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Vorrede

n den folgenden Blättern wird dem Leser ein sinniges
Mährchcn vorgeführt in welchen eine nach geistiger und
sittlicher Bildung strebende Gemeinschaft ihre Grundsätze und

Ansichten sinnbildlich dargestellt hat Im zehnten Jahrhun
dert unserer Zeitrechnung versuchte die als ein festgcgliederter

Qrden bestehende Gemeinschaft der lauteren Brüder iu Baöra

durch die Erforschung der Wissenschaften und Ncligionölehrcn

eine erhabenere Auffassung des Lebens zu begründen und durch

ciue höhere geistige und sittliche Bildung ihren entarteten und

verhärteten Glaubensgenossen entgegenzutreten

Sie legten ihre Lehren iu 51 Abhandlungen nieder in
welchen sie deu ganzen Umfang der Wissenschaften wie sie

damals von deu hochgebildeten Arabern beherrscht wurden

umfaßten und ist dieses Mährcheu eiu Thcil der Listen Ab

handlung

Trotz der großen Wichtigkeit welche diese Schriften für

die Kulturgeschichte haben fanden sie doch bei der geringen
Zahl der Arbeiter auf dem uugcmeiu großen Felde rer ara
bische Philologie gar weuig Berücksichtigung



VI

Al Sprenger hat das Verdienst in zwei Artikeln des
sonnml ot KonFiil 1848 alle 51 Schriften in Betracht ge
zogen zn haben und können wir wie ich höre eine Abhaud
iiber dieselben von dem berühmten Orientalisten Di Flügel
bald erwarten

Im Jahr 1837 veröffentlichte Dr K Nauwerck einige
Proben aus dem erwähnten Mährchcn und mußte die Wissen

schaft nach dieser guten Vorarbeit es bedauern daß dieser Ge

lehrte seine Arbeit nicht weiter fortführte und diese Mine der
Wissenschaft uicht weiter ausbeutete

Das vorliegende Wcrkchen versucht cS die siunreiche
Erzählung auch in größeren Kreisen zn verbreiten und die
Gcistesrichtuug der sie entsprossen allgemeiner zn schildern

Für die Uebersctznng standen mir neben den Calknttaer
Drucken von 1812 nnd 42 von denen der erstcre in de
Sacy s Handexemplar mir vorlag die Pariser Handschrift

No 1005 und die Berliner Handschrift aus der Spren
ger scheu Sammlung No 1946 zu Gebote

Bei den arabischen Namen welche wegen der fremd
artigen Laute sich nur schlecht mit deutschen Typen wieder

geben lassen habe ich im Text mich mehr an die gewöhn
licheren Formen gehalten doch habe ich in den Aumerkuugen

die Umschreibung cousequcuter zu beobachte gesucht

Berlin October 1858
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Die Insel der Genien

t ls die Kinder Adams so erzählt man sich fort
pflanzten und ihrer viel wurden breiteten sie sich über die
Erde hin über Land und Meer Ebenen und Gebirge aus
indem sie ihren Bedürfnissen sicher nachgingen dagegen
hatten sie vordem so lange ihrer wenig gewesen waren in
Furcht und Scheu vor der Menge von reißenden und wil
den Thieren aus der Erde sich zu den Gipfeln von Ber
gen und Hügelu zurückgezogen woselbst sie in Höhlen und
Schlupfwinkeln Schutz suchten Die Früchte der Bäume die
Kräuter der Erde und die Körner der Gewächse waren da
mals ihre Nahrung und Baumblätter ihre Hülle gegen Hitze
und Kälte Sie überwinterten in warmen Gegenden uud
sommerten in kühlen Landstrichen

Darauf erbauten sie sich auf den Ebenen der Erde
Bnrgen Städte und Ortschaften zu ihren Wohnstätten
Zähmten dann von den Zweihufern die Rinder Schafe
uud Kameele und von den Einhufern die Pferde Esel
und Maulthiere Diese fesselten sie und zäumten sie ans nnd
wandten sie zu ihren Bedürfnissen zum Reiten Tragen
Pflügen und Dreschen an Sie ermüdeten dieselben in ihrem
Dienst verlangten von ihnen über ihre Kräfte und hin
derten sie ihren Bedürfnissen uachzugehn nachdem sie doch

t
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früher frei in den Gefilden Waldungen und Einöden
wohin sie gewollt zur Weide zur Tränke und zu ihrem
Wohl hin und her gezogen waren Da entwich vor den
Menschen ein Theil der Thiere wie der wilde Esel
die Gasellen die reißenden Thiere das Wild und die
Vögel nachdem sie früher vertraut gewöhnt uud ruhig
in ihre Lagern und Stätten geweilt hatten und floh von
deu Wohnungen der Kinder Adams zu de entlegenen
Gefilden iu Waldungen Erdhöhlen nud zu deu Gipfeln
der Berge Die Menschen aber rüsteten sich sie durch
allerlei Kunst als Jagd Netze und Fallstricke zn fangen
Denn sie waren überzeugt daß die Thiere ursprünglich
ihre Knechte wären dann aber entflohen seien den Ge
horsam abgeschüttelt uud sich widersetzt hätten

Es vergingen hierüber Jahre und Zeiten bis Muhammed
gesandt ward Gott segne ihu uud seine Familie uud sei
ihm gnädig Er rief die Menschen uud Geuieu zu Gott
der groß und herrlich ist und zum Islam Eine Schaar
von Genien folgte seinem Ruf uud ihr Islam war
schöu Hierüber verstrich eiu Zeitraum worauf dem Ge
schlecht der Genien ein König aus ihuen vorstand welcher
B varasp der Weise mit dem Beinamen Schahmerdsn
hieß Der Sitz seiner Herrschaft war auf eiucr Insel Ba
l i igün iu der Mitte des grünlichen Meeres in der Nähe
der Gleichheitslinic Dieselbe hatte eiu angenehmes Klima
und guten Boden auch wareu auf derselben süße Flüsse und

sprudelnde Quellen Sie hatte viel Felder und Anlage
uud war reich an Nahrnng an allen Arten von Bänmen
und Früchte au Auen uud Blumeu au duftenden Pflanzen
uud Blüthe

Einst trieben die stürmenden Winde eins der Meer
sahrzeuge mit eiuer Anzahl von Kaufleuten Gelehrten und
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i andren Menschen an das Gestade dieser Insel Die stiegen
n an dieser Insel aus zogen in derselben umher und fanden
n sie reichlich versehn mit Bäumen Obst und Früchten mit
l süßem Wasser von angenehmem Klima und schönem Boden
ie mit Gemüsen und duftenden Pflanzen mit allerlei Saateu
g und Körner wie nnr die Regen des Himmels sie hatten
n hcrvorsvrosscn lassen Auch sahen sie ans derselben die Thicr
n Gattungen sowohl Einhufer als Zweihufer Bögel und rei
u ßende Thicre sämmtliche Kriecher und Schwärmer Diese
5 waren alle aneinander gewöhnt vertraut uud ohue Scheu
i Jenen Leuten gefiel dieser Ort gar Wohl sie ließen
5 sich darauf nieder errichteten daselbst Gebände und bewohnten

sie dann begannen sie jene Ein und Zweihufer welche dort
waren zu überfallen nnd sie zum Reiten und zum Lasttragen

d zu zähmen so wie sie dies in ihren Landstrichen zn thun ge
ei wohnt waren In Folge dessen flohen die Thiere vor ihuen
t sie aber rüsteten sich sie durch allerlei Kunst einzusaugen
ir denn sie waren überzeugt daß jene ihre Knechte seien
ir dann aber entflohen wären den Gehorsam verweigert und

sich widersetzt hätten

r Als die Ein nnd Zweihufer diese ihre Ansicht von ihnen
n erkannten versammelten sich ihre Wortführer und Red
ls ner und gingen zn Bivarcisp dem Weisen dem Könige
e der Genien beklagten sich über die erlittene Unbill und die
a Uebergriffe der Menschen gegen sie und die Meinung der
id selben über sie Es sandte der Geuienkönig einen Gescmd
m ten zu jenen Leuten und beschick sie vor sich worauf denn
m auch eine Schaar von den Leuten des Schiffes sich dorthin
ni begab Als dem Könige ihre Ankunft gemeldet war befahl

er sie freigebig zu bcwirthen und zu ehren und ließ sie dann
nach drei Tagen in sein Andienzzimmer kommen Es war

id aber B varasp ein König weise gerecht edel billig frei
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gebig der die Gastfrennde wohl aufnahm und die Fremden
einkehren hieß Er erbarmte sich der Unglücklichen die Un
gerechten aber hielt er fern er befahl das Gnte und verbot
das Schlechte wobei er nur dem Angesicht Gottes des Er
habenen und seiner Gnade zu gefallen strebte

Die Anklage der Menschen

Als die Menschen zum König gelangt waren und ihn
auf seinem Throne erblickten huldigten sie ihm mit Grnß nnd
Seegeu Dauu sprach zu ihueu der König durch des Doll
mctsch Mund Was hat Ench in unsre Gegend geführt und
was hat Euch zu unsrer Insel gerufen ohne daß ihr in ge
sandtschaftlichem Verkehr mit nns standet Ihm entgegnete
Einer von ihnen Gerufen hat uns das was wir vernommen
von den Vortrefflichkeiten des Königs und seinen schönen Tugen

den dem Adel seines Charakters von seiner Gerechtigkeit
und Billigkeit im Rechtsspruch So kamen wir denn damit
er unsre Rede und Beweisführung vernehme uud richte
zwischen uns und unsren flüchtigen Knechten nnd nnsren
Dienern die unsre Herrschaft verleugnen Gott unter
stütze den König zum Guten uud leite ihn zum Rechten

Der König sprach Was wollt Ihr
Da Hub der Wortführer der Menscheu an Zu Befehl

o König Fürwahr diese Ein und Zweihufer die Naubthicre
das Wild und die Thiere allcsammt sind unsre Knechte und
wir sinv ihre Herren Die Einen entziehen sich uns nun
aus Widersetzlichkeit die Andre gehorchen wider Willen die
Dienstpflicht verleugnend Der König erwiderte dem Men
schen Was hast Du denn für einen Beweis uud Grund
für das was Du da meinst uud vorgiebst Es antwortete
aber der Mensch Jawohl o König wir haben Beweise für
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das was wir sagen sowohl im überlieferten Neligionsgcsctz
als auch Vernunftgründe Der König sprach Laß hören

Jetzt erhob sich ein Redner der Menschen der gehörte
zu den Kiudcru des Abb s Gott sei ihm gnädig nach
dem der die Redncrbühue bestiegen sprach er Preis sei
Gott dem Weltenhcrrn das schöne Ende den Gottesfnrch
tigen und alle Feindschaft den Ungerechtem Gott scegue Mu

hammed das Siegel der Propheten den Vorsteher der hei
ligen Boten den Gesandten dcö Weltenherrn den Vollzieher
der Fürbitte am Tage des Gerichts sowie seine Familie die
Neiucu Preis sei Gott der aus dem Wasser einen Men
schen erschnf und denselben zum Stamm einer männlichen und

Weiblichen Linie machte 8 25 56 Er nahm aus ihm
seine Gattin und ließ von Beiden zahlreiche Männer und
Frauen crsprießen Dann begnadigte er Beider Sproß und
trug sie über Laud uud Meer und ernährte sie mit den guten
Dingen Wie da gesagt Gott der groß und herrlich ist
Die Zweihufer er hat sie für euch geschaffen sie geben

Wärme und Nutzen und davon sollt ihr essen An ihnen
habt ihr eine Zierde wann ihr sie zur Nacht eintreibt und
wann ihr sie deö Morgens zur Weide bringt 8 16 5 6
Auch hat gesagt der groß uud herrlich ist Auf ihnen und
auf deu Schiffen sollt ihr getragen werden 8 23 22
Und ferner Die Pferde Maulthier und Esel schuf er
damit ihr sie reitet 8 16 8 Ferner Auf daß ihr
grade auf ihren Rücke sitzet dann gedenket der Gnade eures
Herrn wenn ihr grad ans ihnen sitzet 8 43 12 So lei
ten noch viele Stellen im Koran in der Tora und auch im
Evangelium darauf hiu daß sie für uns und unsrctwcgeu
geschaffen sind Sie sind unsrc Knechte und wir ihre Herren
Da sprach der König Ihr Schaarcu der Ein und Zwei
hufer habt jetzt gehört welche Koranverse der Mensch er



wähnte und wie er dadurch seine Anspruch zu begründen
suchte und was meint denn ihr zu dein was er geredet

Der Wortführer der Thiere

Bei diesen Worte erhob sich der Wortführer der Thiere das

war das Maulthier und sprach Preis sei Gott dem Einen
dem Einzigen dem für sich Seienden dem Herrscher dem
Ewigen dem Unvergängliche welcher bestand vor allem Sein

ohne Zeit und Raum Er sprach Werde und es ward
ei sich ergießendes Licht welches er aus der Tiefe seiner
Verborgenheit hatte hervorgehen lassen Darauf schuf er aus
dem Lichte ein lodernd Feuermcer nnd aus dem Wasser eine
wogende bewegte See Dann schuf er auö dem Wasser und
Feuer Himmclskreise mit Thicrkreisen Sterne und hellbreu
ncnde Leuchten den Himmel baute er auf und die Erde brei
tete er aus die Berge befestigte er Cr bestimmte die Stufen

der Himmel zu Wohnungen der Erhabenen nnd die Räume
der Himmelökrcise zum Wohnsitz der nahgestellten Engel
Die Erde aber bestimmte er alle Geschaffnen den Pflanze
und deu Thiere er schiif die Genien aus dem Fener des
GluthwindeS und machte de Menschen ans Lehm Darauf
erweckte er ihm seine Nachkommenschaft aus Saamcn vo
gemeinem Wasser an einer wohlbcwahrten Stätte Dann ließ

er den Sproß desselben ans der Erde einander sich folgen
um dieselbe zu bebauen nnd sie nicht veröden zu lassen Die
Thiere sollten sie bewahren und Nutzen von ihnen ziehen
doch sollten sie dieselbe icht gerecht behandeln und kein
Leid ihueu zufügen ich bitte aber Gott für mich und für
Euch um Verzeihung

Dann fuhr er fort In deu Koransprüchen welche dieser
Mensch anführt liegt aber o König durchaus kein Be
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den weis für das was er meint daß sie Herren und wir Knechte
seien Diese Aussprüche gedenken nur der Gnaden welche
Gott ihnen erzeigt und verliehen hat denn er sagt Er
hat sie euch unterworfen sowie er euch unterworfen die
Sonuc deu Moud die Winde und die Wolken Meinst Du

das nun o König daß diese die Knechte nnd Sclaven der
en Menschen seien und die Menschen ihre Herren So wisse
zem nun o König daß Gott der Erhabene alle Geschöpfe im
ein Himmel und auf Erden geschaffen nnd eins dem andern unter
ard würfig gemacht hat uur um ihnen einen Nutzen zu verschaffen
ner oder einen Schaden von ihueu abzuwehren So geschah die
aus Unterwerfung der Thicre unter die Meuschcu nnr damit sie
ine ihnen den Nutzen gewähren und deu Schaden von ihnen abweh

und ren möchten wie wir dies nach diesem Abschnitt deutlich bar
en thnn werden Es geschah aber nicht so wie sie glaube und
ei wähnen und wie sie in Lüge und Verleumdung vorgeben weil
fen sie Herren und wir ihre Diener sind
llinc Darauf sprach der Wortführer der Einhufer weiter O
gel König Wir und uusre Väter bestauben vor der Schöpfung
lzen Adams des Mcuschcnvaters als Bewohner der Erde wir
des bewohnten ihre Landstriche und schweiften ans ihren Wegen
auf nuiher indem immer ein Schwärm in die Gegenden Gottes
von hin und her zog um unsre Nahrung zu suchen und unsre
ließ Angelegenheiten wohl zu bestellen Jeder Einzelne von uns
zen besorgte das Seiuige au seiner Stelle und richtete sich dabei
Die nach seinem Bedürfnis im Feld im Wald iu der Ebene oder
cn auf deu Bergen Jede Gattung von uns hielt sich zu den
kein Kindern ihrer Gattung Wir beschäftigten nns damit uns
für unsrer Jungen anzunehmen und unsre minder groß zu ziehen

im angenehmsten Leben durch das was Gott uns verliehen

ser an Speis und Trank
Be



X

Wir waren sicher in nnsren Lagern und unversehrt an
unsren Leibern Wir lobten Gott und priesen ihn heilig bei
Nacht und Tag wir widersetzte uns ihm nicht und trieben
nicht irgendwie Vielgötterei So gingen denn Jahre und
Zeiten hin bis Gott der Erhabene Adam den Menschen
vater schuf dcu er als eiuen Stellvertreter einsetzte Dessen
Kinder pflanzten sich fort sein Sproß mehrte sich nnd brei
tete sich ans über Land uud Meer über Ebene nnd Berg
Sie beengten uns unsre Stätten uud Lager uud nahmen von

uns als Gefangene Schafe uud Rinder Pferde und Manl
thiere Die zähmten sie uud machten sie sich dienstbar sie
ermüdeten dieselben im Frohudicnst und Ungemach durch
drückende Arbeit beim Tragen nnd Reiten im Pflnggcspaun
bei Wasserrädern uud auf Mühlen Das geschah durch Ge
walt Unterjochung durch Schläge verächtliche Behandlung
und Strafen aller Art unser Lebelang So entfloh denn
wer vou uns konnte in die Gefilde Einöden und auf
Bergspitzeu Aber die Menschen rüsteten sich uns durch
allerlei Kunst zu fangen und wer von uns in ihre Hand
fiel den traf Halsjoch Kette und Fnßfesscl mau schlachtete
und schund ihn mau riß ihm den Bauch auf zerschnitt die
Gelenke zerbrach ihm die Knochen zerriß die Adern oder zog
ihm die Federn ans schnitt ihm das Haar oder die Wolle ab
uud übergab ihn dann dem Kochfcuer dem Bratspieß und dem

Roste allerlei Strafen gicbt es noch die man nicht beschrei
ben kann Uud mit alledem sind diese Adamitcn nnsretwcgen
nicht zufrieden so daß sie in Betreff unser behaupten daß
dieses als ein nothwendigcs Recht ihnen zustehe daß sie
unsre Herren nnd wir ihre Knechte seien Wenn einer von
nnS entflöhe so sei er ein widerspenstiger Ausreißer ein den
Gehorsam verweigernder Knecht Alles dies thun sie ohne
daß sie ein Zcuguiß gegcu uuS haben ohne deutlichen



Grund und ohne Beweis allein durch Gewalt und Unter
jochung

Nechtsversammllmq

Als der König diese Rede gehört und diesen Vortrag
vernommen befahl er einen Herold lies in seinem Reiche
verkünden und seine Beamten und Helfer von dem Stamme
der Genien sowie die Richter Rechtspersonen uud Rechts
kundigen zu sich cutbieteu Dann saß er nieder um zwischen
den Sprechern der Thiere uud dcu Streitführern der Men
schen zu entscheiden Er fragte die Sprecher der Men
schen Was sagt ihr zu dem was diese Em und Zweihufer
vou eurer Härte berichte uud zu ihrer Klage wegcu der Un
gerechtigkeit und Uebcrgriffc eurerseits Ihm entgegnete der
Sprecher der Menschen Fürwahr diese sind unsere Knechte
und wir ihre Herreu so steht es uuö dcun frei daß wir mit
ihueu nach der Herreu Art und Weise schalten und daß wir

uns gegen sie nach uusrer Willkür wie Könige benehmen
Wer uus gehorcht der gehorcht Gott wer sich aber uns
widersetzt uud flieht dessen Widersetzlichkeit ist gegen Gott
gerichtet Der König erwiderte dem Menschen Der An
spruch gilt bei den Richtern nur nach deutlichen Zeugnissen

nud wird nur angenommen nach klarer Grunddarlegung
Was hast du unu für einen Nechtsgrnnd für das was du
da sagst und vorgicbst Der Mensch sprach Wir haben
Vcrnunftgrüudc und philosophische Beweise welche die Wahr

heit meiner Behauptung darthnn Der König sagte Was
sind das für welche gieb sie klar an Der antwortete und
sprach Zu Befehl Das ist die Schönheit uusrer Gestalt
die richtige Verhältnisse uusrcS Körperbaues unsre aufrechte

Haltung die Güte nnsrcr Sinne die Feinheit uusrer Un
terscheidungsgabc die FassuugSgabc uusrer Seele und die
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Ueberlegenheit unsres Verstandes alles dies beweist daß wir
Herren und jene unsrc Knechte sind Der König fragte nun
den Fürsprecher der Einhufer Was erwiderst du darauf
Der aber sprach Nou dem was da erwähnt wordeu be
gründet nichts seinen Anspruch Wie entgegnete der König
gehört denn nicht der aufrechte Sitz und die grade Haltung
dabei zu den Eigenschaften des Königs der gebogene Rücken
aber und das der Erde zugerichtete Antlitz zn den Eigen
schaften des Knechtes Es antwortete aber der Sprecher Gott

mag Dir beistehn o König zum Recht und von Dir Nebel
abwenden verleih mir Gehör uud wisse daß Gott der Er
habene sie nicht in dieser Gestalt schuf uud sie nicht in die
sem Bau verhältuißmäßig darstellte damit dies dafür ein
Beweis sei daß sie Herren wären Auch schuf er uus nicht
in dieser Form noch stellte er uns in diesem Bau dar da
mit dies ein Beweis sei daß wir Knechte seien sondern weil
er wußte und in seiner Weisheit bestimmte daß jeuer Bau
passender für sie uud dieser passender für uns sei

Der Beweis hiervon ist daß Gott der Erhabene da
er Adam uud seiue Kinder nackt baarfuß ohne Federn
auf dem Körper und ohne Haar oder Wolle auf der Haut
schuf welche sie vor Hitze und Kälte schütze möchten nnd
er Baumfrüchte als ihre Nahrung und Baumblätter zu ihrer
Kleidung bestimmt hatte so machte er sie gradstehend und
schuf sie aufrechten Wuchses damit ihnen die Erlanguug der
Früchte und Blätter leicht werde Da er dann in gleicher
Weise als Nahrung nnsres Körpers das Kraut der Erde be
stimmte schuf er nnsren Bau gebeugt damit wir leicht die
Kräuter vou der Erde erlangte Deshalb machte er ihre
Gestalt aufrecht stehend die uusre dagegen gebeugt nicht
aber warum sie wähuen und meinen
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Der König erwiderte darauf Was sagst Du zu dein
Ausspruch Gottes des Erhabenen Schon haben wir den
Menschen in der schönsten Haltung geschaffen 8 95 4
Es erwiderte der Wortführer Für die himmlischen Bücher
gicbt es außer dem Sinn worauf die äußern Worte hing
leiten noch andre Erklärungen und Auslcguugeu diese siud
nur deu in der Wissenschaft sichren Gelehrten bekannt so
mag denn der König darüber die Männer der Wissenschaft
und Kenntnis fragen Der König fragte daher den Weisen
der Genien Was hat denn hier die schönste Haltung für
eine Bedeutung Der aber erwiderte Der Tag an wel
chem Gott der Erhabene Adam schuf hatte die Gestaltung
daß an ihm die Sterne in ihrer Enlminatiou waren und die
Pflöcke der Himmelszelte fest standen Die Zeit war im
Gleichgewicht und die Materien Wohl bereitet nm die Form
anzunehmen Da erstand sein Bau iu der schönsten Form
und vollendetsten Gestalt Der König sprach Dies genügt
als Vorzug Adel und Ruhm Daranf sagte der Weise der
Genien Die Worte die schönste Haltung haben noch eine
andre Bedeutung als die erwähnte und diese wird deutlich
erklärt durch das Wort des Erhabenen Da hat er dir die rich
tigen Verhältnisse gegeben in welcher Gestalt er wollte hat
er dich znsammcugesetzt 8 52 7 8 Das heißt er hat
dich weder lang und dünn noch klein und kurz gemacht
sondern dir eine Mittelgcstalt verlieh,, Es erwiderte der
Sprecher der Einhufer Und wir mit uus hat er ebenso
verfahren er hat uns weder lang und dünn noch klein und
kurz geschaffen sondern uns eine Mittelgcstalt verliehen so
nehmen wir gleichen Antheil an diesem Vorzug und Adel

Aber der Mensch redete zum Sprecher der Thicrc Wo
habt ihr Wohl das richtige Verhältnis der Gestalt das Gleich
gewicht des Baues und das Ebenmaß der Form Da sehn vir



2

das Kameel eine große Körpcrmasse hat es und einen lan
gen Hals dagegen aber kleine Ohren und einen kurzen
Schwanz Den Clcphanten wiederum sehn wir mit gewaltiger
Gestalt laugen Haueru weiten Ohreu dagegen mit kleinen

Augen Das Rind nnd der Büffel haben wieder lauge
Schweife und dicke Hörner aber oben keine Zähne Der
Widder auch hat gewaltige Hörner ein starkes Hiutertheil
aber keinen Bart wogegen der Ziegenbock einen langen Bart

hat aber kein starkes Hiutertheil so daß die Schamtheile
bloß liegen Der Hase ferner hat einen kleinen Körper doch
lange Ohren In dieser Weise finden wir die meisten Thicre
Naubthierc Wild Vogel uud Kriecher mit unregelmäßigem
Bau ohne Ebenmaß der Glieder

Da redete zu ihm der Sprecher der Einhufer Das sei
ferne dir entging o Mensch das Schönste an ihnen und ist
dir das Weiseste an ihueu verborgen Weißt du denu nicht
daß wenn du das Werk tadelst du auch dem Meister Vor
würfe machst oder weißt du uicht daß dies Alles Kunstwerke

Dessen sind der sie in seiner Weisheit aus Gründen Mittcl
ursachen uud zu bestimmten Zwecken schnf um ihnen Nutzen
zu gewähren und Schaden von ihnen abzuwehren uud Keiner
kennt das Wesen hiervon außer er und die in der Wissen

schaft Sichren
Es erwiderte der Mensch So gieb doch o Sprecher

wenn du denn der Weise der Einhufer und ihr Redner bist
an weshalb ist der Hals des Kamcels so lang Jener ant
wortete Damit er im Verhältnis mit der Länge seiner Beine
stehe und es somit das Kraut von der Erde erreichen könne

dann damit es deuselbcu zu Hülfe nehme wenn es sich mit
seiner Last erhebt nnd damit seine Lippe bis zn allen Thei
lcn seines Körpers reichen könne um dieselben zu reiben
Der Rüssel des Elephantcn serner vertritt die Stelle der
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Länge des Halses und seine Ohren sind so groß damit er
mit denselben die Mücken und Fliegen von seinen Augen
winkeln und seinem Maule abwehre deuu dasselbe steht im
mer offen und kann er da seine Zähne aus demselben her
vorrageu seine Lippen nicht zusammenpressen Die Hauer
aber sind seine Waffe gegen die reißenden Thiere Die gro
ßen Ohren des Hasen ferner sind demselben zur Bedeckung

zur Hülle oder Unterlage im Winter und Sommer verliehen
Denn er hat eine zarte Haut und eiuen weichlichen Körper
In dieser Weise finden wir bei allen Thicren daß Gott
ihnen die Glieder Gelenke und Organe uach ihrem Be
dürfniß verliehen um sich Nutzen zu verschaffen oder Schaden
abzuwehren Diesen Sinn hat Moses der gesegnet sei in
seinem Worte O Herr der alle Dinge seinen Geschöpfen
verliehen und dann sie recht leitete 8 20 52 angedeutet

Wenn du ferner o Mensch die Schönheit der Form prah

lend gegen uns erwähnt hast so liegt darin nicht wie du
denkst irgend ein Beweis für deine Behauptung daß ihr
Herren und wir Knechte seien Denn die Schönheit der Form
ist nur bei den Kindern einer jeden Gattung beim Männchen
uud Weibchen etwas Begehrtes damit dies sie zur Beiwoh
nung Begattung znm Gebären und zur Fortpflanzung an
treibe um die Gattung zu erhalten Die Schönheit der Form
ist aber in jeder Gattung eine andere uud deshalb begehren
unsre Männchen die Schönheiten fremder Weibchen nntcr uns
nicht noch unsre Weibchen die Schönheiten fremder Männchen

unter uns wie die Schwarzen nicht den Schönheiten der
Weißen und die Weißen nicht den Schönheiten der Schwar
zen nachhangen Anch begehren die Knabcnlieber nicht die
Schönheiten der Mädchen noch die Mädchensteller die Schön

heiten der Knaben So könnt ihr euch o Mensch nicht ge
gen uns wegen der schönen Gestalt brüsten



Die Dortrefflichkcit der Sinne bei den Thieren

Wenn du aber prahlend gegen uns die Güte eurer Siune
nnd eure feine Unterscheidungsgabe hervorgehoben so habt
ihr dies nicht als etwas Besondres vor den andren Geschöpfen

denn unter diesen giebt es viele welche in ihren Sinnen viel
vortrefflicher und iu ihrer Uuterscheiduugsgabe viel feiner sind

So das Kamecl welches trotz der Länge seiner Beine und
seines Halses nnd wiewohl es seinen Kopf von der Erde weg
iu die Luft erhebt doch deu Bodeu unter seinen Sohlen auf
rauhe Pfadcu und beschwerlichen Wegen bei der Finsterniß
der Nacht erblickt was ihr doch nicht seht nnd Keiner von
euch erblicken kann es sei denn bei einer angezündeten Fackel

oder Leuchte
Auch sieht das Pferd iu der Finsternis der Nacht von

fern schon den Kommenden und hört den Tritt desselben so
daß es oft aus Besorgnis für seinen Herrn denselben wegen
eines Feindes oder eines Nanbthieres aus dem Schlaf da
durch weckt daß es ihn mit seinem Fuße stößt So finden
wir es auch häufig bei Eseln und Niudern daß wenn auch
ihr Herr sie einen vormals nie betretenen Weg führt sie
dennoch wenn er sie freiläßt zu ihrer Stätte Krippe und
ihrem gewohnten Ort zurückkehren und sich nicht verirren Bei

Menschen aber fiudeu wir eö daß Einer irgend einen Weg
öfter geht und sich dauu doch verirrt und fehlgeht Auch
kommt es bei Ziegen und Schafen vor daß eine große An
zahl von ihnen in einer einzigen Nacht gebärt und daß sie
dann am Morgen zur Weide getrieben werden nnd am Abend
heimkehren Dann wird eine Schaar von wohl hundert Lämm

lein Zicklein oder noch mehr ihrer Kinder von ihren Ban
den losgelassen nnd doch geht jedes einzelne zu seiner Mutter

und nicht sind die Kinder über ihre Mütter noch die Mütter
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Wer ihre Kinder ungewiß Aber der Mensch wird wohl
einen zwei oder mehr Monat alt ehe er seine Mutter von
seiner Schwester und seineu Vater von seinem Bruder un
terscheiden lernt Wo bleibt uuu da die Güte der Sinne
und die Feinheit der Unterscheivuugsgabe die du o Mensch
prahlend gegen uns erwähntest

Von der Uebcrlegeuheit des Geistes ferner deren du
gedachtest sehu wir aber weder eine Spur noch Merkmal
Denn wenn ihr einen überlegnen Geist hättet so würdet ihr
doch nicht mit etwas daö ihr weder gcthcm noch erworben
habt euch gegen uuS rühmen sondern das sind Gaben von
Gott dem Erhabenen damit ihr daran die Stätten der Gna
den erkennt ihm danket und ihm nicht widerstrebt Die Ver
ständigen aber rühme sich nur solcher Diuge die sie gethau
wohlgefügter Werke richtiger Ansichten wahrer Wissenschaf

ten und guter Lehrweiscu wohlgefällige Wandels gerechten
Verfahrens tugendhafte Branchs und grader Wege Wie
wir aber sehu rühmt ihr euch gegen uns nur mit unbewie
senen Behauptungen und nnbegrüudeteu Ausprücheu

Die Klage der Thicre über die Härte der Menschen

Der König sprach zum Meuscheu Da hast du nun die
Autwort Hast Du noch etwas AudrcS als daö Erwähnte
vorzubringen Der sagte Ja o König wir haben noch
andre Forderungen nnd ruhmvolle Eigenschaften außer den
erwähnten Diese beweisen daß wir Herren uud sie Knechte
sind Hierher gehört daß wir sie kanscu uud verkaufen daß
wir sie füttern und tränken Wir bedecken sie uud beschütze
sie vor Hitze und Kälte wir wehreu deu Naubthieren daß
sie sie nicht zerreißen wir geben ihnen Heilmittel wenn sie
krank sind und Pflegen sie wenn sie kränkeln wir belehren
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sie wenn sie unknndig sind und wenden uns von ihnen ab
wenn sie sich vergangen haben Dies Alles thnn wir aus
Güte gegen sie ans Mitleiden für sie und aus Liebe zu
ihnen Dies Alles sind Handlungen der Herren gegen ihre
Knechte und der Gebieter gegen ihre Diener und ihr Gefolge

Da sagte der König zum Sprecher der Einhufer So
eben hast du gehört was der erwähnte was hast du da
gegen vorzubringen autworte Der Wortführer der Einhufer
sprach aber In Betreff seines wir verkaufen und kaufeu
sie ist zu erwidern daß in gleicher Weise die Perser mit
de Griechen und die Griechen mit de Perseru Handel so
balv sie deren habhaft werden oder der Eine von ihnen den
Andren überwältigt Weißt du denn nun welcher vou ihnen
der Knecht uud welcher von ihnen der Gebieter und der Herr
ist Ebenso handeln auch die Söhne Hinds mit den Söhnen
Sinds uud die Söhne Sinds mit den Söhnen Hinds wer
von denen ist da der Knecht uud wer von ihnen Herr
Ebenso stehn die Sachen zwischen den Abcssyniern und Nu
biern uud zwischen den Nubicru und Abesshniern Also han

deln auch die Araber Kurdeu uud Türken Einer mit den
Andren uud welcher vou ihnen möchte ich doch wissen ist
da der Knecht und wer von ihnen wirklich der Herr Sind
das nicht o gerechter König weiter nichts als Ereignisse und
Zeitcnwechscl die zwischen den Menschen sich in Kreis
laus drehu nach Notwendigkeit wie die Sterne und Con
junctioueu dieselben bedingen Wie auch Gott der Erhabene
ihrer gedenkt und sagt Diese Tage wir lassen sie wechseln
zwischen den Menschen 8 3 134 auch sagt er Keiner
versteht es als die Verständigen In Bezng aber auf
die Worte jenes Menschen wir füttern tränken und be
decken sie und was er sonst noch von dem was sie au uns
thun angiebt so geschieht das von ihnen nicht etwa aus
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Güte oder Erbarmen oder mW Liebe gegen uuS auch nicht
ans Mitleiden für uns sondern mir ans Fnrcht daß wir
umkommen nnv sie den Preis für uns verlieren nnd daß
ihnen der Nutzen den sie von nns ziehn entgehe wie der
daß sie unsre Milch trinke oder sich mit unsrcr Wolle mit
nnsrcm Flaum oder Haar bekleiden oder auch daß sie ans un
srem Rücken reiten nnd nns mit ihren tasten beladen Keines

wegs geschieht das also von Jenen ans Güte oder Erbarmen
wie der da erwähnte

Dann nahm der Esel das Wort und sprach Hättest du
nur o König uns als Gefangene in ihren Händen gesehn
unsrcn Rücken beladen mit ihren Lasten mit Steinen Zie
geln Erde Holz Eisen und dergleichen Während wir
unter denselben gingen nnd nno abquälten mit gewaltiger
Anstrengung und Mühe hatten sie in ihren Händen Stecken
und Geißeln womit sie uns aus Stirn uud Rücken schlugen
Gewiß da hättest du dich unser erbarmt uns beklagt uud
über uns geweint Wo bleibt da ihr Erbarmen uud ihre
Milde gegen nns wie sie dieser Mensch da behauptet hat

Daranf hob der Stier an und sprach O König hät
test du uns doch als Gefangene in den Händen der Söhne
Adams gesehn znsammengejocht in ihren Pslügcn fest an
gebunden bei ihren Wasserräoern und Mühlen mit verhülltem
Antlitz nnd verbundenen Augen während sie in ihren Hän
den Stecken und Geißeln hatten mit denen sie uns auf Stiru
und Rücken schlugen so hättest du dich unser erbarmt uns
beklagt uud über uns geweint Wo bleibt da ihr Mitleiden
und ihre Milde gegen nns wie solche dieser Mann da be
hauptet

Darauf begann rer Wivder uud sprach O König hät
test du uns doch als Gefangene in den Händen der Söhne
Adams gesehn Sie nahmen die kleinen unter unsren Kindern

2
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Zicklein und Lämmlein und trennten sie von ihren Müttern
um unsre Milch ihreu Kindern znzutheilen Unsre 5kinder
ließ man gebunden hungrig und durstig sie blökten doch
erbarmte mau sich ihrer nicht sie schrieen aber man half
ihnen nicht Dann sahn wir unsre Kinder geschlachtet und
geschunden ihre Bäuche aufgerissen ihr Hirn ihren Mageu
ihren Kopf ihre Markknochen ihre Leber von einander losge

trennt dann wurden sie in den Läden der Schlächter mit
Messern zerschnitten in Kesseln gekocht und in Oefen ge
braten Wir aber schwiegen dazu klagte nicht noch wein
ten und wenn wir ja klagten oder weinten so erbarmte
man sich unser nicht Da hättest dn dich gewiß unser er
barmt uuö beklagt und über uns geweint Wo bleibt da
ihr Erbarmen und ihre Güte gegen uns wie sie dieser Mensch

da vorgiebt
DaS Kamecl begann jetzt und sprach O hättest du unö

als Gefangene in den Händen der Söhne AdamS gcsehn
Unsre Nasen waren durchbohrt ihre Kameelführer hielten in
ihren Händen nnsre Halftern sie zogen uns gegen uusren
Willen fort Unser Rücken war mit ihren Lasten beladen
so gingen wir in der Finsternis der Nächte stießen mit un
sren Hufen au Steine Felsen oder feste Erdschollen unsre
Flanken uud Rücken wäre durch die Sättel wund gerieben
und dabei hungerten und dursteten wir Da hättest du o
König dich fürwahr unser erbarmt nns beklagt und über
uns geweint Wo bleibt da ihr Erbarmen nud ihre Milde
gegen uns von der dieser Mensch geredet

Der Elephant nahm uun das Wort uud sprach O hät
test du o König uns doch als Gefangene in den Händen
der Söhne Adams gcsehn Ketten waren an unsren Füßen
Palmstricke an nnsrem Nacken Dabei hatten sie eiserne
Spieße in ihren Händen womit sie uns schlugen sie stießen



uns damit den Kopf rechts und links gegen unsren Willen
Das Alles thaten sie trotz der Größe unsrer Körperinasse
und unsrer gewaltigen Anlage trotz der Länge uusrer Zähne
nnsrer Rüssel und unsrer starken Kräfte Wir konnten uns
nicht des uns Verhaßten erwehren Gewiß dn hättest
dich nnsrer erbarmt nnö beklagt und über uns geweint o
König Wo bleibt aber da das Erbarme und die Milde
gegen uns wie dieser Mann sie da behauptet hat

Nun begann das Pferd und sagte O König hättest du
uns doch als Gefangene in den Händen der Kinder Adams
gcsehn Wir hatten Zänmc im Maul Sättel ans un
srem Rücken nnd Gnrtc um unsren Leib Gepanzerte Rei
ter ritten auf uns in das Schlachtfeld Wir stürzten ohne
sehn zu können durstig nnd hungrig in den Schlachtcnstanv
Schwerter hieben ans unsre Srirn ein mit Lanzen in der
Brnst und mit Pfeilen in der Kehle durchwateten wir Blnt
ströme Gewiß o König du hättest dich unser erbarmt
uns beklagt nnd über uns geweint

Darauf hob der Maulesel au und sprach O hättest
du uns o König als Gefangene in den Händen der Kinder
Adams gesehu Fesseln hatten wir an den Füßen Zänme
im Maul nnd Ringzügcl auf nnsrem Gaumen dabei ver
wehrten Niegel in der Schaan der Weibchen die Begattung
Packsättel lagen auf unsrem Rücken und die dümmsten Men

schen waren unsre Wärter und Treiber Ueberdies hatten
sie in ihrer Hand Stecken und Geißeln womit sie uns auf
Stirn und Kruppe schlngen Sie beschimpfen nnö mit
den häßlichsten nnd schmutzigste Schmähungen so daß oft
ihre Dmnmheit so weit geht daß sie sich selbst ihre Müt
ter ihre Schwestern ud ihre Töchter dabei lästern Dies
Alles fällt ans sie zurück denn auf sie passen diese Schmä
hungen zunächst
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Wenn dn o König nachgedacht über das was sie von
diesen Eigenschaften der Dummheit Thorhcit schmutzigen und

häßlichen Reden an sich haben so wirst du dich sehr über
die geringe Erkenntnis wunvern die sie von ihren tadelnswcr
then Zuständen schimpflichen Eigenschaften bösen Charakter

zügen und schlechten Handlungen von ihrer großen Thorheit
falschen Ansichten und verschiedenen Lehrweisen haben in
welchen sie sich ergehen Auch bekehren sie sich nicht und
lassen sich durch die Mahnungen ihrer Propheten weder er
innern noch ermahnen ebenso leisten sie den Vorschriften
ihres Herrn nicht Folge wenn er spricht gepriesen sei er
sie sollen vergeben und Nachsicht haben oder wünscht ihr

etwa nicht daß Gott euch verzeihe 8 24 22 Ferner
spricht er Sage denen so da glauben sie sollen denen ver
zeih, die nicht ans die Tage Gottes hoffen 8 45 13
Weiter sagt er Es gicbt kein Thier auf der Erde und keinen
Vogel der mit seinen zwei Flügeln fliegt es seien denn
Schaarcn gleich wie ihr 8 6 38 Ferner sagt er Damit
ihr grad auf ihren Rücken sitzet dann gedenket der Wohl
that eures Herrn wenn ihr grad ans ihnen sitzet und sprecht
Gepriesen sei der welcher nns diese unterwarf ohne daß
wir sie überwanden Fürwahr zu uusreiu Herrn kehren wir

wieder 8 43 12
Als der Maulesel seine Rede vollendet wandte sich das

Kamecl an das fluchbeladene Schwein nnd sprach zu ihm
Stehe ans nimm das Wort und rede was die Heerde der
Schweine von der Härte der Söhne Adams zn erdulden
gehabt nnd beklage dich darüber vor dem barmherzigen Kö
nige vielleicht daß er mit uns Mitleid hat sich unser er
barmt nnd unsere Gefangenen anS den Händen der Kinder
Adams löset denn ihr gehört ja auch zu den Zweihufern
Ein Weiser aber von den Weisen der Gemen sagte Bei
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meinem Leben daö Schwein gehört nicht zu den Zweihufern
sondern zu den reißenden Thiereu siehst dn denn nicht daß
es Hauer hat und Aas frißt

Aber es sprach ein Andrer der Genien Wenn auch es
gehört doch zu deu Zweihufern siehst du den nicht daß es
gespaltene Klauen hat und Kraut und Stroh frißt Es sagte
eiu Andrer Nein es ist zusammengesetzt aus dem Zweihufer

dem Raubthicre und dem Einhufer wie die Giraffe denn
die ist aus dem Ninde Pardcl und Kamecle zusammengesetzt

oder wie der Strauß dessen Gestalt zugleich einem Vogel
nnd einen Kamecle gleicht

Darauf erwiderte das Schwein dem Kamcel Bei Gott
was soll ich reden und über wen mich beklagen da so ver
schiedene Ansichten über uns herrschen Nou den Weisen der
Genien hast dn die Aussagen so eben vernommen Die Men
schen streiten sich unserthalben noch mehr und gehn noch wei

ter in ihren Ansichten und Lehrweisen über uns auseinander
Denn die Muslim sagen wir seien verwandelte fluchtragende
Thiers sie halten uusre Gestalt für häßlich und finden un
srcn Hauch widerlich Unser Fleisch erklären sie für un
rein und vermeiden es uns zu erwähnen Die Griechen
dagegen sind begierig unser Fleisch bei ihren Opfermahlzciten
zu genießen sie befinden sich dabei recht wohl nnd suchen sich

damit Gott dem Erhabeueu zu uaheu Die Juden hassen
schmähen und verfluchen uns ohne daß wir gegen sie nnö
vergangen oder gefrevelt hätten Sie thun dies nur wegen
der zwischen ihnen den Christen nnd den Griechen herrschen
den Feindschaft Die Armenier wiederum halten uns für
ebeu so gut wie Andre Schafe nnd Rinder und befinden
sich wohl durch uns da unser Körper frisch unser Fleisch fett
und unsre Fortpflanzung sehr stark ist Die griechischen Aerztc
kuriren sich mit uusrem Fett und weudeu dasselbe zu ihren



Heilmittel und Kuren an Die Wärter der großen Thiere
bringen nö mit diesen n d ihrem Fnttcr in Verbindnng
denn wie sie meinen gedeihen jene durch uusrc Berührung
und deu Geruch uusrcö Hauchs Die Beschwörer und Zau
berer gebrauchen allgemein uusre Haut zu ihren Büchern
Beschwörungsformeln Zaubersprüchen und Pergamentstreifen

Die Lederarbeiter und Schuster schätzen die Haare nnsrcs
Kammes und beeilen sich unsre Borsten auszureißen weil
sie derselben so sehr bedürfen

Somit sind wir verwirrt und wissen nicht wem wir
danken über wen wir uns beklagen und wen der Ungerech
tigkeit beschuldigen sollen

Als das Schwein seine Rede beendet wandte sich der
Esel zum Hasen der stand vor dem Kameel und sprach zu
ihm Rede und erwähne was die Haufen der Hasen von der
Härte der Söhne Adams gelitten und beklage dich bei dem
barmherzigen König vielleicht daß er sich unser erbarme
nnsre Angelegenheit erwäge und unsre Gefangenen aus ihren
Händen befreie

Dem erwiderte der Hase Wir sind schon frei von den
Söhnen Adams wir haben es unterlassen in ihre Woh
nungen zu geh und haben uns in die Erdhöhleu und For
sten zurückgezogen und so sind wir vor ihrer Bosheit gebor

gen Jedoch sind wir durch die Hunde die Naubthiere und
Pferde gequält die den Söhnen Adams gegen uns beistchn
sie zu uns bringen und uns wie uusrc Brüder nämlich die
Gasellen wilde Esel Rinder und Kamccle sowie die Stein
böcke die im Gebirge Hansen bis zur Ergreifung verfolgen
Dann sagte der Hase Die Hunde und Naubthiere sind frei
lich zu entschuldigen wenn sie dem Menschen gegen uns bei
stchn denn sie fressen uns und begehren nach unsrein Fleisch
da sie nicht zu unsrer Gattung sondern zu den Naubthiere



gehören Die Pferde hingegen die ja Einhufer sind
fressen nicht wie sie unser Fleisch Sie hätten also nichts
mit der Unterstützung des Menschen gegen uns zn schaf
fen weuu es nicht die Thorhcit wäre und der geriuge Grad
von Einsicht und weil sie das wahre Wesen der Dinge nicht
erfassen

Der Vorzug des Pferdes vor de übrigen Einhufern

Der Mensch redete zum Hasen Halt inne schou hast
du viel Vorwurf und Tadel auf die Pferde gehäuft hättest
du aber gewußt daß sie die besten aller Thicre sind die den
Meuschcu untergeben worden so hättest du Wohl nicht also
geredet

Der König fragte Was ist das für eine Vortrcfflich
keit wovon du geredet gieb sie au Der Mensch erwiderte
LobenSwerthe Eigenschaften sind cS schöne harakterzüge und

bewunderungswürdiges Betragen hierher gehört die Schön
heit ihrer Gestalt daS Ebenmaß der Glieder in ihrem Kör
perbau die Reiuhcit ihrer Farben der Glanz ihres Haars
ihr schneller Lauf und ihr Gehorsam gegen den Reiter Denn
wohin auch immer der Reiter das Roß lenkt es läßt sich
von ihm nach rechts und liukS uach vorn und nach hinten
leiten sei s bei der Verfolguug oder der Flucht beim er
neuerte Augriff oder bei der Umkehr aus der Schlacht Fer
ner gehört hierher der Scharfsinn ihres Geistes die Feinheit
ihrer Sinne nnd der Anstand ihrer Sitten Oft verrichten
sie ihre Nothdurft nicht so lange der Reiter ans ihnen sitzt
und bewege ihren Schweif nicht wenn er naß geworden
damit er nicht ihren Herrn treffe Auch hat das Pferd die
Kraft des Elcphauteu es trägt in schnellem Lauf seinen
Reiter mit Helm Panzer und Wassen was sammt seinem
eigenen Geschirr als Sattel Zaum Panzerdecke nnd Eisen
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geräth wohl tausend Pfund wiegt Dabei hat eS trotz vieler
Stiche in Brust und Kehle die es in der Feldschlacht
empfängt die Geduld des Esels Schnell rennt es bei der
Flucht und Verfolgung Sein Trab ist dem des Wolfes gleich

ciueu Gang hat es wie der des stolzireudcu Stiers Sein
Galopp ist wie der des Fnchses und in seinen Spriingcu
ist es den Sprüngen des FelSstückS das der Sturzbach
herabreißt vergleichbar Sein AugriffSspruug ist gleich dem
des Luchses und es eilt im Laufe dahin wetteifernd mit Je
dem der dem Siegcszicl nachstrebt

Der Hase entgegnete Trotz dieser lobcuSwcrthcn Eigen

schaften und trefflichen Anlagen hat es doch einen großen
Fehler welcher alle diese Eigenschaften in Schatten stellt
Der wäre sagte der König gieb ihn mir an jener aber
erwiderte seine Dummheit und geringe Einsicht in daö eigent

liche Wesen der Diuge Ich meine daß es unter dem
Feinde seines Herrn den eS noch nie gesehen ans der
Flncht ebenso rennt wie es unter seinem Herrn in dessen
Hause es geboren nnd in dessen Wohnsitz es großgezogen

ward bei der Verfolgung thnt Anch trägt eS den Feind
seines Herrn zn demselben wenn jener diesen verfolgt ebenso

wie es seinen Herrn trägt wenn er seinem Feinde nachsetzt
In diesen Eigenschaften könnte es nur mit dem Schwerte
verglichen werden das weder Seele noch Gefühl noch Ein
sicht hat denn das durchschneidet den Nacken seines Herrn
nnd seines Fegers ebenso wie den Nacken dessen der es
zu zerbrechen zn krümmen und ihm Schandslecken zuzufügen
sncht nnd weiß keinen Unterschied zwischen beiden zn machen

Der Hase fuhr fort Ein Seitenstück zu dieser Eigen
schaft findet sich bei den Söhnen Adams und zwar insofern
als oft einer von ihnen gegen seine Aeltern seine Brüder
und seine Verwandten feindlich auftritt ihnen nachstellt und
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ihnen UebleS zufügt ebenso wie er sonst mit seinem ihm fern
stehenden Feinde verfährt von dem er nie Wohlthatcn oder
Gefälligkeit erfuhr Auch insofern gilt dies als diese Menschen
die Milch dieser HanSthiere genießen und ihren Rücken besteigen

ebenso wie sie die Milch ihrer Mütter trauten und auf dem
Rücken ihrer Bäter rittlings saßen als sie noch Nein waren
auch benntzen sie eine Zeitlang deren Wolle und Haare zur
Bedeckung zum Hansrath und Gcrälh zuletzt aber schlachten

sie dieselben ziehen ihnen die Haut ab reißen ihnen den
Bauch auf zerschneiden ihre Gelenke und lassen sie das Koch
und Bratfeuer kosten ohne daß sie sich erbarmten oder des

früher von ihnen gcuosseueu Guten oder des durch sie er
langte Nutzens und Segens gedächten

Ncde dcS Esels und des TtierS

Als der Hase mit dem Tadel gegen die Menschen mw
Pferde und mit der Erwähnung ihrer Fehler geendet sprach
zu ihm der Esel Häufe doch nicht so die Borwürfe denn
es giebt nirgend ein Geschöpf das mit Vorzügen und Gabe
in Fülle beschenkt worden ohne daß ihm noch Größeres als
jenes verwehrt verde auch werden keinem Gaben versagt
ohne daß ihm nicht etwas zufiele waö keinem anderen ver
liehen ist Denn der Gaben Gottes giebt es viel nicht umfängt
sie inSgcsammt ein einziges Wesen noch ist damit eine Art
allein oder eine einzige Gattung bevorzugt sondern sie sind
unter die Geschöpfe inSgcsammt vertheilt so daß der eine
deren viel der andere wenig hat

Ebenso sind bei keinem Wesen die Zeichen der Herrschaft

klar ohne daß nicht auch die Bcrhältnissc der Knechtschaft
an ihnen sichtbar wären l s Beispiel hiervon dienen die
beiden Himmelslichter die Sonne und der Mond Denn
beide haben von den Gaben Gottes des Erhabenen einen
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reichen Theil an Licht Majestät Glanz und Herrlichkeit er
halten so daß oft Lcnte glauben daß sie zwei Herren zwei
Götter seien da die Zeichen der Herrschaft an ihnen klar
vorlägen Doch wurde ihnen dabei uicht gestattet sich
vor der Verfiusternng zu wahre damit dieses den Verstän
digen beweise daß wenn sie zwei Götter wären sie wohl
nie sich würden verfinstern lassen Ebenso verhält es sich
mit allen Sternen welchen während sie mit dem strahlenden
Licht den sich nmschwiugendcu Himmclstreisen und langer
Daner begabt sind die Möglichkeit versagt wurde sich vor der

Verbrennung der Rückkehr und dem Niedersturz zu sichern
damit eben die Zeichen der Knechtschaft an ihnen kenntlich
wären Also steht es auch mit den anderen Geschöpfen
Genien uud Engeln keines von ihnen wnrde mit Vorzügen
in Fülle oder mit reichlichen Gaben bedacht cö sei denn
daß ihm noch größere als diese und herrlichere versagt
wurden Die Vollkommenheit gebührt allein Gott dem Eine
dem Allübcrwindcr

Nachdem der Esel seiuc Rede beendet begann der Stier
und sprach Es ziemt sich für den dem ein reiches Maß
von den Gaben Gottes des Erhabenen zugefallen ist daß er
dafür Dank zolle und zwar dadurch daß er von der Fülle
die er empfing dem der leer ausging und nichts davon
empfing Liebesgaben spende Siehst du nicht wie die Sonne
da sie einen volle Antheil an Licht reichlich empfangen hatte

von ihre Lichte über die Geschöpfe ausgießt und ihnen dies
nicht vorwirft Desgleichen schüttet der Mond und jeder Stern
nach seiner Kraft die Strahlen aus Also müßte auch die
Handlungsweise dieser da sein da sie mit dem was anderen
unter den den Geschöpfen versagt wurde vou Gott begabt
wordeu sind sie müßten bereitwillig spenden und nicht es
anderen vorwerfen
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Als der Stier seine Rede vollendet schrien die Ein
und Zweihufer auf nnd sprachen erbarme dich unser
gerechter gnädiger König nnd befreie uns von der Härte
dieser uugcrechtcu Adamiten Hierauf wandte sich der
Gcnicnkönig zu einer Schaar von Weisen und gelehrten
Genien welche anwesend waren und sprach habt ihr nicht
die Klage dieser Ein und Zweihufer gehört und was sie
von der Härte der Menschen gegen sie von ihrer Ungerech
tigkeit ihren Uebergrisfen und ihrer Unbarmherzigst ange
geben Die erwiderten wir haben alles waS sie sagten
vernommen und das ist alles wahr und richtig Man kann
sich bei ihnen davon bei Tag und Nacht überzeugen Auch ist
dies den Verständigen nicht verborgen und sind die Kinder
der Genien deswegen weil sie ihre häßlichen Handlungen
üblen Thaten und schlechten Eharakterzüge erkannten aus ihrer

Mitte zu den Gefilden Einöden Misten und Steppen auf
die Gipfel der Berge und Hügel iu die Tiefen der Thäler
nnd zu den Gestaden des Meeres geflohen nnd wollen sie
nimmermehr bei den Wohnungen der Söhne Adams weilen
Bei alle dem werden jene nie frei von ihrer bösen Mei
nung und verkehrte Ansicht Diese besteht darin daß sie
es aussprechen uud fest glaube daß von den Genien An
stachlungcn Schäden und Schrecken unter ihren Kindern

Weibern und Einfältigen herrühren so daß sie deshalb zu
Schutzmitteln Talismanen Berwcchrungcn Amuletten und
ähnlichen Dingen ihre Znslncht nehmen Dennoch hat man
nie einen Genius geschu der einen Menschen getödtct oder
verwundet hätte oder sein Kleid genommen nnd sein Gcräth

gestohlen seine Wohnung durchlöchert oder seine Buscntasche

zerrissen seiucu Aermcl zerfetzt oder den Riegel seines Ladens
zerbrochen oder gar einem Reisenden auf dem Wege aufgelauert
hätte oder gegen einen Herrscher ausgezogen wäre einen Raub



aufall gemacht oder Jemand gefangen genommen hätte
Im Gcgeutheil das sind alles Eigenschaften die bei den
Menschen sich finden und die einer dem andern bei Tag und
Nacht zunmthet auch bekehren sie sich nicht und nehmcu keine

Ermahnung an Als nun der Redner geendet rief ein
Herold Auf ihr Versammelten es ist Abend geworden so
entlassen wir ench denn mit allen Ehren in enre Wohnungen
damit ihr Morgen so Gott will wohlbehalten wiederkehrt

Die Befragung der einsichtsvollen Genien

Als darauf der König von der Versammlung aufge
standen war blieb er mit seinem Nezir Bidür allein
das war ein verständiger würdevoller Mann ein Philosoph
Zu dem redete der König Du hast der Versammlung beige
wohnt und gehört was für Reden zwischen diesen hierher
gelangenden hier eingekehrten Schaarcn gepflogen worden nnd

du weißt weshalb sie gekommen WaS räthst dn nun daß mit
ihnen geschehe und waö hältst du für das Rechte Der Nezir

entgegnete Gott stärke den völlig lenke ihn und führe ihn
recht Ich halte dies für die richtige Ansicht daß der König
die Richter der Genien ihre Nechtsgelehrten ihre Weisen
und Einsichtsvollen zu sich bcscheide und sie iu dieser Sache
um Rath frage Denn hier gilt es eine wichtige Entscheidung
uud eine bedcntnngövolle Angelegenheit einen langwierigen

Streit es ist damit eine sehr schwierige Sache und die An
sichten sind gctheilt Die Beratschlagung aber erhöht bei dm
Männern von wohlgefälliger Einsicht den klaren Blick führt
den Unschlüssigen zn rechter Handlungsweise nnd verleiht
dem Entschlossenen und Verständigen Erkenntniß uud Gewiß
heit Der König sagte Schön ist deine Ansicht uud richtig
was du sagst
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Demnach ließ der König die Nichter der Genien aus der
Familie Birdjis sowie die Ncchtsgelehrten von dem Stamme
Nüh ds die Einsichtsvollen von den Kindern Birüns und
die Weisen vom Geschlechts LoqmZuS dann die Erfahrenen
von den Söhnen Hsm ns und die Philosophen von den
Söhnen Kaiwüns endlich die standhaft Entschlossenen vom

Stamme Bahrains kommen
Als sie sich versammelt hatten verkehrte er mit ihnen

allein nnd sprach Ihr habt die Anknnst dieser Schaaren
iu uusrcr Gegend und ihren Einzug iu uusrcn Landstrich er
fahren ihr habt sie in nnsrer Versammlung anwesend gesehen
und ihre Reden Erörterungen und die Klage dieser gefangnen
Thiere über die Härte der Söhne Adams vernommen Die
haben nm unsren Schutz gefleht haben von nuserm Zubrod
genossen nnd da sie bei uns aßen sind sie nnsre Schützlinge
Was meint ihr nun und was soll nach Eurem Rath mit ihnen
geschehen

Es sprach das Oberhaupt der Nechtsgelehrtcn vom
Stamme Nzhids Gott breite die Haud des Königs iu
Macht aus und sühre ihn zum Rechten Meine Ansicht ist
der König befehle diesen Thieren Berichte zu schreiben in
welchen sie das was sie vou der Härte der Söhne Adams
betroffen hätte erwähnen und daß sie dauu die Gutachten
der Rechtskundigen einholen möchten denn dadurch würdcu
sie vou der Härte derselben befreit und von der Ungerech
tigkeit gerettet werden Sicher nämlich werde der Kadhi
entweder auf Verkauf Freilassung oder Erleichterung uud
gute Behandlung derselben erkennen Erfüllen dann die
Söhne Adams nickt was der Richter entscheidet so ist
wenn darnach diese Thiere entflieh kein Verbrechen dabei

Der König fragte jetzt die Versammlung was meint ihr
zn dem was er gesagt nnd gcrathcn Die erwiderten alle
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Gut und recht ist was er sprach Nur der Entschlossene
von der Familie Bahr nns sprach Habt ihr denn auch
überlegt wer Wohl wenu diese Thiere ihren Verkauf ver
langen und die Menschen damit einverstanden sind den Preis

fiir sie bezahlen wird Der Rechtskundige sprach der König
jener fragte woher Der erwiderte aus der Schatzkammer
der Muslim unter den Genien Der Entschiedene aber
sprach Die Schatzkammer enthält nicht genug um ihren
Preis zu decke Ferner wollen viele Menschen die Thiere
nicht verkaufen da sie ihrer dringend bedürfen des Geldes

dafür aber entbehren können wie z B die Könige die
Hohen nnd Reichen Dies ist eine unausführbare Sache
und strengt damit Eure Nachdenken nicht uuuütz an Doch
der König fragte weiter Was ist nun nach deiner Ansicht
das Richtige gieb es uns au Der antwortete Ich halte
es für richtig daß der König diesen Ein und Zweihufern
welche in der Hand der Söhne Adams gefangen sind be
fehle sie sollten gemeinschaftliche Sache machen allesammt
in einer Nacht Reißaus uehmcu und sich von den Wohnungen

der Söhne Adams fern halten ebenso wie es die wilden
Esel Gascllen das Wilv die Naubthiere und andere gemacht

haben Denn wenn dauu die Söhne Adams am Morgen
erwachten und weder Reitthiere uoch Lastthiere denen sie
ihre Last aufbürden könnten vorfänden würden sie es bei
der weiten Entfernung nnd dem beschwerlichen Wege wohl
aufgeben ihnen nachzusetzen So läge hierin für sie Rettung

und Befreiung von der Härte der Söhne Adams
Der König dachte über diese Ansicht nach und sprach

darauf zu den Anwesenden Was sagt ihr denn zu dem
was er geredet und gerathen Doch der Vorstand der Weisen
aus dem Geschlechte oqm ns sprach das kann nach meiner
Ansicht nicht zu Stande kommen weil es so schwer zu erreichen
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ist Die meisten dieser Thiere sind ja bei Nacht gebunden
oder angekoppelt und die Thiircn hinter ihnen verschlossen
Wie sollte ihnen da die Flncht in einer Nacht möglich sein
Es sprach der Entschlossene Es wird der König in jener
Nacht die Stämme der Genien absenden die werden die
Thiiren öffnen die Fußstricke und Bande lösen und ihre
Wächter festnehmen bis daß sich die Thiere von deren Woh

uungen entfernt haben Wisse aber o völlig daß dir hierfür
großer Lohn bcschieden ist ich aber habe aufrichtig de Rath
gegeben weil mich daö Erbarmen gegen solche Geschöpfe er
griffen hat Fürwahr Gott der Erhabene wird sicherlich wenn

er die schöne Absicht und den aufrichtige Vorsatz von Seiten
des Königs erkannt hat ihn unterstützen ihn bestärken und
ihm helfen da der Dank für Gottes Wohlthateu in dein
Beistand der Unterdrückten und in der Befreiung der Beküm

merten besteht denn es heißt daß in einem Buche der Pro
pheten geschrieben stehe Gott der Erhabene spricht O Herr
schaft begabter König ich habe dich nicht deshalb zum Sultan

gemacht daß du Geld aufhäufest genießest nnd dich den
Lüsten und Verguüguugcn hingebest sondern auf daß du statt

meiner den Ruf der Gekränkten erhörest denn ich weise sie
nicht ab käme der Ruf auch von einem Ungläubigen

Da erwog der König was der Entschiedene gerathen
und sprach dann zu den Auwesenden nm ihn Was meint
ihr sie sagten einen aufrichtigen Rath und großen Eifer
beweist dies es billigte aber alle seinen Rath mit Aus
nahme des Philosophen der znm Geschlecht Kaiw us ge
hörte denn der sprach Gott lasse dich o itönig das Ver
borgene der Angelegenheit schauen nud enthülle vor deinem

Blick die dunklen Ursachen Fürwahr es gicbt bei dieser
Handlung eine wichtige Sache vor deren übler Wirkung
man nicht sicher ist und wobei man dann das Geschehene
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nicht Wieder gut machen noch das Vorausgcgangne wieder
ausgleichen kann Da sprach der König zn diesem Philosophen

Thue uns Deine Ansicht knnd auch gicb uns an was du
fürchtest und wovor du warnst damit wir davon Wissen
und Einsicht erlangen Der sprach Ja o König es irrte
der welcher dir rieth diese Thiere ans den Händen der Men
schen zu befreien werden denn nicht die Söhne Adams
wenn sie am andren Morgen erwachen und die Entweichnng
dieser Thiere und ihre Flucht aus ihren Wohnungen ge
wahren sicher wissen daß dies weder von einer That der
Menschen noch aus einer Anordnung der Thiere könne her

vorgegangen sein Gewiß sie werden nicht zweifeln daß
solches von der Handlung der Genien und ihren Kunstgriffen
herrühre Der König sagte Sonder Zweifel geschieht dies
Jener fnhr fort Werden dann nicht die Kinder Adams
so oft sie über den Nutzen nnd den Vortheil nachdenken welchen

sie durch die Flucht der Thiere verloren mit Knmmer Trauer
Zorn und Schmerz wegen des Geschehenen erfüllt werde
Daun werden sie voll von Feindschaft und Haß gegen die
Söhne der Genien sein auf List und Nänke gegen sie sinnen
sie ans alle Weise verfolgen und ihnen auf alle Art nach
stellen Dann werden hierbei die Söhne der Genien in
Händel Feindschaft uud Furcht gcrathen wovor sie bis
her sicher gewesen Die Weisen aber haben gesagt Fürwahr

der Verständige Vernünftige ist der welcher zwischen den
Feinden Frieden stiftet und Nutzen für Andre bewirkt sich
selbst aber dabei nicht schadet Da rief die ganze Persamm

lung Recht hat der Weise der Philosoph der Vor
treffliche

Daraus begann einer von den Weisen Was fürchtest
und besorgst du denn von der Feindschaft der Menschen ge

gen die Söhne der Genien etwa daß sie denselben Unheil



zufügen Du weißt ja doch o Weiser daß die Kinder der
Gemen als leichte feucrartige Geister von Natur in der
Höhe die Söhne AdamS aber als irdische Körper der
Natur gemäß in der Tiefe sich bewegen Wir sehen sie ohne
daß sie uns sehen wir wandeln unter ihnen ohne daß sie
uns gewahren wir umgeben sie ohne daß sie uuö fühlen
was fürchtest du also für uns von ihnen o Weiser Jener
aber erwiderte Hoho dir entging das Größcste dabei und
das Wichtigste blieb dir verborgen Weißt du denn nicht daß

wenn auch die Söhne Adams einen irdischen Leib haben sie
doch einen himmlischen Geist und eine vernünftige cngelartige

Seele besitzen Dadurch sind sie ausgezeichnet vor cnch und
können cnch durch List fangen Wisset auch daß für euch in den
Ereignissen der früheren Jahrhunderte warnende Beispiele sich
finden und wir aus dem was iu den verwichcnen Zeitläuften
zwischen den Söhnen Adams und den Söhnen der Genien
vorfiel Erfahrungen sammeln können Da sprach der Kö
nig Thue uns kund o Weiser wie es war und erzähle uns
welche Ereignisse stattfanden

Ueber die Feindschaft zwischen den Genien und

den Söhnen AdamS
Der Weise sprach Wohl zwischen den Söhnen Adams

und den Söhnen der Gemen besteht eine schon im Wesen
liegende Feindschaft eine ursprünglich begründete Erbitterung

und sind wir widerstrebende Naturen Die Entwicklung hiervon

möchte aber zu lang sein Der König sagte Erwähne etwas
davon wie es dir grade gelegen ist fange aber mit dem An
fang an Der Weise sprach Recht gern In uralten Ta
gen und Zeiteu vor der Erschaffung des Menschcnvatcrs
waren die Bewohner und Insassen der Erde die Genien

3
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Sie hatten die Erde inne Wasser Land Ebene und Ge
birg Ihr Leben war lang nnd der Glückseligkeit war viel
bei ihnen Sic besaßen das Königthum Propheteuthmn Re
ligion und Gesetz Da wurden sie abtrünnig und frevelte
verließen die Satzung ihrer Propheten und richteten viel Ver

derben auf der Erde an Darum schrie auf die Erde und
wer auf ihr war wegen ihrer Härte

Als dann der Zeitlanf vollendet war und ein neues Welt

jahr begann sandte Gott ein Heer von Eugclu die vom Him

mel herabstiegen dann ans der Erde Wohnnng nahmen die
Kinder der Gcuieu flüchtig bis zu den Grenzen der Erde
trieben nnd viele von ihnen zu Gefangenen machten Zu
denen welche gefangen wurden gehörte anch Asnsil Jblis
der Fluchwürdige der Fi/aun Verführer Adams uud Eva s
der war damals ciu uoch uuverstäudiger Kuabe Als der mit
den Engeln aufwuchs ließ er sich in ihrer Wissenschaft un
terrichten und ward ihnen dem Aeußreu nach ähnlich aber
seine Uraulage uud seiue Substanz war andrer Art als die

der Engel Als nun der Tage viel verflossen ward er ihr
Oberhaupt das gebot und verbot nnd man gehorchte ihm
eine lauge Zeit Als aber der ZeittreiS vollendet war und
ein neues Weltjahr begann da offenbarte Gott jenen Engeln

die auf der Erde waren nnd sprach Fürwahr ich setze ans
die Erde einen Statthalter der nicht von euch ist und er
hebe euch zum Himmel Den Engeln aber welche auf der
Erde wareu mißfiel die Trennung von der gewohnten Hei
math und sie sprachen in Erwiderung darauf Willst du auf
ihr Einen hinstellen der Verderben auf derselben anstifte und

Blnt vergieße wie die Söhne der Genien gethan während
wir dein Lob verkünden und dich heilig preisen 8 2 28
Er sprach Fürwahr ich weiß was ihr nicht wisset Denn
ich habe bei mir geschworen daß ich am Ende der Dinge
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wen die Herrschaft Adamö und seines Saamcns vollendet
ist nicht lassen will auf dem Angesicht der Erde irgend einen

von den Engeln Genien oder Menschen noch irgend eins
von den übrigen Geschöpfen Und diesem Schwnr wohnt ein
Geheimnis bei das wir an einem andren Orte schon offen
bart haben

Als Gott dann Adain geschaffen ihn im Ebenmaß ge
bildet ihm von seinem Hauch cingcblascn und aus ihm seine
Gattin Eva geschaffen befahl er den Engeln welche auf der

Erde waren sich vor ihm zu beugen und ihm zn gehorchend
Da unterwarfen sich die Engel ihm allesammt außer As isil

der war stolz und übermüthig und ihn ergriff heidnische Wnth

und Neid da er sah daß sein Reich zu Ende sei und er
gezwungen wurde zn gehorchen nachdem er befohlen und
Untcrthan zu sein nachdem er Oberhaupt gewesen Es be
fahl nun Gott jenen Engeln Steiget mit Adam zum Him
mel empor und führt ihn ins Paradies Darauf verkündete
Gott der Erhabene dem Adam über ihn komme Segen

O Adam bewohne du mit deiner Gattin das Paradies
nnd esset reichlich davon wo ihr immer wollt nahet ench
aber nicht diesem Baum denn dann thätct ihr Sünde
8 2 33 Dieses Paradies war ein Garten im Osten auf

der Spitze des Berges Jaqüt wohin kein Sterblicher zn stei

gen vermag Es hatte schönen Boden gemäßigtes Klima
Sommerö und Winters bei Tag und bei Nacht viele Flüsse

grüne Bäninc das mannigfaltigste Obst und Früchte Auen
duftende Pflauzen und Blumen ES war voll von unschäd
liche Thicrcn und Vögeln mit anmnthigen Stimmen und
lieblichen Melodien nnd Tönen Auf dem Haupte Adams
und der Eva wnchs lang herabhängendes Haar gleich dem
schönsten was jungfräuliche Mädchen haben das reichte bis

auf ihre Füße und verhüllte Beider Blöße Dies Haar
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diente ihnen als Decke Hülle Schmuck nnd Zierde Sie
wandelten an den Ufern jener Flüsse zwischen duftenden
Pflanzen und Bäumen sie aßen von jenen Früchten nnd
tranken von den Wassern jener Flüsse ohne alle Körpcr
anstrcngnng und Scelcnangst ohne die Mühen des Pflügeuö
Säens der Bewässerung der Ernte ohne zu dreschen zn mah

len zu kneten zu backen ohne zu spinnen zu weben zu waschen

oder womit sonst in diesen Tagen ihre Kinder wegen dcö schwer

erworbenen Lebensunterhalts iu dieser Welt geplagt sind Sic
verhielten sich im Paradiese sowie die Thiere darin sie lebten

ruhig in Genus Nuhc und Vergnügen
Gott der Erhabene hatte dem Adam die Namen jener

Bäume Früchte der duftenden Pflanzen sowie anch die Na

men der Thiere welche dort waren gcofsenbart Als mm
Adam sie dcntlich aussprechen konnte fragte Gott die Enget
danach aber sie wußten nicht zu antworten So saß denn
Adam bei ihnen als Lehrer nieder und that ihnen ihre Namen
ihren Nutzen und Schade kuud Die Engel ließen sich durch
sein Gebot und Verbot leiten weil ihnen die Vorzüge
Adams vor ihnen klar geworden Als abcr Aszs l solches
gesehen mehrte sich sein Neid und Haß und er schmiedete für

Beide List Trug und Ränke am Morgen und Abeud Dar
auf kam er in der Gestalt des Nachgebenden zu ihnen und
sprach Euch hat Gott durch das was er euch an Wohl
redenheit und Klarheit verliehen bevorzugt äßet ihr aber
von diesem Baume so würdet ihr zunehmen an Wissenschaft

Sicherheit und Klarheit ihr würdet bleiben allhier ewiglich
sicher und nimmer sterben Da ließen sie sich durch sein
Wort bcthören nachdem er ihnen zugeschworen Fürwahr
ich bin euch ein guter Nathgcber Es ergriff sie die Be
gierde so daß sie wetteifernd das zu erlangten suchten was
ihnen verboten war Als sie aber davon gegessen flog das



37

Paradieseskleid Gewand und Schmuck von ihnen cS ward ihre
Scham bloß und nackt begannen sie Blätter des Paradieses
zusammenzunähen Es traf sie die Hitze der Sonne und ihr
Körper wurde schwarz auch verwandelte sich die Farbe ihres
Antlitzes Als aber die Thicrc geschaut was mit ihnen ge
schchn erkannten sie sie nicht wieder sie flohen vor ihnen

und scheute sich vor ihrem schlimmen Ansschn Gott aber
befahl den Engeln also Führt sie von hinnen und werft sie
herab bis zum Fuße des Berges So fielen sie denn auf
ein wiistes Feld wo weder Pflanze noch Frucht war und
sie verweiltcu dort gar lange sie weinten und klagten über
das was sie verloren und bereuten was sie gethan hatten

Da erreichte sie das Erbarmen Gottes er wandte sich
ihnen wieder zu und saudre einen Engel welcher sie pflü
gen und säen ernten und dreschen mahlen und backen spin
nen und weben nähen und schneidern lehren sollte Als sie
sich darauf fortgepflanzt hatten nnd ihrer Nachkommen viel

geworden vermischten sich die Kinder der Genien mit ihuen
nnd lehrten sie die Künste den Ackerbau das Pflanzen und
das Bauen nnd wiesen ihnen das Nützliche und das Schickliche
Sie befreundeten sich mit ihueu hegten Liebe zu ihncu und
lebten vertraut mit ihnen eine Zeitlang im schönsten Glück

Jedoch so oft die Kinder Adams an das dachten waS ihrem
Bater von der List des As5s,l Jblis dcö Fluchbeladenen
und vou seiner Feindschaft gegen sie widerfahren wurden die
Herzen der Kiuder Adams voll von Groll Haß nnd Zorn
gegen die Kinder der Genien Als daher K ib l Kain
den Hüb l getödtet glaubten die Kinder H ibilS daß dieses
von der Unterweisung der Genien herrühre und nahmen an
Groll Haß und Zorn gegen die Kinder der Genien zu Sie
verfolgte sie auf alle Art und stellten ihnen nach mit aller
Kunst von Beschwörungen nnd Zaubersprüchen mit Zauber
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kreisen und Bannnng in Flaschen mit Züchtigung dnrch alle

Art Dunst und Näncherwerk was den Kinvern der Genien
schadet sie verscheucht und ihr Thun und Treiben zerstört

Dies war ihre Weise bis daß Gott der Erhabene JdriS
Henoch den Propheten über nnsrcn Propheten nnd über ihn

komme Segen sandte welcher den Frieden zwischen den Kin

dern der Genien und den Söhnen Adams durch die Gotteö
verchruug das Gesetz den Islam und die Religion wieder
herstellte worauf daun die Geniensöhne zu den Wohnungen

der Binder Adams widertchrtcn und mit ihnen in gutem
Einverständnis lebten bis zu den Tagen der zweiten Sündflnth

und danach bis zn den Tagen Ibrahims Abrahams
des Vertrauten des Allerbarmers über nusrcu Propheten und
ihn komme Segen Als Abraham aber ins Feuer geworfen

ward glanbten die Kinder Adams fest daß die Genien
Nimrod dem Zwingherrn die Aufstellung der Wnrf
maschine dazu gelehrt hätten Als dann die Brüder Jü
sufs ihrcu Bruder in den Brnnnen warfen wurde dicö
auch der durch die Genien veranlaßtcn Bcrfnhrnng des
Satan zugeschrieben Als aber Müsa über welchen Segen
komme gesandt ward stiftete er dnrch die Gottesfurcht und
daö Gesetz Frieden zwischen den Genicnsöhncn nnd den Kin
dern Israels und viele von den Genien nahmen die Reli
gion Musa s über ihu komme Segen an Als aber die
Tage Suleimans des Sohnes Dävnds über Beide komme
Segen gekommen waren Gott sein Reich befestigte ihm die
Genien und Satane unterwarf und Salomo alle Könige der
Erde überwältigte da rühmtcu sich die Genien gegen das
Menschengeschlecht daß dies durch die Hülfe der Genien an
Salomo geschehe und sagten Hätte Salomo nicht den
Beistand der Genien gehabt so würde es mit ihm stchn wie
mit jedem andren Könige der Menschen Die Genien hatten
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die Menschen glauben zn machen gesucht daß sie das Ver
borgene wüßten als aber Salomo gestorben und die Ge
nien in der schimpflichen Niedrigkeit sich befanden ohne den
Tod Salomo S zu wissen ward es den Menschen klar daß
wenn jene das Verborgene gewußt sie wohl nicht in der
schimpflichen Niedrigkeit bcharrt hätten Eben so als der
Wiedehopf die Kunde von der BalqlS brachte und Sa
lomo zu deu Schaarcn der Genien und Menschen sagte
Wer von euch bringt mir ihren Thron bevor jene wohlbe
halten zn mir kommen brüstetcn sich die Geuicu und es
sprach ein Ifr t von ihnen Ich bringe ihn dir bevor du
von deiner Stelle dich erhebst d h von dem GcrichtSsitzc

Dieses war U tu der Sohn Iw S ES sprach Sa
lomo Ich wünsche eS geschähe noch schneller Da hnb an
der welcher Wissenschaft von der Schrift besaß nämlich Asaf

Sohn des Barlhijä Ich bringe ihn dir bevor dein Blick
zn dir zurückkehrt Als Salomo dann den Thron neben
sich stehen sah siel er nieder Gott anbetend da der Borzug

der Menschen vor den Genien offenbar geworden Die
Sitzung war beendet und die Genien zogen von da fort be
schämt und gesenkten Hauptes Die Versamnilnng der Men

schcn aber folgte mit den Füßen trappend ihrer Spnr
nach und klatschte hinter ihnen her indem sie sie ver
schmähten

Nachdem dies geschehen floh eine Schaar Genien
von Salomo nnd eS trat aus ihnen ein Empörer ge
gen sie auf Doch sandte Salomo einige seiner Heere aus
uud belehrte sie wie sie sie durch Zauberei und Beschwö

rnngcn durch Besprechung und die offenbarten Sprüche
sie fangen nnd in Zaubcrlrcisc bannen sollten Hierzu ver
faßte er auch ein Buch das nach seinem Tode in seiner
Schatzkammer vorgcfnndcn ward Die widerspenstigen Genien
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beschäftigte Salomo mit beschwerlichen Arbeiten bis daß
er starb

Als der Messias über den Segen komme gesandt ward
welcher die Geschöpfe Genien und Menschen zn Gott dem
Erhabenen berief und sie antrieb Gott zu finden ihnen den
den rechte Weg offenbarte und sie belehrte wie der Auf

gang zu dem Himmelreich beschaffen sei nahmen Schaarcn
von den Genien seine Religion an sie wciheten sich Gott
und wurden dorthin erhoben Sie vernahmen die Knude
vou der höchsten Versammlung und hinterbrachten sie den
Wahrsagern

Darauf als Gott Mnhammed die Gnade Gottes
uud sein Segen komme über ihn und seine Familie sandte
ward ihnen das heimliche Horchen verwehrt nnd sie sagten
Wir wissen nicht ob Böses beabsichtigt wird gegen die auf
der Erde oder ob ihr Herr für sie Gutes will 8 72 10
Da ucchmeu Schaaren von den Genien seine Religion au
und ihr Islam war schön nnd das Verhältnis zwischen den
Genien und den Mnölim nnter den Kindern Adams blieb
nuu ein freundliches bis ans diesen Tag

Darauf redete der Weise O Vcrsammluug der Genien
stellet euch uicht wider sie und verderbet nicht das Verhältnis
zwischen cnch nnd ihnen reget nicht ans den schlummernden
Haß und erwecket die alte Feindschaft nicht welche in unsrer

Natur und unsrem Wesen tief wurzelt denn die ist wie das
im Stein verborgene Fener durch Reibung tritt es hervor
entzündet sich mit Schwefel und brennt die Wohnstätten und

Märkte nieder Wir aber nehmen zn Gott unsre Zuflucht
vor der Ucbermacht der Menschen und der Herrschaft der
Gottlosen welche da ist die Ursache der Schande und des
Untergangs
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Als der König und die Nersammlnng diese wunderbare
Geschichte vernommen senkten sie nachdenkend über das Ver

nommene ihren Blick worauf der König den Weisen fragte
Was hältst du für das Richtige in der Angelegenheit dieser
zn uns gelangenden schutzsnchenrcn Schaaren Wie sollen
wir sie aus unsrcm Gebiet durch gerechtes Urthcil befriedigt

entlassen Der Weise erwiderte Die richtige Ansicht kommt
nur bei Muße Bedächtigkeit reiflicher Ucbcrlegung und sorg

fältiger Bergleichnng der Vergangenheit zu Tage Meine
Ansicht ist die daß der König morgen eine berathende Sitzung
halte die streitenden Parteien vorlade von ihnen vernehme

welche Beweise und deutlichen Gründe sie vorbringen damit
ihm klar werde ans welche Seite das Recht sich neige Danach
werde dann ein Beschluß gefaßt Dem erwiderte aber der
Entschlossene Meint ihr denn daß wenn diese Thicrc nicht
im Nedestreit den Menschen gegenüber bestehen können da

ihnen Wohlredeuheit klares Verständnis nicht verliehen ist
und die Nienschen durch die Schärfe ihrer Zunge und Vor
trcfflichteit ihrer Darstelluugsgabe und Wohlredeuheit sieg

reich über sie hervorgehen dann diese Thiere gefangen in
ihren Händen gelassen werden sollen so daß sie ihnen im
merdar die ärgsten Plagen auferlegen können Jener sprach
Nein indessen müssen diese Thiere dann in der Gefangen
schaft und Knechtschaft ausharren bis daß der Umschwung

des Zeitraums vollcnoet ist ein neuer Anfang beginne und
Gott die Freiheit und Erlösung sende sowie er das Volk
Israels von der Plage des Stammes Pharao s und wie

er daö Volt Davids von der Qnal Bnthtana arS
Rebukadnezars und das Volt Himjars von der Plage

des Stammes Tubba befreite wie er dann den Stamm
S s ns vom Druck des Voltes Jonän erlöste und wie er
auch das Volt AdnZns von der Plage des Stammes Jr
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daschsr errettete Demi die Tage dieser Welt sind Zeit
laufte unter ihren Bewohnern welche mit der Znlassnng
Gottes und seinen Borherwissen umkreisen Die vollstän
dige Vollziehung seines Willens ist nach dm Gesetzen der
Konstellationen und Zeitläuften in je 1000 oder in je 12,000

oder in je 36,000 oder in je 360,000 fahren einmal oder
in je einem Welttage der 50,000 Jahre enthält einmal

Versuch der Menschen die Geheimnisse des
Königs zn erforschen

Nachdem der König an jenem Tage mit seinem Bezir
allein geblieben versammelte sich die Masse der Menschen

in einer Sitzung es waren etwa 70 Menschen ans den ver
schiedensten Gegenden und fingen au sich ihre Bcrmuthun
gm auszusprechen Einer von ihnen sagte Ihr habt gesehn
und gehört was heut zwischen nns und diese uusreu Knech
ten für Reden und tauge Ansprachen stattfanden und noch
ist der Streit nicht geschlichtet wißt ihr etwa was der König
in nnsrer Angelegenheit für Ansichten hat Die erwiedertm,
Wir wissen es nicht aber wir glaube daß den König des
wegen schon Angst und Her enosorge befallen hat nd daß
er morgen nicht zn Gericht zwischen nns und ihnen sitzen
wird Ei Andrer sprach Ich glaube daß er morgen mit
dem Bezir allein über uns Rath pflegen wird Ei Aiidrer
aber erwiderte Im Gegcnthcil er wird morgen die Wei
sen nnd Nechtsgelehrteu versammeln nnd sie in nnsrer An
gclegenheit befragen Dann sprach Einer Wir wissen nicht
wozu sie iu nnsrer Angelegenheit rathen werden doch glaube
ich der König ist für uuS günstig gestimmt Ein Andrer
wieder Jedoch fürchte ich daß der Bezir uns abgeneigt ist
nnd in uusrer Angelegenheit ungerecht verfahren werde Ein
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Andrer sprach Mit dem Bezir wird man leicht fertig man
bringe ihm einige Geschenke damit er milder gegen uns ge
stimmt und seine Ansicht uns günstig sei Ein Andrer sagte
Ich fürchte etwas Andres Sie fragten Was ist das Der
sprach Die Gutachten der Gelehrten und Rechtssprüche des
Kadhi Jene erwiderten Bei denen ist s auch leicht man bringe
ihnen einige Gaben und Bestechungen dann werden sie uns

günstig sein werden uns einige juristische Kniffe hcrvorsnchcn

und nicht daran denken die Verhältnisse zu ändern Jedoch
von wem etwas zu fürchten ist das ist der Entschlossene
denn der besitzt die richtige Einsicht nnd Festigkeit hat eine
harte Stirn nnd ist so geradezu daß er die Person nicht an
sieht Wenn der König den fragt fürchte ich wird der ihm
rathcn unsren Unechten beizustehen nnd wird angeben wie
er sie aus unsren Händen entreißen tonnte

Ein Andrer sagte Die Sache verhält sich so wie dn
sagst jedoch wenn der König die Gelehrten nnd Philosophen
fragt so sind sie nothwcndig verschiedener Ansicht denn wenn

die Gelehrten zusammenkommen und die Sache überlegen so

faßt ein jeder von ihnen nur eine Seite ans immer eine
andre als der Andre so werden sie zn Verschiedenem rathen
und fast nie in einer Ansicht übereinkommen

Ein Andrer sprach Wißt ihr wenn der Liönig die Rcchts
gclehrten und Richter befragt wozu sie ihm in nnsrer Am
gelegcnheit rathen werden Da entgegnete ihm Einer Die
Gutachten der Gelehrten und die Rechtssprüche des Nichters

können auf eius dieser drei erkennen entweder aus ihre Freilas
sung und Entlassung aus nnsrcn Händen oder ans ihren Verkauf

nnd die Annahme ihres Preises oder ans ihre Erleichterung
uud milde Behandlung Nach dem Religionsgesctz giebt es

nur diese drei Fälle Ein Andrer sprach Was meint ihr
wohl wird der Vezir dem König rathen wenn der ihn
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unserthalben um Zcath fragt wüßte ich es doch sicher Ihm
erwiderte Jemand Ich glaube daß er ihm gewiß sagen wird
Diese Schaaren sind in unsre Gegend gekommen haben sich

unter nnsren Schutz begeben und haben als Unterdrückte nm
unsreu Beistand gebeten Der Beistand des Unterdrückten
aber liegt dem gerechten Könige als Pflicht ob denn die Kö
nige sind Stellvertreter Gottes ans seiner Erde und fürwahr

er hat sie zu Herren gemacht über seine Diener und Länder
damit sie mit Gerechtigkeit und Billigkeit seine Geschöpfe rich

teu deu Schwachen helfen sich der Unglücklichen erbarmen
die Unterdrücker aber bändigen und die Menschen zwingen

das Gesetz zu befolgen Sie sollen zwischen ihnen mit Wahr
hcit richten ans Dank für die ihnen bewiesenen Gnaden Got

tes uud aus Furcht daß er ciust am Tage der Auferstehung
Rechenschaft von ihnen fordre

Ein Andrer sprach Wißt ihr wenn der Llönig dem Kadhi
befiehlt daß er zwischen uns richte und er eins der drei
Urtheile fällt was ihr dann thun werdet Sie antworteten
Uns gebührt es nicht den Spruch des Königs und des Nich
ters zu übertreten denn die Nichter sind die Stellvertreter
der Propheten und der König Wächter der Religion

Wieder ein Andrer sagte Wißt ihr wenn der Nichter
darauf erkennt wir sollten sie frei uud ihres Weges ziehen
lassen was ihr dann thuu werdet Einer erwiderte Wir
wolle sagen sie sind unser Besitzthum und unsre Knechte
wir haben sie von nnsren Bätern und Ahnen ererbt und
wir haben die freie Wahl wollen wir so thun wir es vol
len wir aber nicht so unterlassen wir es Sie sagten Wen
nun aber der Nichtcr sagt Bringt einmal die Urkunden die
Verträge die Testamente und die Zcugeu dafür daß diese enrc

knechte sind uud ihr sie vou eure Bätern geerbt habt Sic
sagten Wir stellen Zeugen aus uusren Nachbarn und deu
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Rechtspersonen aus unsrer Gegend Der erwiderte Wenn der
Kadhi spricht Ich nehme das Zcngniß des Menschen des
Einen für den Andren nicht an dafür daß jene ihre Knechte
seien denn sie Alle sind ihre Widersacher und das Zeugnis
des Widersachers wird bei Aussprüchen des Gerichts nicht
angenommen Oder aber der Richter wird sagen Wo sind
die Urkunden Verträge und Testamente gebt sie und bringt

sie vor wenn ihr aufrichtig seid Was wollen wir dann
sagen oder thun Hierauf wußte die ganze Vcrsammlnng
nichts zn erwidern anßcr dem Araber der sagte Wir wol
len sprechen wir hatten Testamente Verträge und Urkunden

aber sie siud in den Tagen der Sündfluth untergegangen
Der aber erwiderte Wenn der Richter dann aber spricht
beschwört es mit wichtigen Eiden daß sie eure Knechte siud
Jene erwiderten Wir sagen der Cid liegt Denen ob die etwas
lcngncn wir sind ja aber Behauptende Jener sprach weiter
Wenn aber der Richter diese Thiere zum Schwur läßt und
sie schwören daß sie nicht eure Knechte sind was werdet ihr
dann sagen Da meinte Einer Wir wollen sagen sie sind
Meineidige in diesem Schwur wir habeu Vernunftgründe
nnd zwingende Beweise dafür daß sie uusre Knechte sind

Ferner sprach Einer Wißt ihr denn was ihr thun wer
det wenn der Richter ans ihren Verkauf und auf Annahme
ihrer Preise erkennt Da meinten die Städter wir verkaufen
sie nehmen das Geld nud ziehen davon nnsren Nutzem Aber

die Zeltbcwohner unter den Arabern Änrden und Türken
riefen Wir kämen bei Gott nm wenn wir solches thätcn
Gott behüte uns Laßt euch solches nicht einfallen Die
Städter sagten Weshalb das Jene aber erwiderten Weil
wir wenn wir das thäten weder Milch zum Trinken hätten
noch Fleisch znm Essen auch keine Kleider von Wolle noch
Decken aus weichem Haar noch Geräth von starkein Haar
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weder Ober noch Nutcrlakeu wir müßten dann nackt bar
fuß elend bleiben in übler Lage der Tod würde uns wün
schenswerter sein als das Leben Dies aber wird so wie
uns auch die Städter betreffen da sie desselben bedürfen Ver

kauft sie also nicht noch gebt sie frei nnd laßt euch solches
nicht in den Sinn kommen Willigt nnr in ihre milde Be
handlung und Erleichterung durch Güte Wohlwollen und Barm

herzigkeit gegen sie ein denn sie sind Fleisch und Blut wie
ihr sie fühlen und empfinden ebenso Schmerz Auch hattet
ihr nichts vordem für Gott gethan daß er euch dafür zur
Belohnung sie unterworfen hätte noch hatten sie gegen Gott
gesündigt daß er sie dafür bestraft hätte Jedoch Gott thut

was er will und entscheidet wie er will Keiner kann seinen
Nathschlnß ändern Keiner seine Schickung abwehren Keiner
mit ihm über seine Herrschast streiten deiner dem von ihm

Erkannten widersprechen So rede ich Gott aber vergebe
mir und ench

Also versammelten sich auch nachdem der cönig sich von

seinem Sitze erhoben nnd die anwesenden Schaaren sich ent
fernt hatten die Thicre und pflogen eine geheime Unterhal

tung Eins von Ihnen sprach Ihr habt gehört was für Reden
und Erörterungen zwischen nnS nnd unsren Widersachern
stattfanden und noch ist der Streit nicht geschlichtet Was
meint ihr nnu

Da ein Andres begann Wir wollen morgen wiederum
hingehen klagen weinen und uns über das Unrecht beschwe

ren vielleicht daß der König sich unser erbarme und nnsre
Fessel breche Denn schon heute hat ihn Mitleiden gegen
uns ergriffen Jedoch gilt es bei den Königen und Richtern
nicht für richtig daß sie zwischen zwei Parteien entscheiden

es sei denn daß für die eine der Parteien durch cinleuch
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reudcu Beweis und rechte Begründung entschieden werde
Der Beweis jedoch gelingt mir durch Wvhlrcdcuhcit klare
Darstellung und Schärfe der Zunge So sagt auch der
Richter der Richter der Gesandte Gottes Gott sei ihm und
seiner Familie gnädig und segne sie Fürwahr ihr führet
euren Streit vor mir vielleicht daß Einer von euch klarer
sein Recht darthut als der Andre so daß ich für ihn ent
scheide Wenn ich aber Einem vom Rechte seines Bruders
etwas zuerkannt hätte der nehme uichtö davon denn ich
hätte ihm nur ein Stück des Feuers zngcthcilt Wisset aber
daß der Mensch beredter ist als wir und uns in der klaren
Tarstellnng übertrifft Wir fürchten fürwahr daß der König
bei der Beweisführung und Betrachtung für sie gegen uns
entscheide Was haltet ihr nnn für das Richtige redet denn
jeder Einzelne der Gemeinschaft gewinnt eine Ansicht wenn er
nachdenkt dieselbe sei richtig oder falsch

Ein Andres sprach Ich halte es für das Nichtige daß
vir Gesandte zu allen Klassen senden ihnen Kunde ge
ben und sie bitten daß sie ihre Wortführer und Redner zu
uus senden damit sie nnö in dem um was wir sie bitten
beistehen denn eine jede von ihnen hat gewisse Borzüge
vor den andren anch Arten von Untcrscheirnngsgabe rich
tiger Ansicht Wohlredenheit Beredsamkeit Bctrachtungs
gabe und Beweisführung Wenn der Bundesgenossen viel
sind kann man auf Heil glücklichen Erfolg und Sieg
von Gott dem Erhabenen hoffen Er hilft fürwahr wem
er will und das schone Ende gebührt dcu Frommen Da
sagte die Bersammluug Richtig ist deine Ansicht und schön

dein Rath
So sandten sie denn sechs Leute zu dcu sechs Massen

der Thierc denn die siebente waren sie die Anwesenden
von Ein und Zweihufern Einen Gesandten zu de Raub
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einen zu den Schwärmern einen zu den Kriechern einen zu
den Wasscrthicrcn Darauf ordneten sie die Gesandten und
schickten zu jeder Klasse von Thieren

Die Gesandtschaften an die Thiere

Raubthicre

Als der Gesandte zum Abu l Härith dem Löwen dem
Könige der Naubthiere gelangt war that er ihm die Kunde

also dar Die Wortführer der Ein und Zweihufer haben
mit den Wortführern der Menschen beim König der Geuieu
eine Disputation uud senden deshalb zu den übrigen Klassen

der Thiere um Beistand zu bitten Sie haben mich zn
dir geschickt damit dn mit mir einen Wortführer ans deinem
Heere von Nanbthiercn sendest der disputiren und die Masse
der Kinder seiner Gattung vertreten kann wenn die Reihe in der

Ansprache an ihn kommt Der König sagte zum Gesandten
Was meinen denn die Menschen uud was beanspruchen sie
denn über die Ein und Zweihufer Es sprach der Gesandte
Sie denken daß dieselben ihre Knechte und Diener seien und

sie die Herren sowohl über sie als über die übrigen Thiere
auf der Oberfläche der Erde

Der Löwe Hub an und sprach Weshalb maßen sich
die Menschen dieses jenen gegenüber an und wodurch
beweisen sie ihr Hcrrschaftsrecht Meinen sie etwa durch
Kraft und Stärke oder durch Tapfcrkcjt und Kühnheit
durch Angriff und Anfall durch Ergreifung und Fcsthaltung
mit dcu Kralleu oder durch Kriege uud Ausdauer im
Kampf oder aber durch Furchtbarkeit und Uebcrmacht die
Herren zu sein Wenn sie sich mit einer von diesen Eigen
schaften brüsten so versammle ich meine Heere dann ziehen
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wir hin um einen einzigen Angriff auf sie zu machen ihre
Menge zu zerstreuen und sie gefangen zu nehmen Da sprach
der Gesandte Bei meinem Leben fürwahr unter den Men
schen giebt es solche die der Eigenschaften welche der Kö
nig erwähnt hat sich rühmen aber dabei besitzen sie uoch
Werke und Künste allerlei Kunstgriffe und HülfSmittcl um
sich Schutz uud Trutzwaffcu als da sind Schwerter Lanzen
Wurfspieße Hellebarden Messer Pfeile Bogen und Schilde
zu verfertigen Gegen die Krallen und Zähne der Rcmbthicre
wissen sie sich dadurch daß sie wollene Kleider baumwollene
Schutzanzüge Koller Harnische Helme und Schuppcupauzcr

anlege sich zu schützen da dringen weder die Zähne der
wilden Thicre ein noch die scharfen Krallen hindurch Dazu
haben sie noch andre Kunstgriffe um die Nanbthiere und das
Wild zu faugcu wie angelegte Laufgräben mit Erde und
Gras bedeckte Gruben zum Fang ciugerichtcte Kästen auf
gestellte Schlingen Wurfstricke uud andre Gerätschaften welche

die Nanbthiere nicht kennen so daß sie sich davor in Acht näh

men oder aus denen sie wenn sie einmal hincingcrathcn sind
wieder entkommen könnten Jedoch erfordert das Gericht uud
der Wertstreit in der Gegenwart des Gcnicntonigs keine von
diesen Eigenschaften sondern bei der Beweisführung und dem
Wortstreit kommt es nur auf die Wohlrcdeuhcit der Zunge
gute Darstellung Ucbcrgcwicht des Verstandes und Feinheit
der Untcrschcidungögabe an

Als der Löwe die Rede des Gcsaudtcu und was er ver
kündet vernommen überlegte er eine Weile Darnach rief
es auf sciucu Befehl ein Herold aus nnd cS versammelten
sich bei ihm seine Heere von allen Arten der reißenden Thiere

die Geschlechter der Affen und Wiesel kurz alle mit Krallen und
scharfen Zähnen versehenen Fleischfresser Als die beim Kö
nig versammelt waren that er ihnen die Nachricht und was

4
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der Gesandte geredet kund Darauf begann er Welcher von
euch geht wohl dort hin um die Gescunmtheit zu vertreten
Wir versprechen ihm was er begehrt und welche Gnade er
von uns verlangt wenn er die Menschen in dem Wortstreit
überwindet und in der Sachführung besiegt

Die Naubthiere schwiegen nachdenkend eine Weile ob
einer zn diesem Amte tauge oder nicht Darauf sprach zum
Löwen der Pardcr der sein Vczir war Du bist unser König
und Herr nnd wir deine Knechte deine Unterthanen und
deine Soldaten Es ist die Weise des Königs daß er den
Plan fasse und die Männer von Klugheit und Sachkenntnis
befrage dann aber befehle und verbiete und die Angelegen

heiten ordne wie er will Dem Uuterthcm aber steht es
zu den Befehl cmzuhörcn und zu befolgen denn der Kö
nig steht zu seinem Uuterthcm in demselben Verhältnis wie
das Haupt zum Körper und die Unterthanen und Sol
daten verhalten sich zu ihm wie die Glieder zum Körper
Wenn daher ein Jeder von ihnen das was ihm an bestimm
ten Pflichten obliegt leistet ordnen sich die Angelegenheiten

wohl nnd gedeihen Hierin liegt das Wohl Aller und das
Heil des Ganzen

Der Löwe sprach zum Parder Was sind das mm für
Eigenschaften und bestimmte Pflichten van denen du behaup

test daß sie dem König und Untcrthan obliegen thue sie uns
klar dar Dieser sagte Zu Befehl Der König muß sein
gebildet verständig tapfer gerecht mitleidig hochherzig vol
ler Wohlwollen von großer Entschlossenheit tüchtig in den Ge
schäften besonnen ein Mann von Klugheit und Einsicht Bei
diesen Eigenschaften muß er leutselig gegen seine Unterthanen
und wohlwollend gegen seine Soldaten und Hülfsgcnossen sein

sich milde gegen sie zeigen wie der zärtliche Vater gegen seine
Kinder und auf s Eifrigste Sorge tragen ihre Sache Wohl zu
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führen Den Unterthcmen Soldaten und Hülfögenossen liegt
dagegen ob gern auf den König zu hören und ihm in Liebe
zu gehorchen sowie Trene gegen ihre Brüder zu üben Auch
muß Jeder von ihnen ihm kund thun welche Hülfe er leisten
könne welche Verrichtungen er Wohl verstehe und welche Ar
beit ihm angemessen sei Auch mnß er dem Könige seinen
Charakter und seine Fähigkeiten kund thun damit ihn der König

Wohl kenne jeden Einzelnen an die ihm gebührende Stelle
setze seine Dienste in dem waS er Wohl versteht und sei
nen Beistand in dem was noth thut und für ihn sich schickt
verlange

Der Löwe sprach Du hast recht geredet und wahr ge
sprochen so seist du gesegnet als weiser Nath des Königs
seiner Helfer und der Kinder seiner Gattung Was für Bei
stand kannst du nun in dieser Sache wozu du berufen und
wobei deine Hülfe verlangt wird leisten ES sprach der
Pardcr Glücklich sei dein Gestirn und siegreich dein Arm
o König Wenn dort die Sache durch Kraft und Stärke
Ueberwältigung und Bezwingung durch Haß Zorn und
Heftigkeit gut geht so bin ich der Mann dazu Es erwi
derte der König Durch nichts von dem was du da sagst
geht die Sache Wohl

Da sprach der Luchs Wenn die Sache dnrch plötzliche An
fälle und Sprünge dnrch Fassen und Festhalte gut geht bin ich

der Mann dazu Der König sagte Nein Der Wolf sprach
Wenn die Sache durch Verheerung Kämpfe Zanksucht und An

greifen gedeiht so bin ich der Mann Der König sagte Das
geht nicht Nun sprach der Fuchs Wenn die Sache dort geht
durch Kunstgriffe Schwenkungen Schlauheit vielerlei Wen
dung und Betrug so bin ich dazu Der König sagte Nein
Da sprach das Wiesel Wenn die Sache dort durch Spitzbü
berei und Spionirerei durch Hehlen und Stehlen gut geht so
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bin ich dazu Der König sagte Ncin Eö sprach dcr Affe
Wenn die Sache dort geht durch Frechheit Nachahmung und
Posscnspicl durch Tanz zur Pauke Trommel nnd Flöte so
bin ich dazu Dcr König erwiderte Das geht nicht an
Die Katze sprach Wenu die Sache dort durch demiithiges
Wcseu Bitten und Betteln Vertranlichthuu und Schnurren

geht so bin ich dazn Der König sagte Nein Dann
sprach dcr Hund Geht die Sache dort durch Wedeln und
Bewegung dcö Schweifes durch Spurvcrfolguug Wachsamkeit
und Gebell so ist s meine Sache Eö sagte dcr König Ncin
Dann sprach die Hyäne Wenn die Sache dort dadurch geht
daß mau Gräber aufwühlt an Leichnamen zerrt Hunde und

Pferde wegschleppt oder durch übleu Hauch so bin ich
dazu dcr Mann Der König sagtc Nein Da begann die
Schccrmaus Wenn die Sache durch Schaden und Verderben
Stehlen und Zerreißen gut geht so bin ich dazu Der Kö
nig sprach wiederum Neiu

Es begann der König und sprach Durch keiue von alle
den Eigenschaften die ihr da angeführt geht die Sache Dar
auf wandte sich dcr König dcr Nanbthierc znm Pardcr mit den
Worten All die Eharaktcrzüge Naturanlagen und Fähigkeiten
so jcue Schaarcn von sich ausgesagt habcu passen nur für die

Soldaten der Könige unter den Kindern Adams für ihre
Snltcmc Emire KricgSoberstcu und die Heerführer Sie
bedürfen dergleichen und für sie paßt dies gar Wohl denn
ihre Seelen sind raubthierartig wenn auch ihre Leiber mensch

lich und ihre Formen adamatisch sind Die Versammlungen
der Gelehrten Rechtskundigen Philosophen Weise der
Männer von Verstand Einsicht Ueberlcguug Untcrschei
dungsgabe und Betrachtung haben aber Charaktere und An
lagen die den Charakteren dcr Engel welche den Himmel
bewohnen die Himmclskreisc beherrschen und die Heerschaaren



des Wclteuherrn sind gleichen Wcn erachtest du Nim für
d Passend daß wir ihn dort hin senden damit er die Ge
0 sammtheit vertrete
i Der Pardcr erwiderte Dn hast wahrgesprochen in dein
s was du sagtest jedoch meine ich daß die Gelehrten Ncchts
i kundigen und Richter unter den Söhnen Adams diesen Wan
n ben du als den Charakter der Engel schilderst schon
d verlassen und in mancher Beziehung dcu Charakter der Teufel
it augcuommen haben nämlich Hvffarth Ucberwindungösucht
1 Rechthaberei Feindseligkeit Gehässigkeit da sie miteinander
i streiten und zanken dann in Geschrei Schelten und schmutzige
h Rede Also finden wir cS auch in den Versammlungen der
h Vorsteher und Nichter daß sie thnn wie ich gesagt uud es
x unterlassen Menschlichkeit Gerechtigkeit und Billigkeit auS

zuübcu Cs sagte der König Du hast wahr geredet jedoch
eö muß der Gesandte des Königs ein guter vortrefflicher
edler Mauu sein der iu seinem Urthcil weder parteiisch

e noch ungerecht ist Wcn aber meinst du senden wir dort
als Gcsaudtcu und als Wortführer hin der den Cigcnschaf

u ten eines Gesandten genügt da Keiner in der hier anwesen
i den Persammlung dazu taugt

x H V Wie ein Gesandter sei muß
e

e Der Pardcr sprach zum Löwen Welches sind mm jene
u Cigcnschafreu o König die dn als notwendig für cincn Gc

sandten bezeichnest thne sie klar dar Der stönig sprach Wohl

n erstlich ist nothwcndig daß cr cin verständiger Mann sei
r von gutem Charakter mit beredtem Portrag ciuer feiu

redcndcu Zunge und meisterhafter Darstellung Cr muß wohl

behalten was cr hört vorsichtig autwortcu die Treue be
l wahren sein Versprechen halten die Pflichten ausüben und

daS Gcheimniß verbergen das Uebcrflüssige muß er bei
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der Rede vermeiden nichts aus sich sagen sondern nur das
was ihm geheißen ward es sei denn daß er darin das Wohl
seines Absenders erblickt Er darf weder lüstern noch hab
gierig sein auf daß er nicht wenn er Freigebigkeit bei dem
Beschickte gewahrt und ihn liebgewinnt sich auf dessen Seite

schlage seinen Absender täusche und sich iu jenem Lande
niederlasse sei es wegen des angenehmen Lebens dort oder
wegen der Freigebigkeit die er dort vorfindet oder auch weil

er dort seinen Lüsten fröhuen kann Er muß im Gegcntheil
seinem Absender seinen Brüdern seinen Landslenten und den
Kindern seines Geschlechts tren sein Er vollbringe seine Sen

dung nud kehre bald zu dem der ihn gesandt zurück Dann
thne er ihm Alles was vorgefallen von Anfang bis zu Ende
kund Auch darf er nicht irgendwie bei der Erreichung sei
nes Sendzicls ans das Ansehn einer Person ans Furcht vor
Unannehmlichkeiten welche ihn treffen könnten Rücksicht neh

me denn dem Gesandten liegt nur ob klar seinen Auftrag
auszurichten

Nun sagte der Löwe zun Parder Von wem unter die
sen Schaaren leinst dn daß er zn diesem Geschäft tauge
Der Parder erwiderte Zu diesem Geschäft tangt nur der
weise treffliche brave Kalila Bruder des Dimnah So
sprach denn der Löwe zum Schakal Was sagst du zu seiner

Aussage über dich Der erwiderte Gott vergelte ihm Gu
tes beglücke seine Anwesenheit und lasse ihn an Bortrefflich

keit und Edelsinn erreichen was er mir begehrt Der König
sprach ferner znm Schakal Willst du also gern dorthin gchn
daß du die Gcfammtheit vertretest Unsre Gnade ist dir
gewiß wenn du mit glücklichem Erfolge zurückkehrst Dieser
sprach Ich höre und gehorche dem Befehl des Königs je
doch weiß ich nicht wie ich bei der Menge memer dortigen
Feinde unter den Kindern misrcs eigenen Geschlechts handeln
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und mich benehmen soll Der Lowe fragte Wer ist unter
den Kindern deines Geschlechts dort dein Feind Der cr
widerte Der Hund o König Dieser sprach WaS ist s mit
dem Der Schakal antwortete Haben sie sich nicht in den
Schutz der Menschen begeben nnv sind sie nicht zu ihre
Helfershelfern gegen die Schaarcn der wilden Thicre gewor
den Es sprach der König WaS hat sie dazu bewogen und
hiugctrieben daß sie von den Kindern ihres Geschlechts sich

losgesagt haben und den Fremden wider sie Helfershelfer ge

worden sind Keiner aber von ihnen wußte dies außer dem
Bär der sagte Ich weiß was die Ursache war und was sie
dazu veranlaßt Der König sprach Sage uns an und mache

es klar damit wir wie du es wissen

Tadel der Hunde und Katzen

Der Bär Hub an Ja o Liönig es bcwog die Hunde
zu dem nachbarlichen Leben mit den Söhnen Adams uud zu
ihrem Umgang mit ihnen allein die Achnlichleit der Naturcu
und die Verwandtschaft der Charaktere auch die begchruugs
werthcn und angenehmen Speisen und Getränte die sie bei

ihnen fanden Ferner die ihrer Natur eigene Begier und
Lüsternheit die Gemeinheit der Geiz nnd dergleichen tadclnö

werthe Züge die sich bei den Kindern Adams vorfinden
wovon aber die Raubthiere weit entfernt sind Ich meine
nämlich daß die Hunde stiutcndcö Fleisch fressen sowohl
Leichname als geschlachtetes sowohl gedörrtes als gekochtes

und gebratenes gesalzenes wie mich frisches gutes wie
schlechtes Fleisch dann Früchte und Gemüse Brod frische

und saure Milch Käse und Butter Dattelhonig und aus
gepreßten Sast allerlei Kuchen und Bienenhonig Gebäck
Sauerteige und all dergleichen Speiseartcn der Adamskinder

wovon das meiste die Raubthiere weder fressen noch auch nur
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kennen Bei alledem beherrscht sie eine solche Lüsternheit nnd
Gier eine solche Niedrigkeit nnd solcher Geiz daß es ihnen
unmöglich ist eins der Naubthicrc in einen Ort oder eine
Stadt eingehen zn lassen ans Furcht dasselbe möchte ihnen

etwas von ihrem Besitz streitig machen Oft gehen Schakale
oder Richstein Nachts in eine Stadt nm dort ein Huhn
oder einen Hahn wegzuschnappen oder auch eine Katze auch
Wohl um einen hingeworfenen Leichnam fortzuschleppen ein
Stück Aas oder eine verdorbene Frncht dann sieht man die
Hunde auf ihn losstürmen sie treiben ihn zurück und jagen
ihn aus der Stadt

Bei alledem sieht mau au ihnen so viel Niedrigkeit Dürf
tigkeit Armnth Erbärmlichkeit nnd Begehrlichkeit daß wenn
sie in den Händen der Kinder Adams der Männer Weiber
und Kinder einen Leib Brod erblicken ein Stück eine Frncht
oder einen Bissen sie danach gieren dem Menschen nachfol
gen mit ihrem Schwänze wedeln ihren Kopf bewegen ihren
Blick scharf auf dessen zwei Augen richten bis daß einer von
den Menschen davon etwas abreißt und es ihnen znwirft
Dann wenn ein Bissen ihnen zugeworfen wird siehst du wie
sie danach schnell laufen und eö eilig erschnappen ans Fnrcht

es möchte ihnen ein Andrer zuvorkommen Alle diese tadclus
wcrthcn Züge finden sich bei Menschen und Hunden so daß
also die Verwandtschaft der Charaktere und die Aehnlichteit
der Naturcu die Hunde dazu trieb sich von den Kindern
ihres Geschlechts nntcr den wilden Thiercn zn trennen in
den Schutz der Menschen sich zn begeben und als Helfers
helfer wider die Kinder ihres eigenen Geschlechts die Nanb
thicre jenen zn dienen

Der König fragte die anwesende Versammlung anredend
Giebt es außer dem Huude noch eins unter den Nanbthieren

das in des Menschen Schutz sich begebe Der Bär erwi
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derte Ja o König die Katzen thaten desgleichen ES sagte
der König Und warum thaten die eS Der erwiderte Ans
einem und demselben Grunde nämlich wegen der Aehulichkcit

der Naturen deun in den Katzen ist ebenfalls Gier Lüsternheit
und Verlangen nach allerlei Speisen und Getränken wie bei
den Hunden Der König fragte weiter Und wie ist ihre
Lage bei ihnen Der sagte Sie besindcn sich in einer etwas
besseren als die Hnndc denn die Katzen kommen in die Hän

ser der Menschen schlafen in ihren Zimmern und unter ihren
Decken sind bei der Tafel gegenwärtig so daß jene von ihren

Speisen und Getränken ihnen mitthcilen auch stehlen sie
wenn sie Gelegenheit finden bisweilen davon Die Hunde
aber lassen nicht zu daß sie in die Häuser und Zimmer der
Menschen gehen Deshalb besteht auch zwischen den Katzen
und Huudcu Haß und heftige Feindschaft so daß die Hunde
wenn sie eiue Katze aus den Häusern kommen sehen sich aus

sie stürzen als wollten sie dieselbe ergreifen fressen und zer

reißen Die Katzen aber wenn sie die Hunde sehen blasen
ihnen Dünste inö Gesicht sträuben ihr Haar und ihren Schwanz

machen sich lang und dick so handeln beide als Gegner und
Widersacher aus Feiudschaft Neid Haß und Eifersucht über
ihr Ansehn bei deu Kindern Adams

Der Löwe fragte den Bären weiter Sahst du sonst noch
unter den Naubthicren eins das sich dem Schutze der Men
schen anvertraute Der antwortete Die Haus und Feld
mäuse dringen iu ihre Wohnuugcu und Zelte in ihre Keller
und Norrathökammern ein jedoch ohne ihren Schutz zu suchen

sondern einsam nnd schen Er fragte Was treibt diese dazu

Jener entgegnete Das Verlangen nach allerlei Speise nnd
Trank Er fragte weiter Wer von den Naubthiercn geht
uoch zn ihnen ein Der erwiderte Das Wiesel der
Dieberei Räuberei und Spionirsucht wegen Jener fragte
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Und wer noch Jener sagte Keiner weiter außer etwa die
Gefangenen von den Luchsen und Affen wider ihren Willen

Der König begann wieder zum Bären Seit wann haben
sich die Hunde und Katzen dem Schutz der Menschen anver

traut Der erwiderte Seit der Zeit in welcher die Söhne
Qabils feindselig gegen die Söhne H ibilö auftraten Der
sprach Wie war diese Geschichte erzähle sie uns Der
sagte Als Q ibil seineu Bruder H b,l gctödtet suchten die
Söhne Hsbils an den Kindern Q ibilS Rache zn nehmen für
ihren Bater sie bekämpften einander und töotetcn sich gegenseitig

ES waren aber die Söhne Qäbils über die Söhne Hzbils
siegreich schlugen sie iu die Flucht raubteu ihre Habe und
trieben ihr Vieh hinweg Schafe Rinder Kameele Pferde
Manlthierc und bereicherten sich damit Dann richteten sie
Gastmähler uud Schmauscrcieu au schlachteten viel Bich und
warfen die Köpfe und Gebeine riugö um ihre Ä6ohnnngen
uud Ortschaften Als aber die Hnnde uud Katzen dies ge
schn begehrten sie nach der reichen Nahrnng dem Unterhalt

und üppige Leben Sie gingen also zn ihnen trennten sich
von den Kiudern ihres Geschlechts und blieben bei ihnen als
ihre Helfershelfer bis auf diesen Tag

Als der Löwe diese vom Bären berichtete Geschichte ver

nommen sprach er Keine Macht und keine Kraft denn bei
Gott dem Höchsten dem Größten Wir sind fürwahr Got
tes uud fürwahr wir kehren zn ihm zurück Und noch öfter
wiederholte er dieses Wort Da sprach zu ihm der Bär
Was hat dich o vortrefflicher König ergriffen und wozu
diese Betrübnis darüber das sich die Hnnde und Katzen von
den Kindern ihrcö Geschlechtes gctreuut ES sagte der öuig
Meine Betrübnis gilt nicht einem mir dnrch sie entgangenen
Bortheilc sonvern dem waö die Weisen gesagt Nichts
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bringt dem König und seinen Unterthancn mehr Schaden und
Verderben als wenn von seinen Soldaten und Helfern sich
etliche in den Schutz seines Feindes begeben denn sie thnn
seiuem Feiude seine Geheimnisse seine Sitten sein Benehmen

seine Fehler und die Zeiten seiner Sorglosigkeit kund Auch
zeigen sie ihm die Treuen unter den Soldaten und die Treu
losen seiner Uutcrthaueu an Sie weisen ihm verborgene
Pfade und feine Schliche was Alles den Königen und ihren
Heeren sehr schadet Nicht segne Gott die Hnnde uud die

Katzen

Der Bär entgegnete Gott hat ihncu schon das wozu
du sie verwünschest angethan o König Er hat deine Bitte
gewährt den Segen von ihrem Geschlcchte hiuweggcuommen

und sie dem Schafvich gleich gemacht Der fragte Wie so
das Jener sprach Weil zu ciucr Hiiudiu viele Huudc
kommen unter vielen Schmerzen empfängt sie und dann ge

bärt sie acht Junge oder mehr Dennoch aber sieht man weder
auf dem Felde noch in einer Stadt ihrer eine Heerde wie
wohl doch von ihnen nicht eine Anzahl geschlachtet wird wie
man das bei den Schafen ans den Heerde auf dem Felde sieht
dazu kommt waS von den Schafen täglich in den Städten und
Ortschaften in unberechenbarer Zahl hingcmorvct wird Uud
dcunoch gebären diese in jedem Jahre nur eines oder zwei
Der Grund hiervon ist aber der daß Unglücksfälle schnell
die Jungen der Huudc uud Katzen noch che sie entwöhnt
sind wegen der verschiedenen Nahrungsartcn ihrer Eltern
wegraffen denn es stoßen ihnen die verschiedensten Krankheiten

zu wie solche die Raubthicre nie treffen Also verkürzt
ihr schlechter Charakter sowie der verderbliche Einfluß der

Menschen auf sie sowohl ihr eigenes als auch das Leben
ihrer Iuugeu uud sie gehören darnm zu den Verachteten
und Verworfenen



Darauf sagte der Löwe zum KaMa Gehe hin iu Frie
den unter dein Schutze Gottes und seinem Segen zur Ho
heit des Königs und überbringe ihm womit du zu ihm ge
sandt bist

Singvögel

Als der Gesandte znm König der Bogel nämlich dem
Schahmurgh gelangt war befahl dieser einen Herold nnd
berief zur Versammlung ES versammelten sich bei ihm die
Geschlechter der Vögel von Land und Meer von der Ebene
und vom Gebirge eine so große Anzahl daß nur Gott der
gepriesen und verherrlicht sei sie zählen kann Er that ihnen
kund was ihm der Gesandte gemeldet von der Versammlnng
der Thiere vor dem Könige der Genien um mit den Men
schen über den Sclavcndienst und die Unterwürfigkeit zu
streiten worauf diese von Seiten jener ein Recht zn haben
meinten

Und es sprach Schahmnrgh zu seinem Vczir dem Pfan
Wer ist hier von den Nedcbcgabten nnd Wortführern der
Vögel und welcher paßt dazu daß wir ihn als Gesandten
dorthin abschicken damit er die Gesammthcit im Wortstreit
mit den Menschen vertrete Der Pfau erwiderte Eine ganze

Schaar ist hier So nenne sie mir sprach der König da
mit ich sie kennen lerne Jener sprach Hier ist der Späher
Wiedehopf der Gebctsrufer Hahu die Wegwciseriu Taube
der Herold Haselhuhn der Sänger Fasan die geistliche Ned
ncrin Lerche die Nachahmerin Nachtigall die Banmeistcriu
Schwalbe der Wahrsager Nabe der Wächter Kranich Möwe
die stets Heitere Sperling der Verliebte Specht der Grüne
Ringeltaube die Klageudc die Saudwahrsagcrin Waldtaube
die Turteltaube aus Mceca der Rothkopf Sperling aus den
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Gebirgen der Staar aus Pcrsicn die Wachtel der trocknen
Gefilde der Storch der Bnrgzinncn die Elster der Gärten
die Ente aus KeSkcr der Reiher d i Abu Tüu ir des
Strandes die GanS der Weiher der Taucher der Gewässer
der rcdemächtige und melodicnrciche Sprosscr der Strauß

der Wüsten
Schahninrgh begann zum Pfau So stelle sie mir vor

einen nach dem andren damit ich sie anschaue nnd je nach
ihren Anlage erkunde wer zu diesem Geschäft tanglich sein

möchte Sehr Wohl antwortete der
Der hier steht ist der Späher Wiedehopf der Gefährte

Suleim ius des Sohnes Davids er ist angcthan mit einem
buntgcflicktcn Gewände ist von üblem Geruch und hat deu
Burnus sich über den Kopf gezogen steht gebückt wie wenn
er betend niederfiele und sich verneigte Er gebietet das Gute
und verwehrt das Böse Einst sagte er in einer Ansprache
an Snlcim in den Sohn Davids Ich habe etwas er
kannt was du nicht kennst und ich bringe dir eine sichere
Nachricht ans Saba Ich habe eine Frau daselbst gefunden
welche das Voll beherrscht sie ist mit allen nur mögliche
Gütern begabt und herrlich ragt ihr Thron Doch fand ich
daß sie und ihr Volk die Souue anbeten nnd nicht Gott
Satau stellt ihucu ihre Handlungen in schönem Lichte dar
und wendet sie vom wahren Glauben ab Nicht sind sie auf
der rechten Bahn denn sie bete Gott nicht an der das im
Himmel und auf der Erde Verborgene hervorführt und wohl
kennt sowohl was ihr verbergt als was ihr tuud thut Gott
Es giebt keinen Gott als ihn den Herr des herrlichen

Thrones 8 27 22
Dort ans der Mauer steht Hahn der GcbctShcrold er hat

einen rothen Bart und eine hohe Krone ist rothäugig und trägt
die Flügel ausgebreitet und deu Schwanz fahnenartig empor
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gerichtet Er ist eifersüchtig freigebig und streng in der
Bewachung seiner Weiber er kennt die Zeiten des Gebets
erinnert am frühen Morgen daran erweckt die Nachbarn und

ermahnt sie in trefflicher Weise In seinem Frührnf spricht
er Gedenkt Gottes o ihr Nachbarn Wie lange doch schlaft
ihr Deö Todes und des Verderbens gedenkt ihr nicht und
ihr fürchtet euch weder vor dem Feuer noch sehnt ihr cnch
nach dem Paradiese und für die Wohlthatcn danket ihr nicht

O wären doch die Menschen gar nicht geschaffen oder möch
ten sie da sie nun einmal erschaffen sind doch inne werden
wozu sie erschaffen worden So gedenkt denn deö Freudcu
zerstörers und verseht euch mit Neisekost Fürwahr die beste
Neisckost ist Gottesfurcht

Jener dort auf dem Hügel ist daö Haselhuhn seine bei
den Wangen sind weiß seine Fittige schwarz und weiß ge
steckt und sein Rücken ist vom vielen Niederfallen und Ver
neigen zum Gebet gekrümmt es hat viele Kinder und ist an
Sprößlingen gesegnet es ermahnt und verkündet frohe Bot
schaft durch seinen Ruf In den Tagen des Frühlings ruft
es Durch Dank währt lauge die Wohlthat im Unglauben
ist der Strafe Hcimath Dann sagt er Danket für die Wohl
that GottcS er wird sie ench mehren uud denket nicht klein
gläubig von Gott und dann singt er im Frühling

Preis meinem Herrn Ja ihm allein sei Ehr nnd Ruhm
Lob seiner Wohlthat die nns All umfaßt
Die Nacht ward gleich dem Tag und gleich berechtigt ihm

Der Frühling kam der Winter eilt davon
Die Tage gingen kreisend um ein Jahr ist nun dahin
Wer Gutes that hat Gutes viel cmpfahn

Dann spricht er O Gott schütze mich vor dem Ucbel
der Schakale der Raubvögel und der Jäger unter den Men
schenkindern auch davor daß ihre Aerzte mein Fleisch den
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Kranken empfehlen damit ich mir lebe Gottes häufig gedenke
und des Morgens der Rnfcr sei znr Wahrheit den Menschen
kindern damit sie hören und sich in schöner Weise ermahnen

lassen
Die dort in den Lüften kreist ist die Tanbe sie trägt

Geschriebenes und zieht mit ihren Briefen in weite Gegen
den sie spricht bei ihrem Flug und Vornbcrzug

Ach Trauer cmö der Trennung von den Brüdern uns
entstand

Ach von Sehnsucht nach deu Freunde ist das Herz uns
entbrannt

O Herr führ uns recht nach dem Hcimathland
Jener dort ist der Sänger Fasan stolzircnd schreitet er

mitten im Banmgarten zwischen Bäumen und duftenden Blu
men einher Er ergötzt mit seinen schönen Tönen in klang
reichcn Weisen und spricht in seine Trauer und Ermah

nnngslicder also
O der du zerstörst die Leben in den Gebäuden
Und pflanzest die Bänmc im Garten
Der du die Burgen erbauest in den Ländern
Und sitzest am obersten Platz und in Divancn
O der dn unbekümmert bist nm die Wechsel der Zeit
Hüte dich und täusche dich nicht über den Erbarmcr

Gedenke des Aufbruchs zur Ruhestätte
Uud der Nachbarschaft mit Schlangen und Würmern
Nach de Freuden des Lebens und dieses Ortes
Wenn du aber erwachst eh du von dieser Hcimath scheidest

So gehst du ein zur schönsten Stätte
Jene dort ist die Lerche die geistliche Ncdnerin die er

haben in der Luft über den Spitzen der Saat und der Ernte
Halme mitten am Tage schwebt Sic gleicht dem Redner auf
der Kanzel sie tirilirt in mancherlei ermunternden Weisen
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und allerlei lieblichen Melodien Sie spricht in ihrer geist
lichen und Ermahnungs Ncde

Wo bleiben die Verständigen
Wo bleiben die Geschäftigen

Von einem Korn auf dürrem Fcld
Sic hoffen auf vielfältig Maß
Wohl siebzigfach und wohlgcmessen
Geschenkt von Einem vom Vergeben
Laßt mahnen ench Verständige
Ach fürchtet doch der Hölle Pein

Geht nicht am frühen Morgen ans ener Feld einander
zuflüsternd daß nur nicht hent cö ein Armer betrete 8 68
23 24 Wer das Gute säet wird morgen es als Scgcu
ernten und wer das Edle pflanzt wird morgen reichen Lohn
pflücken

Die Welt ist ein Saatfeld und die Kinder der Welt
gleichen in ihrem Thun den Bestellern Ihr Wirken gleicht
der Saat und den Bänmcn der Tod ist gleich dem Schnit
ter und den Winzer das Grab ist die Tenne der Tag
der Auferstehung gleicht den Tagen da mau drischt Die
Bewohner des Paradieses sind wie die Körner und
Früchte und die Bewohner des Feuers sind wie Stroh
und wcrthloscs Reisig Demi hätten sie Werth so wäre
ihre Verbrennung nicht nothwcndig am Tage wo Gott schei
den wird die Bösen von den Guten Die Bösen schichtet er
einen über den andern uud wirft sie in die Hölle Die aber
welche sich gewahrt in ihrem Zufluchtsort befreit der Herr
das Ucbel wird sie nicht erfassen und nicht werden sie betrübt

Die dort auf dem Baumzwcige sitzt ist die Nachahmen
Nachtigall sie ist vou kleinem Körper und rascher Bewegung

Ihre beiden Wangen sind weiß und sie bewegt sich viel uach
rechts und links sie ist von beredter Zunge klarer Dar



stcllnng und reich an Melodien Sie ist die Nachbarin der
Kinder Adcims in ihren Gärten und verkehrt mit ihnen in
ihren Wohnungen sie erwidert ihnen vielfach ihre Rede und
ahmt ihre Gesänge nach auch ermahnt sie dieselben durch
ihr erinuerndes Zureden Sie spricht zu ihnen bei ihren
Spielen und Zerstreuungen

Preis Gott wie viel spielt ihr
Preis Gott wie begehrlich seid ihr
Preis Gott wie viel lacht ihr
Preis Gott lobt ihr denn Gott nicht
Seid ihr denn nicht zum Tode geboren
Und zur Vernichtung aufgezogen
Baut ihr nicht auf zur Zerstörung
Und sammelt ihr nicht znr Vergänglichkeit
Wie viel spielt ihr und wie viel begehrt ihr
Werdet ihr nicht etwa morgen sterben
Und im Stcmb begraben werden
Wahrlich ihr werdet es einst wissen
Ja wahrlich ihr werdet es einst wissen

O Sohn Adams siehst du dcuu nicht wie es dein Herr
gemacht mit den Elephantcnreiteru Leitete er uicht irre ihre
List und sandte gegen sie Vögel schaarenweis welche diesel
ben mit Steinchcn von Höllenasche warfen so machte er
sie gleich der abgefressene Saat 8 105

Darauf ruft sie O Gott schütze mich vor der Habgier
der Knaben und vor dem Leid das die übrigen Thiere Einem

cmthun O Gütiger o Wohlthäter
Jener dort im schwarzen Gewände ist der Prophczeier

Rabe er ist behutsam und vorsichtig er erinnert beim Friih
roth umkreist die Wohuuugcn und haust iu alten Trümmern
er hat einen starken Flng ist viel gereist und durchzieht die Zo

5



nen er sagt das sich Zutragende an und warnt vor dem Scha
den aus Sorglosigkeit Er ruft iu seinem warnenden Gekrächz

Schnell schnell zur Flucht zur Flucht
Hüte dich vor dem Unglück
O du Ausschweifender und Uebertrcter

Der du liebst das irdische Lebe
Wo kann man hinflichn und sich rette n vor dem Schicksal
ES sei denn durch Gebet und Anruf Gottes
Vielleicht daß der Herr des Himmels euch vor dem Un

glück je wie er will schütze

Jene die Luft Durchschwcifende ist die Baumeister
Schwalbe von leichtem Fing mit kleinen Beinen doch vollen
Flügeln Sie lebt als Nachbarin der Menschen in deren
Wohnungen und erzieht ihre Kinder in den Wohnungen der

selben Sie preist beim Frühroth vielfach Gott und ebenso
ruft sie ihn im Gebet an und bittet um Verzeihung am Abend
und am Morgen Sie zieht weit weg auf ihren Reisen in
dem sie in warmen Gegenden sommert und in kalten wintert
Sie spricht bei ihren Lobpreisungen und im Gebetsruf

Preis sei dem der Meer und Wüste schnf
Der die Berge gegründet und Ströme ergießt
Preis ihm der die Nacht hineinführt in den Tag
Ihm der die Geschicke bestimmt und Unterhalt nach Maß

gewährt
Preis ihm der den Wandrer geleitet
Der Haus und Familie beschirmt

Dann singt sie weiter

Wir zogen dnrch die Länder nnd sahn der Menschen viel
Wir kehrten zur Heimath wieder
Und erhielten Kinder nach der Liebe Glück
Nach dem Weh wurden wir wieder wohl
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Gott sei Preis dem Herrn der Diener
Er ist der Gnädige der Neichspcndende

Der dort auf dem Felde steht ist der Wächter Kranich
er hat einen langen Hals und lange Beine aber einen kur
zen Schwanz und volle Fittige Er ordnet bei seinem Flug
in der Luft zwei Reihen er durchwacht die Nacht in zwei
Wachen Er spricht bei seiner Lobpreisung

Preis ihm der dienstbar macht die beiden Leuchten
Ihm der die beiden Meere frei entließ
Dem Herrn von Ost und West
Der von Allen je ein Paar erschuf

Jener aber der röthlich gesprenkelte Katha ist der
welcher die Wüsten und Ocden bewohnt er reist weit zur
Tränke an den Flüssen wandert Nacht und Tag gedeutet
viel des Herrn nnd ruft früh und spät beim Auf und Nie
dcrsteigen zur Tränke

Preis dem der die Himmel hoch erhob
Ihm der weithin breitete die Erde
Preis ihm der umschwingende Himmelskreise schuf
Uud hervorrief die aufsteigenden Stcrnburgen
Ihm dem Schöpfer der Wanvelslerne
Dem Entsender des reißenden Sturmwinds
Ihm der die regnende Wolke gicbt
Preis dem Herrn des lobvcrtündendcn Donners
Ihm dem Herrn der leuchtenden Blitze
Ihm der beherrscht die brausenden Meere
Ihm der fest die hohen Berge gründete
Preis ihm der da regelt den Tag die Nacht und jede

Stunde
Preis ihm der Hervorgehn hieß die Thiere und Pflanzen
Preis ihm dem Schöpfer des Lichtö und der Finsterniß
Ihm der Leben hervorrief in de Meere uud den Wüsten
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Ihm der wieder belebt morsches Gebein das dahin schwand

und im Tode verweste
Preis ihm nicht vermag die Zunge ihn würdig zu loben
Und sein Sein und Wesen zu verkünden
Herrlich ist sein Wesen über alle anderen erhaben

Die dort ans der Sandbank steht ist die glückliche Möwe
sie hat weiße Wangen und lange Beine ist scharfsinnig und
leichten Sinnes sie warnt die Vögel in der Nacht und zur
Zeit der Sorglosigkeit und verkündet ihnen frohe Tage und
Segen

Sie spricht bei ihrem Lobpreis
Der du Hervorgehn lassest Frührvth und Licht
Der du entsendest die Stürme durch die Zonen
Der du schaffest die regnende Wolke

Und die Bahn weisest den Flüssen und Strömen in den
Landen

Du lassest sprossen Kräuter und Bäume
Lässest gedeihen Körner wie Früchte
So lasset uns froh sein ihr Schaaren der Vögel bei der

reichlichen Nahrung
Von dem Vergebenden Allgütigen und Verzeihenden

Der hier auf dem Zweige des Baumes sitzt ist der tan
sendstimmige melodienreiche Sprosser Er ist klein von Kör
per von leichter Bewegung und lieblichem Gesang er redet
in Lied und Melodei Gelobt sei Gott der Allmächtige und
gütige der Ureine Einzige der Verzeihung Gewährende O
beglückender Spender im Geheimen und Offenbaren Wie viel
überschwenglicher Güte spendete nicht der Herr dem Menschen

gleich vollen Strömen in ihrem Laus O herrlich Leben
das ich einst verbracht zwischen wonnigen duftenden Wiesen
inmitten von Gärten voller Gesträuche und Frnchtbäume
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jeder Art und ständen meine Brüder mir bei gedächte ich
ihrer in vielen lieblichen Liedern

Hierauf sprach Schahmnrgh zum Pfau wen hältst du
von diesen fiir tanglich daß wir ihn dorthin senden um mit
dem Menschen zn disvntircn und die Gesammtheit zu vertre

ten Es sagte der Pfau alle passen dazu denn sie sind
alle Nedebcgabte Prediger und Dichter doch hat der Sprosscr
die beredteste Zunge die herrlichsten Sänge und die lieb
lichsten Weisen Da entbot ihn Schahmurgh und sprach
ziehe hin verlaß Dich auf Gott denn er ist der beste Herr
und der beste Schutz

Die Schwärmer

Als der Gesandte znm König der Schwärmer gelangte und
das war Ja sab der Weiser der Bienen und er ihm die Kunde
mitgethcilt hatte so rief sein Herold und cS versammelten
sich die Schwärmer die Wespen Fliegen Mücken Gelsen
die Käfer und Geziefcr die Arten der Schmetterlinge und
Heuschrecken kurz alle Thiere vou kleinem Körper die Flü
gel haben zum Fliegen ohne Federn Knochen Wolle Flamn
oder starkes Haar Keins von ihnen lebt ein volles Jahr
ausgenommen die Biene denn cö tödtet sie die übermächtige
Kälte und Hitze im Winter und Sommer Da that ihnen der
König die Nachricht knnd und sprach wer von cnch geht
dorthin daß er die Gesammtheit im Wortstreit mit den
Menschen vertrete Es fragte aber die Bersammlnng wcß
rühmen sich denn die Menschen über uns Der Gesandte
erwiderte des großen Körpers der gewaltigen Gestalt der
starken Kraft der Bezwingung und Ucbcrwinduug Der
Sprecher unter den Wespen erwiderte wir gehen dorthin
und vertreten die Gesammtheit Der Sprecher der Fliegen
aber sprach nein wir gehen dorthin Der Sprecher der
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Miicken sagte nein wir gehen dorthin und ebenso der Spre
cher der Heuschrecken nein wir wollen hingchu

Der König entgegnete wie ist mir ich sehe jede
von euren Sippen eilt dem Ziele ohne Nachdenken und Be
trachtung in dieser Sache zu Es sprach der Schwärm der
Mücken ja o König das Vertrauen ruht auf Gottes Hülfe
und des Sieges Gewißheit auf Gottes Kraft und Macht
das beweisen die in dcu verflossenen Zeitaltern an ver
schwundenen Völkern uud übermüthigcn Königen gemachten
Erfahrungen

Es sagte der König wie war dies thue es mir kund
Die Mücke erwiderte o König tödtetc nicht die kleinste
unter uns von Körper und die schwächste von Bau den
Niinrod deu größten König unter den Kindern Adams den
frevelhaftesten von ihnen den mächtigsten an Herrschaft und

den grimmigsten von ihnen durch Wuth und Hochmnth
Der antwortete Das ist wahr Es sprach die Wespe
Wenn Einer der Adamslinder seine Rüstung angelegt und
mit seiner Hand sein Schwert Lauze Messer oder seine
Pfeile ergreift und kommt dann eine von uns herzu und sticht

ihn mit einem Stachel so fein wie eine Nadelspitze hält sie ihn

dann nicht ab von dem was er wollte und vorhatte Seine
Haut schwillt auf seiue Glieder werden schlaff so daß er
sie nicht zu bewegen uud weder Schwert noch Schild zu
fassen vermag Er sprach dn hast wahr geredet

Eö begann die Bremse geschieht es nicht o König
daß wenn der mächtigste Herrscher der am meisten Ehr
fnrcht genießt und am höchsten steht sich auf dcu Thron seines
Reiches niederläßt und seiue Kämmerlingc sorgsam wachend
nnter ihm stehen auf daß ihn ja nichts Nuangeuchmeö oder
ein Schaden zustoße und es kommt dann eine von uus aus
seiner Küche oder dem geheimen Gemach mit beschmutzten
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Vordersüßen und Flügeln und setzt sich auf sein Kleid oder
gor auf sein Antlitz ihn zu belästigen so können jene nicht
ihn vor uns schützen Der König sprach du hast recht
geredet

Es begann die Fliege geschieht es nicht daß wenn
einer von ihnen ans seinem Sitze Kissen oder Throne hinter
ausgespannten Schleiern und Vorhängen sitzt daß dann eine

von uus kommt in sein Gewand kriecht ihn benagt und in
seiner Rnhe stört Wenn er uns dann fassen will schlägt
er sich selbst mit seiner Hand giebt sich eigenhändig Ohr
feigen jene aber entwischt ihm

Der König Hub an ihr habt wahrgcsprochen o Schaa
ken der Schwärmer jedoch gelingt vor dem Thron des
Genientönigs die Angelegenheit durch nichts von dem Er
wähnten Die Sache beruht dort nur auf Gerechtigkeit und
Billigkeit Bildung feiner Bctrachtnng ausgezeichneter Untcr
scheidnngsgabe und Sachfnhrnng mit Wohlredcuheit und
Klarheit beim Wortstreit Habt ihr deß nun etwas Da
blieb die Versammlung ciue Weile stumm nnd nachdenkend
über das was der König geredet Bis ein Weiser von den
Weisen der Bienen auftrat uud sprach ich werde mit der
Hülse uud dem Willen Gottes diese Sache leisten Es
sprach der Liönig und die Versammlung Gott gebe dir Heil
in deinem Unternehmen er helfe dir uud mache dich zum
Sieger über deine Gegner und jeden der dich befehden nnd
befeinden will Der Bienenweisc aber sagte ihnen Lebewohl
versah sich mit Kost und reiste bis daß er zum Gcnicnkönig
kam und der Sitzung mit allen Andern von jeder Art dort
anwesender Thiere beiwohnte
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Die Raubvögel
Als der Gesandte zum König der Raubvögel nämlich

den Greifen gelangt war nnd ihm Kunde gegeben hatte da berief

sein Herold und es kameu bei ihm die Arten der Raubvögel
zusammen so die Geier Adler Habichte und Falke der
große Weißfalk die Weihe der Lämmergeier der Uhu und
Papagei alles mit Krallcu versehene krmnmschuablige
Fleischfresser Darauf that ihnen der König kund was ihm
der Gesandte über die Versammlung der Thiere vor dem
Genicnköuig berichtet um mit dein Menschen zu disputireu

und sprach darauf zu seinem Vezir SchunqZr Siehst du
einen der zu solchem Geschäfte unter diesen Naubthicreu tang

lich wäre auf daß wir ihn dorthin senden um das ganze
Geschlecht in Wortstreit mit den Adamiten zu vertreten

Der Vezier erwiderte es gicbt nnter ihnen keinen der
zn diesem Geschäfte tanglich wäre es sei denn der Uhu Der
König sprach und weshalb das jener antwortete weil diese
Ranbvögel alle vor den Menschen scheu sind und dieselben
fürchten ihre Rede nicht verstehen und es uicht für gut fin
den mit ihnen des Umgangs und der Unterhaltung zn Pflegen
Der Uhu aber ist ihnen ein naher Nachbar in ihren verfal
lenen Häusern verwitternden Wohnsitze und wüste Schlös
ser Er betrachtet ihre Spuren von Alters her tief nach
sinnend den geschwundenen Jahrhunderten nud bei alledem ist

er gotteöfürchtig nnd dient Gotte als Klausner er ist dcmüthig

genügsam und lebt so ärmlich wie kein andrer Er fastet
bei Tage und weiut Er dieut Gott bei Nacht oft ermahnt
er die Kinder Adams uud erinnert sie Er beklagt ihre
dahingegangenen Könige und geschwundenen Nölter Cr singt

Trauerverse uud spricht



Wo sind die verflossenen Zeiten
Oede ließ man den Wohnsitz
Sie sammelten Schätze und starben hin
Sic ließen die Schätze noch unberührt
Schau hin ans sie siehst etwa du
v n ihrem Sitz was Bleibendes
Nur Gräber siud es die verfallen
Und drin ruht moderndes Gebein

Oft spricht er
O Haus weh dir thu uns doch kund
WcShalb denn floh dein Boll von uns
Es redet nichts doch könnt es reden spräch S
Du bist geblieben doch wir gingen unter

Auch spricht er
Ich fragt das Haus thu mir doch kund
Was thatcn denn die Lieben hier

ES sagte mir das Volk weilt ach
Nur Tage hier und reiste fort
Ich sprach nun wo denn such ich sie
In welche Wohnung zogen sie

ES sagte mir im Grab bei Gott
Den Lohn fnr ihre Thaten haben sie

Auch spricht er
Oft schau ich auf frühere längst gcschwnndne Zcit

Denn wohl schant ich den Schöpfort für dcn Tod
Von wo nicht Rückkehr ist
Dem sah mein Noll ich wandern zn
Theilö Jung theils Alt so zog es hin
Nicht kehrte einer zn mir heim
Auch derer die hier blieben währet keiner
So weiß ich sicher doch daß wo sie gingen hin
Auch zweifelsohne ich einst wandle
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Auch pflegt er zu sagen
Der Sorgenlose schläft doch ich nicht Schlummer suhl
Denn Sorge stets bei meinem Kissen wacht
Nicht ist es Krankheit die mich traf doch wohnt iu mir
Em Kummer der mich drückt und der mein Herz ergriff
Wo sind die Könige alter Zeit die einst geweilt
Bei Udsaib oder Dsn AfrAd
Was soll ich hoffen seit Muharriqs Stamm erlosch
Sein Wohnsitz lieget wüst und Jjäd ist dahin
Auch die von Khawarnaq Sudair und B iriq
Und ach auch jenes hohe Schloß Schiddads

Der Stamm von Ka b von Tai und Jbn Umm Widad
Erkor ein Land das lieblich war zur Nnh
Da wuchsen sie heran und lieblich war ihr Leben
Das weite Zelt des Reichs mit festen Pflöcken stand
Einbrach der Sturm iu ihrer Häuser Höfe
Es war als ob das Ziel war ihnen vorbestimmt
Ich sah des Lebens Glück und alles was ergötzt
Es sauk dahiu iu Trümmer und Vergänglichkeit

Darauf recitirtc er laut Wie viele Gärten verließen sie
Quellen und Saaten herrliche Stätten und Annehmlichkeiten
deren sie sich erfreuten also wir haben sie anderen Leuten zum

Erbe gegeben 8 44,24 Da sprach der Greif zum Uhu was
sagst du zu Schnnq irs Rede Der erwiderte er hat in
dem was er gesprochen Recht jedoch ich bin nicht im
Stande dorthin zn gehen Der Greif fragte warum denn
uicht Der Uhu entgegnete weil die Binder Adams mich
hasse und meinen Anblick für ein böses Vorzeicheu halte
Sie schmähen mich daher ohne daß ich vorher ein Vergehe

gege sie begangen oder ein Schaden von meiner Seite sie
betroffen hätte Wie min erst wenn sie mich sähen ich ih
nen offen entgegen träte nnd mit ihnen in Rede und Wort
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streit verhandelte Dies ist eine Art von Zwist und Zwist
gebiert Feindschaft und die Feindschaft ruft zum Kampf und
d r ampf verheert die Wohnsitze und vernichtet ihre Be
wohner

Der Greif fragte daher den Uhu und wen hältst du
für tauglich zu diesem Geschäft Es erwiderte der Uhu
die Könige der Adamskindcr lieben von den Raubvögeln den
Falten den Habicht den Weißfalk und andre Sie ehren und
schätzen dieselben tragen sie auf ihren Händen und hegen
sie liebevoll in ihren weiten Acrmcln Sendete also der Kö
nig einen von diesen zu ihucu so wäre das richtiger

Uud zum Falken sprach der Greif ihr habt gehört was
der Uhu geredet waö meint ihr dazu Ter Falk aber er
widerte der Uhu hat Recht in dem was er sagt indessen
unser Ansehn bei den Kindern Adams rührt nicht von einer
Annäherung zwischen ihnen uud uns her auch nicht von
einer Wissenschaft oder Bildung welche sie bei uns finden
sondern weil sie beim Erwerben unseres Unterhalts unsre
Genossen siud und an unserer Beute thciluehmen Und
zwar thuu sie dies aus Gier uud Lüsternheit indem sie den
Gelüsten dem Spiel dem Ucbermuth uud dem Ucberfluß
nachhängen sich aber nicht mit dem beschästigen was ihnen

obliegt um ihr Zeitliches und Ewiges zn beschicken auch
nicht mit dem was ihnen geziemt au Gehorsam gcgeu Gott
den Erhabenen worüber sie einst am Tage der Auferstehung
befragt werden

Da sagte der Greif zum Falken und wen hältst du
denn passend für dieses Geschäft Es erwiderte der Falk
ich glanbe der Papagei taugt hierzu deun ihn lieben die
dtindcr Adams ihre Könige sowohl als Vornehme und
Boll ihre Weiber Männer minder Weisen uud Rarreu
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Er plaudert mit ihnen und sie mit ihm Sie hören an was
er spricht und wie er ihre Reden und Worte nachahmt

Es sagte der Greif zum Papagei was sagst du zu den
Worten des Falken Der sprach der Falk hat Recht und
ich werde auf der Stelle gehorchen und dorthin gehen in die
Gesammtheit mit Gottes Hülfe seiner Macht und Kraft zu ver

treten Jedoch bedarf ich des Beistandes des Königs und
der Versammlung Der Greif fragte ihn was meinst du
damit Er erwiderte die Anrufung Gottes und die Erste
hung seines Beistandes und seiner Stärkung Da flehte der
König für ihn um Beistand und Stärkung und es sprach die
Versammlung das Amen

Darauf hob der Uhu au o König die Anrufung ist
wenn sie nicht erhört wird Beschwerlichkeit Mühe und An
strengung ohne Nutzen denn die Anrnfnng ist eine Befruch
tung und die Erhörung eine Frucht Wenn nun bei der
Anrufung dcu Bedingungen nicht genügt wird so wird sie
nicht erhört und bringt keine Frucht

Es fragte der Köuig welches sind die Bedingungen für
die Erhörung der Anrufung Der erwiderte Nichtigkeit
des Zweckes reine Frömmigkeit des Herzens wie die der Ar
men ferner daß ihm vorausgehe das Faste Gebet Allmo
sen Opfer und milde Gaben Die Versammlung sagte
Recht und fromm heißt das gesprochen o heiliger Weiser
Gottcöverchrcr

Darauf sprach der Greif zur anwesenden Versammlung
der Raubvögel bedenkt ihr wohl o Versammelte der Raub
vögel wozu uns die Grausamkeit der Binder Adams und ihre
Uebcrgrifse gegen die Thiere getrieben haben so daß auch
uns die Sache augeht obgleich wir fern von ihnen woh
nen und obwohl wir sie meiden und nicht mehr mit ih
nen verkehren ich selbst habe bei meiner gewaltigen Statur
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meiner großen Stärke und meinem schnellen Flug ihre Wohnsitze

verlassen und bin von ihnen zu den Inseln der Meere und zu
den Bergen geflohen auch bleibt mein Bruder Schunqzr in
den Steppen und Wüsten fern vou ihren Wohnuugeu um
sicher zu sein vor ihrer Bosheit

Dennoch bleiben wir nicht von ihnen frei sondern sie
haben uns zum Wortstreit zur Beweisführung und znm
Proceß herausgefordert Wenn einige von nnS täglich
eine große Zahl der Ihrigen hinraffen wollten so wür
den solche über sie Meister sein Jedoch gehört es nicht zn
den Charaktcrzügcn des Edlen das Ueble zu vergelten
Rache an ihnen zu nehmen und sie für ihre bösen Handlungcu

büßen zu lasseu sondern mau muß sie sich selbst über
lassen sich von ihnen fern halten aus seinen Herrn ver
trauen nnd sich mit seinem Heil und dem was Nutzen und
Seelenruhe fördert beschäftigen und sich dem ergeben was
zur Auferstehung und zum zukünftigen Leben frommt Dar
auf sprach der Greif Wie viel Schiffe auf der See hatteu
uicht die stürmenden Winde auf deu gewaltigen Mcerewo
gcn verschlagen da habe ich sie auf den Weg geleitet
wie vielcu Schifsbrüchigeu hatteu die Stürme nicht das Fahr
zeug im Meere zertrümmert da rettete ich sie zn den Ge
staden oder Inseln Alles dies geschah nur um das Wohl
gefallen meines Herrn zu erlange und für die Gnade zu
danken die mir Gott der gepriesen und verherrlicht sei
durch die gewaltige Statur und den Umfang des Kör
pers verliehen Dank ihm für seine Wohlthaten die er mir
erwiesen es genügt uns Gott wie herrlich tritt er für uns
ein und beschützt uns
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Meerthiere

Als der Gesandte zum König der Meerthiere nämlich
der Seeschlcmge gelangt war und ihr die Nachricht kund gc
than hatte da rief deren Herold und es versammelten sich bei
ihr die Meerthiere Meerschlangen Schwertfische Crocodile
Delphine große und kleine Fische Krebse Seekrabbcn
Schildkröten nud Frösche Mnschcl und Schnppcnthiere es
waren wohl au siebenhundert Arten von verschiedener Gestalt und

Farbe Er that ihnen die Nachricht und was der Gesandte ge
redet kuud Jetzt begann die Seeschlcmge zum Gesandten
wcß rühmen sich denn die Kinder Adams über andre etwa
wegen der Größe des Körpers oder der Gewalt nnd Stärke

oder wegen Bezwingung und Ueberwältigung Bericht ihre
Uebcrhebung auf einem dieser Stücke so ginge ich dorthin
bliese einen Hauch gegen sie betäubte sie alle bis auf den
letzte Mann dann zöge ich sie mit dem rückkehrenden Athcm
ein und verschlänge sie scuumt uud sonders

Der aber erwiderte nicht rühmen sich die Ml nschen
eines dieser Stücke wohl aber wegen des überwiegenden Ver

standes und mannichfaltiger Wissenschaft bewnndcrSwürdiger

Bildung herrlicher Handfertigkeit feiner Künste dann des
Denkens der UntcrschcidnngSgabe der Betrachtung nnd des

Scharfsinns der Seele
Die Secschlange entgegnete beschreibe mir etwas da

von damit ich es wisse Der sagte jawohl o König
Weißt dn nicht daß die Kinder Adams mit ihren Fertig
keiten und Kcuutuisseu iu die Tiefen der hochschwellenden
finsteren wogenrcichcn Meere sich hinabsenken und von dort
die kostbaren großen nnd kleinen Perlen heraufholen Ebenso
erklimmen sie mit ihrer Wissenschaft uud Fertigkeit auch die
Spitze der hochragenden Berge so daß sie von dort die



Geier und Adler hcrabbringcn desgleichen verfertigen sie
durch ihre Wissenschaft und Geschicklichkeit Wagen von Holz
befestigen sie an der Brust und den Schultern der Stiere
beladen sie dann mit schwerer Last und treiben sie von Ost
nach West und von West nach Ost sie durchziehen Wüsten
und Steppen

Ebenso crbanen sie durch Wissenschaft und Geschicklich

keit Schiffe uuv Fahrzeuge belade sie mit Waarcn und
Laste und durchschneiden damit die weiten Meere nnd fer
nen Zonen Ebenso dringen sie kraft ihrer Wissenschaft und
Geschicklichkeit in die Schachten der Berge in die Höhlen der

Hügel d i die Tiefe der Erde dann fördern sie daraus
die Miueralstoffe Gold Silber Eisen Erz Ebenfalls ge
schieht eö durch ihre Wissenschaft und Geschicklichkeit daß
wenn einer von ihnen an der Küste eines Meeres oder am
Rande eines Dammes oder an der Tränke eines Flnsseö
einen Talisman oder ein Zauberbild aufstellt so sind wohl
euer Zehntausend o ihr Schaaren der Mcerschlangen und
Schwertfische nicht im Stande dort vorüberzuziehen oder
sich diesem Orte zu nahe Judessen sei gutes Muthes o
König denn in der Gegenwart des Genienkönigs gilt nur
Gerechtigkeit und Billigkeit im NechtSurtheil Sachführung
und klarer Beweis nicht aber Zwang Ucberwältigung Trug
und Gewandtheit

Als die Seeschlange die Rede des Gesandten vernom
men so sprach sie zu denen ihres Heeres die sie umgaben
Habt ihr gehört waS haltet ihr nun für gut nnd was ge
denkt ihr zu thuu Wer vou euch will hingehen daß er
mit den Menschen dispntirc und die Sippschaft seiner Brü

der nnd die Kinder seiner Gattung vertrete Es sprach
der Delphin welcher die schiffbrüchigen rettet das taug
lichste Seethicr zu diesem Geschäft ist der Hat Großfisch



denn er hat die gewaltigste Anlage ist der größte an Kör
per der schönste an Form und hat die reinlichste Haut
das reinste Weiß und den glattesten Körper die schnellste
Bewcgnng die mächtigste Schwimmkraft und die größte An

zahl uud Fortpflanzung so daß groß und klein vou ihm
Meere Flüsse Seen Quellen Bäche und Feldkauäle
anfüllt

Der Hat erzeigte auch eine große Wohlthat den Kiuderu

Adams da er einen ihrer Propheten beschützte ihn in
seinem Banche beherbergte und an sichrer Stätte wieder von

sich gab Die Menschen meinen auch und glauben fest daß
der feste Stand der Erde auf dem Rücken des Hat sei
Da sprach die Seeschlauge zum Hüt was meinst du zu
dem was der Delphin da geredet Der antwortete er hat
in allem was er erwähnte wahr gesprochen jedoch weiß ich
nicht wie ich dahin gelangen soll nnd wie ich sie anreden
soll denn ich habe weder zwei Füße darauf zu gehen noch
eine beredte Zunge damit zu sprechen Auch kann ich des
Wassers garnicht entbehren nnd leide an Durst Doch
meine ich paßt die Schildkröte zu diesem Geschäft denn sie
kann außer dem Wasser leben weidet im Trockne uud lebt
im Wasser sie athmet in der Luft wie sie im Wasser ath
met bei alle dem hat sie einen starken Körper harten
Rücken ein vorzügliches Gefühl ist milde würdevoll gedul
dig im Unglück uud trägt willig schwere Last

Die Seeschlauge wandte sich zur Schildkröte mit den
Worten was meinst du zu seiner Rede und seiner Hiuwei
snng auf dich Die erwiderte er hat Recht jedoch passe
ich zu diesem Geschäfte nicht denn ich habe schwere Füße

beim Gehen und der Weg ist weit ich kann wenig reden
fast biu ich stumm ich glaube jedoch daß dazu der Dclphiu
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paßt o König denn er hat Kraft zn gehen und ist der
Rede mächtig

Deshalb sprach die Meerschlangc zum Delphinwas
leinst dn dazu Der erwiderte ein der Meerlrebs is

am passendsten dazn denn der hat viele Beine kann gut
gehen schnell laufen hat scharfe Scheeren st ibrt einen starken

Biß Sägen und scharfe Krallen er sieht wie ein Männleiu
aus und hat einen harten Rücken er ist ein gepanzerter Kämpe

Die Seeschlangc fragte den Scckrcbs was meinst du
zu dem was der Delphin erwähnt Der sprach er hat
Recht in dem was er sagt aber wie seil ich dahin gchn mit mei

ner fehlerhaften Anlage und meinen krummen Formen ich furchte

daß ich znin Gespött werte Seeschiauge sagte wie so
das Der erwiderte weil sie ein Thier erdlicke ohne
Kopf die zwei Augen sitzen auf de Schultern sein Munt
auf der Brust und seine Kinnladen sind gespalten von beiden
Seiten das hat acht gebogene krumme Beine und geht seit

wärts Sein Rücken ist wie von Blei Es sprach die
Sccschlange dn hast Recht Wer ist nnu passend daß
er dahin sich wende ,hr erwiderte der Seelrebs ich
glanbe das Crocodil paßt hierzu das hat starte Füße ist
von Statur lang eS geht viel länft schnell hat ein weites
Maul eine lange Znnge viel Zähne ist von slarlem iör
per fürchterlichem Anblick schrecklich in der Erlanernng der

Bentc Es ist ein Wassertaucher nud gewaltig in der Mch
stcllnng Die Seeschlangc fragte das Eroeodil was sagst
du zur Rede des Seclrebses Das entgegnete er hat
Recht jedoch ich passe zu diesem Geschäfte nicht denn ich bin

grimmig nngednldig ein Angreifer ein Ränoer flüchtig und
heimtückisch der Gesandle hat aber gesagt daß diese Ange

legenheit nicht durch Bezwingung nnd Ueberwältignng son
dern durch Milde Würde Bcrnnufl Darstellungs nnd Un

K



terschciduugsgabe Wohlrcdcnheit Gerechtigkeit und Billigkeit
im Nedcstreit geführt wird ich bin aber mit keinen von die
sen Eigenschaften begabt jedoch nieine ich daß der Frosch
zu diesem Geschäfte paßt denn er ist nntd würdevoll gedul
dig enthaltsam vielfach preist er Gott bei Tage bei Nacht
und am Morgen er betet viel nnd rnst Gott an am Abend
und am Morgen er geht anch zu den Adamskindern in ihre
Wohnungen und erzeugte zweimal Wohlthaten den Menschen

kiuderu einmal au dem Tage als N nur od Abraham
den Vertrauten des Allerbarmers in das Feuer warf deuu
da trug er Wasser iu seinem Muud dann ließ er es ins Feuer
ausströmen nm eö zu lösche und das zweite Mal weil
er in den Tagen Moses des Sohnes nir ins diesem
nnd seiner Schaar gegen Farao beistand Dabei hat er
eine wohlredcnde Zunge redet viel preist vielfach Gott ver
herrlicht ihn und verkündet ihn als Einigen Er gehört zu
den Thieren die ans dem ande nnd im Wasser leben er
geht sowohl als er schwimmt beides sehr schön Er hat
eine ruudeu Kops sein Antlitz ist nicht versteckt seine An
gen funkeln seine Arme und Hände streckt er weithin er geht

schreitend uud hüvfeud Er besucht die Wohnungen der
Menschenkinder nnd sie fürchten sich vor ihm nicht

Die Seeschlange fragte den Frosch was sagst du zu
dem was das Crocodil erwähnt hal Der sprach es hat
Recht in dem was es sagt uud ich werde dahin gehu slracks
dem König gehorchend nnd will die Sippe nnsrer Brüder
die Wasserthierc allesammt vertrete jedoch wünsche ich
vom König daß er Gott für mich um Hülfe nnd Beistand
anrufe denn die Anrufungen der Könige für die Unterthanen

werden erhört Da bat der Mmig für ihn nnd die ganze
Bersammlnng sprach Amen zn seiner Hülfe nnd seinem Bei
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stand Darauf entließen sie ihn er reiste von ihnen fort
und begab sich zum König der Genien

Gesandtschaft zum Äöuig der Kriecher dem Drachen

Als der Gesandte zum Börnig der Kriecher nämlich dem
Drachen gelangt war uud ihm die Knude gebracht hatte
rief dessen Herold uud eö oersammeltcu sich bei ihm alle
Arteu Gewürm Schlangen Bipern tlcine und große Seor
pione Duchase die libhschcu und AuSsatz ivechseu ohame

leous Salamander Schaben Milben nnd Spinnen die
iiegeujäger die Waiden die Heuschrecken uud die Flöhe

allerlei d attnngeu von Ameisen Biehläuseu und Grille
allerlei Gewürm dae in der Fänlniß entsteht oder auf Baum

blättern kriecht oder im ier vou Beeren over im Biart
der Bäume oder im Innern der großen Thicrc seinen Ur
sprung hat Daun die Holzwürmer die Motte und was
da irgend in Mist Lehm und bissig im Schnee oder i
Banmfrüchten sich erzeugt Ferner wao iu dcu Höhleu i
den Finsternisse n t i de tiefe Gründe kreucht

Sie versainmelte sich alle bei ihrem Könige keiner kann
sie zählen außer Gott allein der gepriesen nnv verherrlicht
sei der sie schus nud bildete der sie uährt ihre Aufenthalts

nnd Lagerstätten keimt Als il r önig sie in ihren
wnuoerbarcu Formen und mannigsalrigen Gestalten auge
schaut blieb er i Stamien über sie eine lange Weile
Darauf musterte er sie und siehe es waren die meisten
Thicre an ahl aber die kleinsten am Körper die schwäch
sten vom Bau und die geringsten an Geschicklichkeit an Sin

ne uuv Wissen
r blieb nachdenkend über ihre Vage aun sprach der

Drache zn seinem Be ir rer Biper siehst du nicht wer von
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diesen Schaaren dazu paßt daß wir ihn dorthin zum Wort
streit senden denn die meisten von ihnen sind taub stnmm

blind lautlos haben Leiber ohne Füße und Hände sind
ohne Flügel Schnabel ohne Kralle ohne Federn ans ihrem

jiörver ohne Haar oder Flaum ohne Wolle ohne Schnp
peu Denn fürwahr die meisten von ihnen gehen baarfnß
und nackt blöde und schwach arm nnd erbärmlich ohne
Geschicklichkeit Macht oder Kraft einher

Da erfaßte ihn ein Erbarme ihretwegen Mitleiden
Wohlwollen nnd Milde für sie nnd sein Herz war ihretwe
gen weich Es weinten seine Augen vor Trauer Darauf
schaute er zum Himmel und sprach in seinem Anruf o Schö

pfer der Geschöpfe nnd Spender des Unterhalts Oroner
der Dinge o Barmherzigster der Barmherzigen o du der
hört und sieht v dn der das Geheime nnd Verborgene weiß
du bist ihr Schöpfer und Ernährer der dn sie leben nnd ster
ben lässest Sei unser Beschützer und BeHüter unser
Helfer nnd Untcrstützer unser Führer uuv Leiter o Barm
herzigster der Barmherzigen Da sprachen alle mit beredter

Zunge Amen o Herr der Welte

Die Rede der Grille und ihre Weisheit

Als die Grille sah was für Erbarmen nnd Mitleiden
und welche Güte gegen seine Unterlhancn seine iiricger nnd
Hülfstrnppcn unter de Kindern seines Geschlechts den Dra

chen ergriffen kroch sie an einer Maner in der Nähe e m
por rührte ihre Sailen summte in ihrer Weise und trillerte
in süßen Tönen Arten niw Melodien das Lob nnd die
Einheit Gottes Sie sprach Preis sei Gott wir loben ihn
uud rufen ihn nm Hülfe an wir danken ihm für seine über
schwenglichen Wohlthaten und seine ewigen Gnaden Preis
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sei Gott dem Barmherzigen Zungen dem Bcrgelter dem
Hochverehrten dein Heilige rein Herrn der Engel n d des
Geistes dem Ewigen dem Herrn der Herrlichteil und Eh

ren der hochheiligen Namen der Wimderzeichen unr
sfenbarnngcn

Ehe denn Raum nud Zeit war war er eher denn die
mit Sein begabten Substanzen tein Himmel ist über ihm
und keine Erde nnler ihm er ist eingehüllt in seinem Licht
einzig in seiner Einheit und in den Geheimnissen seiner
Verborgenheit wo kein Himmel gebaut n d keine Erde aus

gebreitet ist Darauf beschlos er ordnete wie er wollte und
verhängte Er ließ neu Hervorgehn ein reines Licht nicht
von zubereiteter Materie nicht von einer vorher bedachten
Form sondern er sprach sei und es war Er ist die schaf
fende Bcruuuft Herr des Wissens und der Geheimnisse
Er schuf die Welt nicht wegen einer Einsamkeit die in sei
ner Einheit lag auch nicht um vou ihr Hülfe bei irgend etwas
zu fordern sondern er thnt was er will nnd bestimmt wie
er will Niemand kann Gottes Urthcil verschieben und Nie
mand Gottes Bestimmung abwehren Er ist der schnelle
Berechner

Darauf sprach die Grille König der dn mitleidig
barmherzig gütig und wohlwollend gegen diese Schaareu
bist nicht betrübe dich die Körperschwäche die du bei diesem
Belke wahrnimmst noch die Kleinheit ihrer Leiber auch nicht
ihre Nacktheit Armseligkeit und geringe Geschicklichkeit
denn Gott der Erhabene er ist ihr Schöpfer und Ernährer
er ist gütiger nud barmherziger gegen sie als die barmhcr
zige zärtliche Mutter gegen ihr Kindlcin und als der barm
herzige zärtliche Vater gegen seine Erzengten

Dies darum weil der Schöpser der Gebcnedcite und
Erhabene als er die Thiere mit mannigfaltigen Formen und



allerlei Gestalten geschaffen auch unterschiedene Wohnsitze ihnen

angewiesen hatte sowohl denen die mit großem Körper inil

mächtiger Gestalt geivaltiger rast nud starte, Bau als
auch denen die mit kleinem Körper schwachem Bau nnd ge

ringcr Geschicklichkeit begabt sind gleichmäßig unter sie
die reichlichen haben nämlich Ausrüstungen nnd Werkzeuge

wodurch sie zum Nntzen gelangen und Schaden von sich ab
wehren vertheilte So wurde sie einander gleichgestellt iu
den Gaben Während er zum Beispiel dem Elephanten einen
mächtigen iiörper nnd einen starten festen Van verliehen wo

mit er das Ungemach was ihm die reißenden Thicre mit
ihren langen harten Zähnen bereiten abwehrt nnd er mit
seinem langen Nnssel Bvrthcile erlaugt verlieb er hinwieder

der Mücke die klein an Körper nnd schwach von Bau ist
zum Ersatz hierfür die zwei niedlichen Flügel nnd den schnel
leu Flug damit sie dem Ungemach entrinne Mit ihrem
Stachclrnssel aber erreicht sie die Nahrung so sind der kleine

und der große in diesen Geschenken welche den Nutzen ih
ncn zuführe und den Schade vo ihnen abwehren einan
der gleich

Also hielt es der Schöpfer der Erschaffer der Bildner
mit diese kleine ärmlichen Schaaren welche du baarsnß
nackt und blöde siehst Denn da der Schöpfer der Erhabene
sie unter diesen Umständen wie tn siehst erschuf versah er
sie hinlänglich mit rem was ihnen frommt den Nntzen sich zn
verschaffen nnd den Schaden von sich abzuwehren So betrachte

nun v König erwäge nnd vergleiche ihren Zustand dann
wirst dn fürwahr sehen daß die welche den kleinsten Körper
den schwächlichste Bau und die geringste Geschicklichkeit ha

ben gar ruhigen Körpers furchtlosen Herzens nnd weniger
schreckhaft das Ungemach das andre ihnen bereite wollen
abwehren Auch sind sie vergnügter uud weniger geplagt
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wenn sie Unterhalt suchen und sich das ihnen Mtzlichc ver
schaffen Anch tonnen sie leiel lcr vor reu mit dem größten
Körper dem stärksten Bau und der meisten Geschicklichkeit
Ausgestatteten sich hüten

Wenn dn es überlegst findest du offenbar daß die gro
ßen Thiere von starkem Van und gewaltiger irasl das ge
gen sie gerichtete Ungemach durch Gewalt Zwang rast
und Hartnäckigkeit abwehre wie die reißenden Thiere die

lcphanteu die Büffet uud dergleichen so wie alle andren
Thiere welche mit großem Körper mächtiger Gestalt und gcwaU

liger irafr begabt sind Andre von ibneu wehren das Uugc
lack und de Schaden ab dnreb Anc iveichen Flucht und sehnet

len Lans wie die asellen die Hasen und andre dergleichen
auch der wilde Esel Andre schützen snb riu eb den Flug in die
Vnft wie die Bogel andre durch Untertauchen ins Wasser
und dnreb Schwimmen wie die Meerlhiere Andre weh
ren Ungemach nnd Schaden ab durch Bcrschanzung und Vcr

berguug iu den Höhlen uud löchern so die Ameisen und
Feldmäuse wie denn Gott der Erhabene also von der
Ameise aussagt Eo sprach eine Ameise o Ameisen gehet
in cnre Wohnsitze ewiß nicht soll cnch Salomo und
sein Heer ohne daß sie eo wissen zertreten 27 18

Andre hat Gott der Erhabene mit dicken schaalarligcn
Hänten umkleidet so die S bildtröte den Meertrebs die
Schnecken und Mnschetthiere unter den Äcerbcwohncrn
Andre wieternm wehren Ungemach nnd Schaden von sich
ab dadurch daß sie ihren Kopf nmer den Schwan stecken wie

der gcl
Bei den mancherlei Arten nnd Weisen ihren Unterhalt nnd

Eutzen zn snchen erreieben dies einige durch die Schärfe
des Gesichts und die Gewalt des Fluges wie die Geier und
die Adler andre durch die Feinheit des Geruchs wie die
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Ameisen Käfer Schaben und vergleichen noch andre lassen
sich leiten und gelangen znm Ziel durch die Schärfe des Gehörs
wie der Geier Da nun der Allweise diesen Thierschaaren
die Nein von Körper schwach an Kraft und von geringer
Geschicklichkeit sind diese Ansrüstnngen Werkzeuge und gute

Sinne versage so war er giitig gegen sie dadurch daß er die

Pein des Suchend ihnen ersparte und die Ursachen zn ihrer

Flucht und Berbergung wegräumte und zwar indem er
ilnien wohlverwahrte Stelleu und geschützte Orte anwies sei

es in ven Pslanzen oder Pflanzenkernen oder in den Leibern
der Thiere oder in dem Thon oder dem Mist dann legte
er ihr Fntter dicht in sie her nd ihre Nahruugsstoffe rings
bei ihnen auch legte er in ihre Körper anziehende Kräfte
wodurch sk die Feuchtigkeit welche ihre Körper ernährt und

ihre Veiber erhält aufsaugen So ersparte er ihnen sowohl
die Verfolgung als die Flucht wie zum Beispiel den Rcgcw
und andren Würmern Daher auch schuf er ihnen nicht zwei
Beine womit sie gehen noch zwei Hände womit sie etwas
fassen könnte anch leinen Mnnd zum Deffncn noch Zähne znm

Kauen auch leinen Nachen znm Schlingen keine Speiseröhre

nm Verschlucken leinen Kropf znm Einweichen der Speise
weder einen gewöhnlichen noch Wiederkäuer noch Bogelma

gen worin der iahrnngssaft zur Reife kommt anch keinen
Tick oder Dünndarm für den Abgang Anch gab er ihnen
keine cbcr das Blnt n reinigen keine Milz die den dicken
Saft aus der Schwar galle und auch keine Gallenblase die

das Dünne aus der Gelbgalle zieht Auch nicht Doppelnic
ren oder Blase um den Haru einznziehn Anch bedürfen sie
nicht der Adern in welchen das Blut läuft keiner Pnlsc
znm Treiben auch keiner Gehirnncrven um zu empfinden

s stoße ihneu weder Siechthum noch schmerzhafte
Krantheitsanfälle z sie bedürfen keiner Arzenei noch der



Heiltränlc auch sind sie nicht den Unfälle ausgesetzt welche
den Thicren mit großem Körper mächtigem Bau und star
ler Äraft zustoßen Preis dem Schöpfer dem Allweisc der
sie vor solcher Verfolgung und vor Rahruugssorge sicherte
und sie der Anstrengung uur Mühen üderhob Gottes ist
ter Preis die Gnade und der Dank für seine reichlichen
Gaben seine großen Gnatenbeweise und reichlichen Wohl
thaten

Als die Grille diese Anrede vollendet so sprach zu ihr
der Drache der König der Kriecher segne Gott dich Red
crin welche Wohlrcdcnheit hast du uud dich Erzählerin

welche Wissenschaft hast du uud dich Ermahnerin welche
Beredsamkeit hast du Preis sei Gott welcher dieser Schaar
eine so treffliche weise und eine so wohlredende Sprecherin
verlieh Ter Drache fragte sie nun gehst du dahin nm
die Gcsammtheir im Wortstreit mit dem Menschen zu der
trete Sie erwiderte ja stracks gehorsam dem Könige
gehe ich dahin als Rath den Brüdern

Die Schlange

Hierauf sprach die Schlange erwähne bei ihnen nicht
daß du der Gesandte des Drachen und der Schlangen bist
Die Grille fragte wie so Sic sprach weil zwischen den
Mensche uud der Schlange eine nralrc Feindschaft und ein
heimlicher Haß herrscht dessen Maß nicht bestimmt werde

kann Es geht so weil daß viele Menschen sich gegen
ihren Herr der gepriesen und verherrlicht sei wenden und

fragen wozu er doch die Schlauge geschaffen denn in ihrer
Erschaffung liege weder ein Eutzen och Bortheil och
weise Aiiordilnng sondern nichts alo Schare Die Grille
sprach und weswegen reden sie also Sic antwortete we
gen des Giftcs das zwischen ihren beiden Kinnladen ist



denn sie sagen das darin kein Nutze sondern nur Tod und
Perverben für die lebenden Geschöpfe beruhe Dies alles ist
bei ihnen nur Maugel an der Kenntnis des wahren Wesens
der Dinge ihres Nutzens und Schadens

Daun fuhr sie fort es ist kein Zweifel das Gott der
Erhabene durch sie den Menschen versucht und bestraft in
der Weise daß er ihre Könige in die Nothwendigleit ver
setzte Gift unter den Steinen ihrer Siegelringe fiir die Zeit
der Noth zu verbergen Wenn sie aber nachdächte und die
Zustäude der lebende Geschöpfe nd ihre verschiedenen Va
gen bedächten so würden sie den grosse Nutze des Giftes
i de Kinnladen der Pipern klar erkennen Sic würde
nicht mehr spreche wozn hat Gott er sei gepriesen
nnd verherrlicht sie geschaffen und was hat sie für eine
Nutzen Sähen sie dies ein so würden sie nicht so reden
und nicht in den Urtheilen über seine Werte den Herrn mei
stern wollen Denn obschon der Schöpfer der Erhabene
das Gift in ihren Speichel als Mittel des Unterganges für
die Geschöpfe legte so hat er ihr Fleisch auch wieder als Mit

tcl bestimmt diesem Gifte zu wehren

Darauf sprach die Grille erwähne doch o Weiser noch
eines andere Nutzens und thne ihn uns t d damit wir da
von sicnntniß erlangen Es sprach die Schlange jawohl o
vortreffliche Rednerin Fürwahr als der allweisc Schöpfer
jene Geschöpfe schuf die d i deiner Nede erwähnt hast
n d von denen dn sagtest das er ein jedes Geschlecht von
ihnen mit Ausrüstungen und Werkzeugen versehen nm das
Nützliche sich zn verschaffe so gab er ihnen einen warmen
Magen oder einen wiederlaucudcu oder eiueu Pogelniagen

um dariu den Nahrnngosaft nach startem iä en zu berei
ten damit dersctbe ihnen zur Nahrung diene Den Schlau
gen aber gab er weder eiueu warmen noch einen Vogel
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noch Widertanenden Magen auch leine Backenzähne das
fleisch zu tanc sonder er legte statt dessen in ihre Kinn
laden heißes Gift dazu bestimmt alles was sie an Fleisch essen

z z l ereitc Das geschieht also daß sie wenn sie die 5tör
per der Thierc gepackt und zwischen ihre umladen genom

inen vo diesem Gifte etwas einfließen läßt um es
augenblicklich wohl kochen damit sie es sogleich vcrschliu

gcu herunterschlucken und verdauen könne Wäre dies Gift
ihr nicht anerschaffe so würde ihr keine Speise wohl bcrei
tct sei uud ibr keine Nahrung zukommen sie würde vor
Hunger sicherlich sterbe alte bis auf die letzte würden um
kommen und keine einzige von ihnen bleiben

5s sprach die Grille bei meinem Vebcn schon ist nur
der Nutzen des Giftes für euch selbst klar welchen Nutzen
aber bietet die Schlange für andere Geschöpfe waS liegt
für ein Vortheil in ihrer Erschaffung uud darin daß sie
auf der Erde unter rem Gewürm sich befindet Jene er
widerte die Schlange hat denselben Nutzen wie die Raub
lhicrc für das Wild und die Hauslhiere deuselbeu wie die
Merschlange und der Sägefisch im Meere und wie der
Geier Adler und die Nanbvöget unter den Vögeln

Es sprach die Grille gied nock weitere Erklärung hierzu
Die Schlange sagte jawohl Als Gott der Erhabene die
Geschöpfe hervorgebracht nnd ihnen durch seiue Allmacht das

Sei verlieheu uud er die Diuge nach seinem Willen einge
richtet hatte so ordnete er das Bestehen des eine Wege
des ander an uud bestimmte sür sie Gründe und Mittel
Ursachen weil er hierin Sicherheit für die weise Ord
nung Heilsamkeit für das Ganze nnd Nutzen für das Allge
meine erblickte jedoch stößt zuweilen von Seiten der
Gründe nnd Mirtelnrsachcn dem Eine oder Andern Scha
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den nnd Verderben zu nicht wegen eines absichtlichen Zweckes

des Schöpfers sondern weil er vorher weiß was geschehen
wird bevor es geschieht doch hinderte sein Wissen davon
daß darin Verderben und Unheil für Einige sei nicht daß
er sie schuf da der Nutze davou allgemeiner nnd die Heil
samkcit größer ist als das Verderben

Beweis hiervon ist daß als Gott der Erhabene die
Sonne den Mond nnd alle übrigen Gestirne des Hiininels
geschaffen er die Sonne zur Leuchte der Welt bestiniintc nnd

vermöge ihrer Wärine zur Lebenskraft nnd Mittelursache
für alles Sein machte Ihre Stelle in der Welt ist gleich
der des Herzens im Körper denn wie vom Herzen ans die
natürliche Wärme welche die Mittelnrsache des Lebens ist
und zum Wohle des Ganzen dient in alle Theile des Kör
pers sich verbreitet so verhält es sich auch mit der Sonne
nnd ihrer Wärme sie ist Lebenskraft nnd Heil des Alls
und Nutzen der Gcsammthcit Jedoch widerfährt anch von
ihr bisweilen Verderben und Schaden einigen Thicrcn nnd
Pflanzen Dies wird aber wegen ihres allgemeinen Nntzcns
nnd Heils für daS All vergessen Dasselbe gilt vom Orion
dem Mars und allen Sternen am Hinnnelstreise Er schnf
sie zum Wohl der Welt und allgemeinen Nutzen wenngleich
in manchen Zeiten Unheil vom Uebermaß der Hitze und
Nältc entsteht Tasselbe gilt anch von den Regen welche
Gott zur Belebung der Länder nnd znm Heil seiner Diener
nntcr den Geschöpfen den Pflanzen nnd Mineralien sendet
wenn sie zuweilen anch einigen Geschöpfen und Pflanzen zum

Verderben und Untergang gereichen oder anch die Hänser
alter Weiber durch Regengüsse verwüstet werde

Ebenso ist cs lit de Schlangen mit de Naubthieren der
Mecrschlange dein Krokodil den Kriechern und Schwärmern
den großen und kleinen Scorpionen Alle diese schnf Gott



der Erhabene aus den vorhandenen schädlichen Stoffen nnd
Fäulnissen damit er die Luft nnd Atmosphäre davon rein
erhalle so das dieselbe nicht von üblen aufsteigenden Dün
sten verpestet werde Fäulniß in ihr entstände und sie sonnt
die Mittclursache zur Pest und zum Untergang aller Ge
schöpfe ans einmal werde Ein Beweis hiervon ist daß die
Würmer und Fliegen die Mücken und Schaben sich nicht

deu Läden der Tuchhäudler Tischler uud Schmiede fin
de sondern die meisten derselben sind in den Scharren der
Schlächter der Milchhändlcr Honigvertänfer Fetthändler

d Fischer oder im Miste zu finden

Und da sie Gott der Erhabene ans diesen Fäulnissen
deren Inhalt sie einsangen und von denen sie sich nähren
schnf so ist die Luft von denselben rein nnd frei von Ver
pestung Dann sind diese kleinen Thiere Speise uud Nah
rung für die größeren Tics geschieht nach der Weisheit
des Schöpfers der nichts ohne ciucu Nutzen und Bortheil
geschaffen

Wer uun diese Wohllhatcn nicht keimt der widersetzt
sich oft dem Herrn und spricht warnm schuf er das hier
uud was liegt in dem da für ein Nutzen Dies ist nur
Unverstand nnd Widerspruch gegen seinen Herrn ohne Ein

sicht in die Gesetze seines Thuns seiner Anordnung uud
seiner Herrschaft

Anch haben wir gehört daß die Thoren untcr den Men
schen mciuein die Borsorge des erhabenen Schöpfers reiche

nicht über den Mondtreis Wenn sie aber überlegten und
genan die Verhältnisse der vorhandenen Dinge betrachteten
so würden sie wissen uud es würde ihnen klar werden daß
die Vorsehung das Meine nud Große gleicherweise umfasse
Sie würde dann keine Lügen und falsche Anklagen vorbrin
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gen Erhaben ist Gott hoch über das was die Frevler sa
gen ich spreche dies und bitte Gott de Großen nni
Perzeihnng für mich und euch

Die Gerichts Versammlmlq

Am anderen Tage kamen die Sprecher der Thierc ans
allen Gegenden herbei und es setzte sich der völlig nieder
die Sache zu schlichten Ein Herold rief ans wem Unrecht
geschehen auf wer einen Streit zn führe auf wer ein
Urtheil verlangt Er soll erscheinen Die Sache solle
euch entschieden werden denn der iönig hat sich niedergesetzt

um die Angelegenheit 5 schlichte die Nichter der Genie
ihre Rechtögelehrten ihre Rechtspersonen uud Weise sind zuge

gen auch sind die von allen Gegenden koinniendc Schaaron
der Menschen nnd Thiere erschienen

Sic stellten sich in Ordnung vor dem tiönig nnd riefen
ihm Grnß und Segen z Darauf schaute der völlig rechts
und links und gewahrte alle Arten von Geschöpfen von ver
schiedcnen formen von mancherlei Gestalt Farbe Stimme
und Melodie worüber er eine eit in Erstaunen verweilte
Darauf wandte er sich an einen Weisen von den Philoso
phcn der Genie und sprach schaust du nicht ans diese wun
derbar beschaffenen Geschöpfe des Allerbarmers Der sprach
ja 0 öiönig ich schaue sie an mit dem A gc meines Haup
tes doch beenge ich ihren Werkmeister mit dem Auge mei

es Herzeno Der öiönig ist über sie erstaunt so wie anch
ich staune über die Weisheit des allweise Werkmeisters der
sie geschaffen uud geformt der sie hervorgebracht hat nnd
entstehen ließ der sie wachse ließ d sie ernährt der sie
behütet ihre Wohn u d Porrathsstätten kennt Alles ist
iu einem Buche bei ihm klar verzeichnet uicht etwa um des
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Verwechselns oder Bergcsscns willen sondern znr Bcstäti
gnng nnd Deutlichkeit Denn da er sich vor dem Blick der
Augen durch die Schleier des Lichtes verhüllt und er herrlich

und erhaben ist über die Porstellungen der Einbildungstraft
uuv des Denkens so stellte er seine Werte den Angen zur
Betrachtung nnd Bezeugung hin und brachte znr Enthüllung

d Offenbarung hervor was in seiner tiefsten Berborgcn
hnt lag damit das Gesicht sein wahrnehme und des Hin
weises und Beweises entbehren könne

Wisse o weiser König daß diese Formen und Gestal
ten und diese Gebäude und Eigenschaften die du iu der
Äörverwelt nnd an veu sichtbaren Gegenständen wahrnimmst

Abbilder Umrisse nnd Abdrücke derselben Formen in der
Owisterwell sind nur daß diese lichtartig n d durchsichtig
jene aber sinstcr uud dicht sind Das Verhältnis aber die
ser zn jeuen ist also wie das Verhältnis der Gemälde ans
Tafeln oder Manerslächen zu jeuen Formen nnd Gestalten

mit denen diese Thiere von Fleisch nnd Blnt Knochen nnd
Hanl wirtlich begabt sind

Denn jene Gestalten in der Gcisierwelt sind bewegend
diese hier aber lassen sich bewegen und was unter ihnen ist

das ruht und ist sinmpf diese sind sinnlich wahrnehmbar
jene aber nur geistig begreifbar ewig während diese vergäng
lieh uud zerstörbar sind schwinden nnd verderben

Daraus erhob sich ein Weiser der Genien und hielt eine
Anrede also Lob sei Gott dem Schöpfer der Geschöpfe dem

Erschasfer des Geschaffenen dem Hervorbringer des Hervor
gebrachien dem Hervorrnfer der Werte Preis dem der
vorherbestimmt die Zeiten Zeiltreise nnd Stunden der her
vorgebracht den Ort nnd die Richlnugeii dem der nmschwingt
dn Hinnnelstreise der die Engel betrante der die Festen des
Himmels erhöhte der die weiten Lande unter den Himmels



stufen ausbreitete und die Geschöpfe mit mannigfachen Eigen

schaften Farben und Sprachen ausrüstete Er begnadigte sie
mit vielerlei Geschenken und allen Arten des Wissens Er
schuf brachte hervor bestimmte waltete ließ sterben und leben

er ist herrlich und erhaben er ist der Nahe der Ferne Nahe
iu der Einsamkeit dem leise mit ihm sich Unterredenden aber

fern der Erfassung durch wahrnehmende Sinne Es er
matten die Zungen derer welche ihn nach dem Inbegriff sei
ner Eigenschaften beschreiben wollen n d es erstarrt der Geist

der Verständigen wenn er über den Glanz seiner Größe
die Majestät seiner Herrschaft die Klarheit seiner Wunder
zeichen und Knndgebnngcn nachdenkt

Er ist s der die Genien noch vor Adam ans dem Fener
des Glnthwindcs als leichte Geister feine Körper und wnn
derbare Formen mit schnellen Bewegungen schnf Sic wallen
dahin in der Luft so wie Gott will ohue Mühe und An
streuguug Dies geschieht aus Gnaden Gottes gegen nns
und gegen die Menschen Er ist s der die Geschöpfe der
Genien Menschen Engel und Thiere vou allerlei Art schuf
er brachte sie iu Ordnungen und Gattungen so wie er
wollte

Einige von ihnen sind die Höchsten der Hohen nämlich
die nahgestelltcn Engel nnd seine auserlesenen Diener Er
schuf sie aus dem Lichte seines Thrones und bestellte auö
ihucu die Träger desselben Andere sind die Niedrigsten der
Niedrigen das sind die widerspenstigen Satane und ihre
Brüver nuter den Ungläubigen Bielgöttcrcrn den Heuchlern

von den Geuieu und Menschen allznmal Die aber von
ihnen welche in der Mitte stehen das sind seine frommen
Verehrer unter den gläubigen Männern nnd Weibern den
Bekeimcrn und Bekennerinnen des Islam Preis sei Gott
der uns mit dem Heil begnadigte uns zum Islam geführt
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und uns zu Statthaltern aus der Erde einsetzte wie er er
wähnt und gesagt Auf daß wir sehen was ihr handeln
werdet Lob sei Gott der unsern König oor Allen mit
Milde Kenntniß und Wohlthnn begabte Dies rührt von
der Güte Gottes gegen uns her Höret ihn und gehorchet
ihm wenn ihr Einsicht habt ich rede dies mein Wort und
bitte Gott um Verzeihung für mich und euch

Vorstellung der Parteien

Der Ir iqcilscr
Als der Weise der Genien seine Rcvc vollendet hatte

schaute der König ans die Versammlung der Menschen welche
da standen es waren etwa siel ig Männer von verschiedener
Haltung ileidnng verschiedener Sprache uud Farbe Da
erblickte er unter ihnen einen Mann von mittlerer Statnr
regelmäßigem Ban schöner Form geschmackvollem Anzug und
zierlichem Schmuck mit glänzend reiner Haut anmnthigem
Antlitz und heiterem Sinn Er sragte den Bczir Wer ist
dieser da nnd woher kommt er Der sprach Es ist ein
Mann aus den Gegenden Jr ,nS welches als Ir q bekannt
ist ES sagte der König Sprich zn ihm er soll reden
Darob winkte ihm der Vezir uud es sprach der r qeuser
Ich höre und gehorche Er begann also

Preis sei Gott dem Wcltcnherrn und ein schönes Ende
den Gottesfürchtige Keine Feindschaft außer gegen die Un

gerechten Gottes Guade über Mnhammed und seine Fami
lie insgcsammt Preis Gott dem Einen dem Einzigen dem
Ewigen dem Urcinen dem Gütigen dem Wohlthätcr dem
Herrn der Herrlichkeit und der Ehre welcher war vor Raum
und Zeit vor den Substanzen und den mit dem Sein be

7



gabteu Wesen Dann hieß er werden brachte hervor mit
ließ aus seinem tiefsten Geheimnis ein strahlendes Licht her
vorgehen nnd ans dem Licht ein loderndes Feuer nnd ein
bewegtes Meer er vereinigte Feuer und Wasser da ward
es rosiger Rauch und sich Verhärteuder Schaum

Er schuf dauu aus dem Ranche die hohen Himmel und
aus dem Schaume die ausgebreitete Erde Er beschwerte
dieselbe dnrch die festgewurzelten Berge und grub die wogen

de Meere Er sandte ans die Winde welche bei ihrem
Wechsel nach allen Richtungen hin sich zerstreuen Er er
regte ans den bewässern aufsteigende Dünste und ans den
Ländern dicken Ranch nnd setzte ans beiden die hervorgehen

den dichten und dünnen Wollen zusammen Durch die Winde
trieb er sie zu den Gefilden und D eden ans ihnen sendet er
den Regen und Segen Er ließ Gras nud Pflanzen sprossen
uns und unsrcn Rutzthieren zum Nießbrauch Preis sei Gott
der aus dem Wasser einen Menschen schns nnd ans ihm eine
männliche nnd weibliche Linie erweckte Er schns ans ihm
seine Gattin damit er ihr beiwohne Bon beiden verbreitete
er viel Männer und Weiber er segnete ihren Sproß
und unterwarf ihnen was ans der Erde nud im Meere ist
zum Rießbrauch ans eine Zeit Danach freilich sind sie todt
dann aber am Tage der Auferstehung werden sie erwecket
und znr Rechenschaft gezogen und wird ihueu nach ihren
Thaten vergolten

Preis sei Gott welcher nns allein im Mittelpunkte der
Länder einen Wohnsitz zugetheilt der mit augenehmcm Klima
sanftem Wind nnd Boden ausgestaltet und mit vielen Strö
men nnd Bäumen versehen ist Er zeichnete nns ans vor
viele seiner Verehrer die er schns hm der die Güte sei
Lob nnd Preis da er nns besonders mit Scharfblick der



Seele Klarheit des Geistes und Uebergewicht des Verstandes
versah

So sind wir es die unter Gottes Deining die verbor
genen Wissenschaften zuerst schöpften nnd die mit seiner Barin

Herzigkeit die neuen herrlichen Künste erfanden Wir bebauten
die Ländereien gruben Kanäle nnd pslanzten Bäume erbauten

Gebäude richteten Königreich nur Verwaltung her ir
wurden begabt mit Prophetcnthnm nnd Oberherrschaft lns
nnö entsprang Noah der Prophet und Idris der Erha
bene und Jbräh,m der Vcrtrante nnd Müsa der Unter
redner Gottes Jsa der wahrhaftige Geist nnd Mnham
med das Siegel der Propheten Gottes Gnade nnv Segen
komme nbcr ihn und seine Familie Auch komme die Gnade
Gottes über alle Propheten nnd Abgesandten

Aus uns gingeu hervor die vortrefflichen Könige vie
Feridiin der cabathäcr nnd Manutchehr der Bischer
dile nnd D ir der iaj uiee und Ardasch r B ibt ni
der Perser und Bahr iiu iausch, raw iu Buzurdju
mehr der Sohu Bochtek ins des Weisen uud die iiönige
der Schaaren von der Familie s nis welche die Flüsse
spalten Bäume pslanzen uud Slädtc uud Orte bauen hießen
welche das Königreich und die Verwaltung die Heere nnd
Unterthancn ordneten Wir sind der ceru der Menschen die
Menschen der iiern der Thicre die Thiere der ern der
Pflanzen die Pflanzen der iern der Mineralien die Mine
ralien der ern der Elemente so sind wir der Kern der
Kerne Gott sei Lob ihm der die Gnte ihm Dauk und
Preis zu ihm ist die Heimkehr nach Airer nnd Tod Ich
rede dies mein Wort nnd bitte Gott um Verleihung für
mich uud euch

Der König sprach zu den gegenwärtige Weisen der
Genien Was saql ibr zu den Neren die dieser Mann ge

5

t s,Hsi Lwi nss0 dnÄiwYio j



100

führt und zu deu Vorzügen die er erwähnte nnd deren er
sich rühmte Sie sagten Er hat wahr geredet in Allein
was er da sagte und sprach Rur Einer von deu Weisen
der Genien er hieß der Standhafte nnd Nüstige bei dein
galt kein Ansehn der Person sondern wenn Jemand redete
so faßte er ihn grade iu seiueiu Fehl uud Straucheln nnd führte

ihn von seiner Verkehrtheit und seinem Jrrthum znrück
der sprach O Versammlung der Weise dieser Main aus
IrZq hat etwas ausgelassen was er iu seiner Rede nicht

erwähnte uud das ist gerade die Grundlage der Sache nud
ihre Stütze

ES sprach der König Was ist dies Der erwiderte
Er hat vergessen zu sagen Uni nuscrtwillen ergoß sich die
Sündflnth so daß Alles waS ans der Erde au Pflanzen und
Geschöpfen war versaut Iu nusrem Lande wurden auch die
Sprachen verschieden ward die Vernunft verwirrt nnd die
Männer von Verstand verstört Unsereiner war Rimrud
der Gcwalthätige wir warfen deu Jbrahnn ins Feuer Zu
uns gehörte Buthtana ar welcher Ilia verwüstete die
Tora verbrannte nnd die Kinder Salomo s des Sohnes
Davids und daS Volt Israels tödtete er hat anch das
Volk Ädu inS vom Ufer des Euphrat in die Wüste von
Hidjaz vertrieben der war der Widerspenstige ver Gewalt
thätige der Mörder der Blutvergießen

Der König sprach Wie wird ver davon reden und dessen
gedenkeu da dies Alles gegen ihn nnd nicht für ihn spricht

Es erwiderte aber der Standhafte Unbillig ist S bei dem
Urtheil uud ungerecht bei der Rechtssache daß Einer seiner
Vorzüge gedenke und deren sich rühme ohne aber seiner Män

gel zn erwähnen ohne sich zn bekehren oder sich wegen der
selben zn entschuldigen
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Der Inder

Darauf betrachtete der König die Bcrsammlnng und ge

wahrte darunter einen braunen Mann mageren Leibes mit
langen Bart vollein Haar angethan mit rothein Gewand
nm seine Taille war ein Gürtel von otnöfasern Der Kö
nig fragte Wer ist das Es sprach der Bezir Es ist ein
Mann von den Bezirken Indiens von der Insel Scrcndib
Der König befahl dem Bezir Sage ihm er soll reden

Der Inder begann Preis Gott dem Alleinigen Ein
zigen für sich Seienden dem Erhabenen Zeitlosen Ewigen
welcher war vor den Jahrhunderten uud Zeiten vor den
Substanzen und Dingen Dann ries er hervor ein tosend
Meer von Licht uud setzte daraus die Himmelskreise zusam
men die schwang er um und er bildete die Gestirne nnd hieß
sie wandeln er theiltc die Himmelsburgen ein und hieß sie
aufgehen er breitete hin die Erde uud ließ sie bewohnen er
schrieb den Klimatcu die Grenzen vor er grub Meere ließ
die Ströme riuucu begründete fest die Berge und weitete hin
die Wüsten nnd Oeden er ließ Pflanzen sprossen und Thicre
entstehen

Uns vor Allen verlieh er inmitten der Laude eiucu Wohn
sitz wo die Zeit am gleichmäßigste, ist wo Tag und Nacht
Winter uud Sommer gleich lang sind Hitze nnd Kälte nicht
übermäßig Er versah das Land nnsrer Bezirke gar reich
mit Mineralien seine Bäume sind amnuthig seine Pflanzen
heilkräftig seinen Thieren verlieh er den größten Körperbau
so dem Elephanten Als Ricsenbanm gab er unsrem Lande
die Platane und alo Nied das indische Rohr und als Ran
kengewächs die Ehaisuran Staude seine icssleiue sind Ru
binen und Smaragden Hier hat er auch das Sein Adams
des Menschcuvatcrs beginnen lassen und also verhält es sich
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mit den übrigen Geschöpfen denn der Anfang ihres Seins
ist unter der Linie des Gleicherö

Darauf zeichnete Gott der Erhabene nns ans und
sandte ans unsrem Lande die Propheten der Mehrzahl sei
ner Bcivohner verlieh er Weisheit und insonderheit die
schönsten Kenntnisse in Astrologie nnd Zauberei in der Be
schwörnngs Wahrsage und Borhersehnngslnnst Den Be
wohner unsres Landes gab er die Schnelle der Bewegung
die Seichtheit des Sprunges Kühnheit uud Uucrschrockeuhcit
gcgcuüber den Wegen des Verhängnisses uud des Todes Ich
rede dies mein Wort uud bitte Gott für mich und cnch um

Verzeihung
Ihm entgegnete der Standhafte Hättest tn deine Rede

vollendet so würdest dn gesagt haben Darauf liehen wir der
Verführung unser Dhr so daß wir die Leiber verbrannte
Fetische Götzenbilder uud Asfeu anbetete unechter Binder
eine Meiige zeugten unser A tlitz si6 vcrdu kelte nnd wir
Betel aßeu Das wäre der Billigkeit angemessener gewesen

Der Hebräer

Darauf schaute der König nm uud sah eine andern
Mann de er genauer betrachtete Sich der war laug nm
hüllt mit einein gelben Mantel in seiner Hand hielt er eine
Schriftrolle worein er blickte vor sich hin murmelnd und nach
vorn nnd hinten sich bewegend Der König fragte Wer ist
dieser hier Da ward ihm zur Autwort Es ist ein Hebräer
von den Kindern Israels ans Syrien Auch ihm befahl
der König zu reden

Der Hebräer begann Preio sei Gott dem Einigen dem
Zeitlosen dem Lebendigen dem Ewigen Allmächtigen All
weisen welcher da war in den vergangenen Jahrhunderten
nnd Zeiten und der nicht hat seines Gleichen Anfangend
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die Schöpfung schuf er ein sich weit ergießendes Vichl uud
aus dem Viehle ein brennendes Fener und ein brausendes
Wasscrmecr Beide vereinigle er nnd schuf aus ihueu Ranch
und Schaum Zum Rauch sprach er Werve zu Himmeln
allhier und zum Schaum sprach er Sei Erde allhicr So
schuf er die Himmel und ordnete sie Wohl in zwei Tagen
er breitete die Erden hin nnv dehnte sie ans in zwei Tagen

er schuf zwischen den Minsen Beider Wesen wie Engel
Genien Menschen Vögel Nanbthiere uud das Wild iu zwei

Tage
Darauf setzte er sich auf dcu Thron am siebenten Tage

uud erkor aus seiner Schöpfung den Adam den Bater der
Menschen Ans Adam wintern nnd seinem Saamen cr
tor er Noah nnd aiw dessen Saamen den Ibr h,m den
Bertrauten Gottes und und aus dessen Saamen Israel
aus ihnen wieder Mose den Sohn Imr5us mit dem
er sprach uud im Geheimen redete Er verlieh ihm das
Zeichen der weißen Hand de Stab und die Tora er thcillc
das Meer vor ihm und ertränkte Farao seinen Feind nnd
dessen Heer Er sandte dem Bolle Israels in der
Miste das Mauna nnd die Wachteln herab machte sie zu
Königen und begabte sie mir Bingen die er deinem iu aller
Welt verlieh Ihm Lob er ist die Gme Ihm Preis und
Tank fnr seine Wohlthaten Ich rede dies mein Wort und
bitte Gott nm Berzeihnng fnr mich uud euch

Ihm erwiderte der Staudhafte Tu hast vergessen und
nicht gesagt Einige von nno machte er zu Affen Schweineu

uud Aubeteru von Götzen 6 5 65 Niedrigkeit und Elend
ward ihueu zu Theil sie luden den Zorn Gottes auf sich
das ist ihueu Schande in diesem Vebeu nnd ihrer wartet im
zukünftigen Leben harte Peiu als Bergeltung fnr das was

sie lhateu 5 5 37
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Der syrische Christ

Darauf schaute der König auf uud erblickte ciueu Mann

mit einem Kleide von Wolle um dessen Taille ein Gürtel
aus Lederricmcu uud in dessen Hand ein Räuchcrfaß war

woraus er Weihrauch streute Seine Stiminc erhebend las
er Worte ab die er singend hersagte Der König fragte
Und wer ist dieser da Man antwortete Es ist ein syrischer
Mann vom Volke des Messias Der sagte Cr möge rc
den Es sprach der Syrer Lob sei Gott dem Einen Allci
nigcn dem für sich Seienden dem Erhabenen der nicht
zeugcte uud nicht ward gezeugct der iu seiner Schöpfung
ohne Gleichen ohne Genoß und Helfer bei seinem Schö
pfuugswcrke war Darauf lies er die Morgeuröthe her
vorbrechen und lies das Vicht lenchtcn und die Geister er
scheinen Er bildete die Gestalten und schnf die Körper er
setzte die Massen zusammen und schwang die HimmclStrcisc

um Er betraute die Engel wohl ordnete er die Schö
pfnng der Himmel und der weithiugebreitcten Erde

Er gründete die festgewurzelten Berge ergoß die bran
senden Meere und bestimmte die Steppen und Wüsten zum
Aufenthalt der Thicre uud zur Stätte der Pflanzen

Preis sei Gott welcher sich aus der unbefleckten ung
fran dcu Leib der Menschlichkeit erwählte nnd damit das
göttliche Wesen verband nnd mit dem heiligen Geist erfüllte
Er ließ aus dessen Hand die Wunder hervorgehen und rief
den Stamm Israels vom Tode der Sünde znm Leben
Uns aber machte er zu dessen Nachfolgern und Helfern und
nahm aus uns die Bischöfe uud Mönche Er legte in un
sere Herzen Erbarmen Milde und Möuchssinn Gott sei
Lob Dank und Preis Wir haben Vorzüge deren Anfzäh



105

lung wir unlerlasscu ich bitte Gott um Verzeihung für mich
und euch

Da Hub der Standhafte au und sprach Füge auch
hinzn aber nicht beobachteten wir das Wort wie wir soll
ten und wurden ungläubig und sprachen Fürwahr Gott
ist Einer von Dreien 8 5 77 Wir beteten die Erneifire
an und aßen das Schweinefleisch beim Opfer und sprachen

gegen Gott Vnge und Bcrlänmdung

Der Livraisclnt

Danach schaute der König ans einen vorstehenden Mann

und betrachtete ihn genauer siehe der war sehr braun nnd
hatte einen hageren Körper Er war angethan mit zwei
Kleider einen Unter und einem Obergewand und mau
sah ihn gleich einem Pilgrim sich verbeugen und niederfal
leu er las den ioran und betete murmelud zum Allerbarmcr
Der iöuig sprach Wer ist der da Der Vczir erwiderte
Es ist ein Mann ans Tih una ein O oraischit Der Liönig

sagte Er soll reden
Der begann Preis sei Gott dem Einigen Alleinigen

dem für sich Seienden dem Erhabenen der nicht zcugete
noch ward gezenget keiner ist ihm gleich er ist der Erste und
Vetztc der Sichtbare und Verborgene der Erste ohne einen
Anfang nnd der letzte ohne ein Ende der Sichtbare weil
über jedes Ding als Herrscher der Verborgene weil in
jedem Dinge in Wissen Wahl Vollstreckung nnd Wollen
Größe ist sein Wesen und Klarheit sein Beweis er ist der
da war vor Raum und Zeit vor deu Substanzen und allen
mit Sein begabten Wesen Daranf sprach er zn ihm Sei und
es war dann schuf er und ordnete alles wohl dann bestimmte
und lenkte er Er ist der welcher den Himmel erbaute des
sen Wölbung erhob und ausglich Er hüllte in Finsternis
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die Nacht und führte die Tagcshclle hervor Auch die Erde
schuf er und breitete sie danach aus und ließ aus ihr her
vorgehen die Gewässer und Viehweiden die Berge befestigte
er zu unserem und unsrer Rntzthiere Nießbrauch

Nicht war mit ihm ein Gott denn wäre mit ihm ein
andrer gewesen dann wäre sicherlich ein jeder Gott mit dem
waö er geschaffen davon gegangen nnd einer von ihnen
hätte sich über den anderen erhoben Gott wahre uns vor
dem was man ihm zuschreibt ES logen die welche Gott
einen Gleichgestellten gaben sie geriethcn ans entlegene Irrwege

und litten osfenbarcn Berlnst Er war es der seinen Ge
sandten mit der wahren Führung nnd der Religion der Wahr
heit sandte damit er ihr den Sieg verschaffe nber alle an
deren Religionen wenn auch die Bielgötterer widerstrebten

Es komme die Gnade Gottes nud sei Segen über Mn
hammcd nnd seine Familie auch nber seine frommen Ber
chrer unter den Bewohnern des Himmels und der Erde
nämlich die Gläubigen nnd Gottergebenen Zn solchen mache

er nnS uuv euch durch seine Barmherzigkeit Er ist der
Barmherzigste der Barmherzigen

Preis sei Gott der nnS dnrch die beste der Religionen
ausgezeichnet uuv uns zn den Anhängern deö ioran gemacht

Der nus anbefohlen den Äoran zn lesen den Monat Ra
Malchau zn fasten den Umzng zn halten um das heilige Hans

um den Pfeiler nnd Standort der nnS begnadigt hat dnrch
die Rächt der Allmacht dnrch den Berg Arafat dnrch die
Almosen die Reinignngcn die Gebete an de Freitagen nnd
Festtagen dnrch die Kanzeln und Predigten Religionsgelehr
samteit und durch die Kenntniß von den Geboten der Abge
sandten nnd fromme GtanbenSzcngen Preis ihm der uns
den Eintritt in die liebliche Wohnstättc fnr beständige Dauer
und alle Ewigkeiten verheißen hat Lob sei Gott dem Herrn
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der Welten Die Gnade Rottes lomme über Muh am med
das Siegel der Propheten den Obersten der Abgesandten
nnd iibcr seine reine Familie Wir haben noch andere Bor
züge deren Hcrzähluug hier zu weitläufig ist ch bitte Gott
um Verzeihung für mich nnd euch

Ter standhafte sprach Sage auch Fürwahr wir ver
ließen die Religion und fielen als Abtrünnige nach dem Heim
gange unsreS Propheten zurück iu Zweifeln nnd Heucheln
Wir ermordeten die vortrefflichen würdigen Oberhäupter in
dem wir durch die Religion nach dem Weltlichen strebten

Der Grieche

etzt schaute der iönig nnd sah eine Mann rothlichwciß
ans rem Haupte eine Milra Er stand ans einer Bühne nnd hatte
vor sich astronomische Werlzenge Der öiönig fragte Wer ist
dies Man erwiderte Es ist ein Mauu von den beuten
N ins ans den Distrikten der Griechen Er soll reden
sprach der önig Der Grieche begann Preis sei Gott dem
Einigen Alleinigen für sich seienden dem Unvergänglichen
dem Beständige dem Ewigen er war vor der mit Form
und Dimension begabten Materie gleichwie die Eins vor den
Zahlen sowohl gleichen als ungleiche ist er der über
Gleichheit und Gegensatz Erhabene Vod sei olt welcher
wohlthätig und gnädig war und aus seinem vollkommenen
Wesen die wirtende Bernnnft ausströmen ließ welche die
Fnndgrubc der Wissenschaften u d der Geheimnisse ist Er
ist das Licht der Lichter nd der Urquell der Geister

Lob sei Gott welcher ans seinem Lichte die Beruunft
hervorgehen lies und ans seinem Wesen die Allseele des
Himmclskreiscs ausströmen hieß die mit irafl und Bewe
gung begabt ein Bor des Lel enS und des Heils ist Lob
sei Gott welcher aus der Kraft der eele den Ursprung der
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mit Materie und Naum begabten Wesen erkennen ließ Lob
sei Gott welcher die mit Maß nnd Dimension mit Ranm
und Zeit begabten Körper schuf Lob sei Gott der nber
einander fügte die Himmclskreise und die Wandelsterne Dann

betraute er mit ihrem Umschwung die Seelen Geister und
Engel die mit Forme nnd Umrissen mit Rede Deukkraft
Kreisbewegung und Kngclgestaltnng begabt sind Er machte
jene zu Leuchten der Fiusteruiß zum Aufgang der Lichter in

den Regione und Zonen
Preis sei Gott dem Ordner der materiellen Ele

mente Er bestimmte dieselben znm Wohnsitz der Pflanzen
Thicre Menschen nnd Genien Er ließ Pflanze hervor
sprossen als Nahruugsstoff nnd znr Speise der Thierc Er
ist der welcher aus dem Grund der Meere und dem starren
Schooß der Gebirge viele Mincralstvffe hervorgehen läßt die
dem Geschlecht der Menschen Nutzen bringen Preis sei Gott
welcher uns vor so Vielen die er schuf ausgezeichnet hat
und unsrc Wohnsitze mit Fülle des Ertrages und der Er
zeugnisse nnd mit reichen Guadeugabcu besonders gesegnet

hat Er hat nnö zn Königen gemacht durch die vortreff
liche Eigeuschafteu gerechten Wandel Überlegenheit der
Vernunft feine UuterschewuugSgabe durch Güte des Ner
staudes Fülle von Kenntnissen und wunderbare Kunst in der

Heilkunde Geometrie Sternkunde und in der Kenntnis von
der Zusammenfügnng der Himmclskreise dann in der Kennt
niß vom Nutzen der Thiere nnd Pflanzen der von den Di
mensionen Bewegungen astrologischen Werkzeugen und Ta

lismane in der Vorübungswissenschaft in der Logik Phhsit
und Theologie Ihm sei Lob nnd Preis nnd Dank wegen
der reichlichen Gaben Anch haben wir andere Porzüge de
ren Erwähnung zu weit führen würde Ich bitte Gott für
mich uud euch um Verzeihung
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Der Standhafte sprach zum Griechen Woher habt ihr
diese Kenntnisse und Weisheit die ihr hier mit Stolz er
wähnt Nicht erst daher daß ihr einige von den Gelehrten
der Kinder Israels in den Tagen des Ptolemäus nnd
andere von den Weisen Egyptens in den Tagen des Tha
mi st ins überkommen habt Die habt ihr erst in eure Be
zirke versetzt und habt sie euch zugerechnet

Der König fragte den Griechen WaS sagst du zu dessen

Einwand Der erwiderte Der Weise hat Recht in dem
was er sagt wir haben die meisten unsrer Kenntnisse von
den übrigen Völkern genommen sowie sie die meisten ihrer

Kenntnisse von uns empfingen da von den Kenntnissen der
Menschen einige von Diesem andere von Jenem stam
men Wenn es nicht also wäre woher käme den Per
sern die Kcnntniß der Gestirne und Anordnung der Himmels
kreise nnd die Geräthe zur Beobachtung wenn sie sie nicht
von den Indern genommen und woher hätten die Kinder
Israels die Mechanik Bezanbcrungsknnst die Beschwörung
die Amulette Aufstellung der Talismane die Hcranslocknng
von Kräften wenn nicht Salomo der ohn Davids über
ihn komme Frieden sie aus den Archiven der Könige der
übrigen Böller da er sie überwunden genommen sie ins
Hebräische übertragen nnd in den Distrikten Syriens uud in
dem Reiche der Philistäischen Bezirke eingeführt hätte Einen
Theil auch erbten die Kinder Israels ans den Büchern ihrer

Propheten welche ihnen die Engel in der Offenbarung zu
brachten und ans den Botschaften der hochcrhabcncn Schaar

welche die Bewohner der Himmel nnd die Könige der Him
mrlstreise nnd die Heere des Welteuhcrrn sind

Der König sprach znm Philosophen der Genien Wao
sagst dn zu seiner Entgegnung Der sprach Er hat Recht
die Wissenschaften haben ihren Sitz immer nur iu einem
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Volte mit Ausschluß jedes andern und in einem Zeitraum
mit Ausschluß jedes andern wenn daö König und Prophcteu
thum iu ihnen ist so daß sie die andern Völker überwinden
ihnen ihre Vorzüge und Wissenschaften und Bücher nehme

und dauu dieselben in ihr Vaterland übertragen und sie sich
zurechnen

Der Khvrasancr

Darauf sah der Äönig einen Mann mit gewaltigem Bart
starkem Bau schönem Gewand der schaute um in der Luft
des Himmels und verfolgte mit seinem Blick die Sonne
in ihrem Umlauf Da sprach er Wer ist das Jener er
widerte 5s ist ein Mann von dem Volte Khorasans und aus
den Bezirken vou Merw dem Weltschah Der König sprach
Er soll reden und jener Hub au Lob sei Gott dem Einzigen
Alleinigen dem Großen Erhabenen dem Herrlichen dem
Allbezwingcr dem Starken dem Uebcrwinder dem Mächti
gen dem mit Kraft begabten Schöpfer Keinen Gott gicbt es
außer ihm nud die Nücttehr geht zu ihm Die Znnge der
Neveuden vermag nicht ihn zu beschreiben und die Ahnnngen

der Denker können das Wesen seiner Eigenschaften nicht er
reichen Der Verstand der Verständigen und die Augen der
Forschenden starren zurück vor der Größe seiner Herrlichkeit
Er ist hoch und er ist niedrig er läßt sich herab erscheint
und enthüllt sich ihn erreichen nicht die Blicke er aber er
reicht sie Er ist der Gütige der kundige n Licht hat
er sich gehüllt vor der Erschaffung der Rächt und des Tages
Er ist der Beherrscher kreisender Himmel er erhöhte die
Himmel mit den weit dazwischen gespannten Regionen

Preis sei Gott der die Gattungen der Geschöpfe schuf
Engel Genien Menschen nnd Vögel Der die Geschöpse
in Arten mit je zwei drei oder vier Flügeln mit zwei
oder vier Füßen hinstellte Auch schuf er was da kriecht
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und auf dem Bauche sich wälzt auch was i das Meer
taucht uud darin schwimmt Daun ordnete er sie in Art und
Unterart Bon den Kindern Adams bildete er Bolkerschaaren
und Stämme den sie sind verschieden in Betreff der Farbe

Z ge Wohmmg Ort uud Zeit Darauf vertheiltc er uu
ter sie Spenden uud Vorzüge aus seine Gabe ud Wohl
thate Ihm sei Lob für das was er au Wohlthatc ge
geben nnd verliehen uud für das was er an Gnaden ver
heißen Preis sei Gott welcher uns besonders reich begnadigt
hat nns mit Ländereien auf daS Beste bedachte uud sie reich

machte au Städte Märkte Ortschafte Felder V rge
uud Festen Flüssen nnd Bäumen Bergen uud Mineralien
Thiercn und Pflanze Männer und Frauen Unsvc 2 ei
ber kommen i ihrer Stärke de Männer gleich nv nsre
Männer an Festigkeit den iameclen und n sre iamcele sind
wa del dc Berge

Lob sei Gott welcher nns vornehmlich durch die Zunge
der Propheten belobte Wege großer Mannestugend fester
Kraft der Liebe zur Religion nnd Gehorsam gegen der Ab
gesandten Befehl Ls hat der Große nnd Herrliche durch
die Znnge MnhammcdS der Propheten Siegel gesprochen
Sie sage wir sind die mit Stärke nnd fester Mannestngeiid

Begabten anch sagte der herrliche Sprecher Sprich zn
denen von den Arabern welche gegen das Gebot vom Kampf
zurückbleiben fürwahr ihr werdet z einem Boll mit fester
Mannestngend gernfe werden S 48 10 Anch sagt er
Gott wird ein Boll bringen das er liebt und ras ihn liebt
5s sagt der Prophet Gottes Gott verleihe ihm nnd seiner
Familie Segen nnd Frieden 2 ärc die Mahre Religion an
den Plejade hängen so würden dock Leute von den Per
fern sie erfassen Anch sprach der über den Segen komme
Heil meinen Brüdern von den Männern Persiens sie kom
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men am Ende der Zeit sie lieben Schwarz mehr als Weiß
sie glanben an mich und bezeugen mich

Preis sei Gott wegen dessen was er uns besonders zn
getheilt an Sicherheit Glanben an Werken für die andere
Welt und Zurüstuug zur Heimkehr Unter uns giebt es Leute
die die Tora lesen und obwohl sie nichts davon verstehen
so glauben sie an Mose und bezeugen ihn Andere von n s
glauben an das Evangelium und ohne was davon zu wissen
vertrauen sie ans den Messias und bezeugen ihn Mancher
von uns vertraut dem Koran und obwohl er ihn nicht rich
tig lesen kann noch seinen Sinn verstehen so glaubt er an
Muhammcd Gottes Segen und Frieden über ihu und seine
Familie er bezeugt ihu und vcrtheidigt ihu Wir kleiden
uns schwarz uud suchen al Hnsain den Sohn Alis über
Beide komme Segen zu räche und stoßen von uns die
Uebertreter unter den Söhnen Mcrw uis nachdem sie Uin
gerechte nnd Uebertreter geworden sich empört und die Norm
der Religion überschritten haben Wir aber hoffen es werde
aus nnserm Bezirke der erwartete Im am hervorgehen Bei
uns ist vou ihm Spnr und Knude Preis Gott für das
was er gegeben geschenkt und ans Gnade nnd Güte verliehen

hat Ich rede dies mein Wort nnd bitte Gott nm Ver
zeihung für mich und euch

Als der Perser seiue Rede vollendet schante der König
auf seine Umgebung von den Weisen nnd sprach Wao meint

ihr zn diesen Worten die jener geredet Der Oberste der
Philosophen sprach Er hat Recht in dein was er sagt doch
herrschte nicht unter ihnen harter Sinn Zotenrede Unzucht
mit den Müttern und Knabenliebe Fcucrdienst nnd Sonn
und Mondanbetnng ohne des Allerbarmers Berehrnng so
wäre das Recht iu ihrer Hand
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Als nun dcr Weise der Genien seine Rede vollendet rief
der Herold des Königs Auf ihr Schaaren ihr seid am Ziele
kehrt heim in eure Wohnungen mit Ehren behandelt damit
ihr morgen sicher vor dem König wieder erscheinet

Die Eigenschaften und Tugenden de Löwen

Als der dritte Tag gekommen erschienen der Vorschrift
gemäß die Sprecher dcr Schaaren und standen wie am
Tage vorher auf ihrem Platze Der iönig staute auf sie
uud sah deu Schakal zur Seite des Esels stehen der schäme
von dcr Seite und wandte sich rechts uud links wie er zwei
felnd furchtsam uud vor deu Hunden sehen zu thun pflegt
Es redete der König durch Bcrmittelung dco dolmetsch Wer
bist du Der sprach Ich bin der Sprecher der Ranbthierc
Wer hat dich gesandt Ihr König Wer ist das Der
Löwe dcr Alml h irith Der König fragte Weiler Und von
welcher Gegend kommst du Der erwiderte Aus dem Röh
richt deu Wilsten uud Höhlen Wer sind seine Uutcrthauen
Die Thiere des flache LaudcS dao Wild die Zwei uud
Einhufer Wer bildet sein Heer und seine Hulfsschaar Der
Tiger dcr Luchs dcr Wolf der Schakal dcr Fuchs die wilde
Katze uud alle mit Krallen und scharfen Zahnen begabte
wilde Thiere Beschreibe mir seine Gestalt seine Eharattcr
zügc uud sciu Benehmen gegen Untcrthan und Heer Dcr

sprach a wohl o iöuig
Der Löwe ist das größte Raublhier dem Körper nack

das gewaltigste in seiner Anlage das festeste im Bau das
stärkste au Kraft uud Griff uud er genießt am meisten Ehr
furcht und Aucrlcuuung Er hat ciuc breite Brust cineu
schlanken Mittelleib uud schöne Hüslcu Groß ist sciu Haupl
rund scin Gesicht frei seine Stirn breit seine Mundwinkel
offcu seine Rüstern Er hat feste Ellenbogen scharse Zähne



114

und harte Krallen Seine beiden Augen fuukelu gewaltig
ist sein Gebrüll Er hat ein lühueö Herz gewährt einen
erschreckenden Anblick Er fürchtet Keinen und Stand hält
der Gewalt seiner Manneskraft weder der Büffel noch der
Elcphant noch das Krokodil weder das mit fester Kraft be
gabte Fußvolk noch die mit deckender Rüstung versehene uuv
gepanzerte Neiterschaar Er ist sehr staudhaft anch sicher in sei

nem Plan wenn er etwas vorhat so tritt er selbst dazn nnd
ruft keinen seiner Soldaten oder Hülfstrnppen znm Beistand
Dabei hat er einen freigebigen Sinn wenn er eine Beute
erjagt so frißt er davon und ertheilt das Uebrige seinen
Truppen und Diener Er hält sich dem Niedrigen fern und
kümmert sich nicht viel nm Weiber und Kinder Einen edlen
Eharaktcr hat er wenn er einen Schimmer von ferne sieht so
geht er dranf los in der Finsternis der Nacht nnd bleibt weit da
von stehen es beruhigt sich die Gewalt seines Zornes es mildert
sich seine Kampfwuth und hört er liebliche Tone so nähert und

lagert er sich und scheut sich vor nichts Ihm schadet Kei
ner die kleine Ameise ausgenommen welche über ihn und
seine Hungen mit Herrschaft versehen ist ebenso wie die
Mücke die Herrschaft hat über den Elephanten und den Büffel

nnd die Fliege Herrschaft ausübt über die gewaltigen Könige

unter den Kindern AdamS Der König Hub an Wie ist
denn sein Benehmen gegen seine Untcrthancn Der sprach
Sehr schön und einsichtsvoll ich werde cS später erwähnen

wenn Gott der Erhabene will

Die Beschreibung des Drachens und der Sccschlauge ihr
slaunenswcrthcr Charakter und schreckcnerreqcndcr Anblick

Darauf schaute der öiönig rechts und links nnd siehe va
er hörte ein Brnmmcn Surren nnd Snmmen von dem ache
einer Mauer die dort in der Nähe war es modulirte und
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zirpte rastete und ruhte nicht Da schaute er hin und siehe
es war eine dort stehende Grille die beide Flügel bewegte
Sie hatte eine leichte schnelle Bewegung von der das Sur
ren nnd Summen herrührte wie mau es von der Diskant
saite vernimmt wenn mau sie rührt Der König fragte
Wer bist du Darauf sie Der Sprecher der Würmer und
Kriecher Wer hat dich gesandt Ihr König Wer ist der
Der Drache Wo haust der Auf den Spitzen hoher Hü
gel nnd Berge über der Region der milden Luft in der
Ncgion der eisigen Kälte wohin sich weder Gewölk noch Ne
bel erhebt wo weder Ncgcn fällt noch Pflanzen wachsen
noch Thicre leben vor Gewalt der eisigen iälte Wer bil
det sein Heer und seine Hülfotrnppen Die Schlangen
Skorpionen und Kriecher allesammt Wo hauscu die Auf
der Erde überall von ihnen gicbt s Schaaren nnd au ihueu
Eigenschaften die nur Gott der groß und herrlich ist der
sie geschaffen gebildet und geordnet hat zählt er kennt ihren
Aufenthalt und ihre Zufluchtsstätte Der König sprach Warum
zieht sich der Drache so weit zurück von seinen Heeren sei
nen HnlfStruppcn nnd dcu mindern seines Geschlechts Sie
erwiderte Er sucht iu der EiseStälte Erfrischung vor dem
gewaltigen Feuer des Giftes welches zwischen seineu Gaumen
ist und in seinem Körper flammend spielt

So beschreibe seine Gestalt seine Eigenschaft seine Art
und Weise Seine Gestalt erwiderte die Grille ist wie die
der Seeschlange ebenso seine Eigenschaft seine Art nnd Weise

Der König sprach Wer beschreibt mir die Sccschlangc Es
sagte die Grille Der Sprecher der Wasscrthicre Wer ist
das Das ist Jener der da ans dem Balten sitzt

Da schaute der 5iönig hin und sah den Frosch sitzend
auf einem Balten am Gestade des Meeres von dort mur
melte und modnlirte er iu sciucu Weisen dcu Preis Gottes
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als den Großen er lobte ihn nnd rief ihn Hcillelujci Nur
Gott hat das ihm gelehrt und die edlen reinen Engel

Es fragte der König Wer bist du Er sprach Der
Sprecher der Wasserthiere Wer sandte dich Ihr König
Wer ist das Die Seeschlange Wo und in welcher Ge
gend haust die Auf dem Grunde des Meeres wo die Wo
gen aueinauderstürzeu wo die gcschaartcn Wolken ihren Anfang

nehmen sowie der dichte Nebel Jeuer fragte weiter Wer bil
det fem Heer nnd seine Hülfstruppeu Der erwiderte Die Kro

kodile Sägefische Delphine und Krebse die Gattungen der
Wasserthiere ihre Zahl zählt uur Gott der sie geschaffen hat
nnd ernährt Der König sprach Beschreibe uns die Eigenschaft

der Sceschlauge ihre Natnr Art und Weise Darauf der
Frosch Ja Wohl o König Das ist ein Thier von gewal
tiger Anlage wnnderbcircr Gestalt langem und breitem Kör
perbau schreckhaftem Anschu nnd fürchterlich ist die Knude
von ihr Es fürchten uud scheuen sich vor ihr die Thiere
des Meeres alle wegen ihrer gewaltigen Kraft uud großcu Ge

stalt denn wenn sie sich bewegt wallt das Meer von ihrer
ungestümen Schnelligkeit im Schwimme Sie hat einen
großen Kopf blitzende Augeu einen weiten Nachcu uud Leib
uud zahlreiche Zähne

Sie verschlingt täglich von den Thieren des Meeres eine
uuberechcubarc Zahl Wenn ihr Leib davon voll ist und ihr
die Verdauung schwer wird biegt und krümmt sie sich stellt sich

auf Kopf und Schwanz und erhebt so ihren Mittcllcib ans dem
Wasser hoch in die Luft gleich dem Regenbogen sie sonnt sich

und hält im Souucuscheiu ihre Rast um das was sie zu
sich genommen zu verdauen Oesters befällt sie während sie

in diesem Zustande ist eine Betäubung nnd Berauschung
Es erhebt sich die Wolke unter ihr reißt sie mit in die Höhe
uud wirft sie ans Land so daß sie stirbt Dann fressen von
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ihrem Leichnam die wilden Thiers Tage lang Anch wirft
die Wolke sie an die Gestade von den Bezirken Gog s und
Magog S welche hinter der Maiier wohnen Dies sind
zwei Völker deren Körper nnd Seelen ranbthierartig sind
Sie kennen nicht Ordnung noch Berwaltmig nicht Kauf noch
Handel nicht Knuste noch Gewerbe nicht Pflug noch Saat
Ihr Gewerbe ist die Jagd auf reißende Thiere auf Wild
und Fische ist Raub und Anfall Eines gegen den Andern

Wisse o König daß alle Wasscrthicrc die Seeschlange
fürchten und scheuen sie hingegen fürchtet Keinen ausgenommen

ein kleines Thier das einem Käferlein oder einer Gnitze
gleicht Das sticht die Schlange und sie vermag nichts dage

gen mit Gewalt auch kann sie sich nicht davor schützen
nnd wenn es sie gebissen so dringt das Gift in ihren Leib
so daß sie stirbt Dann sammeln sich um sie die Thiere
des Mccrcö und fressen von ihrem Leibe Tage lang Abends
und Morgens wie auch die kleinen unter den Ranbthiercn die
großen eine Zeitlang fresseu Ebenso ist es mit den Raubvögeln

unter dem Geflügel also daß die Spatzen Lerchen Schwab
ben und andere die Heuschrecken Ameisen Fliegen Mücken
und dergleichen fressen dann kommen die Sperber Stoß
vögel und dergleichen erjagen die Spatzen und Lerchen und
zehren sie auf Darauf erjage wiederum die Falken die
Habichte die Geier nnd Adler Jene nnd fresseu sie aus
und wenn diese sterben so werden sie von den kleinen Amei
sen Fliegen und Würmern aufgezehrt So ist auch die Weise
der Kinder AdamS denn sie essen das Fleisch der Böcke
Lämmer Schafe Rinder das der Bogel und anderer Thiere
nnd wenn sie daun sterben so werden sie in ihren Gräl ern
und Särge von den Würmern Ameisen u d Fliege ver
zehrt So fressen einmal die großen Thiere die kleinen und
einmal die kleinen die großen Deshalb haben die weisen
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Naturphilosophen der Mcnschen gesagt Aus dem Untergang

eines Dinges ersteht das Wohl eines andern Es sagt Gott
der Große und Glorreiche Diese Tage wir lassen sie wech
seln und kreisen unter den Mcnschen 8 3 134 und dann
wieder ES verstehen es nur die Wissenden

Nun haben wir gehört daß diese Menschen meinen sie
seien unsre Herren und wir mit den übrigen Thiercu ihre
Knechte Warum bedeuten sie nicht was ich vom Wechsel
der Verhältnisse der Thicre gesagt habe ob denn zwischen
Beiden ein Unterschied ist in dein was wir erwähnten daß
sie einmal essen und einmal gegessen werden Und wessen
rühmen sich denn die Meuscheu uns und den andern Thie
rcn gegenüber da ihr Ende dem uusrigcn ganz gleich ist
Auch heißt es Die Handlungen besiegelt ihr Endverlauf
Jene nun sind Alle von Staub und zu Staub werden sie
wieder

Darauf sprach der Frosch Wisse o König daß als die
Sceschlange die Rede des Menschen und ihre Behauptung
vou den Thieren nämlich daß dieselben ihre Knechte und sie
ihre Herren seien hörte sie sich höchlich verwunderte wie
jene eine solche nge und Schmähung reden konnten und
sprach Wie thöricht sind diese Menschen und wie gewaltig
die ihnen zur Natur gewordene Selbstbewnndcrnng nnd lieber

schätzuug ihrer Urteilskraft Wie mögen sie es nur für mog
lich halten daß die reißenden Thiere das Wild die Raubvögel
die Drachen Seeschlaugen Krokodile nnd Sägefische ihre
Kuechtc seien u d ihretwegen geschaffen bedeute uud über
lege sie denn nicht daß wenn die reißenden Thicre ans den
Dickichten und Wüstcu herausträte nud die Nanbvögcl sich
aus der Vnft herabstürzten wenn die Drachen von den Spitzen
der Berge hernicdcrtäiucu nud auch die Krokodile und Scc
schlaugeu aus dcm Meere hervortröchcn nnd allcsaimut auf die
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Menschen nur einen einzigen Angriff machten ob dann Einer von
ihnen übrig bliebe oder wenn alle jene mit den Menschen in
ihren Wohnungen und Wohuslälten verkehrten ob diesen dann der

Unterhalt oder das Lebe mit ihnen angenehm sein möchte
Denken sie denn gar nicht nach über die Wohlthateu Gottes
gegen sie daß er diese Thicre von ihnen abwandle und von
ihren Wohnuugcu entfernte damit er sie vor Schaden dnrch

sie bewahre 5S hat sie wohl mir oerhört das jene fried
lichen cingcfangcuen Thicre in ihren Häuten sind denen weder
Wehrkraft noch Muth noch ist cigeu während sie ihnen
willkürlich das Uebel der Strafe bei Tag und Nacht authnu
Das hat sie zn diesem Ausspruch ohne Wahrheit und Be

weis verleitet

Der Anq5 die Insel wo er haust die Pflanzen und Zhicrc
auf derselben

Darauf schaute der König auf die dort anwesenden Schaa

rcn und erblickte den Papagei auf einem Baum weig iu der
Nähe sitzend Der schante hin und betrachtete Jeden wel
cher von der anwesenden Menge sprach und redete Dann
ahmte er ihm in seinen Reden und Worten nach Da sprach
zu ihm der König Werbist du Tarauf Jener Der Spre
cher der Raubvögel Wer sandte dich Ihr König Wer
ist dies Anqz der Wunderbare In welchem Bezirk haust
der Auf den Felsen hoher Gebirge auf einer Insel des
grünlichen Meeres Selten kommen dahin die Seeschiffe oder
einer der Sterblichen Beschreibe uns diese nsel Ja Wohl
o König Sie hat lieblichen Boden gemäßigtes jUima und
liegt nnter der Vinie deö GlcicherS Sie hat heißes Quell
und Süßwasser viel Bäume große Platane die hoch in
den Aether sich erheben Das Rohr ihrer Röhrichte sind die
Qanuaslanden nud ihr Schlinggewächs das Tausendgüldenkraut
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Die Thiere dieser Insel sind der Elephcmt der Büffel die
Schweine und andere Gattungen die nur Gott der Große und
Herrliche zählen kann

Da sprach der M ig Beschreibe nur die Gestalt des
A g5 seinen Eharalter und seinen Wandel Darauf Jener
Ja Wohl Er ist der größte Bogel an Körper der gewal
tigste seiner Natur nach nud der stärkste im Flug Er hat
einen große topf einen gewaltigen Schnabel der einer
Spitzhacke aus Eisen gleicht er hat scharfe gebogene Kral
len wie Haken von Eisen zwei gewaltige Flügel wenn er
die ausbreitet so ist es als wäreu es zwei Segel von den
Schiffen des Meeres Auch hat er einen Schwanz jenen
entsprechend wie wenn es der Thnrm Nimrods des Ty
rannen wäre Wenn er bei seinem Flngc sich aus der Luft
herabläßt erbebe von der gewaltige Wellenbewegung der
Luft durch de mächtigen Schlag seiner Schwingen die Berge
Er greist in seinem Flnge die Büsfel und Elcphantcn von der
Erde ans Der König sprach Wie ist denn sein Wandel
Jener erwiderte Der beste von der Welt ich werde später
wenn Gott will desselben gedenken

Der Wvrtftreit

Warans schaute der König auf die Bcrsammlung der dort
stehende Menschen es waren etwa siebzig Männer von ver
schiedenen Farben Eigenschaften Trachten und Gewändern
Er sprach zn ihnen Ihr habt nun gehört was die Thiere gere
det so überlegt und bedenkt eS auch denn Darauf fragte er
sie Wer ist euer völlig Jene erwiderten Wir haben ei e
gai e Anzahl Könige Wo sind ihre Residenzen In vcr
schicdenen Bezirken jeder einzelne sammt seinem Heer n d
seinen Unterthcmc wohut iu einer ihm angehörende Stadt
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Da sagte der König Auö welchen Gründen nnd aus welchen
Mittelursachen hat bei diesen Schaaren von Thicreu eine
ganze Gattung trotz ihrer große Anzahl immer nur einen
König die Menschen aber trotz ihrer geringen Zahl deren
viele 5s antwortete der Sprecher der Menschen der Jrs
qenser a o iöuig ich will es dir angeben ans welchem
Grnnde und welcher Mittelursache es bei den Menschen trotz
ihrer geringen Anzahl so viel Könige gievt während bei den

Thicren trotz ihrer großen Anzahl so wenig Könige sind
5s sprach der König Das wäre Jener erwiderte Wegen
der Menge von Bedürfnissen die der Mensch hat wegen des man

nigfaltigeil Wechsels seiner Angelegenheiten und wegen der
verschiedensten Verhältnisse hat er so viel Könige uöthig bei
den Thiercn aber verhält eS sich nicht so Eine andere Eigen
schaft ist die daß die Könige der Thiere es nur dem Namcu
nach sind wegen der Größe ihres Körpers ihrer gewaltigen
Anlage und großen lraft dagegen sind die Könige der Men
schen oft die kleinsten an Wuchs die zartesten an Körperbau und

die geringsten an Kraft Von den Königen wird nur eine
gute Verwaltung Gerechtigkeit beim Urteilsspruch die Sorge
um die Untcrthancn und genaue Nachforschung über die Verhält

nisse des Heeres gefordert auch daß er jene stufenweis ordne
uud Jedeu nur zu den Dingen anstelle die für ihn passen

Dieö deshalb weil die Untcrthancn der Menschenkönigc
ihre Heere nud Hülfstruppcu von verschiedenen Gattungen sind
und verschiedene Eigenschaften haben So tragen die Einen
die Waffe mit venen der iiönig seine Feinde oder diejenigen
einsängt welche seinem Befehle N iverslrebeu als die Unruhe
stifter Ketzer Räuber Wegelagerer Gesindel Landstreicher
sowie anch die welche Aufruhr und Verderben in den Be
zirken beabsichtigen Dann sind Andere die Minister und Ge
heimschreiben Divanvorstcher Steuereinnehmer durch welche
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der König die Gelder Vorräthe Nahrungsmittel für das Heer
und was er sonst noch an Geräth Kleidung und Utensilien bedarf
einsammeln läßt Wieder Andere sind die Baumeister Präfettcn
Landvcrpachter dann die Bauern und Bichzüchter iu ihrer Haud
ruht die Bestellung des Landes und Herstellung des Lebens
unterhaltes für das Ganze Noch Andere sind Kadhi ö Rechts

tnndige nnd Gelehrte denen die Erhaltung der Religion und
Vollstreckung des göttlichen Gesetzes obliegt denn dem Könige

ist Religion Urtheil und Gesetz wodurch er die Unterthanen
bewacht nud leitet und ihre Augelegeuhciteu auf s Weiseste
und Beste ordnet durchaus uothwendig

Dann gicbt eö unter ihnen die Kanflcute Handwerker
Künstler uud Solche die sich gegenseitig iu ihren Geschäften
ihrem Handel und ihren Werken beistehen ohne deren wech

selseitige Unterstützung der Unterhalt nnd die Annehmlichkeit

des LebeuS iu den Städten und Ortschaften nicht bestehen
kann Dann gehören zu ihnen Diener und Burschen Wei
ber und Mädchen Verwalter und Schatzmeister Läufer und
Boten Berichterstatter vertraute Näthe uud dergleichen wie
sie die Könige bei ihrem ganzen Wandel nothwcndig haben
müssen

Die Könige müssen die Verhältnisse aller dieser Klasse
die ich erwähnte beaufsichtigen ihre Umstände genau durch

forschen nnd zwischen ihnen richterlich entscheiden Wegen
dieser Eigenschaften bedürfen die Meuscheu solcher Menge von

Königen und cS ist in jedem Kreise oder jeder Stadt ein Kö
nig welcher die Angelegenheiten der Stadt nnd ihrer Be
wohner ordnet so wie ich erwähnt nnd es ist nicht möglich
daß allen ihren Angelegenheiten ein einziger König vorstehe

denn der Klimate auf der Erde gicbt es sieben nnd in jedem
Klima ciue Anzahl von Bezirken in jedem Bezirk eine Anzahl
von Städten und in jeder Stadt ciue Masse von Menschen
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deren Anzahl nur Gott der groß und herrlich ist kennt sie
haben verschiedene Sprachen Charaktere Ansichten Lehrweiscn

und unterscheiden sich von einander im Handel und Wandel in
Zuständen und Bedürfnissen so daß wegen dieser Eigenschaften cö

nach der göttliche Weisheit und nach der Fürsorge des Herrn als

nothwcndig feststand daß der Könige unter den Mcnschcu viele

seien und alle Könige der Kinder AdamS sind Stellvertreter
Gottes auf Erden Er hat sie als Könige über seine Länder
eingesetzt und sie zu Vorstehern über seine Diener gemacht

damit sie dieselbe regiereu ihre Angelegenheiten ordnen
ihre Einrichtung überwachen uud nach ihren Zuständen eifrig
forscheu sollten den Ungerechten sollen sie bändigen und dem
Unterdrückten beistehen Sic sollen der Wahrheit gemäß ent
scheiden recht handeln das was Gott gebietet befehlen uud
was er verbietet verhindern Sie sollen Gott ähnlich wer
den in ihrer Anordnung und Leitung da Gott der Erhabene
der Leuker des Alls und der Regicrer aller Geschöpfe ist
von dem Obersten der Obere bis zum Niedrigsten der Nie
derigen Er ist ihr Schöpfer Bcwahrcr Ernährer er heißt
sie ganz nach seinem Willen erstehen und vergehe uicht ihu
kauu man znr Rechenschaft ziehen über das was er thnt wohl
aber werden sie einst zur Rechenschaft gezogen ich rede dies
mein Wort und bitte Gott für mich uud euch nm Verzeihung

Von den Bienen ilircn wunderbaren Verhältnissen wech
selnden Znständcn cigentluimlichcn Gaben und Vorzügen

Als der Sprecher der Menschen seine Rede vollendet
schante der König ans die anwesenden Thiergattnngen Da
hörte er ein Surreu uud Summen und siehe es war der
Emir der Bienen der zugleich ihr Sprecher war mit dem
Beinamen Iasub Bicnenwciser der schwebte in der Lnft
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und bewegte leicht seine beiden Flügel Eö ward von ihm
ein Snrrcn und Summen vernommen wie der Diöcauttou
von den Saiten der Leier Er lobte Gott pries ihn heilig
mit Halleluja

Eö sprach der König Wer bist du Jener aber erwi
dertc Der Sprecher und Beherrscher der Schwärmer Der
iv ig fragte Warum bist du selbst gekommen und hast nicht

von deinen Untcrthancn oder aus deinem Heere einen Gesand

ten geschickt wie es die übrige Schaareu der Thicre gcthan
Er sprach Aus Sorge und Mitleiden für sie daß nicht einem
von ihnen ein Uebel Ungemach oder Schaden widerfahre
Da sagte der König Wie kommt es daß du allein mit dieser
Eigenschaft vor den Königen der übrigen Thierc begabt bist
Er sprach Es hat mir insonderheit mein Herr der Erha
bene von seinen großen Gaben lieblichen Gnaden und gro
ßen Wohlthatcn so viel verliehen daß ich sie nicht zu zählen
vermag Es sagte zu ihm der König Erwähne etwas davon
ich will es hören und thuc es klar dar damit ich es ver
stehe Der sprach Ja

Zu dem was Gott mir allein gegeben und womit er
gesegnet mich ineine Väter und Almen meine Kinder und
meinen Sproß gehört daß er uns die Kölligs und Prophe
tenthnme verlieh welche beide Würde kein anderes der Thicre

in sich vereint Beide verlieh er als Erbschaft meiner Vä
ter und Ahnen unsrcm Sproß auf Kind und KindeSkiiid Der
Spätere erbt sie vom Früheren bis zum Tage der Auferste
hung Das sind zwei großartige bedeutende Gnadcnga
ben worin die meisten Geschöpfe Genien Menschen und
Thicre gegen unö im Nachtheil stehen Dann verlieh uns
unser Herr und begnadigte nns einzig nnd allein damit daß
cr unö eingab nnd uns lehrte die Feinheiten der Meßtnnde
wie man sich Wohnsitze erwählen Hänscr bauen und Vor
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räthe darin sammeln müsse Dann hat er nnS als beson
deres Gnadengeschenk verliehen daß er uns von allen Früch

ten und von allen Blüthen der Pflanzen zu essen erlaubte
ferner daß er süßen lieblichen Trank als unfern Gewinn
und Vorrath bestimmte in dem was von unseren Leibern
ausgeht darin ist ein Heilmittel für die Menschen enthalten
was durch das Wort Gottes des Erhabenen auf der Zunge
seines Propheten über ihn komme Segen bestätigt wird
und es offenbarte dein Herr der Biene wähle dir Be
hausungen in den Bergen den Bäumen nud dcu Scheuern
dann iß von allen Früchten und wandle die Pfade deines
Herrn mit Demuth Es wird hervorgehen aus ihreu Lei
bern ein Trank von verschiedener Farbe darin ist ein Heil
mittel für die Meuscheu Fürwahr hierin liegt ein Wnn
dcrzeichcn für Leute die überlegen S 16 70 71

Dann hat er nnS besonderer Güte gewürdigt dadurch
daß er die Beschaffenheit unsrcr Form und nnsrcö Bancs
nnseru edclcn Charakter uud nnscrn guten Wandel unsere
wohlgeordneten Verhältnisse als Beispiel aufstellte für die
Verständigen nnv als Wunderzeichen für die welche Angen
haben und zwar dadurch daß er mich so lieblich schuf uud
mir solch zarten Bau und wunderbare Aorm verlieh Denn
er bildete meine Körper dreitheilig eingeschnitten meinen
Mittelleib würfelförmig mein Hiutcrthcil als gerundeten
Kegel uud meinen Kopf als plattgedrückte Kngcl Dann
fügte er an meinen Mittelkörpcr vier Beine nnd zwei im Maaß

entsprechende Arme wie die Seiten des Sechsecks im Kreise
damit ich mich deren beim Aufstehen Niedersitzen beim Nieder

fallen und Emporheben bediene nnd ich im Stande sei den
Bau meiner Wohnnng nud meiner Zellen in sechseckiger Um

hegung zu bilden aus daß die Luft nicht eindringe und
meinen Kindern schade oder meinen Trank welcher meine
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Nahrung und mein Vorrath ist verderbe Mit diesen vier Hintes
fußen und zwei Armen sammle ich von den Blättern der Bäume
den Blumcu und frischen Früchten den öligen Seim womit
ich meinen Wohnsitz und meine Häuser erbaue Dann setzte
der Gepriesene und Erhabene meinen Schultern vier leichte
Flügel von seidenartigem Gewebe au damit ich in der Luft

deö Himmels schwebe
Er bildete das Hiutcrtheil meines Körpers ruudtegelig

und hohl voller Luft damit er die Schwere des Kopfes beim
Flug aufwiege A ch verlieh er mir einen scharfen Stachel gleich

einem Dorn den gab er mir als Waffe meine Feinde damit zu
schrecken und den der sich mir widersetzen oder schaden will

abzuwehren
Meiueu Hals machte er zart damit ich meiueu Kopf leicht

nach rechts und links wenden könne auch bildete er meinen
Liopf als breite Scheibe nnd fügte zu beiden Seiten desselben
zwei glänzende Augen ein gleich zwei glatten Spiegeln die
gab er mir als Werkzeuge um die gesehenen nnd erschauten

Farben und Fignren beim Licht sowohl als bei der Finster
niß aufzufassen

Dann ließ Gott auf meinem Hanpte gleichsam zwei
zarte weiche Fühlhörner entstehen die gab er mir als Wcrt
zcng ans daß ich damit das Glatte vom Rauhen das Harte
vom Weichen uud das Feuchte vom Trockenen fühlend unter

scheide Tann öffnete mir Gott zwei Nasenlöcher nnd ver
lieh dieselben mir zum Werkzeug auf daß ich damit die lieb
lichen Gerüche einziehe auch gab er mir einen offene Mund
mit dein Bennögen zn schmecken dadurch erkenne ich die
wohlschmeckenden Speise und Tränke Anch verlieh mir
Gott zwei scharfe Lippe nt denen ich von den Früchten
der Bänme und den Blatter der Pflanze vo de Bl me
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und den Blütheu der Bäume liebliche Säfte einsammele
Auch legte er iu unseren Leib eine anziehende festhaltende
Gähruug hervorbringende kochende reifmachende Kraft welche

jene Säfte zu süßem lieblichen Honig bereitet zu einem
reinen Trank als Nahrung für mich und meine Kinder als
Borrath und Aushülfe für den Winter gleich wie er
auch iu das Euter der Hausthiere eine gähreude Kraft ge
legt hat welche das Blut iu reiuc beim Trinken leicht
herabgleitende Milch umwandelt Wegen dieser mir von
Gott dem Erhabenen besonders erzeugten Wohlthaten nnv
Gnaden bin ich eifrig ihrer zn gedenken und dafür Dank zu
spenden dadurch daß ich Gott preise ihu als de Einzigen
nnd Großen verkünde ihn lobe und seinen Ruhm zur Tag
u d Nachtzeit verherrliche Auch becifere ich mich meine
Uutcrthaucu zu bewachen genau ihre Zustände zn erforschen

die Verhältnisse meines Heeres und meiner Hülfstrnppen
wohl zn ordnen und meine Kinder wohl zn erziehen denn
ich bin für sie das was das Haupt sür den Körper sie sind
gleichsam die Glieder des Körpers nie kann das eine ohne das
andere bestehen und das Wohl des einen bedingt das Wohl
des anderen Deshalb habe ich mich ost in vielen Fährnissen
für sie preisgegeben ans Mitleid und Erbarmen sür sie Ans
eben diesem Grunde bin ich selbst als Gesandter nnd Sprecher

meine Unterthanen und mein Heer vertretend hier erschienen
Als der Vicuenweiser seine Rede vollendet sprach der

iönig Segne dich Gott als Redner wie beredt bist du
und als Weiser denn wie kundig bist du und als Borsteher
denn wie schön ist deine Herrschaft und deine Leitung und als

iöuig denn wie gütig ist deine Fürsorge und als Goueo
diencr denn wie wohl kennst dn die Güte deines Herrn und
die Wohlthaten deines Herrschers Weiter sprach der König
Und in welcher Gemarkung haust dein Volt Jener erwiderte
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Auf den Spitzen der Berge und Hügel zwischen den Bäumen
und in Erdlöchern auch wohnen einige von uns als Nachbar
der Kinder Adams in deren Wohnsitzen nnd Gehöften Es
fragte der König Wie ist denn ihr Umgang mit Euch und
wie seid ihr vor ihnen sicher Der sprach Wer von uns
ihren Wohnstätten und Gehöften fern ist der ist in den
meisten Fällen sicher aber bisweilen kommen sie uns auf
zusnchen nnd fügen uns Schadeu zu und wenn sie sich un
ser bemächtigen so verwüsten sie nnsre Wohnstätten nnd
zerstören nnsre Hänscr auch machen sie sich lein Gewissen
daraus unsere Kinder zu tödteu und nnsern Erwerb nnd
Vorrath wegzunehmen den sie dann unter einander vcrtheilen

Es sagte der König Aber wie habt ihr da Gcdnld mit
ihnen und mit dieser ihrer Ungerechtigkeit Jener erwiderte
Die Geduld des Beschädigten besteht einmal wider seinen Wil
len und ein andermal beruht sie ans Geschenk nnd Genngthnnng

Wenn wir unwillig geflohen sind nnd von ihren Wohnnngen

uns entfernt haben so kommen sie hinter uns her bitten um
Frieden und begütigen uns durch Spenden von Wohlgerüchen

nnd allerlei sonstige Mittel wie Panten nnd Trommelschlag und
Jlöteuto nnd dnrch znr Schan gestellte Geschenke von Dattelho

nig und Früchten dann macheu wir mit ihuen Frieden nnd
kehren zn ihnen znrück wegen der in unserer Natur liegenden

Gutmüthigteit nnd der in nnscrcr Brnst ruhenden Friedfer
tigkeit auch hegen wir wenig Haß und Groll und die Nück
lehr ist so schön Doch bei alle dem sind diese M cnschen nicht
zufrieden so daß sie behaupten daß vir ihre Diener und sie
nnsre Borgesetzten nnd Herren seien nnd dies ohne Zenguiß

und Beweis nnr auf Lügcurede uud Schmähnng hin ich
rufe Gott den Erhabenen zur Hülfe an
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lieber den schöne Gehorsam der Genie gegen ihre Oberen
und Könige

Darauf sprach der Bienenwciser zum Genicnkönig Wie
steht es mit dem Gehorsam der Genien gegen ihre Oberen
und Könige Der erwiderte Es sind die besten Uutcrthanen
an Gehorsam die durch Gebot und Berbot sich am leich
testen leiten lassen Der Bienenkönig sprach möchte der
König doch die Güte haben etwas davon zu erwähnen Der
sagte Ja wisse daß es unter den Genien gute und böse giebt

Muslim und Ungläubige Aufrichtige und Böse ebenso wie
unter deu Menschen den Kindern Adams Der schöne Ge
horsam der Guten gegen ihre Oberen und Könige ist
über alle Beschreibung so daß die meisten Menschen unter
den Kindern Adams reinen schöneren kennen Denn ihr
Gehorsam gegen ihre Oberen und Könige ist wie der Ge
horsam der Stcrue im Himmelstrcis gegen das große Him

melslicht die Souue Demi die Sonne ist am Himmcls
treiö wie der König und die anderen Sterne wie die
Hcerschaareu HülsStrnpvcu und Uuterthaueu Der Mars
steht zur Souue im Verhältnis eines Kriegsherrn zum Könige
der Jupiter iu dem eines Richters der Saturn in dem eines
Schatzmeisters der Mercur ist wie der Bczir die Venns
wie die Gemahlin der Mond wie der Thronfolger uud die
anderen Sterne sind wie die Hcerschaareu Hiilfstrnppen uud

Uutcrthanen dies deshalb wcil allc in den Kreis der Sonne
gebunden sind Sic wandeln mit ihr bei ihrem Steigen
Sinken und Stillstehn bci ihren Berbindnngcn und Tren
nungcn alles dies nach einer wohlbcrechucteu Norm deren Bor
schrift nicht überschritten uud deren Gränze nicht übertreten wird

Gegen den Lauf ihrer Gewohnheit beim Ans und Untergang
beim Erglänzen und Berschwinden uud allen ihreu Zustanden nnd

Wechseln sieht mau kein Widerstreben und keinen Widerspruch
9
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Es sprach der Bienenwciser zum Genienkönig woher
haben denn die Sterne diesen vollendeten Gehorsam diese
Willigkeit sich einzureihen diese Folgsamkeit gegen die An

ordnung ihres Königs Jener erwiderte von den Engeln
welche das Heer des Weltcnhcrrn bilden

Der Bienenwciser sagte beschreibe den schönen Gehorsam

der Engel gegen den Weltcnhcrrn Der Genicntonig erwiderte

Der ist wie der Gehorsam der fünf Sinuc gcgcn die vernünf
tige Seele die bedürfen nicht der Zurcchtsetzung Zucht oder
Strafe Jener sprach weiter mache mir das deutlicher Darauf
der Andre siehst du nicht o Weiser das die fünf Sinne nm
die sinnlichen Gegenstände zu erfassen und sie der vernünftigen

Seele zn berichten keines Befehls odcr Berbotcö kcincr Dro

hung oder Bcrsprechnng bedürfen Ja so oft die vernünftige
Seele an etwas sinnlich Wahrgenommenes denkt stellen die
Sinne das woran die Seele denkt wieder dar lassen sie dasselbe

erfassen und bringen cö ihr ohne Verzug oder lässiges Zau
dern zu Also ist auch der Gehorsam der Eugcl gcgcn den
Welteuhcrrn sie widerstreben dem Gebote Gottes nicht son
dern thnn was Er geboten der der Oberste ist der Oberen

der König der Könige der Herr der Herren der Ordner
der Welt der Schöpfer des Alls der Weiseste der Weisen
der Barmherzigste der Barmherzigen

Selbst die Bösen Ungläubigen und Unrechtschaffenen unter

den Genien sind gehorsamer gegen ihre Oberen und folgen wil
liger ihren Königen als die Bösen Gottlosen und Unrecht
schasfcncn unter den Menschen Beweis hiervon ist der schöne
Gehorsam der widerspenstigen Genien und Satane gegen Sa

lome den Sohn David s Da sie dem unterworfen waren
ließ er sie schwierige Werte und crmüdcndc Llünstc vcrrichtcn
nud sie stellte ihm wie er nur wollte Gemächer und Ge
bilde Behälter Weiher uud Gessel her
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Zu den Beweisen vom schönen Gehorsam der Genien
gegen ihre Oberen gehört auch das was einige Menschen
welche in den Wüsten und Ocdcn reisen berichten daß
nämlich manche von ihnen wenn sie in ein Thal niedersteigen

wo sie sich fürchten von den Genien deren Gesumme und
Geräusch sie hören besessen zu werden dann zn deren Oberen
und Königen ihre Znslucht uchmen einen Vers oder Spruch
aus der Tora dem Evangelinm oder dem Korau laut her
sage und dadurch vor ihnen nnd ihrem schädlichen Einfluß
um Schutz bitten dann haben die Genien ihnen nichts an
so lange sie im Bereich von jenen Oberen weilen

Znm schönen Gehorsam der Genien gegen ihre Oberen

gehört ferner daß wenn einer der widerspenstigen Genien
einen der Menschen mit Krämpfen Schrecken Sinnbe
täubung oder Tobsucht heimsucht und der Bezaubrer uuter
den Adamötindern znm Borsteher des Genienstammes oder

zun Genienkönige oder dessen Heer seine Zuflucht uimmt die
selben dann jenen Genius zu sich locken und anziehen und
dem sie Bannenden eingeben was er den Genien in dem
Besessenen befehlen nnd verbieten solle

Was ferner den schönen Gehorsam der Genien nnd
wie leicht sie sich leiten lassen nnd wie rasch sie den sie
Rufenden erhören beweist ist das eine Schaar von Genien
Muhammed Gottes Segen und Frieden über ihn und
seine Familie sogleich erhört hat Sie gingen an ihm
vorüber während er den itoran lant sprach blieben bei ihm
stehen hörten ihm zn stimmten ihm bei nnd lehrten zn ihrem
Bolle heim als Ermahnende wie dies im Koran wohl an zwanzig
Stellen von ihnen berichtet ist Diese Verse Hinweisnngcn und
Kenuzeichcnbcwcisen ihre schöne Natur ihrcnwilligcn Gehorsam

ihre Gefügigkeit nnd ihre Willfährigkeit gegen den der sie an
fleht und zur Hülfe ruft sei es zu etwas Gutem oder Bösem
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Die Natur der Menschen und der Charakter derselben
steht aber zu alle dem im Gegensatz uud zwar deshalb weil
ihr Gehorsam gegen ihre Oberen und Könige meist aus Trug
Heuchelei und Täuschung besteht denn sie trachten nur uach
Befriedigung durch Entgelt nud Unterhalt nach Ehrenkleider

Geschenken und Gnadengaben Und wenn sie das wonach
sie trachten nicht erhalten so zeigen sie offene Widerspen
stigkeit Widerstreben Verweigerung des Gehorsams sagen
sich los vou der Gemeinschaft und stifte Feindschaft Krieg

Kampf ,ld Verderben ans der Erde So benehmen sie sich
gegen ihre Propheten und die Gesandten ihres Herrn denn
einmal sind sie ungläubig gegen deren Mahnruf dadurch
daß sie das was Roth thut uud das Osfcukmidliche ver
leugnen und vcrueiueu oder auch dadurch daß sie von ihm
aus Widerspenstigkeit Wunder verlangen uud ein andermal
dadurch daß sie äußerlich zwar folge aber mit Heuchelei
Zweifel Scrnpel Betrug Laster Täuschung Wortbrnch
heimlich und öffentlich Alles dies rührt her von ihrer Un
empfindlichteit und Uucmpfänglichteit von ihrer Hartnäckigkeit

und verderbten Natnr von ihren schlechten Gewohnheiten
und verkehrten Handlnngen von ihrer nndurchdringiichcn
Thorheit nnd der Verstocktheit ihres Herzens Dann geben sie
sich nicht zufrieden bis sie denken daß sie die Herren nnd
die Andern ihre Knechte seien ohne ein Zeuguiß oder ciueu

Beweis dafür zu haben
Als die Masse der Menschen die lange Unterredung des

Gcnicntönigs mit dem Bicnenweiser dem Sprecher der Schwär
mer mit ansah wuilderte sie sich thate ihr Erstaunen
darüber kund uud sprachen da hat der König dem Sprecher
der Schwärmer allein eine solche Ehre uud Anszeichnnug er
wicseu wie er sie keinem von den Sprechern der Schaaren
in dieser Bersammluug augcdeiheu ließ Da sprach zu ihnen
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cmcr von dcn Weisen der Genien Verkennet dies nicht noch
wundert ench darüber Der Vieneuweiser wenn er auch klein
an Körper von schN ächlichem Ansehn zartem Bau und win
diger Gestalt ist hat doch vortreffliche Erfahrung ein gruud
gutcö Wesen nnd einen scharfen Verstand er gewährt viel
Wintzen ist gesegneten Anblicks nnd sicher in seiner jimist
Er ist der Oberste unter den Vorstehern der Schwärmer
ihr Wortführer nnd ihr öuig zugleich Die Könige aber
reden mit dcueu die ihresgleichen in der Herrschaft uuv
Leitung sind selbst wenn diese sich in ihrer äußeren Erscheinung

von ihnen unterscheiden und zwischen ihren Neichen ein Abstand

sich findet Glaubet aber nicht das der gerechte und weise
iönig der O enien irgend eine blasse sei es aus Vorliebe
harattcrähuUchkeit oder Zuneigung sei es aus was sonst für

Grund oder Ursache iu seinem Zpruch bevorzuge würde

Der Grieche nnd die Biene

Als der Weise der Genien die Rede vollendet schaute
der König zur anwesenden Menge nnd sprach ihr habt o
Schaarcn der Menschen die Mage dieser Thiere wegen eurer

Härte und Ungerechtigkeit gehört auch haben wir vernom
men was sie gegen euren Anspruch deu ihr au sie auf
Knechtschaft und Unterwürfigkeit macht erwidert haben eben
so ihre Verweigerung und Verneinung desselben ferner die
Forderung die sie an euch stellten euren Anspruch durch Zcugniß

uud Beweis zu begründen Dann habt ihr das was ihr er
wähntet vorgebracht uud wir habcu ihre Erwiderung an euch

vernommen Habt ihr noch etwas Anderes als was ihr gestern
erwähntet so bringet enren Beweis vor wenn ihr Aufrichtige
seid damit ihr eiu Zcugniß gegen sie habet

Als die Menschen allcö vernommen was der Geuientöuig

i Betreff ihrer gesprochen stand ein Wortführer von den
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Oberen der Gricchcn auf der hielt seine Anrede nnd sprach
Preis sei Gott dem Gnädigen Gütigen dein Freigebigen

Wohlthätigcn dein Verzeihenden Pergebenden ihm der die
Menschen erschuf ihnen die Erkenntnisse nnd klare Dar
legung eingab ihnen den Beweis und die Begründung wies
ihnen die Gewalt und Herrschaft gab und den Wechsel der Jahr

hunderte nnd die Wandelung der Zeiten ihnen luudthat Preis
ihm der dem Menschen die Pflanzen nnd Thiere unterwarf
und ihm den Nutzen der Mineralien und Elemente zeigte

Darauf fuhr er fort ja o König wir haben lobcuo
werthc Eigenschaften nnd eine Menge Tugenden welche das

was wir gesagt und erwähnt haben beweisen Es sprach
der König was ist das Der Grieche erwiderte Die Fülle
nnsrer Wissenschaft nnd die Mauuichfaltigleit nnsrer Erkennt

nisse dann die Feinheit uusrcs UntcrschcidnngSvermögcnS
die Vortrcsflichtcit nnsrer Ucbcrlegung und Betrachtung dann
nnsrc wohlgeordnete Leitung dann die bcwnndernSwcrthcn
Zustände in dem Wohlverhalten uusres Lebens ferner die
gegenseitige Unterstützung die wir uns in den Künsten prak
tischen Erfahrungen nnd Handwerken für die Angelegenheiten

nnsres gegenwärtigen uud zukünftigen Lebens gewähren Alles

dies beweist was wir behaupten daß wir ihre Herren nnd
sie unsere Knechte sind

Da sprach der König zur gegenwärtigen Versammlung

der Thiere was sagt ihr zu dem was er als Beweis für
seinen Anspruch auf Herrschaft über euch uud auf euren Besitz

anführt Die schlugen überlegend eine Weile die Auge
uieder wegeu dessen was von den Vorzügen der Adams
kindcr nnd dem was ihnen Gott an reichlichen Gaben vor
den übrigen Geschöpfen besonders verliehen der Mensch gesagt

Darauf sprach der Bicncnweiscr der Sprecher der
Schwärmer uud Hub als Redner an Lob sei Gott dem
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Einzigen Einigen dem Schöpfer der Himmel und Erschaffcr
der Geschöpfe ihm der die Zeiten ordnet die Regen und
den Segen nicdersendct der das tirant auf dem dürren Felde
wachsen läßt und die Blüthen aus den Pflanzen hervorruft
ihm der die Nahrung und Kost austheilt Wir preisen
ihn beim Ausgang des Morgens und loben ihu bei der
Heimkehr des Abendö durch die Gebete uud Verkündigungen

die wir gelernt wie der welcher groß uud glorreich ist geredet

Kein Ding gicbt s das nicht sein 5 ob verkündet jedoch ihr
versteht die Lobvertündung nicht 8 17 46

Und nuu o weiser König dieser Mensch da fürwahr
denkt daß er Wissenschaften Erkenntnisse Ucberlcguug Be
trachtung Anordnung und Führung besitze welche bewiesen
daß sie uusrc Herren uud wir ihre Unechte seien Hätten sie
es aber überlegt so würde ihnen dnrch nns klar geworden
sein und sie würden ans dem Wandel unsrcr Verhältnisse
nnd aus unsrcr gegenseitigen Unterstützung bei der guten
Hcrrichtung uusrer Angelegenheiten klar eingesehen haben daß

wir solche Kenntniß uud Einsicht solche Begriffe und Unter
scheidnngsgabe solche Ucbcrlegnng nnd Betrachtung solche
Anordnung nnd Leitung haben die weit feiner weiser und
sicherer ist als die ihrige

Hierher gehört die ganze Gemeinschaft der Bienen in ihren

verschiedenen Siedelnngcn daß sie einen Vorsteher über sich
znm König einsetzen nnd dieser Vorsteher sich Heere Helfer

Unterthcmcn wählt Dann die Art wie derselbe für alle
sorgt nnd sie leitet ferner die Weise wie sie ihre Wohn
fitze Siedelnngcn und sechseckige aneinander hängende geschützte

Häuschen herstellen ohne einen Zirkel zu gebrauchen oder
Kenntnis von der Mathematik zu haben Es ist als ob die
Zellen ausgehöhlte Rohrstäbchcn wären
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Dann dic Art wie sie die Pförtner die Kammerhcrren
die Wächter nnd Aufseher aufstellen Ferner wie sie zur
Weide ausziehen am Tage des Frühlings nnd in den Mond
nächten des Sommers dann wie sie das Wachs mit ihren
Füßen von den Blättern der Pflanze nnd den Honig mit
ihren Lefzen von den Blüthen der Pflanzen nnd Bäume
sammeln Dann wie sie denselben verwahren iu einigen
Häusern worin sie in den kalten Wintertagcn znr Zeit der
Regen und Stürme schlummern Wie sie ferner von diesem
anfbewahrtcn Honig sich und ihre Kinder Tag für Tag weder
verschwenderisch noch kargend ernähren bis die Tage des
Winters zn Ende sind und der Frühling kommt wo das
Kraut sproßt die Zeit lieblich ist und aus den Pflanzen
Blumen und Blüthen hervorgehen wie sie dann sowie im
Jahr geschah weiden

ies ist ihre Gewohnheit ohne eine Unterweisung von
Lehrern ohne Erziehung vou Gelehrten ohne Unterricht
von Vätern und Müttern zu habeu sondern allein kraft
ihrer Unterweisung durch Gott der groß und herrlich ist
kraft seiner Offenbarnng Eingebung aus Güte Gnade und
Wohlthat gegen sie

Wenn ihr o Schaarcn der Menschen für uns die
Knechtschaft und für euch die Herrschaft über nns behauptet
weshalb begehrt ihr dann nach unserem Uebcrftuß nnd freut
euch weuu ihr uns findet nnd suchet Heiluug iu seinem
Genuß ES ist aber dic Sitte der Könige und Herren daß
sie den Ueberflnß der Diener nnd Sclaven weder begehren
noch verlangen Ihr seid unser bedürftig wogegen wir
euer entbehren könnten So habt ihr denn keinen Gruud
zu solchem Anspruch

Wisse o König wenn doch diese Menschen den Zustand
der Ameisen kennten wie sie sich ihre Siedelungcn Wohn
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sitze undHäuscr bauen mitVorhallen Vorhöfcn und Söllern und
unter einander verbundenen Stockwerke mache wie sie da
einen Thcil davon mit Korn Borräthen und mit Speise für den

Winter ausiilleu Ferner wie sie einige ihrer Häuser tiefer
senken wohin daö Ncgenwasscr läuft andre aber ringo herum

erhöhen damit dorthin das Wasser nicht dringe wie sie dann
das Korn und die Nahrung in aufwärts aneinander gefügten
Hänsern aufbewahren um sie vor dem Regenwasscr zn schützen

und wenn auch einmal etwas davon naß geworden es dann
an sonnigen Tagen ausbreiten Ferner wie sie das Weizcn
torn in zwei Theilc spalten die Gerste kleine Bohnen und
Vinsen abschäle weil sie wissen daß dieselben nur mit der
Schale keimen wie sie auch das Korianderkorn in zwei
Theilc und jede derselbe wieder i zwei Hälften theilc
weil sie wisse daß die Hälfte auch keimt

Man ficht auch wie sie an Sommertagen bei Tag und
Nacht daran arbeiten sich Häuser zu bereiten und Borrälhe
zu sammeln wie sie dann beim Suchen einen Tag zur linlcu
Seite der Sicdelnng und den andern zur rcchtcn derselben
sich wenden Tann ist es als ob sie gehende und kommende

d aravaneu wären Auch wenn eine von ihnen ausgezogen
und etwas gesunde was sie nicht zu tragen vcrinag wie
sie danu davon ihr Maaß immt unv zurückkehrt es den
übrigen anzuzeigen So ost ihr dauu eine begegnet nimmt
dieselbe etwas von dem was jene in der Hand hat ihr ab damit

dies sie ans jenen Fnnd hinleitc Bald daraus siehst du eine
jede einzelne von ihnen auf diesem Wege von wo die erste
kam Eine ganze Schaar versammelt sich dann hierbei und wie
tragen und zerren sie mit Mscr und Abäscheruug im wechselsei
tigen Beistand Wenn sie aber merken daß eine von ihnen lässig

im Tragen und faul im Beistand wird so vereinigen sie
sich sie zu tödtcu und werfen sie fort als Beispiel für die
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andern Hätte in Betreff ihrer der Mensch dies nnd ihre
Zustände bedacht so wüßte er daß sie Kenntnis Einsicht
UnterschcidnngS und Begriffsvermögen Wissen Anordnung
und Leitung so gut wie er selbst haben nnd er würde sich nicht

mit dem was sie erwähnten uns gegenüber gerühmt haben

Ferner o König hatte doch der Mensch die Zu
stände der Heuschrecke bedacht wenn sie in den Weidetagcn

des Frühlings fett geworden sucht sie eiu Laud mit lieblichem

lockeren Boden auf läßt dort sich nieder und gräbt mit ihren
Füßen und Zehspitzen eine Grnbc dann steckt sie ihren
Schwanz in diese Grnbc legt darin Eier und verscharrt die
selben Alsdann fliegt sie fort und lebt noch einige Zeit worauf

wcuu die Zeit ihres Todes kommt die Vögel sie fressen
und der Nest stirbt oder vergeht vor Hitze Kälte Wind
oder Regen so daß sie gänzlich verschwindet Wenn aber
das Jahr umkreist und die Tage des Frühlings kommen die
Zeit gleichmäßig und die Luft lieblich wird gehen auö jenen
in der Erde verscharrten Eiern gleichsam kleine Würmer
hervor die kriechen aus dem Angesicht der Erde nnd fressen

das Kraut und Gewächs ES entstehen ihnen Flügel so daß
sie fortfliegen nnd von den Banmblattern fressen sie werden

fett und legen Eier wie im Jahr vorher so ist ihre Ge
wohnheit nach der Bestimmung dcS Herrlichen Kundigen Da
hätte dieser Mensch lernen können daß sie anch Einsicht und

Begriffsvermögen haben

Hätten o König doch diese Menschen anch über die
Scidcnwürmcr nachgedacht die in den Bergen auf den Wipfeln

der Bäume besonders des Gadha und Maulbeerbaumes leben
Wenn diese sich von der Weide am Tage deö Frühlings ge
sättigt haben und fett werden so beginnen sie nm sich hernm
ihren Speichel auf den Wipfeln der Bäume zu spinnen wie
wenn es ein Nest oder eine Hülle für sie wäre Danach schlafen
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sie darin bekannte Zeiten nnv wenn sie erwachen so legen

sie Eier in der Hülle welche sie um sich gewebt haben
Dann durchbohren sie dieselbe und gehen darans hervor
verstopfen aber das Loch ES wachsen ihnen Flügel sie
fliegen fort es fressen sie die Vögel oder sie sterben vor
Hitze Kälte oder Regen Es bleiben aber ihre Eier in
jenem Schutzort sicher bewahrt an den Tagen des Sommers

Herbstes nud Winters vor Hitze Kälte Sturm uud Regen
Bis das ahr nin ist und die Tage des Frühlings kommen
sind diese Eier in ihrem Schutzort wohlbcwahrt und gehen
aus der Ocffnnng als kleine Würmer hervor die kriechen
auf deu Blättern der Bäume eine detauntc Zeit nnd wenn
sie sich satt gefressen uud fett geworden beginnen sie sich
mit ihrem Speichel zu umspinnen wie im ahre vorher
Dies ist ihre Gewohnheit nach der Besrimmnng des Mäch
tigcu Wissenden welcher jedem Wesen seine natürliche Anlage

verleiht darauf leitet er es zu seinem Heil uud Nutzen
Die gelben rothen uud schwarzen Wespe bauen anch

Wohustätteu uud Häuser iu Dächern Mauern nnd zwischen
Banmästcn ähnlich wie die Bienen thnn Sie legen dann
Eier bebrülcn sie nnd bringen sie ans doch sammeln sie
nicht Nahrung für den Winter auch bewahren sie nichts auf
sür den anderen Tag sondern ernähren sich Tag für Tag
so lange ihneu die Zeit lieblich ist wenn sie aber die Acn
dcruug der Zeit uämlich den Winter spüren so gehen sie
in die Gründe uud iu bedeckte Stätten Einige von ihnen
gehen anch in die vöcl er der Mancrn uud verborgenen Oertcr
und sterbe darin es bleibt ihr Körper die Wiutertagc trocken
ihre Glieder lösen sich aber nicht so brauche sie die Härte
der ttältc Stürme und Regen nicht zu ertragen Ist aber
der Winter vorbei um kommt der Frühling ist die Zeit
wieder im Gleichgewicht nnd die Luft lieblich so haucht Gott



140

der Ermahner in die Körper derer die heil blieben den Lcbens
hauch so daß sie wieder leben Hänser bauen und Eier legen

dieselben bebrüten und ihre Jungen wie im vorigen Jahre
auskommen Dies ist ihre Sitte von jeher nach Auorduuug
des Allmächtigen Allwcisen

Alle diese Gattungen von Schwärmen und Kriechern
legen Eier bebrüten sie und ziehen ihre Jnngen groß mit
Kenntnis und Verständnis mit Wissen Liebe Erbarmen
Mitleid Milde und Güte Sie verlangen von ihren min
dern nicht Verehrung oder Genugthuung auch nicht Ver
geltung oder Dank während die meisten Menschen von
ihren Kindern Verehrung Gaben und Erbarmen verlangen
nnd ihnen bei der Erziehung ihre Wohlthateu vorwerfen
Wo bleibt da jcue Tugeud jeuer Edelsinn und jene Frei
gebigkeit welche zu den Eigenschaften der Freien Edlen
und Vortrefflichen gehört und deren sich da diese Menschen
nns gegenüber rühmen

Darauf sprach der Sprecher der Biene die Fliegen
Mücken Flöhe Würmer und Ihresgleichen legen weder
Eier noch brüten sie auch gebären sie nicht noch sängen
sie noch erziehen sie ihre Kinder Auch bauen sie weder
Häuser noch tragen sie Nahrung ein wählen sich auch
keine Ristortc sondern die Tage ihres Lebens verrinnen in
Bequemlichkeit und Ruhe fern von dem was andere an
Winterkälte Stürmen Regen und vom Wechsel der Zeit zu
tragen haben

Wenn dann die Zeit sich ändert und alles Seiende
erschüttert wird und die natürliche Gewalt der Elemente
überwiegt ergeben sie sich diesem Wechsel und Geschick Sic
lassen sich zum Tode führen da sie der Wiederkehr gewiß
sind und wohl wisseu daß Gott sie im uächstkommcudeu Jahre
neu hervorgehen und wiederkehren läßt wie er sie das erste
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Mal ins Leben rief Weder zweifeln noch läugncn sie wie
doch der Mensch zweifelte und sprach Kehren wir auch
wirklich in das ursprüngliche Dasein zurück etwa gar wenn
wir moderndes Gebein sind Sie sprachen dies wäre dann
eine unselige Rückkehr Und es ist doch nur ein Ruf und
dann siud sie auf der Erde 8 79 10 12

Wenn diese Menschen o König überlegten was ich
von diesen Dingen von dem Wechsel der Verhältnisse bei
diesen Schwärmern und Kriechern erwähnt so würden sie klar

wissen daß denselben Kenntnis Berstäudniß Begriffs und
Unterscheidungsverinögen Wissen Ueberleguug Betrachtung

und praktische Leitung einwohnen Dies ist alles eine Por
sicht von dem Schöpfer der groß und glorreich ist Was
nun rühmen sie sich des Erwähnten daß sie unsre Herren
und wir ihre Knechte seien Ich rede dies mein Wort und
bitte Gott für mich nnd ench um Verzeihung

Der Araber und der Lprvsscr

Als der Weise der Bienen der Sprecher der Schwär
mer seine Rede vollendet sprach der Genieutönig zn ihm
Gott segne dich du Weiser wie klug bist du du Red
ner wie wohltöueud sprichst du du Einsichtsvoller wie
lichtvoll redest du und du König wie fürsorgcnd bist dn
Darauf sagte der König zur Versammlung der Menschen
ihr habt gehört was der geredet und habt vernommen was
er geantwortet habt ihr nun noch etwas Anderes vorzu
bringen

Da stand cin andrer Mensch ein Araber ans und
sprach ja o König wir haben lobcnSwerthc Eigenschaften
und mannigfache Tugenden welche beweisen daß wir ihre
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Herren und sie unscn Diener sind Da sprach der König
wohlan erwähne etwas davon Er sprach ja dazn gehört
unser angenehmes Leben uuscr süßer Unterhalt nnsre köst

liche Nahrung die Schönheit unsrer lahrnngsmittel von
allen Arte Speise Trank und Genüssen deren Zahl nur
Gott der groß und herrlich ist keimt Hiervon haben aber
diese Thicre nichts mit uns gemein sondern sie sind davon

fern Denn unsere Nahrung ist das Fleisch der Datteln
für sie bleiben Schaalc Stein nnd Holz Wir essen das
Innre der Kornfrucht sie aber das Stroh uuo ihre Blätter
für nns ist der Fruchtsaft uud Dattcthouig für sie die Hefe
und der Abgang Anch haben wir sonst noch mannigfache
Speisen die wir uus bereiten allerhand Gebäck Brod und
runde Knchen Milchbrod und Zuckerbrod allerhand Braten
und Süßigkeiten wie Datteln Honigcrem Znlost nnv
Mandclspeisen Auch haben nur noch allerhand Getraute
als Wem Dattelwein Sancrtranl Bier Süßtrank Noscn
liqnenr alle Arten von Milch wie süße uud dicke
Milch Fettmilch Buttermilch Sahne iäse Ptisane Mol
ken auch was daraus au Gerichte bereitet wird ange
nehme und liebliche Leckerspeisen Daun haben wir Zu
samincukünfte zum Spiet uud Bergnügen znr Frcnde nnd
Ergötznng Hochzeitschmänse aslinähler Tanz Erzählungs
und Vachgesellschaften Begrüßnngs und BeglückwünschnngS

feste Lob nud Preisverlündignngen Auch haben wir Schmnck

nnd Gewänder Kronen nnd alle Arten Trachten Arm
bänder Spangen am Oberarm und Fnß hoch aufeinanderm
legende Decken Borsctzbechcr Reihen von bissen hinznbrei

tende Matratzen Sophas veiche Pfühle nnd dergleichen ohne
Zahl Dies alles liegt ihnen fern vielmehr beweist ihr hartem
rauhes und derbes Futter der Maugel des Wohlgcruchs das
dürftige Fett die geringe Süße und Lieblichkeit ihrer Nahrnng
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eö beweist der Mangel alles sonst noch Erwähnten ihre geringe
Würde denn dies ist der Znstand der erbärmlichen Knechte jenes
aber der der Besitzer von Gütern der Freien und Edlen Alles
dies führt darauf hin daß wir ihre Herren und sie unsre
Knechte sind Ich rede dies mein Wort nnd bitte Gott für
mich und euch um Verzeihung

Jetzt Hub der Sprecher der Vögel an daö war der Spros

ser der auf dem Zweige eines Banmcs saß der modnlirte
und sprach Preis sei Gott dem Einzigen Einen dem für
sich Bestehenden dem Ewigen dem Immerwährenden dem
Unvergänglichen ohne Genossen und ohne Kind Er ist der
Schöpser alles Entstandenen und der Erstl affer der Geschaffe

nen er ist der Urgrund der seienden Dinge und die Ursache
der bestehenden festen Körper nnd Pflanzen Er ist der
Schöpfer der Crcatnrcn Er ist es der die Begierden weckt
und die Lust hervorruft so wie cS ihm beliebt und er eö will

Des Weiteren nun so wisse o töuig wenn dieser Mensch
sich Ulis gegenüber seiner lieblichen Speisen und angenehmen
Getränke rühmt so weiß er wohl nicht daß dies alles Strafen

für sie sind und Ursachen zum Vcid und eine schreckliche
Peiu Es sprach der König wie so das mach es uns klar
Jener sprach ja wohl darum weil sie sich alles das zusammen

bringen und herstelle nur mit dcu Mühsalen ihres Kör
pers der Abmattnng ihrer Seele der Anstrengung ihres
Geistes und im Schweiß ihres Angesichts und was sie sonst
noch hierbei au unsäglicher Erniedrigung und nneudlichem

Elend erfahren Dergleichen sind die Mühsale des Pslügcns
nnd Säens des Ackerbcstelleus dauu beim Ziehen von
Gräben und unterirdischen Eanälen beim Verstopfen von
Dammbrüchen bei der Anlage von Deichen und Brunnen
beim Aufstelle von Wasserräder und beim Heraufwindcn von
Schöpfeimern dann die Bewässerung und Bewachung die
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Ernte das Eiuhcimscn das Sammeln Dreschen Worfeln
und Messen das Cintheilen und Abwiegen das Mahlen Kne
ten und Backen das Ofenbancn nnd Kesselstellen das Auf
lesen des Holzes und der Stränchcr der Dornen nnd deö
Mistes dann die Auzüudnng des Fcners das Ertragen des
Rauches die Verstopfung der Löcher daun das Feilschen der
Schlächter und das Markten des Krämers dann das lästige
nnd genaue Berechnen des Geldes bei Heller nnd Pfennig
Dirham uud Dinar das Lehren der die Körper abmü

denden Handwerke und der dem Geist nicht zusagenden
Geschäfte die Abrechnung beim Handel das Kommen nnd
Gehen auf ferne Reisen um die Materialwaaren nnd Be
dürfnisse aufzusuchen dann das Sammeln nnd Wuchern der
sparsame Berbranch vcrbmwen mit harter Habgier und mit Geiz

Geschieht auch das Sammeln und eben so der Verbrauch iu
erlaubter Weise so ist doch die Rechnung nölhig geschieht
beides aber in unerlaubter und unrechtmäßiger Weise so
wehe die Strafe

Wir aber sind fern von alledem denn unsre Nahrung
und Speise besteht aus dem was uns ans der Erde ent
sprießt nach dem Regen vom Himmel So die Arte vou
frischen grünen glänzenden nnd weichen Gewächsen von
Kräutern und Gräsern dann auch alle Arten vou liebliche iu
Halme Aehrc und Schacilcn verborgenen kernen dauu
mauuigfache Früchte verschiedenster Form und Art reine
Wohlgerüche grüuc glänzende Blätter die Blumen uud
Duftkräuter auf den Auen es bringt sie uns die Erde her
vor eine Zeit ach der andern und ein Jahr nach dem ander
ohne Abmatluug uusrcr Körper ohne ümmcruiß uusrer
Seelen und ohne Abspannung uusres Geistes Wir haben
nicht uöthig mühsam den Acker zu bestellen und zu bewässern

zu ernten zu dreschen und zn mahlen brauchen nicht zu
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backen zu kochen oder zu braten und das sind doch eben die
Kennzeichen der Freien Edlen

Ferner wenn wir unsere tägliche Nahrung zu uns
nehmen so lassen wir das waS nns zu viel ist an seiner
Stelle Wir bedürfen dann keiner Aufbewahrung oder Be
wachung auch keines Hüters oder Wächters auch keines
Schatzmeisters oder eines Aufkaufs für eine andre Zeit Wir
sind ohne Furcht vor Räuberu oder Wegelagerer wir schlafen

an unsren Stätten in unser Schlupfwinkel und Nestern
ohne verschlösse Thüreu oder gebaute Festen zn haben sicher

sorglos nngeschreckt und unbehelligt Dies aber ist auch eben
das Kennzeichen der Freien Edle Sic hingegen sind fern davon

Weiter fuhr der Sprosscr fort haben sie für alle
Annehmlichkeit die ihnen aus dein Vielerlei ihrer Speisen
und Getränke erwächst auch vielerlei Oualcn und allerhand
Strafen von denen wir frei sind als da sind verschiedenartige

Krankhcite langwierige Leide tödtlichc Zufälle hitzige
Fieber die Fieberhitze wie auch das zweitägige Wechselnder

das dreitägige und viertägige Ebenso die Magenbeschwerden

das verdorbene saure Aufstoßen die Brcchrnhr Kolik Gicht
Brust und Gehirnentzündung die Pest die Gelbsucht die
Eiterbeule die Schwindsucht der Zinssatz die Pocken die
Warzen d Geschwüre der Kropf die Bwtgeschwüre der
Ausschlag dann die vielerlei Arten Anschwellungen Man
muß dabei Pciu ausstehe beim Breimc Aufstechen Klh
stieren Einziehen in die Nase beim Schröpfen Averlassen
beim Ein ehmen purgirender Arzneien die widerlich rieche
und bitter schmecken Dazu die unangenehme Diät die
Enthaltung vou Begierden die der Natur ei gepfla zt sind
und ähnliche Arten von Qual und Peiu schmerzhaft
für Geist und Leib Alles dies hat euch betroffen weil
ihr euch gegen eureu Herrn aufgelehnt seinen Gehorsam

w
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verlassen und seine Gebote vergessen habt Wir aber sind
fern von alle dem Woher nun behauptet ihr daß ihr
Herren und wir Knechte seien es sei denn ans Frechheit
Uebermuth und Unverschämtheit

Als der Sprvsser seine Rede vollendet sprach der Mensch
o Schaaren der Thiere es betreffen euch Krankheiten ebenso
wie uns dies ist nicht etwas was uns insonderheit ohne euch
beträfe Es entgegnete der Sprecher der Vögel das trifft nur

die von uns die mit euch Umgang pflegen wie Tauben
Hähne Hühner Huude Katzen Ranbthiere Einhufer und
Zweihufer oder wer da in euren Händen gefangen ist und
deshalb gehindert wird nach seiner Einsicht sich seinem Wohle
zu widme wer aber unter uns frei seiner Einsicht uud seinem

Wille folgend für sein Heil seine Führung und seine Stär
kung sorgen kauu dcu trifft selten Krankheit und Schmerz
Das kommt daher daß er außer zur Zeit des Bedürfnisses
weder ißt noch trinkt und immer nnr so viel als ihm eben ge
nügt von einer Speise zu sich nimmt um dcu Schmerz des
Hungers zu stillem Daun ruhen sie schlafe uud tummclu sich
vermeiden übermäßige Bewegung sowohl als Ruhe iu heißer

Souue oder kaltem Schatten auch weilen sie nicht iu Ge
genden die für sie nicht passen noch genießen sie Speisen
die für ihre Gcsnndhcit nicht zuträglich sind

Diejenigen von den Thiercn aber welche mit euch ver
kehren wie die Hunde die Katzen und die iu euren Häiwen
gefangenen Eiu uud Zweihufer sind gehindert frei nach ihrer
Einsicht zn handeln uud ihrem Wohle zu den Zeiten welche der
ihrem Innersten von Natur eingepflanzten Anlage entsprechen

nachzugehen Denn sie werden znr unpassenden Zeit gefüttert
und getränkt uud zwar mit solcher Nahrung die ihnen nicht
ansteht Anch genießen sie wegen des gewaltigen Hungers und
Durstes über Bedürfuiß dabei läßt mau nicht zu daß sie sich wie
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cs noth thut tummelu sondern man verlangt Dienste anfDicnstc

von ihnen Da ermüdet denn ihr Körper und es treffen sie
einige von den Krankheiten die cnch betreffen Ebenso verhält es

sich mit den Krankheiten enrer Kinder und ihrer Schmerzen
so zwar daß die schwangeren unter euren Frauen oder Scla
Vinnen und eure Ammen das was ihnen schädlich ist essen
und trinken Dabei verlangen sie in ihrer Gier mehr als
ihnen zuträglich ist oder gar etwas von den verschiedenen
Speisen und Getränken deren du vorher mit Stolz erwähntest

nnd deren Genuß ihnen schadet Daraus entstehen dann in
ihrem Körper verdickte Mischungen welche der Natur zuwider

sind unddies übt cmfdcnKörpcr der Leibesfrucht in ihremSchooß
und ebenso ans die Leiber der Säuglinge einen üblen Einfluß

ahcr kommt die schlechte Milch welche Krankheiten Leiten
und Schinerzen vernrsacht wie theilweisc Lähmungen Gc
sichtsznckungcn Abschwäche Gliederzncken Verunstaltung
Entstellung und was ich sonst noch von verschiedenen Kraut

Helten und Schmerzen erwähnte denen ihr verfallt nnd aus
gesetzt seid

Auch ist diesem Grunde der plötzliche Tod der gcwal
tige Todestamps und was euch sonst noch hiervon an Kum
mer und Trauer Klagen nnd Weinen Wehklagen nnd Un
glücksfällen betrifft zuzuschreiben Dies Alles ist eine Strafe
und eine Peiu für euch wegen der Schlechtigkeit eurer Hand

lungen und der Bcrdcrbthcit enrer freien Wahl wir aber
sind von dem Allen weit entfernt

Noch etwas Anderes ist dir o Mensch entgangen
betrachte es und gieb darauf Acht Der erwiderte was ist
das Der Sprosser antwortete fürwahr das Beste was ihr
esset und das Lieblichste was ihr trinket nnd das nützlichste
von euren Heilmitteln ist der Honig Der aber ist der Seim
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der Biene und die gehört nicht zn euch sondern zu den
Schwärmern Wessen rühmt ihr euch also

Was dann das Verzehren der Früchte und des Innern
der Körner anbetrifft so nehmen wir daran mit euch Theil
wenn wir sie frisch oder trocken erreichen Was rühmt ihr
euch also damit gegen uns Unsrc Voreltern schon waren
mit euren Vätern darin Genossen so auch in den Tagen
als sie iu diesem Garten im Osten ans der Spitze dieses
Berges waren was wir ebenso gnt wissen wie ihr Beide
aßen von jenen Früchten ohne Anstrengung oder Ermüdung

ohne Arbeit und Leiden ohne daß Feindschaft zwischen ihnen
gewesen wäre oder Neid oder Verbcrgung und Aufspeicherung

ohne Gier oder Geiz ohne Furcht oder Scheu ohne Sorge
oder Kummer oder Trauer bis jene Zwei das Gebot ihres
Herrn verließen sich von dem Wort ihres Feindes bcthörcn

ließe und dem Herrn nngchorsam wurden Da wurden
sie nackt und bloß von dort verstoßen und vom Gipfel
zum Fuße des Berges geschleudert Dort nun befanden sie
sich in einer öden Wüste wo weder Wasser noch Baum
noch Schutz war Sie blieben dort hnugrig uud nackt
sie weinten über das was sie von Kummer betroffen und
was sie an Annehmlichkeiten dort verloren Da erreichte
sie die Gnade Gottes es reute ihn ihretwegen und er
schickte von dort einen rettenden Engel welcher ihnen das
Bestellen uud Ernten das Dreschen Mahlen und Backen
lehrte so auch wie sie sich Kleider aus den Gewächsen der
Erde aus Baumwolle Linnen nnd Bhssns mit unsäglicher
Anstrengung und Abäscherung mit Arbeit Plage nud
Qual wovon wir schon Einiges vorhin erwähnt habeu be
reiten könnten

Als nun ihre Kinder sich fortpflanzten und deren viel
wurden da zerstreuten sie sich auf der Erde zu Land nnd Meer
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über Ebnen und Gebirge beengten denen die von den Thier

gattungen die Erde bewohnten den Raum nnd bemächtigten
sich ihrer Lagerstätten erlegten ihrer etliche und führten
andere als Gefaugcuc fort ES flohen etliche vou ihnen nnd
diese verfolgten sie gar sehr Ihrer Ungerechtigkeiten nnd
Nebergriffc wurden viel so daß die Sache bis auf diesen
Punkt kam worauf ihr jetzt steht mit eurem Prahlen Strci
teu Disputircu und eurer Bcwcisaufstclluug

Was aber das von dir Erwähnte anlangt daß ihr Ge
lage der Ergötzung des Spiels der Freude und Lust hättet
dcrcu wir entbehren wie Brantfnhrungcn Bankette Tanz
Erzählungs und Lachgcscllschafteu Begrüßuugs und Gra
tulcitionSfcste Lob und Prcis Bersammlnngen ferner daß
ihr Schmuck Kränze Armbänder Spangen an Fuß und
Oberarm und dergleichen hättet wovon wir fern sind so habt
ihr auch für jede einzelne Art hiervon wieder eine Qual und

schmerzende Plage wovon wir ebenfalls frei sind
So habt ihr als Scitenstück zu den Hochzcitsfestcn die

Tranerfeslc neben der Gratulation die läonvolcnz und neben
dein Gesang nnd Spiel die Wehklage und das Trauer
geschrei N ebeu dem Lachen habt ihr das Weinen nnd der
Frcnde nnd Lust gegenüber habt ihr den Kummer und die
Trauer Anstatt der Gelage in hohen erleuchteten Palästen
habt ihr daun dunkle Gräber und enge Särge für die
weiten Hallen habt ihr enge dunkle Gefängnisse nnd Verließe

für Tanz Erheiterung und Neigen habt ihr dann Geißeln
und Schläge für Schmnck nnd Kränze Arm und Fußspangen
habt ihr dann Fuß nnd NackenfesseUi unv Eisenstachcl für Lob
und Preis Schmähung,Spott und dergleichen kurz für jedes Gute

habt ihr einUcbcl und für jede Lust einen Schmerz fürjede Freude

einen Knmmcr eine Trauer oder ein Unglück wovon wir fern
sind Tics Alles gehört zu den Kennzeichen der elenden Knechte
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Fürwahr wir haben anstatt curcr Zusammenkünfte
Paläste Hallen und Rennbahnen diesen weiten Hof nämlich
die weite Luft und die grüucu Auen am Rande der Flüsse
die Gestade der Meere den Flug ans Kronen der Banm
gärtcn und das Umkreisen der Baumwipfcl Frei am Morgen
und Abend weilen wir wo wir in den weiten Neichen Gottes
nnr wollen wir essen von der erlaubten Nahrung des Herrn
ohne Mühe uud Anstrengung alle Arten Beeren und Früchte
und trinken von dem Wasser der Teiche und Flüsse ohne
daß uns Jemand daran hindert oder es uns wehrt Wir
bedürfen keines Brunnenseilö Eimers oder Wasserschlcmchs

dergleichen ihr erst mit Mühe schleppen herstellen ver
kaufen und kaufen müßt Auch müßt ihr das Geld dazu mit
Last und Mühe mit Leiden und Qnalen des Leibes mit
Abmüdung der Seele mit Kummer des Herzens und mit
Sorgen des Geistes beschaffen dies Alles aber sind Kenn
zeichen der elenden Knechte Woher also ist euch denn klar

daß ihr Herren und wir eure Knechte sind

Der Syrer
Darauf sprach der König zum Wortführer der Menschen

da habt ihr die Antwort gehört habt ihr nun noch etwas
Anderes Der sprach ja wir haben noch audre Vorzüge uud
schöne Tugenden welche daranf hinführen daß wir Herren
und diese hier unsere Knechte sind Jener sprach was ist das

erwähne es Der erwiderte jawohl Da stand auf ein Mann
von den Bewohnern Syriens ein Hebräer und sprach
Preis Gott dem Wcltcnherrn das gute Ende dem sich Wah
renden keine Feindschaft als gegen die Ungerechten Fürwahr

Gott hat den Adam Noah die Familie Abrahams und
Jmrans vor aller Welt ausgewählt als Sproß der eine dem
andern folgend Gott ist hörend wissend Er hat uns bc
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gnadigt durch die Offenbarung das Prophetenthnm die
herabgesandten Bücher und klaren Sprüche Er bewies seine
Gnade dnrch das was er tarin als gestattet oder als ver
wehrt als Norm und Satzung als Gebot und Verbot
als Porbild nud Warnung als Verheißung und Drohung
offenbarte durch Lob Preis Ermahnung Erinncrnng
durch Berichte Gleichnisse und Beispiele dann durch die
Erzählung vom Vergangenen nnd die fluide über das Zntünf

tige dnrch die Beschreibungen vom Tage des Gerichts
Ferner dnrch das was er uns verheiße vom Paradiese nnd
jenem lieblichen Leben dann durch das womit er uus bevorzugt

an Waschung und Neinigteitsgesctz Fasren Beten Spenden
heiligen Stenern durch Feste nud Zusammenkünfte durch
Wallfahrten zu den Häusern des Gottesdienstes Moscheen
Tempeln und Kirchen Daun haben wir Kanzeln Predigten
Gcbetövertnndigung Glocke Posauueu uud Trompeten
Versammlungen Pilgerpflichtcn Anknnftöverkündung heilige
Stätten und dergleichen Dies sind Gnadengaben für uns
ihr aber seid davon fern nnd dies Alles weist darauf hiu
daß wir Herren und ihr Knechte seid

Da sprach der Wortführer der Vögel hättest dn o
Mensch bedacht überlegt uud betrachtet so würdest dn
wissen uud es würde dir klar sein daß dies Alles gegen
euch nicht für euch spricht Es sprach der König wie so
das erkläre uus dies Der erwiderte weil dies Alles mir Pein
Strafe nnd Sühne ist für die Schuld und Buße für Frevel
oder Verwchruug des Schimpflichen und Bösen wie Gott der

Allmächtige und Herrliche sagt Fürwahr das Gebet hält fern
von dem Schimpflichen nud Vöseu 8 l 44 Auch sagt er
Fürwahr die gutenThaten machen die üblen verschwinden Dies
ist eine Ermahnung für die Gedenkenden 8 11,117 Auch sagt

der Prophet Gottes Gott gebe ihm seine Segen und Frie
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den Fastet sind unbescholten und wenn ihr oSchaarcu der
Menschen euch nicht mit diesen göttlichen Grundgesetzen beschäf

tigt so werde eure Nacken geschlagen Also beschäftigt ihr euch
damit aus Furcht vor dem Schwerte Wir aber sind frei von Schuld

nndFrcvel,vonSchlcchtigkeitund Schimpflichkeit,undwirbcdürsen
nichts von dem was ihr erwähnt nnd dessen ihr rühmend gedenket

Wisse o Mensch daß Gott der Erhabene seine Ge
sandten nnd Propheten nnr zn den ungläubigen Stämmen
und heidnischen Völkern sandte wie zn den Vielgötterern und
zu denen die die Herrschaft des Schöpfers verleugnen die seiner

Einheit sich widersetzen und neben ihm noch einen andern Gott

behaupten die seine Aussprüche verdrehen sich seinen Be
fehlen entgegenstellen seinem Gehorsam sich entziehen seine

Wohlthaten verleugnen sein Gedächtnis vernachlässigen seinen

Bund und seine Vermächtnisse vergessen zu denen welche
irren und irre fuhren zn den Verführern welche von der
rechten Bahn ableiten Wir aber sind rein von dem Allen
bekennend nnsern Herrn ihm glaubend vertrauend Muslim
die Einheit bekenucud uicht schwankend und nicht zweifelnd

Wisse auch o Mensch daß die Propheten und Ge
sandten Aerzte der Seelen sind und deren Sterndeuter nun

bedürfen aber uur die Kranken und die Sieche der Aerzte
und nur die Unglücklichen Hülflosen und Elenden der Stern
deuter Wisse deuu o Meusch daß die Waschung nnd Rei
nigung die Haarschur und Abreibung auch uur dessentwegen
euch verordnet sind weil bei eurer Vereiniguug und Begattung
durch die große Sinncnbrunst bei Unzucht nnd Knabenlicbc übler

Geruch der Achseln des Mundes nnd des Schweißes cnch zustößt

da ihr jene Dinge vielfach bei Tag nnd Nacht am Morgen und

Abeud am hohen Mittag nnd beim Frühroth betreibt wir aber
sind fern davon wir haben nur einmal im Jahre Brunst und
Begattung nicht etwa wegen einer uns übermannenden Be
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gierde oder einer lockenden Lnst sondern damit der Sproß
erhalten bleibe

Das Beten und Fasten aber ist ench bestimmt damit
ihr cnrc Frevel die Verlenmdnng Angeberei schimpfliche
Rede Spiel Zerstreuung uud Taumel wieder gut machet
wir sind aber von dem Allen frei und weit entfernt davon
so daß wir keiner Feste Gebete oder Dienste bedürfen

Die Almosen und heiligen Steuern aber sind euch auf
gelegt weil ihr alle Arten Besitzthum uud Ucberfluß an un
erlaubten uud verwehrten Dingen sammelt weil ihr raubt
stehlt einbrecht und beim Messen und Wiegen betrüget Dann

weil ihr aufhäuft und sammelt bei de Ausgaben für das
Nothweudigc kargt weil ihr geizt der Habgier und dem
Wucher fröhut weil ihr die Gebühr zu zahlen verweigert
Ihr sammelt was ihr essen solltet und häufet auf dessen
ihr nicht bedürfet Wenn ihr aber von dem was ihr übrig
habt an die Armeu und Schwachen unter Euresgleichen spen

detet so hättet ihr weder Pflicht Almosen noch heilige
Steuern zu gebeu Wir aber sind fern davon denn wir
sind mildthätig gegen Unscrsgleichcn uud gcizcu nicht mit
irgend etwas was wir an Nahrung gefunden haben auch
häufeu wir nicht von dem was wir übrig haben auf Am
Morgen sind wir hungrig nnd leer wir vertrauen auf Gott
den Erhabenen nnd kehren gesättigten Leibes zurück Gott
dankend

Was du aber da erwähnst daß ihr in den niedcrge
saudtcu Bücheru klare Verse hättet die das Gewährte und
Verwehrte die Gesetze uud Satzungen darthun so ist dies
Alles nur eine Belehrung für euch da euer Herz schon blind
war eine Erziehung wegen eurer Thorhcit und eurer ge
ringen Ertenntniß des Nützlichen und Schädlichen Ihr be
dürfet der Unterweisenden und Lehrer der Abmahnenden und
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Ermahner weil ihr gar so sorglos nachlässig und ver
geßlich seid Uns aber hat Gott Alles das dessen wir be
dürfen von Natur ohne Vcrmittclung von Propheten einge
geben nnd ohne daß er uns gleichsam hinter einem Schleier

anriefe wie Gott der Mächtige und Herrliche iu seinem Wort
erwähnt Es offenbarte dein Herr der Biene wähle dir
Wohnsitze in den Bergen 8 16 70 Auch sagt er ein
Jeglicher keimt sein Gebet nnd seine Lobpreisung lM,41 Anch

heißt es Da schickte Gott einen Naben welcher die Erde
aufscharrte um Kain zu zeigen wie er die Blöße den
Leichnam seines Bruders verberge Da sprach Jener
Wehe mir ich bin nicht im Stande gleich diesem Raben zu
sein so daß ich die Blöße meines Bruders verberge Und
er ward reuig Wessen Herz aber blind ist und wen
die Thorheit übermauut der ist nicht reuig wegen seiner
Sünde nnd seines Vergehens so erkenne diese geheimen
Andeutungen und göttlichen Geheimnisse

Wenn du nuu ferner erwähnst daß ihr Feste Zusam
menkünfte nnd Wallfahrten zu deu Häuscru des Gottesdienstes

hättet während bei uns nichts dergleichen zu finden so be
dürfen wir fürwahr deren nicht denn alle Orte sind für
uns Moscheen und alle Gegenden Gebetörichtnngcn wohin

wir uus wenden überall ist Gottes Antlitz Alle Tage
sind für uns Freitage und Feste und alle nnsrc Bewegungen
Gebete und Lobpreisungen So bedürfen wir nichts von dem

was du da erwähnst und rühmst

Der Ir iqcnscr und der Schakal

Als der Wortführer der Vögel seine Rede vollendet
schaute der König auf die Versammlung der gegenwärtigen

Menschen und sprach schon habt ihr gehört was er geredet
und verstanden was er in Erwähnuug gebracht habt ihr
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noch etwas Anderes vorzubringen so erwähnt cS und stellt
es klar hin

Hierauf stand der Jrsqeuscr ans nnd sagte Preis Gott
dem Schöpfer der Geschöpfe dein Hinbreitcr der Nahrung
dem reichen Spender der Gnade dem Verleiher der Wohl
thaten der uns begnadigt nnd uns Wohlthatcn erwiesen der

uns auf das Land und Meer getrieben der nns vor vielen
der Geschöpfe wohl ausgezeichnet Ja o König wir haben
noch andre Eigenschaften Tugenden und Gaben welche be

weisen daß wir ihre Herren nnd sie unsre Diener sind
hierher gehört unsre schöne Kleidung daß wir unsre Schaam
verhüllen und nnsre Lager hinbreitcn Nusre Beider sind
weich und unsre Hüllen warm Wir sind geziert mit Kleidern
von AtlaS von Brokat von Seide nnd Fulla von Baum
wolle Linnen von Wiesel Eichhörnchen und Hermelinfcllen

Daun haben wir allerlei Arten von Lederklcidung Wäm
ser Decken Hüllen Kissen Lager von Wolle bunter
Seide u dergl dereu Menge nicht gezählt werden kann
Alle diese Gaben beweise was wir behaupte daß wir
ihre Herren und sie uusre Diener sind Dagegen zeigt die
Rauheit ihrer Hüllen die Dicke ihrer Haut die Häßlichkeit
ihrer Felle und die Blöße ihrer Schaamtheilc deutlich daß
sie unsere Diener nnd wir ihre Herren und Könige sind
Uns steht es zu daß wir mit ihnen verfahren wie die
Herren nnd wir mit ihnen handeln wie die Könige

Als der Jrüqcnser seine Rede vollendet schaute der
König auf die Schaarcn der gegenwärtigen Thiere nnd sprach
was sagt ihr zu dem was er euch gegenüber von sich rühmte

Darauf begann der Wortführer der reißenden Thiere näm
lich Kalila Bruder von Dimna und sprach Preis sei Gott
dem Starten dem Wissenden der die Berge und die Hügel
schuf die Pflanzen und Bäume in den Ebnen und Waldungen
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hervorrief und dieselben als Nahrung bestimmte den wilden

wie den Hausthiereu er ist der Hohe der Weise der
Schöpfer der reißenden Thiere die begabt sind mit Kraft
und Tapferkeit mit Muth und Kühnheit Sie haben feste
Handgelenke scharfe Krallen harte Zähne weite Rachen
rasch stürmen sie an weit springen sie und weithin ver
breiten sie sich in dunklen Nächten um ihren Raub zu suchen
Gott ist es der ihueu als Nahrung die Leichen der Menschen
oder das Fleisch der Thiere bestimmte zum Gebrauch für
eine Zeit Dann bestimmte er allen den Tod das Hin
schwinden und die Heimkehr znm Staub Ihm sei Preis für
das was er gegeben und verliehe auch dafür daß er Ge
duld und Zufriedenheit verlangt

Darauf wandte sich der Sprecher der Naubthicrc zn
der dort gcgeuwärtigcu Vcrsammluug der weise Genien und
Wortführer der Thiere und sprach habt ihr Schaar der Ge
lehrten uud ihr Versammlung der Redner einen Nachlässi
geren Sorgloseren und Ungeschickteren als diesen Menschen
je gesehen und angehört Die Versammlung sprach wie so
das Der sagte weil er unter ihren Vorzügen dies und
jenes von der Schönheit der Kleidung uud der weichen Hülle
hervorhob Darauf sprach er zum Menschen sage mir doch
ob ihr diese Dinge deren dn rühmend gedenkest eher be
saßet als bis ihr sie von andren Geschöpfen genommen
von den großen Thieren euch zugeeignet und dcueu ge
raubt hattet

Es sprach der Mensch und wann war dies Jener ent
gegnete ist nicht das angenehmste eurer Gewänder sind nicht

die schönsten Kleider womit ihr euch putzt Atlas Brokat
und Seide Der erwiderte ja Jener sprach kommt aber
das nicht von dem Speichel des Seidenwurmö der doch
nicht zu den Menschenkindern gehört Jawohl erwiderte der
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Jener fnhr fort der gehört zu den Kriechern er spinnt dies
in sich damit es ihm eine Behausung sei worin er schlafen

könne auf daß es ihm zur Hülle zum Lager und Schutz
diene vor dem Ungemach das ihm von Hitze und Frost von
Stürmen und Regen von den Geschicken der Tage und den

Wechseln der Zeit bedroht Dann kamt ihr und nahmt es
ihm mit Gewalt weg ungcrechtcrwcise

Doch strafte euch Gott dafür und bereitete euch Plage
durch Haspeln Drehen und Spinnen des Fadens durch
Schneiderei Zurichtung Zuschneiden Bordirnng und der
gleichen mehr denn ihr müßt Last nnd Mühen dabei ertragen
nud seid gequält bei der Herrichtung und Bereitung beim Ver

laufen Kaufen nnd Aufbewahren eure Herzen sind damit
beschäftigt eure Körper ermüdet eure Seelen matt keine
Nnhe oder Stillstand keine Erholung oder Rast habt ihr in
ewigen Zeiten

Ebenso geht es euch wenn ihr die Wolle der Zwei
hufer die Häute der Einhufer oder deu Flaum nnd die
Haare der wilden Thierc oder die Federn der Bögcl nehmt
Alles dies ergreift ihr reißt es gcwaltthätig an euch nnd
raubt es vou ihnen ungerechter und gewaltsamer Weise ohne
ein Recht dazu zu haben Dann kommt ihr euch dessen gegen

uns zu rühmen ihr schämt euch nicht überlegt nicht noch
laßt ihr euch erinnern denn wäre dies Gegenstand des Ruhms

und Bornchnchcit so wären wir solchem Ruhme näher als ihr
da Gott dieses auf uuscrm Rucken wachsen ließ nnd es uns

zur Kleidung zum Gewand zum Lager zur Decke Hülle und
zum Schmnck gab Dies Alles geschah alo ohlthat von
ihm gegen uns ans Güte Mitleiden Milde Erbarmen
und Barmherzigkeit gegen nnsrc diindcr nnd unsre Kleinen

Dies deshalb weil unser Einer wenn er gebore wird
sogleich die für ihn passende Haut und aus derselben



158

Haar oder Wolle oder Flaum oder Federn oder Schuppen mit
ans die Welt bringt Dies Alles wurde uns als Kleid Gewand
Hülle und Schmuck gemäß der Größe unsreö Körpers und der
Stärke unsrer Gestalt verliehen Es braucht um sich dies zu er
werben unser keiner zn arbeiten und zu laufen Flachs zu
klopfen und zn reinigen noch zu spinnen oder zn weben zu
schneiden oder zu schneidern womit ihr zur Strafe geplagt seid

Keine Ruhe habt ihr bis zun Tode und dies besteht euch als
Strafe für die Sünde eures Vaters da er sich widersetzte
das Gebot seines Herrn übertrat und in die Irre ging

Der König fragte de Wortführer der reißenden Thiere
wie ging denn Adam im Anfang da er geschaffen ward
hervor thne uns das kund Der sprach ja v König Gott
der Erhabene als er den Adam den Bater des Menschen
gcschlechts und seine Gattin schuf bildete er auch was sie
bedurften um ihr Dasein zu sichern und ihre Personen zu
erhalten Er sorgte für Nahrungsstoffe nud Kost Gewand nnd
Kleidung wie er es bei den übrigen Thieren gethan welche
in dem Garten ans der Spitze dieses Berges im Osten nnter
der Glcichheitöliuie waren nnd zwar also Da er beide nackt
geschaffen ließ er ans dem Haupte eines Jeden von ihnen

langes Haar wachsen das auf alle Seiten über den Körper
eines Jeden von ihnen herabwalltc Es war dicht wohlgc
reiht schwarz zart so schön wie es nnr ans dem Haupte
einer jnngfränlichen Maid gefunden wird Gott ließ sie im
Jünglingsalter bartlos gleichen Alters miteinander in der
schönsteuFormuutcrallen Geschöpfen welche dort waren hervor

gegangen Dieses Haar diente ihnen znr Klcidnng und zur Be
deckung ihrer Schaan, zn Gewand Lager und Hülle als Schutz
vor Kälte und Hitze Sie ergingen sich in diesem Garten pflückten

von den verschiedenen Früchten nnd aßen davon sie ernährten
sich damit und ergötzten sich auf diesen Auen auf duftenden
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Kräutern Blumen und Blüthen ruhend Sie lebten in
Ruhe Ergötzung reich begnadigt und erfrent ohne Körper
ermüdiguug oder Seelenermattnng Es war ihnen aber ver
wehrt die ihnen gesetzten Grenzen zn überschreiten nnd vor
der Zeit sich zu nehmen was ihnen nicht bestiimnt war Da
verließen sie das Gebot ihres Herrn ließen sich durch das
Wort ihres Feindes bethören nnd griffen nach dem was
ihnen verwehrt war Da sank ihr Rang ihre Haare fielen
ans ihre Schaam ward bloß und sie wurden nackt von
dort vertriebe verstoßen verworfen nnd bestraft dadurch
daß sie arbeiten müssen um ihren Unterhalt zu erwerben
und durch das was sie zur Herstellung ihres irdischen Lebens
bedürfen wie solches der Gelehrte der Genien in dem frü
heren Abschnitt erwähnte

Als der Wortführer der wilden Thierc bio zn dieser
Stelle der Rede gelangt war sprach zn ihm der Sprecher
der Menschen Ihr o Schaaren der wilden Thiere solltet
doch schweigen versnimmen uud euch schämen doch ja nicht

reden Ihm entgegnete Kalila weshalb das Der erwi
derte unter diesen hier gegenwärtigen Schaaren ist nicht
ein Geschlecht das schlechter wäre als ihr Naubthicrc
Auch lein hartherzigeres nutzloseres oder schädlicheres giebt
cö auch kein gierigeres beim Leichcnfraß uud Rahrnngsucheu

Der sprach wie so das Jener erwiderte weil ihr Naub
thicrc diese Em und Zweihufer mit scharfen Krallen er
beutet ihre Haut zerreißt ihre Knochen zerbrecht ihr Blut
trinkt und ihre Eingeweide zerfleischt ohne daß ihr Erbarmen
gegen sie oder Rücksicht ans sie oder Mitleid mit ihnen hättet

Der Wortführer der wilden Thierc crwidcrtc von euch
haben wir das gelernt euch ahmen wir nach in dem was
wir diesen Thiercu authun
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Der Mensch fragte wie geschah das Jener erwiderte
weil vor der Schöpfung eures Baters Adam und seiner
Kinder die wilden Thiere nichts von dem Allen thaten auch
erjagten sie nichts Lebendes denn bei der Menge des Aases

und dem was täglich nach seiner Bestimmung starb war
für uns genug Nahrung und brauchten wir nicht auf die
Lebenden Jagd zu machen unser Leben bei der Nachstellung

beim Kampf und Streit in Gefahr zu bringe uud uns dem
Tode auszusetzen Dies deshalb weil die Löwen Tieger
Lnchse Wölfe und andre Arten der fleischfressenden Ranb
thiere nicht den Elephanten den Büffel oder die Schweine an

greifen so lange sie genug Aas zu ihrem Unterhalt finden
es sei denn in Drangsal und heftiger Noth denn sie tragen
anch Sorge für ihr Leben ganz ebenso wie es die übrigen
Thiere thuu

Als aber ihr kamt o Menschen und hecrdenweis Schafe

Rinder Kamele Pferde Manlthiere und Esel von hinnen
triebet sie bewahrtet uud iu den Ländern Wüsten und Wal
dungen all dereu kein einziges zurückließet mangelte den
wilden Thicren ihr AaS und sie wnrdeu zur Jagd auf die
Lebenden gezwungen Dies steht ihnen ebenso frei wie es
ench frei steht in der Noth Aas zu essen Wenn du aber
von geringem Mitleiden und von Hartherzigkeit sprichst so
sehen wir nicht daß sich diese Hansthiere so über uns be
klagen wie sie sich über ench eure Tyrannei Ungerechtigkeit

uud Uebergriffc gegeu sie beschweren

Ferner erwähnst du daß wir sie mit den Krallen und
Zähnen erfassen ihre Hant zerreißen ihre Eingeweide zer
fleischen ihre Knochen zerbrechen ihr Blut trinken nnd ihr
Fleisch essen so thut ihr aber ebenfalls ihr schlachtet sie
mit scharfen Messern schindet sie zerreißt ihre Eingeweide
zerbrecht ihre Knochen mit Hackmessern uud Beilen und das
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Kochfeuer und die Brathitzc ist mehr als Alles was wir
ihneu thun

Was hierauf deine Erwähnung der Schäden und Ge
walttätigkeiten die wir den Thiercn zufügen betrifft so ver
hält es sich so wie du gesagt jedoch hättest du bedacht und
überlegt so wäre dir klar geworden daß alles dies wenig
und geringfügig ist im Vergleich zu dem was ihr ihnen an
Schlägen Gcwaltthat und Ungerechtigkeit anthnt wie solches
der Sprecher der Hauöthiere im ersten Abschnitt dargethan

Der Schaden aber den ihr einander selbst zufügt ist noch
größer als altes dies ihr schlagt einander mit Schwertern und
Messern stoßt einander mit Lanzen und Dolchen sügt einander
Leid zu mit Eisen Keulen und Peitschen durch Verstümme
lungen nnd Kctteustrafen schneidet Hände und Füße ab
sperrt in Keller ein bestehlt beraubt betrügt und fälscht
im Verkehr verläumdet beschuldigt schmiedet Ränke hinter

geht und überlistet und hegt sonst uoch Feindschaft Solche
Eigenschaften habt ihr dergleichen aber thun doch die
Nanbthiere uicht gegen die anderen Thiere auch handelt
so ihrer keines gegen Seinesgleichen Aber davon weißt dn
nichts

Ferner erwähnst dn unfern geringen Nutzen für Andere
Hättest dn aber nachgedacht und überlegt so würdest du
den Nutzen den wir offenbar für euch haben klar nnd deutlich

erkennen da ihr ja Felle Haare Flanm und Wolle von uns be
nutzt Auch habt ihr aus der Jagd der Raubthiere welche ihr
gezähmt Vortheile gezogen Jedoch thu uns tnnd o Mensch
welcher Nutzen denn durch euch für andere Geschöpfe ersprießt

Der Schaden freilich ist klar und deutlich da ihr ebenso wie
wir diese Geschöpfe schlachtet ihr Fleisch verzehrt ihre Haut
und ihr Haar benutzt UuS iu eurem Geize verwehrt ihr dagegen

eure Leichen zu nutzen da ihr sie unter die Erde begrabt
n
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damit wir weder bei eurer Lebenszeit noch nach eurem
Tode Nutzen von cnch haben

Du gedenkest der Angriffe der Nanbthiere gegen die
anderen Thicre ihrer Ergreifung und Bekämpfung Dies
Alles aber thateu erst die Nanbthiere nachdem sie gesehen
daß die Kinder Adams also handeln einer wider den au
dern seit der Zeit KainS und Abels bis auf diesen Heu
tigen Tag Täglich seheu wir Verwundete uud im ampf
und Streit Niedergestreckte wie dergleichen schon gesehen

ward in den Tagen Nnstams und Esfendejars zu der
Zeit Djams ed Dahhak Tübba s Feridnm in den
Tagen Lfradsijabö uud Manutchehrs zur Zeit des
Darius Alexanders des Griechen bei B uchtanay ar
nnd Davids Stamm bei Lebenszeiten des SZbür dsn
l Aktaf dann in der Zeit Bahrains in der der Ad na
niten und der der Qochtaniden zur Zeit Konstantins
und der Bewohner Junanö in den Tagen Othmans und
Jezdadjard zur Zeit der Abbasideu nud minder Mer
wans Wohlan bis auf unsere Tage herab sahen wir
jährlich monatlich täglich ein Zusaiumentreffen zwischen den

Kindern Adams der einen wider die andern Sehet nnr
was in dieser Zeit an Ucbcl Tod Verwundung Berstnmm
lung zufolge UrtclS Nanb uud Gefangenschaft geschieht
deren Menge nicht begriffen nnd deren Zahl nicht gezählt

werden kann
Daun rühmt ihr euch och gegeu uns nnd sagt von den

Ranbthieren daß sie die schlimmsten Geschöpfe auf der Erde
seien Schämt ihr ench den nicht wegen dieser Lngen Nede
nnd Schmähung gegen uns Wann sieht denn einer der
Menschen daß ein Raubthier ein andres bekämpft wie sie
es jeden Tag thnn
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Weiter sagte der Sprecher der wilden Thiere zum Spre
cher der Menschen hättet ihr o Menschenschaar die Ver
hältnisse der wilden Thiere bedacht und den Wechsel ihrer
Angelegenheiten überlegt so würdet ihr wissen und es würde

euch klar sein daß sie besser und vorzüglicher sind als ihr
Es entgegnete der Sprecher der Menschen wie so wird
dies bewiesen Jener sagte o ja besteht nicht eure Elite
ans den Enthaltsamen den Gottcsdiencru den Mönchen
den Kundigen den Frommen Der sprach ja Nun fuhr
jener fort geschieht es uicht daß wenn einer von euch den
höchsten Grad iu der Tugend und Frömmigkeit erreicht selbiger

von hinnen geht und ans eurer Mitte flieht Er geht nm
sich auf den Höhen der Berge und Hügel oder im Grunde
der Thäler mitten an den Gestaden in den Dickichten und
ans Hügclrcihcn ebenso zurückzuziehen wie es die wilden
Thiere thuu Er verkehrt mit ihncu iu ihrcu Gegenden
geht mit ihnen um iu ihren Lagern wird ihnen benachbart
und die wilden Thiere greifen ihn nicht an Er sagte ja
wie du sprichst reden auch vir Jener fuhr fort wären nun
die wildeu Thiere uicht besser so würde voch eure Elite uicht
sie zu Nachbarn wählen und es würden nicht die Rechtschaffnen

nnter euch mit ihnen umgehn wollen denn die Gnten verkehren
nicht mit Bösen sondern fliehen und halten sich fern von ihnen

DicS weist darauf hin daß die wildeu Thiere rechtschaffen
sind und nicht wie ihr meint die übelsten in der Schöpfung
Gottes die Rede also welche ibr da geführt ist Lüge und
Berlänmdung gegen sie

Auch gicbt es noch eine anderen rnnd welcher beweist
daß die wildeu Thiere rechtschaffen sind und nicht so wie du

meinst das ist der daß es ein Gebrauch eurer gewal
tigen Könige ist daß sie wenn sie über die Redlichen und
Guten in eurem Geschlecht im Zweifel sind dieselben den
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wilden Thieren vorwerfen wenn diese sie dann nicht fressen
so wissen sie daß jene zu den Guten gehören denn es kennen

nur die Guten die Guten wie der Dichter sagt

Ihn kennet nur weß Geist ihm gleich
Doch Andre wissen nichts von ihm

Wisse unn o Mensch daß es unter den wilden Thieren Gnte
und Böse gicbt die Vöseu fressen nnr böse Menschen wie
Gott der Erhabene sagt so haben wir einen Ungerechten dem
andern vorgesetzt weil sie das verdienen Ich rede dies mein
Wort und bitte Gott für mich und euch um Verzeihung

Als der Wortführer der wilden Thiere also seine Rede
vollendet sprach ein Weiser der Genien cS hat dieser
Sprecher Recht denn die Gnten ziehen sich von den Bösen
zurück und verkehren mit Guten selbst wenn diese nicht zu
ihrem Geschlcchtc gehören Denn anch die Bösen hassen die
Gnten ziehen sich von ihnen zurück nud halten sich zu den Bösen

von Ihresgleichen Wäre nun die große Menge der Kinder
Adams nicht böse so würden die Besten aus ihrer Mitte nicht
den Spitzender Berge und Hügel dem Aufenthalt der wilden
Thiere znslichen wiewohl diese doch nicht zu ihrer Gattung

gehören und ihnen nicht an Gestalt und Bildung sondern
nur in guten Anlagen in Rechtschaffenhcit der Seele und
in Uubescholtenhcit gleichen Die ganze Gemeinschaft rief
ans der Weise hat Recht in dem was er da sagt au
giebt und erwähnt Die Schaaren der Menschen aber waren
dadurch beschämt und neigten wegen des Borwurfs deu sie

vernommen ihr Haupt in Schaam und Erröthung Die
Sitzung war zu Ende und ein Herold rief gehet in Gnaden
cutlassen damit ihr morgen zurückkehrt so Gott will

Der Perser und der Papagei
Am andern Tage saß der König wieder im Nersamm

luugssaale und es waren nach der Vorschrift alle Schaareu
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zugegen und standen in Reihen Es blickte der König auf
l die Masse der Menschen und sprach ihr habt vernommen

was gestern hier der Allen offenkuud geworden auch habt
ihr die Erwiderung auf das was ihr vorbrachtet gehört
habt ihr noch etwas außer dem gestern Erwähnten vorzu
bringen Darauf erhob sich der persische Sprecher und sprach

e ja o gerechter Köuig wir haben noch andere Tugenden und
l Eigenschaften in Menge welche die Wahrheit dessen was
l wir sagen und beanspruchen beweisen Der völlig sprach

wohlan erwähne etwas davon Jener erwiderte zu Be
fehl Unter uns gicbt es öuige Emire Ehalifen nud

c Sultane dann Vorsteher Schreiber Vezire Einnehmer
Büreauchess Präfeiten Äammcrherren Aufseher Cammer

l dicucr und Veibdiencr der Könige deren riegoeeistaiw und
e Heere Ferner haben wir Baumeister Äreisvorstände Hohe

und Reiche Wohlthätige Edclmüthige dann wieder Künstler

r Pflüger Säelente und Viehzüchter dann Gebildete Ge
t lehrte Gottesfürchtige Vortreffliche ferner Prediger Dich
i ter und Redner anch Logiker Grammatiker Erzähler Be
z richtcr Vertüuder der heiligen Ueberlieferung Vorleser Kadi
l und Nichter Wissende und Rechtsbeflisseue Rotarc und Gc

richtsrnfer Alchymistcn ann haben wir unter nus Philo
f sophcu Weise eometer Astrologe Naturforscher Acrzte

Wahrsager Vcsprcchcr Zcichententer Zauberer Talisman
l schreiber Astronomen und andere sonst deren Hcrzähluug zu
c weit führen würde Alle diese Schaaren und Klassen haben
e Charaktcrzüge Anlagen Eigenthümlichteitcn Talente Ti
i genden seine Sitten und Ansichten lobenswerthc Methoden

und Kenntnisse treffliche Künste von mancherlei Art und Gat
tung Alle diese Eigenschaften kommen uns allem zu und es
sind diese Geschöpfe davon fern Dies weist darauf hin daß

l wir ihre Herreu und sie unsere Diener sind
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Als der Sprecher der Mensche seine Rede vollendet
sprach der Papagei i Preis sei Gott der die hohen Himmel und
die weithin gebreitete Erde die festen Berge und die be
wegten Meere das Land und die Oedcn die dahin brau
senden Winde die anfsteigenden Wollen und den feinen Regen

die Bäume die Pflanzen und die sich reihenden Vögel geschaffen

Jedes weiß zu ihm zu beten und ihn zu preisen Darauf
fuhr er fort wisset dieser Mensch hat die Gattungen der
Kinder Adams und die Anzahl ihrer Abstufungen hervorge
hoben hätte er aber o weiser König bedacht und überlegt
wie viele Gattungen und Arten der Vögel es giebt so würde
er wissen und es würde ihm wegen ihrer Menge klar geworden

sein wie wenig und gering im Vergleich hiermit die Arten der
Kinder Adams sind Dessen ist schon iu einem frühern Abschnitt

dieses Buches Erwähnung geschehen wo der Schahmurgh
zum Pfau sagt wer ist hier von den Predigern nnd Rednern
der Vögel Jetzt aber nimm o Meusch für Alles was Du
erwähnt nnd rühmend hervorgehoben je einen Vorwurf hin
und für jedes Gute Liebliche auch etwas Häßliches Unschönes

wovon wir fern sind Von euch stammen die Farao s die
Nimrods die Gewaltthätigcn die Ungläubige die Böse
wichter die Schändliche die Bielgötterer die Heuchler
die Ketzer die Aufruhrer die Settirer die Aufstäudigeu
die Ungerechte die Wegelagerer die Räuber die Frei
bcutcr und die Veutelschueider Vou euch kommen die Be

trüger die Begehrlichen die Wucherer Bei ench finden
sich die Kuppler die Entnervten die Kuabeuschänder die
Bnhlcrinnen Bei euch giebt es Hiuterbriuger Lügner Grä
bcrplünderer Unter euch sind Dumme Unverständige
Thoren rrc und was diesen Gattungen nnd blassen
gleicht deren Eharattere tadcluswerth deren Ratnr ver
derbt deren Werte schimpflich deren Haudluugeu schlecht
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und deren Wandel nngerechl ist wir aber sind davon fern
dagea cn thcilen wir mit ench viele lobcuswcrthe Eigenschaften

schöne Eharattcrzügc nnd gerechte Satzungen

Wenn dn zuerst rühmend erwähnst daß ihr Könige und
Borstchcr daß ihr Bundesgenossen Heere nnd Unterthanen
habet so weißt dn wohl nicht daß die Gemeinschaft der
Biene der Ameisen der wilden Thiere der Bogel auch ihre
Oberhäupter Heere Bundesgenossen nnd Unterthanen haben
und daß deren Häupter besser den Staat leiten und ihn sorg
samer überwache,, als die Könige unter den Söhnen Adams

Auch haben sie mehr Millcidcn mir den Unterlhanen nnd
sind gütiger nnd milder als jene Dies wird dadurch klar
daß die meisten Könige und Oberen der Menschen aus die An
qclcgcnhciten ihrcr Untcrthaucu Hccre und Genossen gar leine

Rücksicht nehmen es sei denn um für sich daraus Nutzen
zn ziehen oder weil sie irgend einen cS sei wer es wolle
er stehe fern oder nah wegen ihrcr Begierden gern haben
Dann aber deuten sie au keinen der Ucbrigen sorgen auch
nicht für deren Wohl cS sei wer es sei nahestehend oder
fern Daö ist abcr nicht dic HandluugSwcisc vernünftiger
Könige oder weise lenkender gütiger Borslchcr Denn zu der

Leitung des Reichs zn vcn Rcgiernngöerfordernisscn und
Rcgeutcncigcnschaftcu gehört daß der cönig und Borstchcr
milde und gütig gcgcn scinc Unicrlhancu fürsorgcnd nnd
mitleidig für sein Heer nnd seine Hülfstruppcn sei indem er
der Borschrist GottcS folgt wclchcr ist dcr Allcrbarmer der
Freigebige Edle Gütige der sie alle liebt seine Geschöpfe
und Diener wer sie auch immcr scin mögcn Er dcr Obere
der Oberen nnd dcr itonig der Liönige Dic Thicrgeschlcchter

aber mit ihren Königen und Vorstehern folgeu besser dcr
Borschrift Gottes des Erhabnen als dic Borstchcr nnd Kö
nige der Menschen Denn der König der Bienen schaut ans
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die Angelegenheiten seiner Unterthaucn Heere und Hülfs
trnppcn und erferscht genau ihre Verhältnisse Also thut
auch der Ameiseulönig und der König der Kraniche in seiner
Wacht nnd seinem Fluge anch der Katatönig wenn er zur
Tränte nieder der wieder aufsteigt Ebenso ist es mit den an
deren Thieren die Vorsteher nud Regierer habeu sie ver
langen nicht von ihren Nuterthanen Gegengabe oder Ver

geltung dafür daß sie sie lciteu auch fordern sie nicht von
ihren Kindern LiebcSopfer Pflichtgabc oder Wicdervcrgeltung
wie die Kinder Adams von ihren Kindern LiebcSopfer und
Vergeltung dafür verlangen daß sie sie groß gezogen haben

Du findest nimmer daß irgend eines der Thicre das
sich paart und begattet das trägt und gebiert säugt und
seine Jungen großzieht oder eines derer welche sich begatten

Eier legen brüten füttern Vöglein und Junge großziehen
von seine Kindern Opfer Gaben oder Vergeltung verlange
sondern sie ziehen ihre Kinder auf aus Mitleid für sie aus
Güte Gnade nnd aus Milde gegen sie Dies thun sie alles
die Ordnung Gottes nachahmend wie anch er seine Knechte
schuf sie hervorgehen nnd groß werden ließ ihnen Gnade
erwies nnd ihnen wohlthat Er gab ihnen ohne daß sie
baten auch verlangte er von ihnen weder Wiedcrvcrgcltung
noch Dank Wäre eö nicht nm die menschliche Natur des
Menschen schlechte Eharatterzüge seinen ungerechten Wandel

seine üblen Gewohnheiten und böseu Werke seine schimpfliche
Handlnngswcise seine irrigen und verkehrten Lehrmeinungen uud

seine Verlängnung der Wohlthatcn zu tadeln so würde Gott
nicht also iu seinem Worte geredet haben sei dankbar gegen mich

nnd deine Eltern zn mir ist die Heimkehr 8 31 13
Dergleichen gebietet er aber unseren Kindern nicht da sich
bei ihneu keine Widerspenstigkeit kein Unglaube findet An
euch allein o ihr Schaaren der Meuscheu wird Befehl und
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Verbot Verheißung und Drohung gerichtet nicht au uns
denn ihr dient dein Bösen und bei euch findet sich Wider

spruch Unglauben nnd Auflehnung gegen Gott So seid
ihr der Knechtschaft eher Werth als wir und wir der Frei
heit würdiger als ihr Woher denkt ihr also daß ihr unsre
Herren und wir eure Knechte seien Es sei denn aus Unver
schämtheit nnd Großthucrei aus Lug und Schmähung

Als der Papagei seine Rede vollendet sprachen die
Weisen der Genien nnd ihre Philosophen dieser Sprecher
hat in Allem was er erwähnte und angab Recht Da stand
auch hierüber die Schaar der Menschen beschämt sie senkten ihr

Haupt sich schämend und errötheud ob des Urtheilö das sich
gegen sie gewendet Unter den Mcuschcu wagte Keiner mehr

zu reden

DaS Wesen der Engel

Als der Papagei bis zu diesem Puukte seiucr Rede ge
kommen sprach der König zum Vorstand der Philosophen
unter den Genien wer sind denn die Könige die dieser
Redner erwähnte und belobte nnd deren großes Erbarmen
und Mitleid gegen ihre Untergebenen deren Fürsorge Güte
Mitleid und schönes Benehmen gegen Heer nnd Bundesge

nossen er hervorhob Ich glaube daß hierin eins ihrer
Räthscl und Geheimnisse liegt so thuc mir nun kund was
der wahre Inhalt dieser Reden sei nnd woraus diese Räthsel

hinzielen Jener erwiderte Ja o glücklicher König ich ge
horche sogleich

Wisse daß das Wort König und Liönige von dem Worte
Engel abgeleitet ist dies deshalb weil sie nicht znm Geschlecht

der Erdgeschöpfe noch zu irgend einer Gattung oder Art
derselben sie seien groß oder klein gehören sondern es sind

von Gott der groß und herrlich ist Engel betraut mit
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der Erziehung Bewahrung und Bchütnng der Erdgcschöpfe in

allen ihren Wechseln Ucber jede Gattung der Engel wieder ist
ciu Porsteher gesetzt der ihre Angelegenheiten besorgt und diese

haben für sie größeres Mitleiden größere Güte und Fürsorge

und mehr Erbarmen als die Eltern für ihre kleinen Knaben
und schwachen Töchter

Der König fragte den Weisen woher schöpfen denn die
Engel so viel Mitleiden Güte Erbarmen und Fürsorge wie
du gedenkst Der sprach aus dem Mitleid Gottes und seiner
Güte für die Geschöpfe aus seinem Erbarmen und seiner Für

sorge Alle Güte und alles Mitleid der Kinder Väter
Mütter und Engel nnd das Mitleiden aller Geschöpfe das
die eiueu für die andern haben ist nnr ein Milliontel vom Er
barmen Gottes und vou seiner Güte gegen seine Geschöpfe von

seiner Fürsorge und seinem Mitleiden gegen seine Knechte
Die Wahrheit dessen was ich gesagt nnd die Begründung
dessen was ich beschrieben liegt darin daß als der Herr
den Anfang seiner Geschöpfe bestimmte nnd er sie hervorgehen

hieß sie geschaffen hergerichtet vollendet und großgezogen

hatte er die Erhaltung derselben da sie ja die Answahl
seiner Schöpfung sind den Engeln anvertraute Er schnf
seine Geschöpfe als mitleidsvoll edel nnd rein Für sie
schuf er Nutzen nnd Borthcile vermittelst eines wunderbaren
Baues schöner Form und Gestalt durchdringender feiner
Sinne nnv offenbarte ihnen wie sie Nutzen ziehen und
Schaden meiden sollten Ihnen nntcrwarf er die Nacht nnd
den Tag Sonue Moud uud Sterne die durch seinen Be
fehl geleitet sind Er beherrschte sie im Winter nnd Som
mer ans dem Festlaudc in dem Meere in den Ebenen nnd auf

den Gebirgen Er schnf für sie Nahrung aus dcu Bäumen und
Pflanzen als ihren Unterhalt bis ans eine Zeit nnd spen
detc reichlich ihnen sichtbare und unsichtbare Wohlthatcu
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Wolltest du die zählen kämst du uicht zu Ende Dies Alles
offenbart und beweist das große Erbarmen Gottes seine
Güte seine Fürsorge und sein Mitleiden gegen seine Geschöpfe

Weiter fragte der König wer ist denn der Borstand
der Engel die mit der Bewachung der minder Adams
und der Bchütuug ihrer Angelegenheiten betraut sind Es
entgegnete der Weise die vernünftige allumfassende mensch

liche Seele ist es sie vertritt Gott ans seiner Erde sie ist
es die mit dem Körper Adams verbunden war als er
aus dem Staube geschaffen ward und die Engel allesammt
si chvor ihm beugten Diese selbst sind die Thiersceleu welche

sich von der vernünftigen ewigen Zccle leiten lassen Iblis
weigerte sich vor Adam sich zu beugen und dies ist die raft
des Zornes und der Begierde dies ist die Seele welche
das Böse gebietet

Jene vernünftige Allsccle bleibt bio auf den heutigen
Tag im pre ß Adams wie die leibliche Gestaltung Adams
in seinem Sproß bis auf diesen Tag bleibt Mast ihrer
beginnen sie in ihr nehmen sie zn in ihr wird ihnen ver
golten und werden sie gestraft Zn ihr lehren sie zurück
nnd in ihr erstehen sie am Tage der Auferstehung n ihr
werden sie wicdcrerweckt und mit ihr treten sie ein ins
Paradies uud steigen ans in ihr zur Himmelswelt

Darauf fragte der 5iönig den Weisen warum erfaßt
aber das Auge weder die Engel noch die Seelen Der
sprach weil sie geistige durchsichtige lichtartigc Lubstauzcu
sind ohne Farbe oder örper es erfassen sie daher nicht
die leiblichen Sinne wie Geruch Geschmack Tastsinn son
dern es erfassen sie nur gar feine Angen wie die der Pro
pheten uud Gcsaudleu und deren Thrcn denn die sind durch die
Reinheit ihrer Seele durch ihre Ermunterung ans dem Schlum

mer der Sorglosigkeit und durch ihr Erwachen aus dem Schlaf
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der Thorheit sowie dadurch daß sie die Finsternis der Sünde
hinter sich ließen erweckt und lebendig geworden so daß sie

den Seelen der Engel ähnlich wurden Sie scheu dieselben
hören ihre Rede und empfangen von ihnen Offenbarung und
Verkündigungen Dann lassen sie solche den Kindern ihres
Geschlechts unter den Sterblichen durch ihre verschiedenen

Sprachen zukommen weil sie ihnen in ihren Körpern und
Leibern gleichen

Dir Künstler unter den Thicre

Daranf sprach der König Gott vergelte dir Gutes Der
König blickte jetzt den Papagei an nud sagte vollende deine Rede

Darauf sprach der Papagei nach einer einleitenden Ansprache

Des Weiteren so liegt in dem was dn o Mensch erwähnst
daß ihr Handwerker und erfahrene Künstler hättet ebenfalls
kein Vorzug den ihr allein vor Anderen hättet denn darin
thnn es einige der Vögel Kriecher und Schwärmer euch
gleich Dies wird dadurch bewiesen daß die Biene nnter
den Schwärmern bei der Herstellung der Häuser und dem
Aufbau der Wohnsitze kundiger nnd scharfsinniger ist als
cnre geometrischen Künstler nnd Architekten Denn sie banen

ihre Häuser als Wohnsitze mit runden Stockwerten wie die
Schilde eins über dem andern ohne Holz oder Lehm ohne
Banstcine oder Gips Eö ist als ob es Söller wären über
denen wieder Söller sind Sic machen ihre Zellen sechseckig

mit gleichen Seiten nnd Winkeln weil sie sicher sind in
ihrer Weisheit nnd Kunst und in ihrem Bansin Sie bedürfen
um dies zn thnn keines Zirkels der ihren Umkreis ab
runde noch eines Lineals das ihre Linien ziehe noch eines
Perpendikels sie zn richten noch eines Winkclmaaßcs sie
zu bestimmen wie all dessen die Baumeister unter den Kindern

Adams bedürfen



173

Dann gchen sie aus zur Weide sammclu mit ihren Füßen

Wachs vou den Blättern der Bäume und Pflanzen nnd
sammeln mit ihren Lippen den Honig von den Blumen der
Pflanzen den Bluthen der Bänme und ihren Knospen Dazu
bedürfen sie keiueö Korbes oder Geflechtes worein keiner Harte
oder Kelle womit sie sammeln mich sonst keines Gcräthcs over

Werkzeuges das sie anwenden müßten wie eure Bauleute
Geräth und Werkzeug haben müssen als Beile Spaten
Hacken Butteu Mauerkellen uud dergleichen

Ebenso ist es auch mit den Spinnen welche doch zn den

schwächsten Kriecher gehören und trotzdem bei dem Spiunen

ihres Netzes nnd in der Entwcrfnng ihres symmetrischen
Gewebes kundiger nnd scharfsinniger sinv als alle eure Weber
und Spinner Dcuu bevor eine ihr Netz spinnt zieht sie
einen Faden von einer Mauer zur andern von einem
Zweige zum auderu oder vou einem Baum zum auderu ohue
daß sie auf dem Wasser ginge oder in der Luft flöge Dann
geht sie auf dein von ihr zuerst gczogeneu Faden cutlang uud

legt die Aufzüge ihres Netzes iu gerade Linien so an wie
wenn es Stricke eines aufgeschlagenen Zeltes wären Alsdann

webt sie die Einschläge im Rund und läßt in der Mitte
einen offenen Kreis in welchem sie im Stande ist die Fliegen
zu erjagen Alles dies thut sie ohne Spinnrocken ohne
Spule ohue Wcbcstuhl ohne Schiffchen ohne Kamm und
ohne Werkzeug wogcgcu eure Weber oder Spiuucr die be
kannten Gcräthe und Instrumente bei ihrem Handwerk ge
brauchen

Aehulich macht es auch der Scidenwnrm der zu den
Kriechern gehört Er ist der geschickteste uud sein Werk
fester als encr Gewirk Denn wenn er sich auf seiner Weide
gesättigt hat sucht er sich ein Plätzchen zwischen den Bäu
men Pflanzen und Dornen zieht danu aus seinem Speichel
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einen feinen glatten zähen festen Faden spinnt ans selbigem
eine Hülle um sich gleich einem festen Sack damit er darin

vor Hitze und Kälte vor Wind nnd Regen geschützt sei
und schläft dort bis zn einer bestimmten Zeit Dies Alles
thut er ohne daß er nöthig hätte von den Meistern sich
belehren zulassen auch hat er es uicht von Vater oder Mut
ter gelernt sonderu durch Eingebung von Gott dem Mäch
tigen uud Herrlichen und nach seiner Unterweisung Und
dies Alles thnt er ebenfalls ohne daß er eines Spinnrockens
einer Spule einer Nadel oder Scheere bedürfte wie dies bei

euren Schueidern Mckeru und Spinnern der Fall ist
Ebenso macht eö die Schwalbe die zu den Vögeln gehört

sie baut vou Lehm einen Wohnsitz für sich der ihren Kin
dern als Wiege dient und iu der Luft nnter den Dächern
hängt Dazu braucht sie keiner Leiter daran emporzusteigen

noch einer Mnlde den Lehm darin zn tragen noch eines
Pfahles oder sonst eines Wertzeuges oder Gcräthcs

Ebenso umbaut sich auch der Nagcwnrm welcher zu deu
Kriechern gehört mit Gehäusen von bloßem Lehm Dieselben
gleichen Gewölben uud Vorhallen Dazu gräbt er weder die
Erde auf noch näßt er deu Lehm onrch aufgegossenes Wasser

Saget nnn ihr weisen Philosophen wenn ihr Kundige seid
woher nimmt er diesen Lehm und von wo bringt er ihn zu
sammen nnd wie trägt er ihn

Ein Gleiches gilt auch von deu nnstwertcn der anderen

Vogel und Thiergattuugeu bei der Herrichtung ihrer Wohn
sitze ihrer Erd und Banmnester Anch bei der Aufzichuug ihrer
Hungen findest dn sie scharfsinniger kundiger nnv weiser als

die Menschen Hierher gehört die Art uud Weise wie die
Stranßin welche aus Vogel uud Einhufer zusammengesetzt ist
ihre Juugeu aufbringt Denn wenn sie nach und nach zwanzig oder
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dreißig Eier gelegt hat so theilt sie dieselben in drei Häuflein

das eine vergräbt sie in die Erde das andere läßt sie in der
Sonne und das dritte bebrütet sie Wenn sie dann ihre
Hungen ausgebracht bat so zerbricht sie die in der
Sonne liegenden und tränkt die Inngcn mit den darin ent
haltencn Säften welche die Sonne flüssig und fein gemacht
Wenn dauu die Jungen größer werden uud erstarken dann
holt sie die vergrabenen Eier hervor uud macht Köcher in
dereu Schale Darauf sammeln sich Ameisen Fliegen uud
Würmer Kriecher uud Schwärmer und diese giebt sie ihren
Hungen zu fressen bis daß sie wenn sie erstarkt sind
selbst sich auf der Weide ernähren und zum Spiel aus
gehen tönneu

So sage o Mensch welche unter euren Frauen handelt
so weise in der Aufbringung ihrer Binder wie diese Denn
enre Weiber wenn sie nicht schon znr Zeit ihrer Wehen
ciue Hebcammc haben rnfcn sie wenigstens wenn sie gcbähren

solche zur Hülfe Die nimmt ihr das Kind bei der Geburt ab
nnd bedeckt sie und ihr Kind Wie schneidet sie dann den
Nabel ihres lindes w und wie umwickelt sie es salbt es
und zeichnet es mit Angcnsalbc tränkt es uud bringt es in
Schlaf Die Mutter aber weiß davon nichts ja kennt nicht
einmal ihr 5iind So sind auch eure Kinder am Tage ihrer
Geburt unkundig uud uubcholfcu sie wissen nicht was ihnen
gut ist uud wie sie sich wohl verhalte auch denken sie über
ihr Wohlvcrhaltcii gar nicht nach wie sie wichen ziehen oder
Schaden wehren könnten es sei denn etwa nach vier sieben
zehn oder zwanzig Jahren Änch müssen sie sich täglich eine
andere Kenntnis oder neue Sitte lehren lassen nnd das geht
so fort bis ans Ende des Lcbeno Uusrc minder aber wenn
sie aus dem Mnttcrlcibe ans dem Ei oder dem Nest her
vorgehen sind kundig schon dnrch Eingebung kennen sie
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was sie zu ihrem Wohl und Nutzen bedürfen Sie brauchen
keine Belehrung von Vater und Mnttcr

Also findet man anch daß die Büchlein der Haselhühner

der große und kleinen Rebhühner und dergleichen sobald
die Eierschalen zerbrochen und sie hervorgegangen sind so

gleich laufen Körner auflesen und vor ihrem Verfolger so
hnrtig fliehen daß er sie selten erreicht Alles dies geschieht

ohne Unterweisung von Vater oder Mutter sondern dnrch
Offenbarnng und Eingebung von Gott an sie und Alles
dies ist Gnade Mitleiden Güte und Vorsorge von ihm
gegen seine Geschöpfe Dies geschieht deshalb weil bei
dieser Art vou Vögeln das Männchen dem Weibchen beim
Nestbau und bei der Fütterung nicht beisteht wie dies bei
den übrigen Vögeln den Tauben Spatzen und anderen
stattfindet Daher macht Gott die Zahl ihrer Jungen groß
und läßt sie anstemmen ohne daß sie der Ernährung von
Vater nnd Mnttcr bedürfen Sic haben kein Bedürfnis
Milch zn trinken oder sich füttern nnd ernähren zu lasse
wie desse die andere Gattungen der Thiere und Vögel be
dürfe Dies Alles geschieht durch die Vorsicht Gottes des
Allmächtige mid seine schöne Fürsorge gegen die Geschöpfe

So sage u ö jetzt o Mensch ob der nicht höher als
der andre in Gnaden steht für den er mehr Vorsicht nnd
größere Fürsorge hat Preis sei denn Gott dem Schöpfer
dem Erbarmende dem Gütigen gegen seine Geschöpfe dem

Liebenden Mitleidsvollen der so milde gegen seine tincchte
ist wir loben ihn und preisen ihn am Morgen nnd Abend
wir verkünde ihn den Große u d preise ihn heilig bei
Nacht und bei Tag Sein ist der Preis sein die Güte
Vollkommenheit der Dank und das Lob Er ist der barm
herzigste der weiseste der herrlichste Schöpfer
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Wenn Du ferner sagst daß Tanger und Prediger Lcntc
die Borträge halten Gottes gedenken und andre ähnliche sich

unter cnch finden so würdet ihr o Schaaren der Menschen
wenn ihr die Rede der Vögel verstündet und die Lobprei
snngen der Schwärmer wenn ihr die Verkündigung der
Größe Gottes durch die Kriecher das Hallelnja der großen
Thiere vernähmet wenn ihr den Gottesrnf der Grille den
Anruf der Frösche den Mahnruf der Nachtigall die Predigt
der Lerche die Lobpreisung des Oatha die Verkündigung der
Größe Gottes durch die Kraniche den Gcbetsrnf des Hahnes
zu Herzen nähmet wenn ihr das was die Tanbe mit ihrem
Seufzer sagt und der Nabe der Wahrsager krächzend rennt
was die Schwalbe erzählt und der Wiedehopf anzeigt was
die Ameise sagt nnd die Biene verkündet was die Fliege droht
und die Eule schreckend gemahnt tnrz wenn ihr das Gesumm
oder Geheul aller slimmbegabteu Geschöpfe deuten tonnten ja

dann würdet ihr gar wohl wissen und klar einsehen daß es
unter diesen Schaaren Prediger Nedcbcgable Sprecher Beter

Erwähncr Gottes nnd Ermahner giebt ganz so wie bei den
Kindern Adams

Weiter wenn ihr gegen nns mit euren Rednern Dich
tern und dergleichen prahlt so genügt als Beweis und
Beleg für das was ich gesagt und erwähnt habe das Wort
des großen nnd herrlichen Golleo ini Koran wo er sagt
Nichts giebt es was nicht Golleo Lob verkündete aber ihr
verstehet nur seine Lobpreisung nicht 8 17 16 und es hat
Gott der Erhabene ans cnch die Thorheit die geringe Ein
sicht nnd das mangelhafte Bersländnis bezogen wem er sagt
ihr verstehet nicht seine Lobpreisung uns aber hat er mit der
innde Einsicht und Kenntnis in Beziehung gebracht wenn er

sagt jedes kennt schon sein Gebet und seine Lobpreisung
8 24 41

t2
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Darauf fuhr der Papagei fort Sind etwa die welche
wissen und die welche nicht wissen einander gleich zu achten

Muß mau sich nun nicht über euch Wundern denn es weiß
ein jeder verständige daß die Unkenntnis nicht iu gleicher
Achtung steht wie die Kenntnis weder bei Gott noch bei
den Menschen und woher könnt ihr euch also gegen nns
rühmen o ihr Schaar der Menschen und behaupten daß
ihr uusre Herreu und wir eure Unechte seien trotz jener
Eigenschaften die ich vorhin au euch klar hervorgehoben es
sei denn auö Lug und Schmähung

Weiter weuu du von euren Sterudcuteru sprichst so wisset

daß nichts als Vorspiegelung Erregung von Vermnlhnngen und

feine Verblendung bei ihnen zn finden dergleichen findet nnr

bei den Thoren unter dem Pöbel den Weibern hindern
und Narren Anwcrth und bleibt solches sogar den meisten
verständigen und Gebildeten ganz fremd Hierher gehört
daß da einer von ihnen die Ereignisse anzeigt bevor sie ge
schehen er sncht daS Verborgene zn crrathcn und verbreitet
falsche Gerüchte ohne eine richtige Kenntniß offenbare Gründe
und deutliche Beweise zu haben Er sagt nach so und so
viel Moudcu oder so und so viel fahren in der und der
Stadt wird es so uud so sciu Dabei ist er nntnndig und
weiß uicbt was in seiner eigenen Stadl in seinem Volke
uud bei seinem Nachbar vorgeht auch weiß er nicht was
ihn selbst sein Vermögen seine minder oder Ztlaveu oder
Alle nm die er sich kümmert detresfeu wird Er weist auf
die Zukunft eines fernen Ortes in ferne Zeit hinaus damit
nicht die Erfahrung ihm lästig werden könne und das was
er Falsches vorhcrgcsagt was er vorgespiegelt uud gefabelt

an den Tag komme
Wisse o Mensch daß nur die Ncbcrtreter und Frevler

unter enren Königen Thranncn Pharaonen nnd Nimrods
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und nur die welche von ihren weltlichen Begierden ver
lockt das zukünftige Leben nnd die Rückkehr verleugnen und
vom Vorherwissen Gottes und seiner Bestimmung der Ge
schicke nichts wissen wollen wie Nimrod der Tyrann und
der sicher thronende Pharao auch die Thamuditen und
Aditen welche in den Landen frevelten und viel Verderben
durch Kindermord anrichteten sich nach den Aussprüchen
der Sterndeuter richten Nicht aber kennen diese den
Schöpfer der Gestirne und ihren Lenker sondern glaubeu
und wähnen daß die Angelegenheiten der Welt von den
sieben Planeten und den zwölf Sternburgcn geleitet werden

Von dem wahren Lenker aller der hoch darüber erhaben
ist der jene erst schuf sie bildete und fügte der sie kreisen
und wandeln hieß wissen sie nichts Und doch hat Gott
der Allmächtige einmal über ras andre seine Allmacht be
wiesen und die Vollstreckung seines Befehls und Willens oft
genug gezeigt

So hatte dem gewaltigen Nimrod seine Sterndeuter
durch die Konstellationen geleitet von einem Kinde Kunde ge

geben das in seinem Reiche in irgend einem Jahre würde
gebore werden das groß nnd hoher Gewalt theilhaftig
werden und dem Götzendienste sich widersetzen werde Da
fragte er sie von welcher Familie und an was für einem
Orte wird das sein au welchen Tage wird es geboren
und an welchem Orte großgezogen werden Dies aber wußten

sie nicht anch konnten sie es nicht wissen Es riechen ihm
vielmehr seine Vezire und Genossen daß er alle Kinder aus
diesem Jahre solle tödtc lasse damit jenes in der Menge
mit getödtet werde Sie glaubte daß dies möglich sei
weil sie weder Kenntnis hatten von dem Vorhcrwissen Gottes
noch von dem sichern Eintreffen dessen was von ihm vorher
bestimmt geschehen m ß Da that jener was sie ihm gc
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rathen doch nutzte es nichts denn es befreite Gott der Er
habene den Abraham seinen Vertrauten von ihrer Nach
stellung und ließ ihn ihrer List nnd den gelegten Schlingen
entkommen

Also that auch Pharao au Mose und den Kindcru der
Israeliten da ihm die Sterndeuter die Geburt Moses des
Sohnes Jmrzus kund gethau Da befreite Gott seinen
Anreder ans ihrer List nnd aus dem Trug den sie gegen ihn

vorhatten damit er den Pharao und H un ui und bei
der Heere gerade das erfahren ließe was sie zn vermeiden
suchten Nach dieser Weise nnd diesem Vorbilde geht es mit
den Sterne dies hilft jenen nichts gegen das Geschick von
Gott und seiner Vorhcrbestimmnng

Auch habt ihr o Menschen durch die Aussprüche der
Sterndeuter nur an Vethöruug zugenommen uud an Frevel
aber Ermahnung habt ihr nicht angenommeu habt euer Thun
uicht überlegt nnd ench nicht warnen lassen vor eurer Thor
heit Dennoch kommt ihr nun jetzt und thut gegen uns stolz
darauf daß ihr Sterndeuter Aerzte Geometcr Weise und
Philosophen habt

Als der Papagei iu seiner Rede auf diesen Punkt ge
kommen sprach der König zur anwesenden Versammlung
Gott mag ihm Gutes vergelten wie lieblich ist das was er
sagt und darstellt Darauf sagte der König zum Wortführer
der Raubvögel thue mir tnnd was liegt für ein Nutzen oder
Vorthcil darin daß man das Geschehende bevor es eintritt
zn ergründen wisse aus Anzeichen oder woraus sonst die
welche sich damit befasse wahrsagen Was uutzt die Wahr
sagung aus Vogelflllg innerer Ahmmg aus deu Sternen
und Vorbedeutungen aus Loosen Saudpuuttireu Vlick in die
Hand und andern ähnlichen Anzeichen wenn man dadurch die
Schickung doch nicht von sich fern halten oder abwehren oder
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sich schützen kann vor dem was man an Unglück an Schick
salen und Zufällen im Laufe der Jahre und Zeiten fürchtet

und besorgt
Ihm entgegnete der Sprecher ja man kann so etwas von

sich fern halten und sich davor hüteu o König aber nicht in der
Weise wie die Leute von der Slcrndcuterei und andere Menschen

es erstreben und versuchen Der fragte wie ist dao möglich
nnd ans welche Weise miiß man die Abwehrnug erzielen
Jener sprach mit dem Anruf um Hülfe zu dem Herrn der
Sterne ihrem Schöpfer und Lenker Der fragte weiter wie
aber geschieht die Anrnfnng seiner Hülfe Jener sprach dnrch
die Verrichtung dessen was das göttliche Gesetz nnd die Pro
pheten als den rechten Weg bestimmen Dergleichen ist
Weinen Dcmnthigung Fasten Gebet sreiwilligcs Opfern uud
Spenden iu den Hänsern des Gottesdienstes aufrichtiges
Streben Reinigung des Herzens dann das an Gott gerich
tete Flehen um Abwehr nnd Abwendung des Geschicks nach

seinem Willen oder das er ihnen hierin Heil und Wohl
verleihe Denn die Andeiunngen der Gestirne nnd Wahr
sagnugen ihnen nur knnd wao erst geschehen soll dasjc
uigc was der Herr der Sterne ihr Schöpser Zenker und
Bilduer der sie umkrciscu läßt lhuu werde Der Hülscrnf
an den Herrn der Gestirne und die Kraft welche über dem
Himmclstreis nnd Uder den lernen thront ist wichtiger
angemessener und nothwendigcr als die Bitte nm Hülfe
welche willkührlich an einzelne Sterne gerichtet ist um das
abzuwenden was ach den Gesetzen des Alls nothwendig und

dnrch die Konstellationen die Umkreise den Aufgang der
Jahre uud Monde die Zu und Abwendung in den Ge
bnrlostnnden bedingt ist

Es erwiderte der König wenn nun den Geboten des
Religionsgesctzcs nach den von dir erwähnten Bedingungen



182

genügt wird und man Gott anfleht würde er dann nicht
gerade daö wovon doch bekannt ist daß es mit Rothwcn
digkeit eintreten mich von ihnen fern halten Der sprach
ja das waö erkannt ist muß geschehen jedoch hält bis
weilen Gott von seinem Bolle das Uebel fern was da eigens
lich geschehen sollte oder er wendet cö znm Guten und zum

Heil und verleiht ihm Glück Es sprach der König und
wie geschieht dies mach es mir klar Der erwiderte ja
o König Geschah es nicht daß Nimrod der Gewaltthätige
als ihm seine Sterndeuter die Eoustcllatiou auzeigtcu die
darauf hinleitete daß auf der Erde ei Liind sicher werde
geboren werden dessen Religion dem Götzendienst entgegen

treten werde nnd als sie ihm den Abraham den Ver
trauten des 5 rbarmerö über ihn sei Segen bezeichneten
geschah cö nicht daß Nimrod da für seine Religion für sein
Reich für seine Uulerthauen nnd sein Heer Verderben und
Unglück fürchtete So ist eS sagte der

Jener fuhr fort wäre es nun nicht geschehen daß
wenn er den Herrn der Gestirne und ihren Schöpfer gebeten
hätte er möge ihm seinen Unterthaneu nnd seinem Heere
das geben worin das Gute nnd das Heil läge daß dann
Gott der Mächtige und Herrliche ihm verliehe haben würde

die Religion Abrahams anznnehmen nnd nicht allein
ihm sondern anch seinem Heer nnd seinen Untergebenen
So wäre hierin für ihn Heil nnd Segen gewesen Der
erwiderte dn hast Recht Ebenso sprach jener weiter
verhielt cS sich mit Pharao als ihm seine Sterndeuter die
Geburt Moses des Lohnes Imrsns knndthaten hätte der
seinen Herrn gebeten daß er denselben als ciueu Gefegt
ucten uud als eine Angenwcidc für ihn bestimmen möchte
uud hätte er dessen Religion angenoinmcn wäre cö da nicht
auch zum Heil für ihn für sein Volk und sein Heer gc
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Wesen danach wie Mose an seinem Weibe und an seinem be

sonders geliebten nnd nahsrehenden Freunde that Das war
der Mann welchen Gott rcr gewaltig und herrlich ist im
Koran lobend erwähnt und preist da der Erhabene spricht
Und es sagte ein gläubiger Mann von der Familie Ph arao s
welcher seinen Glauben verbarg wollt ihr einen Mann todtcn

weil er sagt mein Herr ist Gott bis zu ren Korten da be
wahrte ihn Gott vor dem Ucbcl ihrer List 8 40 29 48

Gewiß erwiderte der völlig Darauf sprach der Pa
pagei war es nicht auch mit dem Volke des Jonas also
Da sie die Strafe die ihnen nahte fürchteten so riefen sie
ihren Herrn an welcher der Herr der Dreine ihr Schöpfer
und Lenker ist nnd der nahm von ihnen die Strafe So
war es sprach der König Dann also ist der Nutzen der
Sternkunde und die Anzeige des sich Zutragende bevor es
geschieht klar sowie auch die Art nnd Weise wie man sich
vor dem Geschick entweder durch Abwehruug desselben oder
dadurch schütze tau daß man das Gnte nnd das Heil darin

suche Deswegen setzte Mose der Sohn Jmrsns den
Kindern Israels im Testamente sest und sprach Wann ihr
von den Zeitereignissen Thcuerung Huugcr Nvth Ver
suchungen Uel crwiiidnng von den Feinten oder die Herr
schaft der Bösen und das Unglück der Gntcn fürchtet so
wendet euch hierbei in einuih Anruf und Erfüllung der
Porschriften der Tora das heißt im Gebet mit Almosen
Opfer Buße nnd Rene nnd mir Thräncn an Gott Denn
wenn er die Aufrichtigkeit eurer Herzen nnd Absichten sieht
so wendet er das was ihr scheut von euch ab uud nimmt
das was ihr sürchlet von euch uud nicht werdet ihr dann
damit heimgesnckt

Also war die Vorschrift der Propheten nnd Gesandten
seit A d ain dem Bater der Menschheit bis auf M u h ain m cd
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Gott segne ihn und seine Familie nnd verleihe ihm Frieden So
müssen auch die Gestirne und die Kundgebung des Zukünftigen

bevor es eintritt soivie mich daö was von den Tagesereig
nissen und den Zeitgcschickcn angedeutet wird beurtheilt
werden nicht aber so wie heut zu Tage die Sterndeuter
und die welche sich vou ihren Nedcu bethöreu lassen damit
verfahren so daß sie sich einen besonderen Schicksalsstern
anSwählen nnd dann sich durch denselben ans dessen
nothwendigen Verhältnissen vor dem Zukünftigen zn schützen

suchen Wie aber ist es möglich daß die Bestimmungen des
Manzen dnrch den Thcil verhindert werden nnd wie kann
man den Hinimelstreis gegen den Lenker desselben um Hülfe

anflehe es sei denn also wie es das Boll des Jonas uud
die Gläubigen vom Volte des Sz Nich nnd des Schu aib
thaten

In dieser Weise muß man anch die Heilung der Kranken
nnd Schwachen zn bewirten snchc indem man zuerst an
Gott de Erhabenen durch Anruf und Gebet sich wendet
ihn bittet die Krankheit hinwcgzunehmeu nnd von ihm hofft
daß er hierin thnn verde wie ich erwähnt daß er die Bestim

mungen d r Gestirne hinwegnahm abwehrte oder znm Heil
wandte so wie Gott der Erhabene von Abraham seinem
Bertranten kund that der da sprach Derjenige welcher mich
geschaffen der wird mich auch leiten nnd der welcher mir
Speise gab wird mich auch tränten nnd wenn ich trank
bin wird er mich heilen 8 78

Nicht nvthig ist es daß man auf die Bestimmungen der
Aerztc zurückgeht die mangelhaft in ihrer Kunst unkundig der
Gesetze der Natur uud bei ihrer Kunst unbekümmert sind um
die Erkenntnis des Herrn der Natur uud seiner Güte Darum
stehest du auch wie die meisten Menschen zagen wenn sie
anfänglich bei ihren Krankheiten dem Arzte sich anvertrauen
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und wenn dcr sie nun behandelt und zu heilen sucht dies ihucu
aber nichts nutzt sofort an demselben verzweifeln und erst jetzt

zu Gott dem Allmächtigen uothgcdrungcn sich wenden ost
auch schreiben sie ein Blätlchcn und heften dasselbe an die
Mauer dcr Moschee undiiirchcn und an die Säulen Sie flehen
für sich und bekennen öffentlich daß sie von Gott gestraft sind

da sie aussprechen es erbarme sich Gott dessen dcr für einen
Heimgesuchten bctct Dies ist ähnlich wie bei den öffentlich
Bestraften wo man ausruft das ist die Strafe dessen der
stiehlt orer dergleichen thnt ednen sie aber gleich zn An
fang zn Gott zurück und riefen sie ihn im Geheimen und
öffentlich an so wäre dies besser und zuträglicher sür sie
als dcr öffentliche Auoruf und die Urthcilovollslreckuug

Also muß man die Bestimmungen dcr Gestirne behan
deln um Schaden und Unheil abzuwehren und sich vor den
Folgen derselbe mit vor den Geschicken die sie anzeigen
zu sichern doch nicht so wie die Sterndeuter lhun die
nach ihrer Willtür den Aufgang einzelner Schicksalsslcrne
beobachten um sich dadurch vor dem was tao All der Sterne
bestimmt nnd was durch den Aufgang der öonslellatioucu den
Aufzug dcr Jahre und Monde die Zu nnd Abwendungcn
bedingt wird zn hüten sondern man muß sich schützen
durch die Wahl der Zeiten die besonder zur 5rhörung des
Anrufs und zum Gesuch um Verzeihung und znr Bitte an
Gott den Mächtigen uud Herrlichen passen aus daß er
hiuweguchme was man sürchtet nnd schent und es so wie
er will abwcuvc

So wird erzählt daß ein völlig dem die Sterndeuter
von einem iu irgend einer Zeit eintretenden Ereignis jinndc
gaben von dcm er den Untergang für einen Thcil der Stadt
bewohner fürchtete Da sprach er zu ihucu iu welcher Weise
wird es geschehen und durch welche Ursache jedoch wußten
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sie es nicht genauer anzugeben Sie sprachen aber von einein
Herrscher über den man keine Macht hat Da fragte er
sie wann wirv es sein Da sagten sie in diesem Jahre in
der und der Stadt au dem und dem Tage Der 5töuig
befragte deshalb die Einsichtsvollen wie mau sich davor
schützen lönnte und eö rietheu ihm die der Religion Kun
digen und Ergebenen und die Würdige daß der König und die
Bewohner der Stadt allesammt aus der Stadt ziehen sollten
und Gott den Erhabeueu aurufcu er möchte doch das von
den Sterudcuteru Kuudgethaue wovor sie sich fürchteten und

ängstctcn vou ihnen abwenden

Der König nahm ihren Rath an und zog an dem Tage
an welchem sie das Eintreten deS Ereignisses befürchteten
ans und mit ihm die meisten Stadtbewohner Sic riefen
Gott den Erhabenen an daß er von ihnen abwenden
möchte was sie fürchtete und also durchwachten sie die
Nacht in der Ebene hrer Etliche aber blieben in der
Stadt sie kümmerten sich wenig um das was die Stern
deuter ihnen kuudgethau und wovor mau sich fürchtete und
ängstete Es kam aber in der Nacht ein gewaltiger Wol
kcnbrnch und reißender Wassersturz Die Stadt aber lag in
der Mulde dcö Thales uud so kam denn um wer iu der
Stadt übernachtete doch eö entkam jeder der hinaus ans
die Ebene gegangen war also ward der Eine bewahrt wäh
rend es den Andere traf Bei den Geschicken aber welche
sich icht abwehre lasse macht Gott eine A S ah ie mit
den Anrufenden Almoseusvcudcudeu Betenden Fastenden und
verleiht ihnen Heil Also that er am Stamme Noahs uud
wer uutcr ihueu glaubte deu errettete er uud machte mit
ihm eiuc Ausnahme wie Gott der Erhabene in seinem Wort
erwähnt Da haben wir ihn nnd diejenigen welche mit ihm
waren befreit auf dein Schiffe doch ließen wir uutergeheu
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diejenigen welche unsere Zeichen für lügenhaft hielten denn
sie waren ein blindes Volk S 7 62

i urc Philosophen aber fnhr der Papagei fort enrc
Logiker und Disputirer sprechen gegen euch nicht fiir euch

Der Mensch fragte wie so das Jener erwiderte weil
sie diejenigen sind welche cnch oon dein geraden Wege
von dein Wandel des Glaubens und den Bestimmungen der
Religionsgesetze ab iu die Irre leite Daö bewirken sie
durch ihre vielfach verschiedenen Ansichten Vehrwcisen und
Aussprüche aller Art Der Eine behauptet die Präexistenz
der Welt der Andere die der Materie ein Dritter die der
Form der t iuc setzt zwei Grundursachen der Andere drei
noch ein Anderer vier ja Manche sogar fünf Andere sechs
wieder Andere gar siebe

Manche beba pte daß der Schöpfer und das Geschaffene

eins seien Einige verneine andere behanptc ei 5ude
Einige behaupte eine Rückkehr u Gott andere leugnen
dieselbe Einige bestätigen die Propheten und die Offen
barung andere verneine sie och Andcre Zweifel schwaiikcu
und sind sicher Einige halte sich an Beruuufl n d Be
weis Andere aber au die Autorität Und außerdem giebl eö
noch gar verschiedene Aussprüche und einander widerstreitende

Ansichten wodnrch die Binder Adams in Bersuchuug ge
führt wodurch sie unsicher verwirrt nnd voll Zweifels werden

Sie sind verschiedener Ansicht unter einander wir alle aber

habe nur eine Lehrwcisc d eine Wandel unser Herr ist
nur einer ohne Geuosseu auch lhcilen wir ihm keinen Genossen

Wir preisen ihn beim Frührolh und heiligen ihn am
Abend Wir wünschen deinem llebleS und hegcu iu unserem
Innern keine Bosheit Wir brüsten nns nicht gegen irgend
eins von den Geschöpfen Gottes des Erhabenen Wir sind
zufrieden mil dem was Gott uns znthcilt nnd beugen uns
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in Demuth unter seine Bestimmungen Wir sagen nicht
weswegen oder wie oder wozu hat er das gcthan nnd
hergerichtet wie dies die Menschen thun welche sich den
Bestimmungen ihres Herr und seinem Willen iu seinem
Werke widersetzen

Ferner seid ihr stolz auf eure Gcometcr und Fclvmesscr

aber bei meinem Leben die strebe eifrig nach Beweise
welche für das Bcrständniß zn subtil nnd weit davon ent
fernt sind das wirklich darzustellen was sie nach ihrer Be
hauptung thuu sollen jedoch die meisten von ihnen verstehen

nnd wissen nichts weil sie cö unterlasse die Wisscuschaftcu
zu erlerne dcre Kcnntniß ihnen nothwendig ist nnd deren
sie nicht nnknndig sein dürfen während sie sich mit dem
Überflüssigen was sie z wisse behaupten doch gar nicht
zn wissen brauchen abmühen Ich meine daß da einer
von ihnen es unternimmt Körper nnd Dimensionen zn
messen die Höhe der Bergspitzeu den hohen Stand der
Wolken oder die Tiefe des Meeresgrundes teuuen z lernen
auch die Ebenen und Wüsten zn vermessen die Zusammen

setzung der Himmel die Schwerpunkte mid dergleiche
lehr zn wissen dabei aber ist er über die Art wie sein

eigener Körper z sam ie gcsetzt ist nnd von welcher Dimen
sion seine Körpcrmassc sei in Unwissenheit auch weiß er
weder die Lauge seiner Dick nnd Düinidärme noch wie weit
die Höhlung seiner Brnft wie weit sein Herz seine Lnnge
und sei Gehirn sei Auch kennt er weder die Beschaffenheit
seiner Mage bild g noch die Form der Knochen in seine
Leibe hat keine Ahnung von der symmetrischen Anordnung der

Wieder sciucs Körpers uud dergleichen mehr wovon die
Äenntuiß ihm doch leichter das Verständnis notwendiger wäre

uud worüber das Nachdenken nnv Schlußfolgern ihn deutlicher
und sicherer znr Kenntnis seines Herrn seines Schöpfers
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unv Bildners führen würde Wie auch sagt der über den Segen

komme wer sich selbst kennt der hat auch seinen Herrn
schon erkannt und weiter der welcher am besten sich
selbst kennt kennt auch am Besten seinen Herrn Trotz
seiner Unkenntniß in diesen Bingen unterläßt er oft sich
aus dem Buche Gottes belehren zu lassen und die Gesetz
bestimmungen die Regel seiner Religion nnd die Ueberlie
fernugsgebotc seiner Lehre zu verstehen während doch ihm

nicht erlaubt ist diese zu vernachlässigen oder gar nicht zu
kennen

Ferner brüstet ihr euch mit euren Acrztcn nnd Heil
künstlern Bei meinem Leben ihr bedürft derselben so tauge
ihr einen weilen Baneb verderbliche Begierten lüsterne
Seelen und so vielerlei Speise habt woraus eben Sicchtbum
qualvolle Krankheiten nnd alle tödlliebe schmerzen für euch
erfolgen Dies drängt euch zn den Tbüre der Aerztc und
darum hat Gott cnch Krankheit ans Krankheit gesandt Den
an der Thür eines Arztes oder Apothekers sieht man nnr
Leidende Kranke und Sieche wie man beim Laden der
Tterndenter nnr vom Unheil Betroffene Unglückliche oder
Furchtsame findet Der Sterndeuter fügt zum Unglück noch mehr

Unglück den er ka das Glück nickt beschleunigen och das
Unglück Hinhalten Trotzdem aber nimmt er ein Stück Papier
nnd schreibt daraus nichts als thörichte Worle aus Täuschung

Vermnthnng und auf gcfährc Schätzung bin ohne irgend
sicheren Halt oder Beweis zu haben Ebenso ist es mit denen
von euch die sich für Mediciuer ausgeben sie vermehren
deni Schwachen die Krankheit nnd dem tranken die Pein
weil sie ihm den Genus mancher Dinge verbieten während oft
gerade die Heilung des Kranken iu dem Genus derselben beruht
sie aber entziehen und verbieten ihm solche Gar oft würden
jene wenn die Aerzte sie der Natur überlassen Härten rascher



190

gcnesc und ihre Heilung besser gelungen sein Somit spricht
das ihr Menschen daß ihr euch eurer Aerztc und Stern
deuter rühmt gegen und nicht für euch Wir dagegen be
dürfen der Aerzte und Sterndeuter nicht denn wir nehmen
nur so viel Nahrung zu uns als gerade genügt Tag für
Tag von einer Art und einer Speise So treffen uuö weder
die verschiedenen Krankheiten noch vielfältiges Siechthnm und

wir bedürfen daher weder der Aerzte noch der Heiltränte noch
der Gegenmittel noch all der sonstigen Arzneien deren ihr
bedürfet Diese unsere Zustände aber sind würdiger des Freien

und Guten und augemesseuer dem Edelcu jene hingegen
passen mehr für die echte und Elende und sind denen
entsprechender Woher nun meint ihr daß ihr Herren und
wir Knechte seien ohne Urknnde oder Beweis zu haben es
sei denn durch Lug oder Perlcumduiig

An cnren K aufleutc Baumeistern nud Vaudvcrwalteru
aber deren ihr gedenkt nnd euch rühmt habt ihr gleichfalls keinen

Ruhm da sie in einem noch schlimmeren Znstande sich be
finden als die elenden armen und schwachen Knechte Denn
man sieht sie den lieben langen Tag geschäftigen Sinnes
abgematteten Körpers bekümmert an Herz und Seele und
geplagten Geistes banen sie doch Gebäude die sie nicht
bewohnen pflanzen Bäume deren Frucht sie nicht pflücken
und sammeln ein was sie doch nicht genießen Sic baueu
Wohnsitze und legen Gräber wüst Sie sind gar schlaue
Leute in Sachen dieser Welt Thoren aber in Sachen der jen
seitigen Wie Mancher von ihnen scharrt Groschen nnd Thalcr

Geld nnd Gnt zusammen aber targt iu den Ausgaben für
sich selbst dann hinterläßt er es dem Gatten seiner Wittwe

oder der Gattin seines Sohnes oder dem Gatten seiner
Tochter oder seinen sonstigen Erbe So arbeite sie für
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Andere richten Anderer Dinge her und haben keine Nnhc
bis zum Tode

Eure canflentc hinwieder häufen allerlei erlaubte und

unerlaubte Waaren auf bauen Läden und Lager und
fülle sie mit Waaren diese heben sie bis zur Thcuerung ans
knappen es sich selbst ihren Nachbarn und Brüdern ab cnt
ziehen den Armen den Waisen und Elenden das ihnen Zu
kommende und spenden nichts im Namen Gottes bis daß
es ans einmal dranfgcht sei es durch Feuers oder Wassers
noth durch Diebstahl oder Erpressung von einem ungerechten

Sultan oder durch Wegelagerer und dergleichen Daun
bleibt jener zurück auf der Welt mit seinem nmmcr und
Unglück und wird bestraft weil seine Hände erwarben ohne
daß er Almosen gab oder den Zehnten entrichtete ohne daß
er eine Waise pflegte oder wohlthat einem Schwache
Auch erwies er nicht Liebesdienst einem Verwandten oder
Güte einem Freunde Der versorgte sich gar schlecht
für seine Heimkehr zu Gott und that nichts für die an
dere Welt

Weißt du denn nicht o Mensch daß eure Kaufleute
das Leben vergeuden und och meinen dadci gewonnen zu
habe nicht ahnend daß sie ihr Kapital verschwendeten und
offenbaren Verlust erlitte Solche sind wie das Pich ja
sie gehen och mehr i die Irre Sie verlaufe die zntünf
tige Welt für die gegenwärtige und es wird ihnen weder
die gegenwärtige noch die zukünftige zn Theil wie Gott der
Erhabene sagt Ihn ging die gegenwärtige und zukünftige
Welt verloren und das ist offenbarer Verlust Wenn ihr
euch also jenes Gewinnes rühmt wie schiinpslich ist dann
euer Nühmen

Ferner hebt ihr rühmend die Glücklichen und Tugend
haften unter euch hervor Aber hätten dieselben wirtlich die
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Tugend die ihr an ihnen rühmt so würden sie sich des
Lebenö nicht freuen können wenn sie ihre Armen und ihre Nach

barn die Waisen unter den Kindern ihrer Brüder und die
Schwachen unter den Kindern ihres Geschlechts hungrig sehen
nackt siech gelähmt und gichtbrüchig hingestreckt auf den Wegen

Die bitten sie um Kleidung und betteln um einen Lappen
jene aber wenden sich ihnen nicht zn erbarmen sich ihrer
nicht und denken gar nicht an sie Welche Tugend haben sie
denn uud welchen Edelmuth Gewiß sie haben weder Tugend

noch Milde noch Mitleid
Wie könnt ihr euch ferner mit den vou euch erwähnten

Schreibern und Amtleuten brüste da sie böse und nn
rechtschaffen sind sind sie es nicht welche mehr als irgend
Andere Ucbel zn stiften suchen Auch erreichen sie ihr Ziel
eher als irgend ein Anderer weil sie so wohlvcrständig und
so gut zu urthcilen wissen so fein ihre List zu verstricke
ihre Rede zu dchueu nd die Worte in ihre Schriftstücke
so treffend zn setzen verstehen So einer schreibt an seinen
Brndcr und seine Freimd m denselben z bethörc eine
ausgeschmückte Lngenrede Er weiß seine Worte wohl zn
reihen und seine Reden zn versüßen Nachher aber sucht er
die Wurzel ihres Glückes abzuschneiden sinnt ans Ränke
ihren Wohlstand zn untergraben nnd trachtet wie er sie
ins Elend stürze Er entstellt ihre Handlungen nm sie zn
brandschatzen und sucht Gesetzausleguugen auf m ihren
Besitz au sich zu bringen

Eure Koranleser aber und fromme vou dcueu ihr meint
daß sie die Besten unter euch seien und von dcueu ihr hofft
daß ihr Anruf und ihre Fürbitte für cnch beim Herrn Er
hörung finde das sind gerade Diejenigen welche euch durch
den äußeren Schein von Gottesfurcht und Dcmuth von
Entsagung und Ergebuug bcthören Sie zupfe sich das
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Barthaar a S und mache ihre Aermel kurz ras Unter und
Beinkleid schürzen sie auf grobe Kleider von Wolle Haar
Flickwerk legen sie an in langem Schweigen und Fasten ver
harren sie dabei aber versäumen sie dem Studium der Ne
ligiou sich u ergeben und lassen sich nicht über die Beslim
umugeu des Gesetzes und die Satzungen der Religion belehren

Ihre Seele reinigen sie nicht und ihren Charakter bessern

sie nicht
Sie beschäftigen sich viel mit Verbeugungen und Nieder

fallen ohne von irgend etwas Kenntnis zn besitzen so daß
die Spnren von ihren Verbeugungen ihnen auf der Stirn
stehen und ranbe Haut auf ihreu Knicen sich bildet Sie
enthalten sich von Speise und Trank bis ihr Hirn ver
trocknet ihre kippen verwelkt ihr Leib abgemagert ihre
Farbe verbliche und ihr Rücken gekrümmt ist Ihr Herz
aber ist voll von Haß und Reid gegen Jeden der nicht so
ist wie sie In ihrem Innern hegen sie geheimen Anreiz
zum Streit mir ihrem Herrn sie reden im Geheim und
widersetzen sich innerlich Gott dem Erhabene mit solchen
Reden wie Warum hat er den IbliS und die Satane die
Ungläubigen und die Pharaonen die Gottlosen Uebelthäter
nnd Bösewichtcr geschaffen und warum hat er sie groß werden
lassen sie ernährt nnd ihnen Macht verliehen warum hat
er sie nicht lieber vernicklet warum thal er dies und jenes
und warum Haudelle er so und so Derartig sind die Zu
stände und Einflüstcrnngcn wovon ihr Herz voll ist ihre
Seele ist voller Zweifel und Verwirrung Vor Gott stehen
sie als Böse da wenn sie auch bei euch für Gute gelten
Was habt ihr an ihnen für Ruhm Der ist nur eine Schmach
für euch

Eure Rechlotnntigcn und Gelehrte ferner studircu zwar

eifrig die Religio doch thu sie dies ii Strebe ach
Ili
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weltlichen Dingen ans Sucht nach Herrschaft Acmtern
Nichterwürdeu und Rechtssprüchen die für ihre Ansichten
und Lchrweiseu passen Einmal erkläre sie vermöge ihrer
lüguerischeu Auslegungen für erlanbt was Gott und sein
Gesandter verwehrt ein andermal wieder verwehreu sie was

Gott und sein Gesandter erlanbt hat In ihrem Streben
nach Verführung folgen sie gern den zweifelhaften Stellen
verlassen aber den wahren Sinn dessen was Gott in klaren
Versen offenbart und werfen es hinter sich als verstünden
sie eö nicht sie folgen hingegen dem was die Satcme
ihren Gemüthcrn trügerisch vorspiegeln und eingeben Dies
Alles thuu sie in der Sucht nach weltlichen Dingen und
aus Herrschsucht fern von Enthaltsamkeit und Gottesfurcht
Sie sind es die den Brennstoff in der zukünftigen Welt
hergeben und was habt ihr für Rühmliches an ihnen

Eure Nichter Gerichtspersoucu und Alinosenspender nnn
gar sind ungerechter stolzer und unverschämter böser nnd
verworfener als die Pharaonen nnd Gcwaitthätigen Denn
einen solchen findet man bevor er im Amte Morgens in
einer Moschee sitzen gcnan seine Gebete beobachtend sein
Angenmerl stets auf seinen Vorthcil gerichtet geht er bescheiden

zwischen seinen Mitmenschen zn Fuß bis er eine 5iathi
nnd Nichtcrstclle ergattert Dann sieht man ihn ans einem
schnellen Manlthier oder einem Aeghplischen Esel der mit
Reitsattel nnd Reitdecke versehen ist welche die Schwarzen

tragen Cr hat das Nichteramt inne von dem ungerechten
Sultan zum Lohn für das was er ihm von dem Besitzthnm
der Waisen und der Aufhebung frommer Stiftungen zukommen
läßt Er soll zwischen zwei streitenden Parteien entscheiden
nnd Frieren stiften doch mangelt dabei die beiderseitige Zu
friedenheit und die Feststellung des Rechts für den Einen
wider de Anderen Er zwingt sie mit Gewalt und lieber
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macht sich ans Furcht vor ihm ihres Rechtes zu begeben er
nimmt verbotenen Gewinn Bestechungen und beschenke an
dann giebt er ihneu Gelegenheit zu Betrug nur falschem
Zengniß ja znr Unterschlagung dessen was ihnen anvertraut
und bei ihnen niedergelegt ist Sic sind es deren Gott der
Erhabene in der Tora im Evangelium und Koran tadelnd
gedenkt wehe ihueu und jedem der sich von ihueu und
ihren Handlungen hat bethörcn lasse

In Betreff eurer Ehalifcn ferner von denen ihr glanbt
daß sie die Erben seien der Propheten über die Segen
lomme so genügt zn ihrer Beschreibung das was der Pro
Phet Gottes es segne Gott ihn nnd seinen Stamm nnd
verleihe ihnen Frieden gesagt hat Es giebt leine edle Fürsten
unter einem Bolte ohne daß gcwalllhätige Stellvertreter ihnen

folgen Sie ueuueu sich Stellvertreter des Propheten aber
sie waudclu nach der Weise der Gewaltthärigeu sie verwehren

die schlechten Tinge aber sie selbst begehen Alles waS ver
boten ist Sic tödten die welche Gott nahe stehcu und die
Kinder der Propheten sie scbmähen sie und zwinge sie mit
Gewalt zu ihren Satzungen sie betrinken sich in Wein nnd
versinken in Ruchlosigkeit Sie machen die Unechte Gottes
zn ihren Dienern deren Unglück zu ihrem Glück uuv er
klären deren Bcsitzthum als ihre Beute Die Gnade Gottes
verwandeln sie in Unglanben Sie prahlen gegen die Menschen
in Stolz nnd vergessen die Angelegenheit ihrer Heimkehr
Sie verkaufen die Religion für die Welt und die Zukunft
für die Gegenwart Wehe ihueu wegen dessen was ihre
Hände erworben Häven webe ihnen sür ras was sie er
werben werden

Ich meine daß wenn einer von ihnen znr Regierung
gelaugt er sofort au Jeden der seinen Ahnen oder Bor
fahren ehedem Dienste geleistet hat die Haud legt und deren
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Gnade gegen ihn aufhebt oft tödtet er seine Ohme und
Brüder die Söhne seines Ohms die Kinder seiner Brüder
und Alle welche ihm nahe stehen Gar oft bestreicht er ihre
Augen mit glühendem Schmintholz und kerkert sie ein oder
verbannt sie oder entledigt sich sonst ihrer Dies Alles
thun sie wegen ihres Argwohns und aus Maugel au sicherer
Ertenntuiß von dem was Gott der Erhabene für sie be
stimmt und aus Furcht daß sie die Bestimmung erreiche
oder ans Hoffnung daß sie das was nicht in der Bestim
mung liegt erlange Alles dies thun sie aus Gier ach
weltliche Diugeu aus heftigem Verlangen nnd aus Uuer
sättlichtcit danach sowie aus geringer Sehnsucht nach dem
Zukünftigen oder aus geringem Glauben an die Bergeltnng
im zukünftigen Leben nnd au die Heimkehr Solche 5ha
raktcrzügc sind weder den Freien eigen noch sind eö Hand
lungen der Edlen So spricht denn deine Ueberhcbung über
die Thiere o Mensch in der du der Emire Könige Herr
scher und Ehalifeu gedachlest gegen dich nicht für dich Wenn
ihr für uns die Knechtschaft für euch aber die Herrschaft
beansprucht so ist das Thorhcil Lüge und Schmähung ich
rede dies und bitte Gott für mich und euch um Verzeihung

Der Nagcwurm
Als der Papagei der Sprecher der Raubvögel seine

Rede vollendet sprach der König zn den ihn umgebenden
weisen Geuieu und Menschen thut mir kuud wer trägt jenem

Wnrme den Lehm zn woraus er um sich herum die läng
lichen nnd runden Zellen die den Hallen nnd Borhöfen
gleichen errichtet deuu er ist ja doch ein Thier das weder
zwei Füße hat zum Laufen noch zwei Flügel zum Fliege
Ihm erwiderte ei Hebräer ja o König wir habe gehört
daß die Genien es sind die demselben den Lehm zutragen
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um ihm die Wohlthat zu vergelte welche er ihucu au dem
Tage erzeigte als er dcu Stab Salomo s de Sohnes Da
vids derart anfraß daß Jener niederfiel Daran erst er
kannten die Genien seinen Tod sie flohen und entkamen von
der erniedrigenden Strafe Der König fragte die ihn um
gebenden gelehrten Gemen was sagt ihr zn dem was
dieser erwähnt Sie aber sprachen wir kennen diese That
der Genien nicht denn wenn die Genien jenem Wnrme
Lehm Wasser und Staub zutragen so verharren sie dann ja
doch noch in der erniedrigenden Strafe denn Salomo hatte
ihnen ja auch nichts Anderes befohlen als Lehm Wasser
und Staub bei der Erbauung der Städte zuzutragen

Der griechische Philosoph aber sagte Wir haben o
iöuig hiervon eine andere Kenntnis als die von diesem

Hebräer erwähnte Der König sprach Zeige uns an was
cö ist Jeuer entgegnete ja o tönig Diese Thicrchcn
fürwahr sind von zarter Peschasfcubcit und wunderbarer
Natur ich meine sie sind von Natur sehr kalt und ihr Leib ist
locker mit offenen Poren So dringt denn die Luft in sie ein
gerinut wegen der großen 5 ühlc ihrer Nalur nnd wird zu Wasser

dieses tritt aus auf die Oberfläche des Körpers dann fällt
nnanögesctzt darauf der laub aus der Luft der wird davou
genäßt nnd klebt zusammen wie Moder Der Wurm uuu
verbindet dieö mit seinem Körper und baut um sich herum
jene Hallen als Schlitz für sich gegen daö Unheil

Dann hat er zwei Lefzen scharf wie Messer mit denen
schneidet er Holz Beeren Früchte und Pflanzen ab nnd
durchbohrt damit Ziegel und Steine

Die weise Grille

Der König wandte sich an die Grille mit den Worten
jenes Thierchen gehört zu den Kriechen, deren Sprecher
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du bist was sagst v zu dem was der Grieche gerevcr
Die Grille erwiderte cr hat Recht iu deni waö er gesagt
jedoch hat cr die Beschreibung weder vollendet noch sie er

schöpft So vvllcnee du sie sprach der König worauf
jene begann Fürwahr der Schöpfer der gros und herrlich
inachte in seiner Weisheit als er die lrlen der Geschöpfe de
stimmte die Gaben und Gescheute au sie einander gleich
auf daß dicsclbcn seiner i crcchliglcit nnd Billigkeit gemäß
sich einander entsprächen und aufwögen Einigen der Gc
schöpfe verlieh er einen gewaltigen Körper nnv starten Bau
aber eine niedrige unlerwnrfige Seele so dem Kameel und
Elephauten anderen dagegen verlieh er eine starte große
kündige und weise Seele aber einen sehivachen Bau und
tleiueu Körper damit die Guadcngaben und Gescheute ein

ander aufwöge Dies geschieht aus Gerechtigkeit und Weis
heit Gottes

Da sprach der öcöuig zur Grille gicb luir noch weitere
orNäruug und jcne erloitertc jawohl Siehst dn nicht o
Lionig den Elephanten der trotz der Größe seines Körpers
und seiner gewaltige Natnr von niedriger Seele ist er läßt
sich leite von dem Knaben welcher ans seinen Schnltcrn
reitet und ih leutt wie cr will Siehst d nicht auch das
Kameel wic cs trotz seines gewaltigen Körperbaues und
lauge Halses sich vo dem führen läßt der scilic casenring
zieht wäre es anch nnr eine Maus oder ein Käfer Siehst du
nicht aber auch die Seorpiouen die u den llcineu chlcpp
triecheru gehören nnd die Väserleiu die noch tleiuer sind
wenn die einen ilephanteu mit ihrem Stachel treffen tödten
und vernichten sie ih Also ist cs anch mit jenem Wurm
ob er auch nur eiueu tleiueu Körper und schwachen Bau hat
hat er doch eine starte Seele So verhält es sich auch mir
dcu übrigem Thiercu vou kleinem Körper vie mit dem Seiden
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wurm und Perlwurm mit der Spinne der Wespe und
Biene fnrU ahr die hal e eine sein kundige und weise
Seele ob auch klein ihr Leib und schwach ihr Bau ist

Der König fragte was für eine Art von Weisheit liegt
hierin Jene erwiderte Ter Schöpfer der groß uud herrlich ist
wußte daß ei starker Bau und gewalliger Körper nur zu Mühsal

zu schwerer Arbeit und zum Lasttrageu taugt Hätte er damit
nun eine große Seele verbunden so würde sie sich nicht zu
Mühen und schwerer Arbeit gebrauchen lassen Ein kleiner
Körper aber und eine große kundige Seele paßt nur zn künst

lichem Schaffen so die Seele der Biene die des Seiden
und Perlwurms und anderer

Der König sprach führe noch weiter deine Erklärung
auö jawohl sagte jene Tao lünslliebe schassen beruht
darin daß man nicht weiß wie der Künstler sein Werl voll
bracht noch wovon er es bereitet Also verhält cS sich mit
dem Xunslwert der Biene denn man weiß nicht wie sie
ihren Wohusit und ihre sechseckige Häuocheu ohne Zirkel
oder Lineal erbaut auch weiß man nicht woher sie den
Honig zusammenholt oder wie sie ihn trägt oder wie sie
ihn scheidet hätte sie jedoch einen großen iörpcr so wäre
alles dies klar denn jedermann sähe es bezeugte es und
faßte es Ebenso ist es mit dem Zeideuwurm bätte der
einen großen Körper so könnte man sebe wie er den
feinen Faden zieht den er spinnt und dreht Also ist es auch
mit dem Ban jenes Nagewurmcs hätte der einen großen
Körper so würde man bemerken können wie er den Vehm
anfeuchtet nnd wie er baut

Ich will dir aber kuud thuu o König wie der Schöpfer
der groß uud herrlich ist deu Menschen welche philosophirend

leugnen daß die Welt aus keiner vorher bestandenen Ma
terie ins Dasein gerufen sei einen Beweis seiner Allmacht in
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dem Kunstwerk der Biene gegeben hat die ja ihre Wachs
hänöchen nnd ihre Honignahrnng auch aus keinem vorher
bestandenen Stoffe bildet Wenn dn aber o Mensch denkst
daß sie sich dies ans den Blüthcn der Pflanzen und ans den
Blättern der Bäume saniuielt warum sammelt ihr denn
nichts davon bei eurer Kenntniß nnd eurem Dünkel daß ihr
die Macht und Wcltweiöheit besitzet Wenn aber die Biene

von der Oberfläche des Wassers uud dem Hauche dcr Luft
sammelt warum gewahrt ihr nichts davon Und warum
wißt ihr nicht wie jene dies Alles sammelt trägt und
scheidet wie sie bant und schanzt

Also bewies auch Gott seine Allmacht an den Gewab
tigen unter den Menschen welche durch die Fülle dcr Gnade
Gottes gegen sie Ueberlreler und lnsschweifende wurden so

au Nimrod dem Gewaltigen dadnrcb daß ihu die Mücke
tödtete welche die kleinste ist unter alleu Schwärmern So
crgiug es anch dem Pharao als er Mose gegenüber fre
vclte uud das Maß überschritt Da schickte Gott gegen ihn
Schaaren von Henschrecken nd noch kleineres Gethier nnd
Ungeziefer nnd schlug ihu damit Der abcr nahm sich kein
Beispiel daran und ließ sich nicht abschrecken

Ebenso geschah es als Gott in Salomo das Herrscher
uno Propheteuthum vereinigt und dessen Reich stark gemacht
ihm auch die Genien nnd Menschcn untergeben hatte Als
der uuu die Könige der Erde besiegle nnd überwand hegten
die Menschen nnd Genien über ihn Zweifel und glaubten
daß dies durch eine Vist vo ihm geschehen durch eine, rafl
uud Stärke die ihm eigen Zwar hatte Salomo dies
von sich verneint da er sprach dies gehört zu deu Gnaden
gaben von meinem Herrn damit er mich prüfe ob ich dank
bar sei oder ihn verleugne 8 27,40 Dennoch nntzte ihnen seine

Rede nicht und die Zweifel über ihn wichen nicht ans ihr
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Herzen bis daß Gell diesen Wim sandte welcher seine
Teeptcrsiab knickte Da fiel er in seinem Söller ans sein
Antlitz nieder vorher aber hatte keiner der Genien oder
Menschen dies zu thnn gewagt aus Ehrfurcht nnv Verherr
lichung für ihu Solches geschah auf daß Gott seine All
macht offenbare und dies eine Crmahnnug sei fnr ihre ge
waltigen Könige welche mit der Größe ihres Leibes mit
der Stärke ihres Banes mit ihrer Gewalt nnv Macht sich
brüsten Doch bei allen diesen Zuständen lassen die Menschen

sich nicht ermahnen oder warnen sondern sind störrisch hart

näckig und brüste sich gegen uns mit Königen die doch
durch die schwächsten von uns und den kleinsten von den
hindern nusres Geschlechts niedergestreckt werten

Der Perlwnrm ist unter allen Thicrcn des Meeres von
kleinstem Bau von der geringsten Kraft und zartestem siörpcr

aber er hat das meiste Wissen nd die größte Kcnntniß
Denn er sorgt fnr sich ans dem Grunde dcS Meeres indem
er seine Nahrung sncht bis eine Zeit kommt wo er vom
Grnnde des Meeres vis n der äußersten Zerstäche des
Wassers a ciucm Regenlagc aussteigt Tann öffnet er seine
beiden Ohren welche zwei kleine Mädchen gleiche i diese
falle einzelne Tropfen vom Regcnwasser und wenn er das
merkt schließt er die beiden Vätchen sest n ans Bcsorgniß
daß etwas vom salzigen Mcerwasser hineinspritzen möchte
Dann läßt er sich wieder sansl auf den Meeresgrund nieder

wo er anfänglich war nnd bleibt dort mit verschlossenen
Mädchen bis darin jene Tropfen reifen nur sich darin
die Perlen bilden Welcher kundige nun unter den jiun
vigcn der Menschen vermag Gleiches zeigt es mir an
wenn ihr es wißt

Wohl hat Gott der Erhabene iu die Uraulagcu rer
Meuschcnseelc de Trieb gelegt sich in Seite Brokat und
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Atlas in die hieraus bereiteten schönen platten Gewänder zn
kleiden doch alles dies geht ans dem Speichel des Seiden
Wurmes hervor der klein von Körper schwach an Bau
aber von erhabener Seele ist Wohl bestimmte er ihrem
Geschmack als die süßeste Kost den Honig doch der ist
der Seim jenes Thierchens von kleinem Körper und schwa
chem Bau aber edler Seele und Scharfsinn in seiner
Kunst ich meine die Biene auch das Schönste womit sie
ihre Gesellschaftszimmer erhellen anch das Wachs ist her
genommen ans dem Bau und vom Erwerb dieser Thiere
Wohl bestimmte der Herr als des Menschen köstlichsten
Schmuck die Perle aber diese geht ans dem Innern
jenes McerwuruieS hervor der klein ist von Körper aber
erhabenen t eisles Alles Hinweisnngen ans die Weis
heit des allwcisen alltnndigen Schöpfers auf daß die Men
schen dadurch znuähmeu au Keuutuiß und au Dauk für seine
Wohlthateu sowie an Betrachten und Nachdenken über seine
Wunderwerke Sie aber wenden trotz alle dein sich ab sind
sorglos nachlässig und vergnügungssüchtig sind Ausschweifende

Frevler uud Verblendete seine Wohlthateu verleugne seine
Guadengabcn verneinen uud seine Thaten verkeimen sie Sic
tadclu seine Geschöpfe nnd erheben sich stolz über die schwachen

nntcr denselben sie sind übergreifend grausam und ungerecht

Als nun die Grille die Sprecherin der Kriecher ihre
Rede vollendet hatte sprach der önig Gott segne dich als
Weise wie kundig bist dn nnd als Philosoph wie umsichtig
uud als geistliche Rednerin wie beredt bist du uud als
Einigteitovertüudueriu wie kennst du deinen Herrn nnd als
Dautsagcriu für seine Wohlthateu wie vortrefflich du

Darauf wandte sich der König zu den Menschen mit
den Worten ihr habt nun gehört was sie gesprochen niw



verstaute vao sie erwidert habt ihr noch etwao Anderes
anzuheben

cr Perser und der Sprosser

5s sprach der Mensch ja wir Häven in ch andere Eigen

schaften nnd Vorzüge welche beweisen daß wir die Herren
und sie unsre Knechte sind er iönig sprach was sind
das für welche erwähne sie Jener sagte die Einheit nnsrer
Form der Vielheit ibrer formen und dcr Verschiedenheit
ihrer Gestalten gegenüber denn die Leitung und Herrschaft
entspricht mehr der Einheit und die Knechtschaft mehr der
Vielheit Da sagte der iöuig ur Versammlung was meint
ihr zu dem was der sagt und erwähnt Es blickte aber die
Versammlung das was er geredet eine Weile überlegend
zur Erde worauf der Sprecher der Vögel nämlich der
Sprosser anhob und sagte cr hat Recht o heilig in dem
was cr geredet Jedoch wenn auch unscrc Gestalt verschie
denartig und mauuigfaltig ist so ist doch unser aller Seele
ein und dieselbe Bei diesen Menschen aber wenn mich ihre
Gestalt einzig ist sind doch die Seelen vielfach verschieden

Der Honig fragtc was beweist den rast ihre Seelen
vielfach verschieden sind Der erwiderte die Unzahl ihrer
Ansichten die Verschictenbeit ihrer Lchrwciscu und die Arten
ihrer Religionen Ich meine dn findest unter ihnen Inden
Christen Szabier Magier Viclgöltcrer Dieucr dcr Götzen
des Fcncrs der Sonne tco Mondes der Sterne und Gestirne
nnd noch andere Ancb findest dn daß die Vctcnncr einer nnd
derselben Religion verschicrcncn Lchrwciscn und Ansichten
crgcbcu sind so die verscbictcncn Ansichten bei den alteu
Weisen Untcr dcn Juden giebt co Samariter Ananitcn
Anhänger dcr DjZlüta Unter den Christen sindcn sich
ceslorianer Jacobilen Maltilcu unter den Magiern Zcr
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vuschtiten Zervaniten Haramitcn Masdegitcn Bahr5miten
Münavitcn unter den Herren der Bienen die WaidlMiten
und Snnmnitcu unter den Anhängern des Islam die Kha
ridjiteu N ßibitcn Rüfidhitcn die Murdjiten die Qada
riten die Djahmitcn Mn tazilitcn Aöch ariten Schieten
Suuniteu Außer diesen gicbt eö noch die Anthropomor
phistcn die Herctiter und solche welche die Religion bc
zweifeln alle Arten Ungläubige und solche deren Ansichten
Jener Ansichten und Lchrwciscn gleichen Von diesen erklärt
einer den andern für ungläubig und einer verflucht dcu an
deru Wir aber sind vou allen diesen Dingen frei und
unsere Lehrweise ist eine einzige nnd unser Glauben einer
wir Alle sind Einheitsbekcnner Gläubige Muslim kciue

ielgötterer noch Heuchler leine Nerderbcr noch Böse
Wichter wir schwanken nicht nnd zweifeln nicht verharren
nicht in starrem Staunen wir irren weder noch führen wir
irre Wir kennen nnscrn Herrn uuscru Schöpfer uud Er
nährer den der uuS Leben uud Tod verleiht wir lob
singen ihm halten ihn heilig verehren ihn nnd preisen ihn
groß am Morgen uud am Abend Diese Menschen verstehen
nur unsere Lobpreisung nicht

Der persische Redner erwiderte mit uns ist es ebenso
wir sagen Gott ist einer unser Schöpfer ist einer nnser
Ernährer ist einer der uns Lebe uud Tod verleiht ist
einer keinen Genossen hat er Da sprach der König warum
aber geht ihr in den Ansichten Lehr nnd Neligiouöweiscn
auseinander da doch der Herr einer ist Der erwiderte
weil die Neligionsweisen Ansichten uud Lehrwciseu unr Pfade
nnd Wege Kanäle Bcrmittelungs und Berbindnngswcgc sind
während der Strebe und Zielpunkt einer ist Wohin wir
uns wenden da ist das Antlitz Gottes
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Der König sprach warum denn aber töotct Einer den
Andern wenn bei allen verschiedenen ReligionSbetennern daö

Ziel ein und dasselbe ist nämlich die Hinwendung zn Gott
Der persische Forscher antwortete ja o König das geschieht
nicht wegen der Religion denn die Religion zwingt Li einen
gegen seinen Willen sondern wegen des GlaubenSzwangS
das ist die Herrschaft Jener fragt wie so das erkläre
das Der sprach Die Religion und die Herrschaft sind zwei
unzertrennliche ZwillingSschwestern die eine von ihnen besteht

nur durch und mit ihrer Schwester Jedoch ist die Religion
die erstgeborene und die Herrschaft die später zur Welt
Gekommene Der König muß eine Religion habe zu welcher
sich die Menschen bekennen und die Religion bedarf eines
Königs welcher den Menschen gebiete die Gesetze derselben
zu beobachten gutwillig oder gezwungen Auo solcher Ursache
tödtet von dcu Religiousvcrwautteu Einer den Andern nach
der Herrschaft und Leitung strebend jeder Einzelne von
ihnen will daß sich alle Menschen von seinem Glanben
seiner Lchrweise nnd seinen RcligiouSbeslimmnngcn sollen
leiten lassen

Ich will dem Köuig dem Gott Erlenntniß verleihen
möge etwas tnnd thnn was wahr ist und erwähnen etwas was
klar und woran rein Zweifel ist a sprach der König was
ist das Jener erwiderte Fürwahr die Hingabe des eigenen
Gebens ist eine Vorschrift in allen Religionen Bekenntnissen
und Herrschaften nur mit dem Unterschiede daß die Todes
Wahl im Glanben darin besteht daß der der Religion Räch
strebende von selbst in den Tod geht in der ine der Herr
schaft aber gilt daß der nach der Herrschaft Strebende den

Anderen tödtet
ES erwiderte der König daß die Könige Andere wenn

sie nach der Herrschaft streben tödten ist klar und deutlich
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aber daß dcr welcher die Religio erstrebt allen Religionen
gemäß sich dem Tode preisgebe wie so das Der sprach
ja siehst dn nicht o Äöing tvie in der Bestimmung der
mnhammedanischen Religion dies deutlich und klar ist äim
lich das Wort Gottes das groß nnv herrlich ist Fürwahr
Gott erkaufte von den Gläubigen ihre Seelen nnd Besitz
thüuicr dadurch daß er ihnen das Paradies verlieh Sie
kämpfe ans dem Pfade Gottes tödten nnd verde ge
tödtct gemäß wahrer Verheißung in dcr Tora dem Eva
gelim und iiora Weiter sprach er so erfreut euch denu
des Verkaufs euer selbst welche ihr ut ihm abgeschlossen
8 9 112 Dann spricht er Fürwahr Gott liebt Die

jenigc welche a f sei em Pfavc reiheulveis kämpfen wie
wenn sie ein wohl gefügter Van wären l 4 Auch
sagt er iu deu Vestimmnnge der Tora belehrt ench zu
enreni Schöpfer und weihet euch dein Tode Dies ist das
Beste für euch bei eurem Schöpfer 2 l Es sagte der
Messias i de Leslimimiiige des Evaugcliumo welche siud
meine Helfer zu Gott Da sprachen die Apostel wir sind
die Helfer Gottes ,45 Da sprach zu ihnen dcr Messias
bereitet euch zum Tode und zum Lire we es e er Wille
ist mir beizustehen da scid mit mir im Himmclreiche bei
mcüicm d eurem Vater wo nicht so habt ihr keinen Theil
an mir Darauf wurdeu sie getövlet nnd ließen nicht von
dcr Religion des Messias ab

Also thu a ch die Brahmaue ter deu Iuderu sie
tvciheu sich dem Tode uud verbreuueu ihre Leiber aus Eifer
für ihre Religio Sie meiucu und glaube sicherlich daß
dcr ächstc Wcg zum Hcrru dcm Großc nnd Hcrrliche
dcr sci daß dcr sich Bekehrende sci c Körper tödte u v
seine Leib verbrenne dannt Gott ihm scme Sünden sicher
vergebe bei seiner Heimkehr zu ihm Also haudel auch die
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sich in die Gottheit versenkenden Weisen und die Dualistcn
Sie halten sich von den Begierden zurück und laden sich
Lasten dcö Dienstes auf bis daß Gott sie tödtc oder er sie
befreie auö dem Hause der Bcrsnchnng und Niedrigkeit
So verhält es sich mit den Religionobcstimmungcn zur
Selbsttödtnng in den verschiedenen Arten des Gottes
dicnsteS Alle Satzungen der Neligiouogesetze wurden aber
festgestellt um die Seelen zu befreien ans daß sie dem
Feuer der Holle entgingen und des Zutrittes zur Lieblichkeit
des anderen Lebens dem Wohnsitz der ewigen Seligkeit theil

haftig würden Ich thne dir tnnv o xöuig uud bringe
dir in Erwähnung daß unter reu Bekenner der Religionen
und der Lchrweiscn es gute und schlechte giebt aber die
schlimmsten der schlechten sind die welche nicht an den Tag

der Bcrgeltuug glauben und ans keine Belohnung der gnten
Thatcn Hessen auch nicht die Bestrasung der bösen Hand
lungen befürchten Sic halten nicht fest den Glauben an
die Einheit des Erschaffers nnd Schöpfers des Allwcisen
Schöngestaltenden nnd Nahrnngverleihcnten zum cbcn und
Tode Leitenden des WiedcrerwcckerS zn dem die Rückkehr
und der Heimgang ist

er Inder

Als nun der persische Redner schwieg stand der in
dische auf uud sprach wir Acamslinccr sind reicher als die
Thierc an Zahl und Geschlecht an Arten nnd Individuen
Wir habcn aus den Wechseln dcr Wcltgeschicte und dem
Wandel der Zeiten Erfahrungen gesammelt Bedürfnisse und
Merkwürdigkeiten kennen gelernt Der önig sprach wie so
das erkläre es Der sprach weil das bewohnte Erdviertcl
etwa 19000 Städte von den verschiedensten und dabei so zahl

reichen Bölkeru umfaßt daß sie weder zu berechnen noch zu
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zählen sind Zu diescii nnzähll aren Völkerschaften gehört

das Volk von Sz n das von Hind und das von Sind da
von Zcndj das von Hidj iz von Aemeu uud Habcsch das
Volk von Nedjd dann die inbier die Bewohner der Be
erte von Unter und Obcräghpteu die der Städte um
Alerandria und des Bezirks vou Barqa dauu das Volk von
Qairuwäu und das in den Landstrichen Afrita s das von
Tandja und das in deu Bezirken Britzuijja ferner die Be
wohner der ewigen Inseln das Volt in den Städten
Andalnsiens und Rumcliens die Bewohner der Bezirke
Konstantniopelö die der Städte ala die bcrberischen Be
zirke die der Städte von Majjsifüriqijja dann die der Städte
BnrdM die von Adhrabidjün die der Städte von as dm
und Armcuieu der Städte Syriens uud Karadj auch das
Volk der Städte Imiäns Dijnräns Jrüqs MZHäns der
Bewohner von Khüsist ui Djibäl Khntl iii Badakhschüu der
vou Dailanuin Tabaristün der Städte von Djnrdj m der
Städte von Djll iu der Städte von i,säb r von karniiin
und Kübttlist in von Vl ltnu Sidjistün der Städte von
Muh Ghur S id in Bninijnn Tnkhnristüu der Städte
von huräsüu vou Balkh der vou Mawarauahr der Städte
von Khuw razui Djadj der vonFargh ua Kiiu il Kh i in der
vou UsbistM nnv von Faaras der von Khirkhis der von
Tubbut die der Städte vou Djüdj und Mädjudj dann die

nsel Berg Wüsten und iistenl ewohner ferner die
der Flecken nnd Marschen der noinadisirendeu Araber und

Knrden dann die Bewohner der eden Ebenen Inseln
Gestade Steppen nud Waldlande Die Bewohner alter
dieser Geinartnngcn sind Bolterfainilien der Kinder Adamc
verschieden von Farbe Sprache Charakter und c atnr sowie
in ihre Ansichten Denkweisen Kunstfertigkeiten iu Sitte
und Religion Keiner zählt ihre Zahl als Gott der Große
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t und Herrliche der sie geschaffen und sie hervorgehen ließ
5 der sie ernährt ihre Geheimnisse Auseuthalrsorte und Zu

fluchtsstätten kennt Alles ist in einem klaren Buche nieder
gelegt Die Zahl ihrer Menge die Verschiedenheit ihrer
Zustände die mancherlei Wechsel ihrer Angelegenheiten ihre

ii seltenen Bedürfnisse beweisen daß sie Verenge haben vor
andern und edler sind alö die übrigen Geschöpfe auf der
Erde vor allen Thiercn insgesamint daß sie Herren und
die Thiere sammt uud sonders ihre Knechte und Sclavcn sind

e Auch haben wir noch andre Vorzüge und verschiedene Tu
gcnden deren Ausführung zu weit gehen würde ch habe

e mein Wort geredet und bitte Gott um Verleihung für mich

n und euchs Als der Mensch seine Rede vollendet sprach dazn der
r Frosch also Preis sei Gott dem Großen Erhabenen Hohen
r dem Ueberwinder dem Mächtigen dem Bezwinger Er
r schuf die laufende Ströme mit süßem Wasser und die to
ll senden bitteren Salzmeere deren Grund so tief uud deren
n Gestade so weit die da Wogen nnd Srurmwellcn treiben
e und in ihrem Schooße große und kleine Perlen bergen Er
e schuf aus dem tiefen finsteren Meeresgrund nnd i den an
e einander schlagenden Wogen Geschöpfe verschiedenster Gattung
n uud Lebensweise Da giebt es solche von gewaltiger Masse
e nnd mächtigem Vau Die Einen sind bekleidet mit fester
e Haut und wohlgereihteu harten Schuppen oder mit Muschel
d von hartem Gefüge Andere haben eine Menge Knechfüße
l noch andere Flngschwingen wieder andere einen leicht dahiu
r gleitenden Körper Einige haben große iöpse mit offenem
l Manl glänzende Augen breite Mundwinkel schneidende
c Zähne scharfe Krallen weilen Vancl nnd lange Schwänze
e leichte Vewegnng nnd schnelle Schwimmkraft Andere hingegen
c sind von kleinem Körper glatter Haut und der Werkzeuge und

t
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Ausrüstung ermangelnd Sie haben weniger Sinn und Bewe
gung Alles dies aus Mittclnrsachen und Gründen deren eigent
liche Kcnntniß nur der hat der sie schuf und bildete der sie her

vorgehen hieß sie ernährte groß werden und gedeihen ließ

zu ihrer größte Ausbildung und Vollendung Er kennt
auch ihre Nnheort und Bersteck Alles dies steht in einem
klaren Buche nicht etwa ans Furcht vor einem Fehler oder
um der Vergessenheit vorzubeugen sondern nur der Deut
lichkeit und Klarheit halber

Darauf fuhr der Frosch fort dieser Mensch hat o
glücklicher König die Bielartigkeit der Adamskinder hervor

gehoben nnd die Menge ihrer Abstufungen und Ordnungen
Er hat sich deren den Thicrcn gegenüber gerühmt hätte
er aber die Geschlechter der Wasscrthiere gesehen nnd ihre
Gattmigöformeu ihre wunderbaren Gestalten uud Einzeln
scheiuungen ihre schöne Mannichfaltigteit im Bau mit Angen
wahrgenommen so hätte er Wnndcr geschaut und es wäre
ihm als gering erschienen was er von den vielen Gattungen
bei den Kindern Adams nnd ihren vielen Völkerschaften
erwähnte von denen er sagte daß sie in Städten uud Dör
fern iu Feldern und Landschaften sich befinden Dies darnm
weil in dem bewohnten Thcil der Erde etwa vierzehn große

Meere sich befinden das Meer von Nüin das von DjnrdM
uud das von Kilün Das Meer von Onlzum das persische
Meer das von Hind und das von Sind das Meer von
Szm und das von Iädjiidj das grüne Meer das westliche
uud Nordmeer das Meer von Habesch daö Süd und
daö Ostmcer Iu dem bewohnte Theil der Erde sind dauu
etwa fünfhundert kleine Flüsse nnd wohl zweihundert große
Ströme wie der Dj ch iu der Tigris uud Enphrat der Nil
Aegyptens der Linr nnd RaS in AdSrabidjün der Hsramand
in Sidjistün nnd andere die diesen Strömen an Länge
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gleichen jeder einzelne von ihnen zwischen 100 und 1000
Parasangen lang Auch der Watdsümpfe der Seen und Teiche
der kleineren Flüßchcn uud Bäche ist eiue unendliche nnd mibe
recheubare Zahl und in ihnen allen giebt es Fische Krebse
Krabben Schildkröten Meerschlangen Schwertfische Del
phine Krokodile nnd andere Wasscrthiere unzähliger und
unberechenbarer Arten es kennt sie nur der Schöpfer des
Allö Ja es wird gesagt daß eS deren siebenhundert Gat
tuugsformcu giebt ungerechnet die Arten und Unterarten auf
dem Laude aber gebe es deren fünfhundert ohne die Arten und
Unterarten so die Geschlechter des Wildes der reißenden Thicre

der Ein und Zweihnscr der Schwärmer und Kriecher der
Sing nnd Raubvögel und des Federviehes Diese alle sind
Knechte Gottes und Sctavcn er schus sie in seiner Allmacht
bildete sie in seiner Weisheit er hieß sie hervorgehen uud
groß werde er ernährte beschützte und behütete sie nichts
von dem was sie betrifft ist ihm verborgen 5r kennt ihren
Anfenthalt und Versteck Alles ist in einem deutlichen Buche
verzeichnet Dann fuhr der Frosch fort hättest du o Meusch
das was du sagtest überschaut nnd bedacht so würdest du
wissen und es wäre dir klar geworden daß dein Prahlen
mit der Menge der Adams linder und mit der Zahl ihrer
Arten uud Ordnnngcn ganz und gar nicht beweist daß sie
Herren uud die anderen Geschöpfe ihre Knechte sind

Die grosic Zahl der Genien

Als der Frosch seine Rede vollendet sprach der Weise
der Genien Ench ihr Adamskindcr und ihr Schaarcn der
Geschöpfe ihr mit schweren Xörpern von dichter Masse und
mit Leibern dreifach meßbar die ihr Land Meer und Berge
bewohnt ench fehlt die icnulniß von all jenen geistigen Ge
schöpfen und Lichtgesralten und ench sind verborgen all jene
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leichten Geister jene zarten Wesen jene ureinfachen Seelen
und stosflosen Formen deren Wohnsitz der weite Rani der
HimmelSstnfen ist hre Palm lie it in dein weiten Bereiche
der Geister und Sphärcnwelt Ich meine die Ärten der
geistigen Engel die hernbim und die himmlischen Thron
träger allesammt Dann sind in der weiten Sphäre des
Actherö die Fenergeister sodann in der HimmelSzone der
Eiseslälte die Stämme der Genien und die Rotten der Sa
taue die Heere des blis allesammt Wenn ihr o Schaaren
der Menschen und Thiere die Menge dieser Geschöpfe tcnm
tet dereu Leiber nicht anö Elementen gebildete nnd nmneß
l are Körper sind venn ihr die Menge ihrer Haltungen
Arten nnd Formen die Unzahl ihrer Einzelgestalten leimtet
so würde die Menge der mit Leibern begabten irdischen e
schöpfe der mit Körpern versehenen THIergattnngen und all
der Einzelwesen in enren Angen gering erscheinen

Dies darum weil das Maas der välte one mehr als um
daS Zehufache den Umfang von Meer und Land übertrifft Zo
auch ist die Weite des ActherkreiseS mehr als um daö Zehn
fache größer denn der Kältelrcis Desgleichen übertrifft die
Weite des MondtreiseS den Umfang der bisher genannten
um daS Zehufache u gleichem Bcrhältuiß steht der Mer
turtrciS zum Mondtreise nnd ganz ebenso verhalten sich zu
einander alle übrigen Sphären von denen je eine die andere
nmgiebt bis hinauf zur obersten Sphäre die alle umschließt
Alle Weiten dieser preise nnd ihre ausgedehnten Nänine sind
so voll von geistigen Geschöpfen daß es nicht eine Spanne
breit NaumcS dort giebl wo nicht eine Art geistiger e
schöpfe sich fände wie auch der Prophet Gott segne ihn
nnd seine Familie und gebe ihnen seinen Frieden dies an
gab denn da er gefragt ward über das Wort des Erha
benen keiner kennt die Heerschaaren deines Herrn anßer er
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eine Spanne breit Raumes wo nicht ein Engel stände sich
beugend vor Gott und anbetend ihn den Erhabenen Darauf
sprach der Weise hättet ihr o Schaaren der Menschen und
Thicre überlegt was ihr erwähnter so würdet ihr wissen
daß ibr die geringsten Geschöpfe rer Zahl nach seid und die
niedrigsten ach Ordnung und Stufe des Ranges Dein
Prahle o Mensch mit eurer Menge beweist nicht daß
ihr Herren seid und die Andern eine Diener sondern wir
Alle sind Diener Gottes reo Erhabenen sind sein Heer und

seine lluterthanen Er hat unter uno einen dem andern
nnterworsen wie es seine Weisheit verlangte und seine Herr
schaft heischte ihm sei vielfältig Preis dafür und für seine
reichliche Wohlthaten

cr Mckkaiicr und der Sprosscr

Als der Weise der Genie seine Rede vollendet sprach
der ionig wir haben nun gehört wao ihr o Schaarcu
der Meuscheu erwäbiu und wessen ihr euch gerühmt auch
habt ihr die Antwort darauf vernommen Habt ihr nun
noch etwas Anderes als das Erwähnte vorzubringen so
laßt euren Beweis bören wenn ihr Aufrichtige seit laßt es
uns vernehmen und thut es Ilar dar

Darauf erhob sich der Hidjzzitische Redner der Metkancr

und Medincnser und sprach ja o iönig wir haben noch
andre Vorzüge und schöne Tugenden welche beweisen daß

wir Herren nnd diese Geschöpfe unsere tincchte sind wir
ihre Könige und Herren Da sprach der völlig welche sind
das Jener sagte es sind die Verheißungen unseres Herr
betreffend die Anferweelnug Wiederbelebung und Erhebung
anö den Gräbern die Abrechnung am Tage des Gerichts
den Uebergang über den gerareu Pfad und den Eingang zu
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jenen Gärten diese an uns allein vor allen Geschöpfen er
gangenen Verheißungen das Paradies mein ich und den Garten
des Lieblichen den Garten der Ewigkeit den Garten von
Eden den Garten des Verbleibens den Wohnsitz des
Friedens den Ort der Nnhe und des Bestandes die Stätte
der sich Wahrenden mit dem Baume des Glückes und der
Quelle von Salsabil mit deu Strömen von Wein und
Houig von Milch und von Wasser dem nie verderbenden
dann die Verheißungen von der Rangordnung in deu
Schlössern von der Vermählung mit den Schwarzäugigen
nnd von dem nahen Umgang mit dem Allerbarmcr dem
Herrlichen Gnädigen dann das Fächeln des sanften Windes
nnd BlüthenhancheS was Alles erwähnt ist im Mrau Wohl
iu siebeuhuudcrt Versen Hiervon sind aber diese Thiere
fern nnd das ist der Beweis das wir Herren und jene
nnscre Kuechte sind Auch haben wir noch andere Tugenden
außer den erwähnten ich habe dies mein Wort geredet und
bitte Gott für mich und ench um Verzeihung

Hierauf erhob sich der Redner der Vögel nnd das war
der mit tausend Zunge begabte Sprosser und sprach ja
fürwahr es ist so wie du gesagt o Mensch aber erwähne
anch womit ihr Schaar der Menschen bedroht seid ich
meine die Pein des Grabes die Rachfrage durch die Todes
eugel dann die Schrecken des AuferstchnngStagcö die schreck

liche Abrechnung und die Androhung des Eingangs in das
Feuer und die Pein der Vorhölle der FenerSbruust des Lohc

brauds des Flammenpfuhls der Svuueugluth der FcuerS
wuth uud dcS finsteren Abgrundes dann die Kleider von
siedendem Pech den Jauch und Schweißtrant dann daö
Essen vom Baume Zaqqüm und die nahe Rachbarschaft
mit dem zornigen MM dem Fcuerhüter dann wieder die
nahe Berührnng mit den Satancn den Heeren des Jblis
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allesammt und was noch sonst im Koran erwähnt ist
Neben jedem Verse der Verheißung steht ein VcrS der
Drohung Auch diese betrifft nur euch nicht uns wir sind
von all dem fern Wenn uns auch keine Belohnung ver
heißen wird so werten wir dafür auch mit keiner Strafe
bedroht Wir sind zufrieden mit der Bestimmung von un
serem Herrn die weder für noch wider uns ist Denn so
wie nuö die schöne Verheißung entzogen ward also wurde
auch vou uuö die Furcht vor der Drohung genommen so
sind die Beweise zwischen uns gleich und wiegen einander

ans Warum überhebt ihr euch also Da entgegnete der
Hidjüzit wie so sind nnsre Zustände einander gleich da wir
wie dieselben auch immer sind in alle Ewigkeit und alle Zeiten
währen nnd sind wir gehorsam so werden wir vereint mit den
Propheten den Bcordncten den Jmamcn den Gott Nahe
stehenden den Glückseligen den Weisen und Guten den
Vorzüglichen und Ergebenen den Edlen und Enthaltsamen
den GottcSdieucrn nnd Frommen den kundigen nnd Auf
merksamen denen die Scharsblick Klugheit und Einsicht
haben den Auserwähllen den Vollkommenen welche den
Engeln gleichen nnd im Gnlen wctteiscrnd sich sehnen
den Herrn zu finden in allen Zeiten nnd Verhältnissen
wenden sie sich ihm zn ans ihn hören ans ihn blicken sie
und deuten darüber uacb wie sie ihn groß uud herrlich
preisen Iu allen ihren Angelegenheiten vertrauen sie ihm
zu ihm beten und flehen sie und aus ihn hoffen sie In
seiner Furcht sind sie mitleidig und würden wir verworfen
so würden wir doch rein werden durch die Fürbitte der Pro
pheten Segen komme über sie besonders aber durch die
Fürbitte unseres Herrn Muhammcd über ihn komme Segen
Danach werden wir im Paradiese mit den Schwarzäugigen
und den Knaben ewig bleiben es reden uns die Engel an
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mit ihrem Gruße Friede über euch behabt euch Wohl und
tretet ein als ewige Ihr aber o Schaar der Thiere seid
fern von alle dem den nach der Abscheid ug hört ihr ans

Da sprachen die Wortführer der Thiere und die Weisen
der Genien zusammen Fetzt bringt ihr das Rechte sprecht
das Richtige nnd sagt das Wahre denn dessen was ihr jetzt
erwähnt rühmen sich die Nnhmvollen selche Handlnngen
wie die Fener sind mögen die recht Handelnden verrichten
und solchen Wandel solche Eigenschaften und Sitten und so mau

nichfatti ie Kenntnisse mögen begehren die recht Begehrenden

nnd dergleichen ergötze die sich recht Ergötzenden So thut

s nn t d o ihr Me sche schaare wie ihre Eigen
schaften d ihr Waiidel beschaffe si d gebt s a ihre
Erle nt iß veise ihre schöne Eigenschaften d rechtschasfeiic

Handlnngen wen ihr sie wißt nd erwähnt sie wenn ihr
sie lennt Da schwieg die Versammlung eine Weile Alle
überlegten was jene oon ihnen verlangt und Keiner wußte
zu antworten a endlich stand auf der kundige vortreff
liche einsichtige der anfmerlsame t ottesdiener er war ein
Perser der Abstammung ach ein Araber nach seinem Glanben

ein Hanifit ach seinem Belemitmß ei Fr qeiiser a Bil
dung ei Hebräer au Erfahrung ein Messiasjimger in seinem
Wandel ei Syrer dem Gottesdienste nach ein Grieche in
den Wissenschaften ein Hindu iu der De t g ei Sziifi dem
Geistesleben ach mit töiiigliche Eigeiischafle herrliehe
Ei sichte nnd göttlichen ie tnisse Der sprach Preis sei
Gott dem Herr der Welten das gute Ende den sich Wah
renden leine Feindschaft anßer de Ungerechte es segne
Gott den Propheten Mnhammed nnd seine ganze Familie
5 es Weitere sprach er o gerechter völlig da tlar d
offen ist vor dir die Wahrheit von dem was die Nie
sehe beanspruche dir a ch de tlich ist daß es ter dieser
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Menge eine Schaar gibt die Gott nahe stehet so die AnS
erwählten sind in Gottes Schöpfung und die Vorzüglichsten
unter seinen Geschöpfen und daß sie lobwürtige Eigenschaften
und glänzende Eigcnlhümlichteiteii rciue Handlungen inan
nichfache Wissenschaft herrliche Kenntnisse und königliche
Charaktere gerechten heiligen Wandel nnd ivnndcrbare Zu
stände haben bei deren Aufzählung die Znngc der Aufzäh
lenden verslnnimt nnd hinter deren Schilderung zurückbleibt
der das Wesen ihrer Eigenschaften Beschreibende wie vieler
derselben auch gedenken die Erwähner nnd wie lang auch
wird die Rede der Ermahncr in den Sitzungen zum Ge
dächtnis ihres Wandels ihrer schönen Handlnngswcisc und
der Borzüglichteit ihrer Eigenschaften ja daß so lange die
Zeiten und Jahrtreise währen man das Wesen ihrer 5iennl
niß nicht erreicht was uun befiehlt da der gerechte iiönig
in Betreff dieser wnnderbaren Menschen und dieser Thiere

die ihre Diener sind
Da befahl der König daß alle Thiere dein Gebot und

B erbot der Menschen sollten unterworfen sein und sich von
ihnen leiten lassen Da nabiueu sie sein Wort an waren
damit zufrieden nnd gingen von hinnen vertrauend auf die
Beschützung Gottes des Erhabenen nnd ans seinen Schutz

Du nun mein Bruder wisse sicherlich daß jene Eigen
schaften wodurch der Mensch über die blassen der Thiere Angc

sichts des Genienkönigs den Lieg davon trug die Bewährung der

Wissenschaften und Kenntnisse sind die wir so knrz als möglich
nnd so nahe dem Ziele als möglich in einnndfnnfzig Trak
tate niedergelegt Vorliegendes ist einer von Viesen Trak
taten nnd wir haben in demselben das was das erstredte
Ziel war nach der Redeweise der Thiere dargethan traue
dn nnS deshalb nicht etwas Schlechtes zu und halte unsere

Rede nicht für Knabenspiel oder für Fabeln der Brüder
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dem unsere Gewohnheit ist die daß wir das Wahre dar
thun dnrch Worte und Erklärungen die wir in Form von
Anspielungen und Gleichnisse dm Thicreu iu deu Muud
legen dabei weichen wir von unserem Ziel nicht ab viel
leicht daß einer diesen Traktat genauer ansieht und dadurch
aufcrweckt wird vom Schlaf der Sorglosigkeit daß er durch die
Ermahnungen und Reden der Thiere sich ermahnen läßt und
ihre Ncdcu und Andeutungen wohl überlegt vielleicht daß
er dann eine schöne Ermahnung dadurch cmpfäugt

Es möge euch o Brüder Gott beistehe dies zu hören
und die Bedentnng davon zu verstehe er möge eure Herzen
eröffnen eure Brust erweitern und eure Auge mit der
Kenntniß sciucr Geheimnisse erleuchte er möge euch kräftige

zum Handel wie er angcthan den ihm Rahesiehendcn den
Redner de Gehorsame er ist mächtig über Alles was er
will er ist unsere Genüge und wie herrlich ist er als
Beistand
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I Die Abhandlungen der lauteren Bruder

ter den Sekten der mhaninicdanische Rellin scheinen
die lauteren Brüder oder die edlen Freunde von grosie

Gewicht gewesen zn sein
Die Mitglieder dieser Gemeinschaft bildeten einen wohl

gegliederte rreu inil vier stufen und suchten durch ein erustes
Studium der Philosophie und Religionen die harten Lehren
der mohammedanische Dogmatil z erklären und zn lindern

vierten Jahrhundert der Hidjra oder im zehnten
unserer Zeitrechnung stellten die Häupter dieses geistlichen

Ordens in Basra ihre Lehre in cinnndfnnfzig Traktaten dar
und führen wir dieselben aus der Pariser Handschrist Nr 1005

zuuächst hier a
Die ei uudfu szig Abhaiidlimgcu der lauteren Brüder

stellen die ma ichfache Wissenschaften die wmidcrbaren
Weisheitslehre nnd die feine Bildung nach der Rede der
Szufi s dar Sie zerfalle i vier Zheilc vo denen der
erste die philosophische klcb ugowisscuschafie enthält der
zweite die körperliche Ratnrwelr der dritte die vernünftige
Seele nd der vierte das göttliche Gesetz behandelt Der
erste Theil ber die philosophische Ucbungowisseuschasleu
zerfällt in dreizehn Abhandlungen

1 Die erste behandelt die Zahl was sie eigentlich sei
und wie viel Zahlen es gebe Diese Abhandlung bezweckt
die Seele derer die sich der Philosophie ergeben das
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wahre Wesen der Dinge beschauen nnd nach dem Urgrnnd der

vorhandenen Dinge forschen zn üben Sie stellt dar daß
die Form der Zahlen in der Seele den Formen der in der
Materie vorhandenen Dinge entspreche und daß die Lehre
von der Zahl der Ursprung der Wissenschaft nnd die Quelle
aller WciSheitslehreu sei

2 Die zweite behandelt die Geometrie was sie eigentlich

sei und wieviel Arteu sie habe Diese Mhaudluug beabsich
tigt die Seele vou deu siuulich wahrnehmbare Dingen zn
dem Gedachten hinznleitcn nnd zeigt wie die Seele die vou
Materie freie Formcu betrachten müsse

Ii Die dritte handelt über die Sterne und führt gleich
sam ein in die Lehre von der Znsammeusctzung der Himmels

lreise von der Beschaffenheit der Sternbnrgen nnd dcm
Lauf der Sterue Sie beabsichtigt die Seele anzustacheln
in die ihr eigene Welt in die Welt der kreise und Ord
nungen deö Himmels sich zn erheben

4 Die vierte handelt über die Geographie d h über
die Form der Erde nnd ihre öclimate Sie stellt dar daß die
Erde mit all ihren Meeren Bergen Wüsten Steppen und Fluren

mit all ihren Flüssen Städten und Flecke kngelgestaltig sei
und wie all ihre Linien Wege und Reiche eine Kugel bilden
Sie bezweckt den rnnd anzugeben weshalb die Seele in
diese Welt niedersticg nnv die Sorglosen zum Nachdenke
anznregen über die Wuuverzeichcu i den Zonen i de
Seele im Himmelreich nnd ans der Erde ans daß ihnen
klar werde daß Er Gott der Wahre sei nnd sie sich zur
Abreise von der Erde Wohl bereiten sich anch Wohl versorgen
für die andre Welt noch vor dem Tode der ja die geistige
Geburt und das Schwinde und Ende des Lebens ist

5 Der fünfte Traktat betrifft die Musik und zeigt daß
die Töne und die znsammeugestclltcn gemessenen Weisen ans
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die Seele der Hörer ebenso wirken wie die Heilmittel und
Tränte die Würznngen und Gegengaben auf den thicrischen
Leib Ferner stellt er dar daß die sich bewegenden Him
melötreise durch ihren Umschwung und indem sie einer den

andern berühren Töne und liebliche Weisen gleich den
Tönen der Saiten einer Leier oder Harfe hervorbringen
Die Absicht hierbei ist die vernünftige eugclartige Meuschcu
seele begierig zu machen dorthin nach dem Tode d i nach der
Trennung vom Körper aufzusteigen denn dahin wird sie zn
den Geistern der Propheten der Aufrichtigen der Märthrer
und der wahrhaft Erkennenden Schauenden Frommen em
porgchoben wie wir dies im Trattat über die Heimsuchung
Auferstehung und Himmclswauderung dargetha

6 Der sechste Trattat behandelt die Verhältnisse der
geometrischen Zahlen die Zusammensetzung und Vielheit
ihrer Gattungen nnd die Art und Weise ihrer Anordnung
Die Seelen der Vernünftigen sollen sich hierdurch zu den
Geheimnissen dem wahren Wesen der Wissenschaften und
der tief liegenden Bedeutung der WciShcitölchrcu hiulciteu
lassen denn die vorhandenen Dinge haben verschiedenartige

Kräfte und einander fliehende Naturen werden diese in rechte
Beziehung zu einander gebracht so lassen sie sich zusammen
setzen nnd halten zusammen Im entgegengesetzten Fall aber

werden sie beirrt und sliehcu einander Ans der jicnntniß
von der Beschaffenheit nnd Menge dieser Beziehungen cnt
steht der Scharfblick in allen ttuustwcrtcu

7 Der siebente Trattat behandelt die iunslwerte der
Wissenschaft und sncht die Arten der Wissenschaften und die

Gattungen der Wcisheitslehrcu auszuzählen deren Ziel
ihr wahres Wesen nnd ihre Zwecke darzustellen und de
nach Wissenschaft und Weisheit Strebenden den Weg dahin
anzugeben



224

8 Der achte Traktat handelt über die praktischen Kunst
werke und beabsichtigt die Arten der iiünste und Hand
tierungen aufzuzählen Diese Abhandlung sucht den Tragen

der um die Kenutuiß von dem eigenste Wesen seiner Seele
unbekümmert ist darauf aufmerksam zu machen daß das
eigentlich Handelnde in allen Werten die Seele sei nicht
aber der Körper und die Gliedmaßen diese sind vielmehr nur
die Werkzeuge uud die Ausrüstung der Seele

9 Der neunte Traktat stellt die verschiedenen Charak
tere dar und beabsichtigt die rechte Stimmung der Seelen
und die richtige Bildnng der Charaktere

U Der zehnte Traktat ist der der sagoge Einleitung
Dieselbe betrifft die sechs Anödrücke deren die Philosophen in

der Rede bei allen ihren Aussprüchen und Anreden und in ihren
Bücher sich bedienen Man sucht hier dcu Unterschied zivischeu

der gcwöh liche uud philosophische Sprache zu zeigen und
darzustellen was der eigentliche Sinn jedes der Worte in der
geistigen Logik bedeute

11 Der elfte Traktat handelt über de Sinn der Kate
gorien das ist über die Darlegung vo de zehn Worten
und Ausdrücken von denen jeder einen Gattungsbegriff von
den vorhandenen Dingen bezeichnet Die Absicht hierbei geht
darauf zu zeigen daß der Begriff aller vorhandenen Dinge
in diesen zehn Worten von denen ein jedes eine der it
tuugen heißt zusammengestellt werde und sich darunter ein

reihe dann wie die Gattungen in Arten nnd die Arten in
Unterarten zerfallen Man nennt sie die Gärten oder Aueu
der Wissenschaft die Früchte der Seele nnd die Luststätteu
des Geistes

12 Der zwölfte Traktat bchaudelt die nnl icü
prior und sncht die Menge der verschiedenen Regeln dar
zustellen deren sich die Philosophen Logiker Weisen nnd
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Dialektiker bei ihren Begründungen Behauptungen und Beweis

führungen bei ihren Wertstreiten über Ansichten Lehrweisen
und Religionssatzungen bedienen Auch spricht er über die
Waage von der die Philosopheu sagen daß sie die Wahr
heit und die Lüge das Falsche und das Richtige das
Wahrhafte und das Nichtige das Gute und das Schlechte
wohl zu unterscheiden wisse woraus nämlich und wie diese

Waage beschaffen sei
13 Die dreizehnte Abhandlung behandelt die ännl iic i

I c 5l zrim i und will die Beschaffenheit der wahren Regel
die ohne Fehl und Mangel ist angeben sie heißt der Beweis
und ist die Waage der Weisen womit sie das Falsche vom
Richtigen die Lüge von der Wahrheil und das Wahrhafte
vom Richtigen unterscheiden

Der zweite Theil handelt über die Körper in der Ratur
und zerfällt in siebenzehn Abhandlungen

14 Der erste Traktat behandelt die Materie und die
Form nnd was sie beide eigentlich sind dann dcu Ort und die
Zeit und die Bewegung mit Angabc der verschiedenen Aussprüche
der Weisen über ihr eigentliches Wesen und ihre Beschaffen

heilen Diese Abhandlung sucht darzustellen was der tiörper
eigentlich ist nnd was ihm von den eng anhaftenden nnd trenn
baren Accidenzen sowie von den wohll esliminten vollendeten

Formen besonders eigen ist Man nennt diesen Traktat die
Leuchte des Seins

15 Der zweite Traktat behandelt den Himmel und die
Welt uud sucht die Menge der Himmelsslnfeu nnd wie die
Himmelotrcise znsammcngcfügl sind darzustellen anch anzu
geben was der herrliche Thron und der weite Hcrrscherstuhl
bedeute Tie Absicht hierbei geht darauf zu zeigen wie
die Himmclslreise bewegt nnd die Sterne in Laus ge

15
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setzt werden Dies Alles wird durch die vollendete Allseele des
Himmels mit der Zulassung ihres erhabenen Schöpfers bewirkt

16 Der dritte Traktat behandelt das Sein nnd das
Vergehen er sucht darzustellen was die wohl bestimmten
Formen jedes einzelnen der vier Elemente Feuer Luft
Wasser Erde eigentlich seien daß diese vier die Urquellen

Mütter alles Seiende und aus ihnen die Pflanzen
Mineralien und Thierc entstanden seien Auch sucht er an
zugeben wie von den Elementen dadurch daß die Himmclö

treise sich um sie drehen und die Strahle der Gestirne auf
sie falle eines i das andere sich verwandle und wie die
sie schassende Natur selbst ciuc der Gräfte der Allseele des
Himmels sei

17 Der vierte Traktat handelt über die oberen Wir
kungen nnd sncht die Beschaffenheit der Lnftbildnngcn nnd
die Veränderung der Atmosphäre durch das Licht und die
Fiusterniß durch Hitze und Kälte darzustellen Ebenso be
handelt er die Wechsel des Windes die von dem aus den
Meeren Sümpfen nnd Flüssen in die Lnft anfsteigcndeu
Dnnst uud Rauch herrühre da die Beschaffeiihcit dessen
was daraus entsteht alö Gewölk Nebel Sprühregen
Thau Rege Blitze Donner Schnee nud Hagel Mond
höfe Regenbogen Sternschimppen Kometen und dergleichen

18 Der fünfte Traktat handelt über die Art wie die
Mineralien entstehen nnd wie viel Mincralstosfc es giebt
ferner sncht er den rnnd von der Verschiedenheit der Stoffe
anzugeben nnd wie sie im Schoos der Erde entstehen Die
Abhandlung sucht darzustellen daß das Erste was bewirkt
wird die Natur unterhalb des Mondkreises sei Diese sei
eine von den Gräften der Allscele des Himmels Von ihr
gehen die Theilseelen ans dadurch daß sie vom Untersten
des klitteren vom Eeutrum der Erde zur höchsten der
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Höhen zu dem umgebenden Himmclstreise aufsteige Die
Mineralien sind die erste Wcsenzone welche die Theilseelen
durchschreiten dann folgen die Pflanzen dann die Thiere

dann die Menschen Darauf fiudet der Eintritt in die
Schaaren der Engel der Himmelsbewohner und derer von
der höchsten Geineinschaft statt die ja das Volk der Him
mel heißen

19 Der sechste Traktat handelt über das Wesen der
Natur uud die Beschaffenheit ihres Wirkens auf die vier
Elemente dann über die Erzeugnisse derselben die Thiere
Pflanzen und Mineralien Tie Absicht hierbei geht dahin
die welche sich nni die Handlung der Seele und da Wesen
ihres Inneren nicht kümmern aufmerksam zu machen nnd die

Arten der Engel darzustellen welche die Philosophen die
Geistigen der Sterne nennen

2 1 Der siebente Traktat handelt über die Familien
der Pflanzen und ihrer Gattungen ferner darüber wie die
Gräfte der Pflanzenseele die Pflanze durchdringen Die Ab
sicht geht dahin die Familien der Pflanzen aufzuzählen und
zu erörtern wie sie entstehen uud hervorgehen ferner die
Verschiedenheit der Ausstattung ihrer Gattungen in Gestalt
und Farbe Geschmack uud Geruch in Blättern Blütheu
Früchten Börner Saamen Säften Rinden Wurzelfascrn
Schößlingen und Stammwnrzeln sowie deren mauuichsaltigeu

Nutzen darzulegen auch daß die Anfangsstnfe der Pflanze
sich eng an die Endstufe der Mineralien anschließe und ihre
Endstufe wiederum eng an die Anfangsstnse der Thiere

grenze
21 Der achte Traktat handelt über die Arten der Thiere

ihren wunderbaren Bau uur ihre merkwürdigen Zustände
Die Absicht hierbei ist die Familien der Thiere die Menge
ihrer Arten uud der verschiedenen Formen Naturen nnd
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Charaktere darzustellen ferner a z geben wie ihre Spröß
linge entstehen wie dieselben znr Welt kommen und wie
die Alten ihre Jungen anfzichcn Diese Abhandlung zeigt
dann daß die AnfangSstnfe der Thicrc mit der Endstufe der
Pflanzen eng zusammenhänge ihre Endstufe aber au die
Aufaugöstufe der Mcuscheu grenze Die Endstufe der Mensche

schließt sich an die AnfangSstnfe der Engel welche die Be
wohner der HiminclStreise der Luft und der HimmclSstufeu
sind Dann beweist er daß die Seelen einiger Thiere Engel
sind welche die Meuschcuseele jene Stellvertreter Gottes
auf seiner Erde anbeten daß aber die Seeleu anderer Thiere
widerspeustige Teufel sind die i die Hölle dieser entstehende

und vergehende Welt gebannt wurden Fürwahr wenn der
Mensch gut uud vortrefflich ist so ist er eiu edler Eugel das
beste der Geschöpfe ist er aber böse schlecht so ist er eiu
fluchwürdiger Satau daö schlimmste nnter den Geschöpfen

22 Der cmitc Trattat behandelt die Znsammensetznng
des Körpers und thnt dar daß der Mensch eine kleine Well
sei mid der Ban seines Leibes einer vortreffliche Stadt
gleiche seine eele aber einein Könige i der Stadt ähnlich
sei Die Absicht hierbei ist de Mensche seine eigenen
Körper kenne zu lehren und z zeige daß der Ba des
mciischlichc Körpers vo der Weisheit a f der wohlver
wahrte Tafel hergenomme sei daß der Mensch die Scheide
zone zwischen dein Paradies nd dem Hölleufeuer bilde und
daß er die richtige Waage sei welche Gott der Erhabene znr
Anordnung seiner Schöpfung eingesetzt Der Mensch ist das
Buch welches Gott lit seiner Hand schrieb Die Mensche
seele ist die Stellvertretern Gottcö auf der Erde deuu wenn
der Mensch sich selbst erkennt so erkennt er anch seinen
Herrn ihm ist es möglich zu Gott zu gelange nnd in
seiner Nähe zn sei
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23 Der zehnte Traktat handelt über die sinnliche Wahr
nehmung und das Wahrgenommene Die Absicht dabei ist
die Art und Weise darzustellen wie die Sinuc das Wahr
genommene erfassen nnd es zu der Vorstellungskraft gclaugcu

lasse deren Kanal vorn am Gehirn liegt damit sie es zu
der überlegende Kraft gelangen lasse deren Kanal in der
Mitte deö Gehirns liegt aus daß sie wiederum es uuter
scheide und fem eigentliches Wesen erfasse Tann führt diese

es der bewahrenden Kraft zn deren ttaual im Hinteren
Thcil des Gehirns liegt damit sie cö festhalte und bis zur
Zeit der Lriuucrung bewahre Tie läßt es zur redende
Kraft gelange deren tanal über der Zunge liegt damit
sie dassctbc in Worte welche die Angeredete leiten können
und in Bedeutungen welche von der Seele ausgehen kund
thnn kann nnd co zn der handelnde öirasl deren Kanäle
die beiden Hände sind gelange ans daß diese die Worte
mit Griffel uud Feder auf Tafeln oder in Bänden nieder
legen So bleiben die Wissenschaften in ihren Bedeutungen
von den Früheren den späteren aufbewahrt und dienen als
Anrede der Gegenwärtigen an die Abwesenden bis zum Tage

wo sie aufcrwcett werden
24 Der elfte Traktat behandelt die Zustände am Fall

ort des Saamentropfcus wie sich die Seele mit demselben
beim Wechsel der Verhältnisse Mouat nach Monat vcr
bindet Dann behandelt er die Einflüsse welche die Gestirne
auf die Bildung des Körpers in Mischnng nnd Zusammen
setzung üben während vier Monate so lange die Sonne
drei Himmeloburgeu durchwandert und bis fie ihm voll
ständig die Natur jeder der vier Himmclsburge der Feuer

Erd Luft uud der Wasscrartige verliehe hat dann
die Art und Weise wie die Souue auf die Seele vier wei
tere Monate ciuwirtr uud maebl daß sie iu dieser Zeit sich
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wohl bereite um Charakter Kennzeichen Wissenschaft Sitte
und Ansichten anzunehmen in dem auf die Geburt folgendem
Leben welche in dem neunten Mouat wcuu die Sonne
in die neunte Himnielsburg seit der Befruchtung eingetreten
ist stattfindet Die Absicht hierbei geht darauf den Zustand
der einfachen Seele bevor sie sich pcrsonifieirt und mit den
Theiltorpern verbunden hat zn zeigen auch daß die Leibes
frucht so lange im Mutterschoßc verweilen müsse damit ihr
Bau vollendet ihre Gestalt vervollkommnet uud die dem
Körper eingepflanzte Seele mit diesem in eins verwachse

25 Der zwölfte Traktat handelt über den Ausspruch
der Weisen daß der Mensch eine kleine Welt sei und die
Form seines Baues der Form der großen Körpcrwclt ähnlich
sei ferner daß die Zustände seiner Seele und die Art wie
ihre Kräfte dcu Körperbau durchdringen den Zuständen der
geistigen Geschöpfe der Engel Genien uud Satauc uud dcucu
der Geister aller Thicre ähnlich seien sowie daß der Mensch
von den beiden Wellen der geistigen nnd körperlichen zu
sammen hergenommen sei Die Absicht dabei ist daß der
Mensch sein eigentliches Wesen erkenne wie in ihm der
eigentliche Sinn alles Bestehenden vereinigt sei auf daß er
aufmerke verstehe nnd wisse was das Nichtige sei diesem
zustrebe uud es aufsuche Gott aber führt weu er will
auf dcu rechte Pfad

26 Der dreizehnte Traktat handelt darüber wie die
Theilseele in den menschlichen Körpern erwächst Die Absicht
hierbei ist darzustellen wie der Mensch znr Stnfe der Engel
vor oder nach dem Tode gelangt

27 Der vierzehnte Trattat handelt darüber wie weit
der Mensch die Erkenntnisse beherrschen und wie weit er es
in den Wissenschaften bringen könne Die Absicht hierbei
geht dahin ihn der Erkenntniß seines herrlichen Schöpfers
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beflissen und fähig zu machen zu ihm hiuznslrcben und ihn

zu finden
28 Der fnnfzehnlc Tratlal handelt über die eigentliche

Bedcnluug des Todes und des Gebens uuv loas es bedeute
daß beide in dieser Welt des Entstehens uud Vergehens sich

finden Diese Abhandlung will den Grund darstelle warum
die vernünftige Seele mit dein menschlichen Körper bis zur
Zeit des Tvdes verbunden sei daß der Tod gering zu
schätzen und die Furcht davor sern zu halten sei auch die
Seele sicherlich nach dem Tvde der ja mir die Trennung

vom Leibe und die geistige Geburt ist fortdauere
29 Der sechzehnte Traktat behandelt das Wesen der

körperlichen und geistigen Vergnügen und Schmerzen und
den Grund warum den Geschöpfen der Tod verhaßt auch
bespricht er die Beschaffenheit dessen wao die eele in uud
mit dem iörpcr nnd was sie abgesondert von ihm nachdem
sie sich vom Körper getrennt hat an Schmerz uud Lust em
pfindet ferner wie die Seele allein für sich ohne den Körper
beschaffen ist und in welcher Weise die Seligteil der Paradies
bewohuer uud die Pein der Höllenöewohucr stattfindet Die
Absicht geht dahin eine Vorstellung zn geben sowohl von
der Strafe der Höllenbewohner nämlich davon wie sie mit
den Teufeln verkehren als auch von der Lust der Paradies
bewohuer nämlich davon wie sie mit den Engeln Umgang
pflegen Die Hölle ist in dieser Welt dco Vergehens nnd
Bestehens und das Paradies in der Well der Himmelotrcise

nnd iu den Weiten des Himmelo
30 Der siebcnzchnte Traktat handelt über den Grund

warum die Sprachen verschieden sind und die Absicht geht
dahin die Seele aus deren Ertennlniß aufmerksam zu machen

Der dritte Theil behandelt die mit Vernnnft begabte
Seele und besteht ans zehn Abhandlnugen
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31 Der erste Traktat handelt über die Prinzipien der
Vernunft nach der Ansicht des Pythagoras und sucht
darzustellen daß der herrliche Schöpfer da er das Existi
reude hervorgehen ließ und die bestehende Schöpfung her
vorrief sie so ordnete und reihte wie die Einer von der
Eins aus die vor der Zwei ist und bestimmte daß eine
jede Gattung ans eine ihr cigcuthümlich zukommende Zahl
hinlcite jene und diese einander entsprechend da dies das
Weiseste und Sicherste sei

32 Der zweite Traktat behandelt die Prinzipien der
Vernunft nach der Ansicht der lauteren Brüder und die
Absicht hierbei ist die Gründe von der Entstehung der Welt
dem Bestände des Vorhandenen und die Mittelursachen von

dem was ganz oder zum Thcil ist insgesammt anzugeben
daß uämlich alles Sein von dem herrlichen Schöpfer aus
sich ordnet wie die ganzen Zahlen von der Eins aus die
vor der Zwei ist sich reihen

33 Der dritte Traktat behandelt den Ausspruch der
Weisen daß die Welt ein großer guter mit Geist und
Seele begabter Mensch sei eine lebendige ihrem Herrn ge
horsame Welt Sie schuf der erhabene Schöpfer als ein
vollständiges Ganzes am Tage seiner Schöpfung Alles
Geschaffene ist in ihr und sie umfaßt alle Kreaturen Außer
halb der Welt aber ist kein anderes Ding keine Leere nnd
keine Fülle aber Alles in einem Himmelsfreise preiset Gott

34 Der vierte Trattat behandelt die Vernunft und das
von ihr Erfaßte nnd will die Substanzen der Seele in ihrem
eigentlichen Wesen genau augeben auch darstellen wie die
bekannten Formen in der empfangenden Vernunft sich vereinigen

35 Der fünfte Traktat behandelt die Kreisläufe und
Zone uud beabsichtigt darzustellen wie die Welt in das
Sein eintrat wie sie begann wie sie verkommt nnd vergeht
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sehnsucht die Liebe der Seele und die göttliche Krankheit
was sie eigentlich sei und woher sie beginne Er will zeigen
daß der eigentlich Ersehnte der erhabne Gott sei und alle
Kreaturen sich nach ihm sehnen

37 Der siebente Traktat handelt über das was die
Heimsuchung und die Auferstehung sei und wie beschaffen
die Hiinmclswandernng und die Kenntnis hiervon sei Dies
ist das höchste Ziel aller Traktate und dahin laufen sie aus
cö ist das entferntere Ziel in Allen Darauf weist auch der
Herrliche Erhabene hin mit seinem Wort es steigen zu ihm

auf die Engel und Gabriel an einem Tage der fünfzig
tausend Jahre lang ist

38 Der achte Traktat handelt über die Menge und
die Verschiedenheiten der Bcweguugsarleu über ihren An
fang und ihren Höhepunkt und was ihr Endzweck sei
Die Absicht hierbei geht darauf zu zeigen wie die Existenz
der Welt von dem herrlichen erhabenen Schöpfer ausging
und wie die Mittelursache des Verfalls die Körverwclt sei

3 Der neunte Traktat hantelt über die Ursachen nnd
Wirkungen nnd wie ihr Anfang ihrem Ende gleicht und ihr
Ende zu ihrem Aufaug wiederkehrt hierbei wird die Kenntnis
von den Ursprüngen der Wissenschaften ihren Regeln und
ihre Anordnungen beabsichtigt

40 Der zehnte Traktat behandelt die Definitionen und
Bezeichnungen und beabsichtigt die 5ienntnijz von dem wahren

Wesen der Dinge der zusammengesetzten sowohl als der ein

fachen insgcsamint darzustellen

Der vierte Theil besteht aus Abhandlungen über die
göttliche Lorschrift

41 Der erste Trattat behanecll die Ansichten Lehr
weiscn Religionen das gesetzliche Prophetenthnm die gött
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lichc Borschrift und die Philosophie Sie sucht die Ver
schiedenheit der Gelehrten in ihren Wissenschaften nnd Aus
sprüchen darzustellen nnd wozn es ihr Studium iu der Un
tersuchung Betrachtung und Darstellung des Wahrhaften und

Richtigen bringt wie viel es solcher Aussprüche giebt ans
welchen Gründen nnd Mittelnrsnchen ihre Abweichung von
einander entstand und wer von ihnen daö Nichtige und wer

daö Nichtige sage Die Absicht hierbei ist zu zeigen daß
alle Lehrweisen und Religionen aufgestellt wurden weil die
Seelen das Heil suchen dann den Weg zur cmdercu Welt
zu beschreiben nnd wie man ans der Hölle der Welt hie
uicdeu entkommen nnd zum Paradies der Welt der Himmcls

lrcisc nnd der weiten Himmel gelangen könne Die meisten
Religionspartcien wichen vom Pfade des Heils ab nnd ent
fernten sich vom Pfade der Gerechten sie gingen irre und
führten irre

42 Der zweite Traktat handelt über den rechten
Weg zn Gott dem herrlich Gepriesenen nnv wie man zn
ihm gelange Die Absicht hierbei ist zur Ltiminimg der
Seele und zur Besserung des Charakters anzutreiben und die
nachlässigen Seelen auf das was nach dem Tode bei der
Heimkehr stattfindet wie ans die Zustände der Anferstehnng

der Heimsnchnng der Zerstreuung und Bersammlnng der
Abrechnung und Abwägung nnd des Himmclspfadcs auf
merksam zu machen sowie auch ans den Uebergang zur Hölle
uud was dies Alles eigentlich bedeute

43 Der dritte Traktat stellt den Glauben der lantcren
Brüder nnd die Lehrweisen ihrer Lehrer dar Die Absicht
ist hierbei darznthnn daß die Seele nach der Trennung
vom Leibe die ja der Tod heißt noch fortdauere dies ge
schieht durch genügende Anführungen nicht durch Schluß
folgerung



235

44 Der vierte Traktat zeigt wie beschaffen das Leben
der lauteren Brüder sei und wie sie einer dein andern bei
stehen einander wahrhaft lieben und Mitgefühl Mitleid
und Erbarmen mit einanter haben selten Die Absicht hierbei
ist die Herzen zusammenzufügen und sie zu gegenseitigem
Beistand in den Angelegenheiten des irdische und jenseitigen

Lebens zu bewegen
45 Der fünfte Trattat handelt darüber was der mu

hammedanischc Glauben uud die Eigenschaften der wahrhaft
Mänbigcn eigentlich seien nnd sncht begreiflich zu machen
was Inspiration und was dämonische Eingebung eigentlich
sei Dieses iiapitcl enthält eine tiefe Weisheit uud ein
dunkles Geheimnis

4li Der sechste Traktat behandelt das Wesen der gött
lichen Vorschrift nnd die Bedingung des Prophetenthnms
die Menge ihrer Eigenschaften uud die Lehrwcisen der Meister

Daö Ziel dabei ist ans die Geheimnisse der prophetischen
Bücher nnd ans die im Gesetz und iu der Borschrift nieder
gelegten Hindentungcn aufmerksam zu machen sowie auch
anzugeben wie man sich darin einführen lassen wie man sie
enthüllen müsse uud wer der erwartete inam sei

47 Der siebente Traktat behantelt wie beschaffen der
Ruf zum mächtigen herrlichen Gott zur Lauterkeit der Brüter
und der aufrichtigen Liebe beschaffen sei nnd die Unwissenheit

der Klassen die hierzu gerufen werde Das Ziel dabei ist
darzustellen daß die Herrschaft des Wahrhaften und das Boll
der Guten seinen Anfang nimmt von guten vortrefflichen Leuten

die sich vereinen uud auf eine Ansicht und eine Lehrweisc ohne

lässig zn werden oder zu rasten übereinzukommen trachten
48 Der achte Traktat behandelt die Handlungen der Gei

stigen nnd will beweisen daß es in der Welt körperlose
wirkende Wesen gebe
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49 Der neunte Traktat handelt darüber wie viel nnd
was für Regicruugswciseu es giebt auch über die Beschaffen
heit der Stufen auf denen die Regierten stehen und die
Eigenschaften Derer die sie iu der Welt leiten Er sucht
zu zeigen daß der Ordner und Negiercr des Alls der herr
liche Gott sei und daß wer der Beste im Negieren der
Vollendetste im Ordnen und der Weiseste im Befehle bei
Gott am höchsten und ihm am nächsten komme

50 Der zehnte Traktat zeigt wie die ganze Welt in
den Ordnungen der vorhaudcueu und in der Reihenfolge der
seieudeu Dinge zusammengestellt sei nnd daß ihr Ende sich
wieder an ihren Anfang knüpfe nämlich von dem höchsten
Punkt der umgebenden Himmclszouc bis zum Mittelpunkte

der Erde Das Ganze sei eine Welt nnd wie eine Stadt
oder cm Thier oder ein Meusch Das Ziel dabei ist
das eigentliche Wesen der Dinge sicher nnd klar zu er
kennen ohne Schwanken oder Zweifel auch daß der Anfang
aller ausgehe vou Gott dem herrlich Gepriesenen und zu
ihm die Rückkehr stattfinde So ist das Wort des Höchsten
zu erklären wie wir den Anfang der Schöpfnng hervor
riefen so lassen wir sie der Berheißuug bei uns gemäß zu
uns wiederkehre fürwahr wir thuu es 8 21 104

51 Der elfte Trattat handelt über das Wese der Be
zaubcruug und Reizmittel über den bösen Blick die Abwende
mittel Eingebung Amulette Prophezeiung und Vorbcdeu
tuugeu dauu worin die Wirkungen der Talismane bestehen
was die Bewohner der Erde was die Genien was die Sataue
und was die Engel sind und wie es sich mit ihre Haudluugen
ihren Zustände und ihren Einwirkungen ans einander verhält
Das Ziel dabei ist darzustellen daß es in der Welt außer
mcuschliche wirleude Wesen gebe die man nicht sinnlich
wahrnehmen könne und welche die Geistigen genannt werden
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In dieser Reihefolge bildeten die Abhandlungen der
lauteren Brüder eine nach Stoffen geordnete Enchklopädie
welche das ganze Gebiet der Wissenschaft nmsaßtc wie es
die Araber etwa nin das Jahr 1000 beherrschten Die
Abhandlungen geben nicht vor den Gegendslandzn erschöpfen

sondern weisen stets auf Bücher hin welche die Fragen
noch tiefer behandeln Sie wollen nnr die Haupcresultate
der Wissenschaft in klarer lichtvoller Weise darstellen und zu

weiterem Forschen anspornen
Die vier Hauptthcile könnte man wenn man nur auf

den Hauptinhalt das Augenmerk richtet etwa so überschreiben

I Logik und BorübuugSN issenschaslen II Physik III Ethik
IV Gottesstaat und Theologie

Schon ans der Ucbersicht dieser Abhandlungen erkennen
wir daß die Mitglieder dieser Gcmeinschast Männer von
allgemeiner Bildung und ernster Sittlichkeit zu sciu sich be
strebten In der formalen Bildung ihres Geistes iu der
Logik schulten sie sich nach dem vollendetsten Meister Ari
stoteles während sie die eigentliche Lösung der spcenlativcn
Fragen ans dein Reophthagoräismns und dein Ncoplatonis
mus zu gewinnen suchten

Der Gedanke von den durch die Welt bis zum Mittel
punkte der Erde zerstreuten und wieder zur Allseete zurück
kehrenden Theilscelen sowie der Gedanke von der schon in

der 5ins enthaltenen nnd von ihr bis ins Unendliche aus
gehenden und zn ihr zurückkehrenden Zahl geben gleichsam die

Ringe her die einzelnen Abhandlungen zn einer Kette zu
sammenzuschmieden nnd es kehren diese Gedanken in allen

Abhandlungen wieder
Neben diesen Quelle aus der Philosophie hatte sie

eiue genauere Kuudc von den religiösen Schriften zunächst
vom alte und ucucu Testament und findet man bei ihnen
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eine würdigere Auffassung vom Lebe und Tode dcö Erlösers
als man sonst bei den Muhammcdaucru zu finden Pflegt

Ihre Kenntnis vom alten nnd nenen Tcstauieut treibt
sie sogar dazu den Satzungen des Islam oft direkt zn wider
sprechen indem siez B die wirkliche Krenzignng des Heilands

dein im Koran gelehrten DoketiSmuS der nnr scheinbaren
Kreuzigung gegenüber lehren

Damit verbanden sie eine genauere Einsicht in die
Lehren der Sekten unter Juden Ehristcn Muhaminedaner
und heidnische Religionen Auch jeuer altchaldäische Steru
dieust und der Glaube an die speeiellen Einwirkung hiuuu
lischcr jiräfte nnd den Verkehr begabter Menschen mit jenen
himmlischen Wesen ist wenn auch nur iu gemäßigter Weise
bei ihnen zu finden

In allen Fragen der Fachwisseuschafteu suchen sie bei
ihren Lehrer deu Griechen sich Raths zn erholen nnd
sind ihnen die Hauptwerke derselben Wohl bekannt sowie
ihnen auch die Quellen indischer nnd persischer Weisheit zu
flössen

Jede wissenschaftliche Frage wird zwar zunächst speeu
lativ behandelt dann aber und zwar oft in gezwuugeuer Weise

auf das innere Seelenleben auf die iuuigc Verbindung des
Menschen mit Gott angewandt Sie beginnen mit der Spe
enlation und eudcu mit der Mhstik Es versteht sich daß diese
Grundgedanken auch dem ioran untergelegt und in demselben
wiedergefunden werden wobei freilich ganz fremdartige Ge

danken als der innere tiefere Ziuu der Worte deu Neli
giouölehreu untergeschoben werden

Dieses Streben eine innige Verbindung des Menschen mit
Gott darzustellen legt dem Betrachter der Kulturgeschichte
die Frage vor wodurch war dasselbe hervorgerufen nud
muß man um solche Frage zu lösen auf die ganze Kette
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der Enlwickelnug im geistigen Leben eines Volkes den Blick

zurückwerfen

II Die Mu taziliten und Szüfiten
Die Religion Muhammed s war eigentlich wenn wir

von einigen nationalen Znthatcn absehen nichts als die
strenge Konsequenz des äußerlich erfaßten Iudenthums Es
war vou Mnhammcd daher ganz gut berechnet wenn er
im Anfang seiner Laufbahn nm die Anerkennung seiner Messi

anität bei den Inden buhlte ES war ja eigentlich in
Mnhammed jener sinnliche Messias erstanden der mit dem
Schwerte in der einen und dem sfenbarungsbuch in der
andern Hand den Nachkommen Abrahams die Herrschaft
über die Welt verlieh Ihre Hosfnnng ward ja auch teil
weise erfüllt Abrahams Same freilich nicht die Kinder
Israels wohl aber die Kinder ISmaclS erhob sich ja durch
Muhcnnmed ans eine Zeit lang als das allmächtig herr

schende Boll Gottes
Im MnhammedaniSmnS steht demzufolge der außerwclt

lichc Gott als das einzige wahrhafte cin schroff der
nichtigen Welt gegenüber Gott ist hier von der Welt ganz
geschieden er hat mit der Kreatur uichrs gemein und jede
Bermitteluug wie sie das geistige udeuthum in den Ahnungen

eines duldenden Messias angedeutet und das Christeuthum

durch den Glauben an einen himmlischen Pater und durch
die Lehre vom Gottmenschcn als dem Mittler zwischen Welt
und Gott dem geängstcten Gemüthe geboten ist hier wieder ab

gebrochen und jene HimmelSbrücke rücksichtslos niedergerissen

Dem absoluten allein bestimmenden Gott gegenüber ist
der Mensch ein nichtiger Knecht der willenlos dem Geschicke

das der absolute Wille Gottes von Ewigkeit ihm vorher
bestimmt hat sich ergeben muß
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Somit ist im Islam die Lehre vom anßerwcltlichen
Gott oder von der TranScendenz Gottes in seiner größten
Schärfe ansgeprägt und diese einseitig gefaßte Wahrheit
mnßte wie ein Hemmschuh jede geistige und sittliche Ent
wickclung des Menschen aufhalten Denn auch der Gedanke
vom Seiu Gottes iu der Welt oder der Immanenz Gottes
hat seine Berechtigung Zwar führt derselbe sinnlich gefaßt
zum Pantheismus jedoch geistig gefaßt uud mit dem Ge
danken von der TranScendenz Gottes verbunden muß er
zur Bermittclung reiner Wahrheit dem Herze uud dem Geiste
des Menschen in der schönsten Weise dienen

Muhammed abcrwolltc von solcher Vereinigung dieser
zwiefachen geistigen Blüthen wie sie im Merthum aus den beiden

verschiedenen Boltsstämmen den Monotheisten der Semiten nnd

den panthcistischen Invogermanen entsproßt und im Ehristenthnm

herrlich vereint vollendet waren nichts wissen Es hatte somit
Muhammcdö Lehre eigentlich nur so lauge welthistorische
Berechtigung als sie dem Hcidenthum der Araber gegeuübcrtrat

uud tonnten die schreienden Härten seiner Religion nnr so lange

überhört werden als das Schwert seiner fanatischen Anhänger

im Kampfgewühl noch dampfte

Jedoch mußten sich diese Mängel gar leicht lnndthun
sobald die muhammcdanische Religion Länder beherrschte
welche schon eiue hohe Stufe der Bildung erreichten Zu
diesen Ländern gehörten besonders Syrien nnd Persieu Die
syrischen Bischöfe der autiochenischen Schule welche dnrch

den großen TheodoruS Bischof von Mopsvestia 393 429
ihre Blüthc erreichte hatten schon im fünften Jahrhundert
eine chrcnwcrthe Rolle gespielt in dem Streit über die Ratnren

in Gott und Christo Denn sie vereinten hohe Bildung
mit wahrhaft christlichem Sinn und drangen mit begriff
licher Schärfe auf die Unterscheidung der Eigenschaften
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Gottes und Christi Aber was half alle Bildung und wahres
wissenschaftliches Ringe damals der Willtür der dogmati
sirenden Kaiser und den Raulen der monophysitischcn Partei
gegenüber Die Sache deö Nestorius der die Maria weder
eine Gottesgebäreriu nennen noch aussagen wollte Gott ist
gekreuzigt nud für deu die syrische 5circl e stritt vard der
dämmt die Schule von Edcssa wurde 489 aufgehoben nnd
es flüchteten sich die versolgteu Resloriauer nach Pcrsieu
Ivo sie beschützt in Selencia und dann in Bagdad ihre
Häupter hatten Sie entwickelten hier ein reget Leben cr
richteten Schulen und iranteuhänser nud da sie fnm davon
waren die griechische Bildung zu verachten so verbreiteten sie
die Erzeugnisse des griechischen Geistes in syrischen Uet er
setzungeu wahrend sie auf der andern Seite bis tief nach
Asien hin den tatarischen Bollern die Schrift lehren Sie
wurden anch die Lehrer der Araber in der höheren Bildung

Bei diesen Bildungsclemeutcn drohte freilich dem Islam

ein gefährlicher Kampf welcher deuu auch gar bald eut
flammte Denn kaum war das erste Jahrhundert der ucueu
Religion vollendet als anch schon die von Wüszil ibu Ata
gestiftete Sekte der Mu la ilileu begann zwei Fragen hervor
zuHeben welche in ihrer Konsequenz die Grundsätze des Is

lam eigentlich vernichteten

Die eine Frage war eine specnlative Wenn Gott einer
ewig ist was sollen dann die Eigenschaften die ihm der
Koran beilegt sie bringen ja eine Mehrheit von Bestim
mungen in das göttliche Wesen und setzen Gott in die Ka
tegorie des Thcilbaren Zusammcugesetzteu uud somit End

Velgl II de ,Iii 05n il I i ii ilotic iniil 5 1 05 1852
Chwolsoh S c bicr und SzabiSmus l 547 ff zeigt

wie besonders die heidnischen Harranicr die Werke der Griechen ans
dein Syrischen ins Arabische übertragen

l i
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lichen Daher leugneten die Mn taziliten daß diese Attribute
eine Existenz für sich hätten Gott sei zwar ewig aber nicht
die Attribute die nur Abstraktionen des Gedankens sind nicht

aber für sich existircn Es war also dies derselbe Streit
der im Abendlande zwischen den Realisten und Nominalisten
geführt wurde und waren die Mn taziliten nominalistisch die
Orthodoxie realistisch Diese Frage da sie rein speculativcr
Natnr war wurde nnn freilich nicht von wichtigen prak
tischen Folgen gewesen sein aber die Frage hatte eine gar
empfindliche Spitze nämlich hatten die Mn taziliten Recht so
ist auch der Korcm iu der Eigenschaft als die Rede Gottes

nicht von Ewigkeit her bestehend sondern ein in der Zeit
Entstandenes und somit anch Vergängliches Der Orthodoxie
kann aber nicht genügen daß man glaube der Korau sei mit
der Schöpfung zugleich entstanden er muß vou Ewigkeit her
mit Gott bestanden haben Wenn die Mu tazilitc in dieser
Frage siegten lag hierin der Umsturz dcö Jölam

Die zweite Frage war die anthropologische und betraf
das Vcrhältniß Gottes zum Bösen Der absoluten Vorher
bestimmung Gottes gegenüber behaupteten die Mu taziliteu

man könne Gott nicht zum Urheber des Bösen mache dcuu
wenn Gott den Sünder zum Böse bestimmt so könne er ihn
nicht mit dem Verderbe dafür bestrafen Sie entfernten Alles
was Gott als einen Tyrannen darstellen könnte und be
haupteten die freie Selbstbestimmung des Menschen da Gott
nur der Urheber des Gute sei könne

Die Kämpfer welche iu diesem Streit aufträte und
deren Scharfsinn dem Scharfsinn der Scholastiker im Abend
lande nichts nachgiebt waren aristotelisch geschulte Dialek
tiker wohl geübt selbst haarscharfe Unterscheidungen zu
machen Auch die Orthodoxie stellte gute Streiter auf aber
bei den Grundlagen der von ihnen verföchte Dogmatil
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zogen sie den Kürzeren Eine Menge von Secten entstanden
und man fürchtete mit Recht den Umsturz deö streng monothei

stischen Islam man grifs seit 850 zur Unterdrückung nud oerbot

die Specnlation überdies Tatze dieser Streit bewegte das zweite

und dritte Jahrhundert der Hidjra Doch wer kann den Geist
bannen und es ihm wehren über seine höchsten Interessen nach

zudenken Wie ein edles Roß das strafs gezäumt ist erwar
tete er nur die erste Gelegenheit um die Zügel zu sprengen

und seine Freiheit wieder zn gewinnen Aber die Formen
und Satznngcu der Orthodoxie standen einmal fest und das
Schwert ihnen zu Diensten Es blieb also nichts Anderes
übrig als die Formen zwar zn lassen aber einen anderen
Sinn ihnen unterzulegen und somit die Thrannei des Buchsta
bens äußerlich zwar bestehen zu lassen aber sie geistig zn brechen

In den uns bisher bekannten Sz fiS welche im zehnten
Jahrhundert unserer Zeitrechnung immer mehr hervortraten
wagte das innig erregte Gcmüth der Göttlichkeit der Seele sich
bewußt uud von diesem Bewußtsein angespornt kühn alle
Schranken die die Menschlichkeit uns gesetzt zu durchbrechen

uud die Kluft zwischen Gott und Welt überspringend in die
Unendlichkeit der Gottheit sich zn versenken

Dies ist das Wesen der Mystik welches überall her
vortritt wo eine starre meist der Welt dienende Recht
gläubigkeit den sanften aber dringenden Forderungen der
innigen Gemüthcr hart und rücksichtslos entgegentritt

Dennoch so gerechtfertigt auch dieses Streben war so gräbt

doch der Hochmuth welcher hierbei oft im Vergessen der mensch

lichen Schranken bernht demselben das Grab anstatt aus
der Natur zu Gott sich zu erheben zieht man Gott in die
Natur mit sich nieder und so bleibt der gewaltige Zwiespalt
im Herzen nnd die unbefriedigte Sehnsucht iu denen man die

Unendlichkeit mit der Endlichkeit erklären will
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Diese materialistische Auffassung des Gottcsbegriffs ist
hvchpoctisch von persischen SziifiSmus im Muhammedanismns

ausgebildet Der Urgrund der Welt ist die noch nicht von
sich selbst erkannte eine Ursubstauz ans der sich die Gottheit
entwickelt dies ist die noch geschlossene Rosentnospe Gott
der Bater

Da erkennt sich Gott dies ist der erste Akt des Geistes
die Rosenknospe bricht ans dann liebt sich Gott denn er
sieht die Vollkommenheit seines Wesens der zusammengehal

teue Strahleuglanz bricht ans und die einzelnen Strahlen
sind seine Eigenschaften die doch Alle nnr Eins sind sie
schaffen die Welt Gott der Sohn

Nun beginnt die Vergöttlichung der Welt durch gött
liches Handeln der Geist Denn die vergöttlichten Wesen
der Welt haben daö Verlangen sich mit Gott wieder zu
vereinigen und die Welt kehrt dnrch beständiges Hohersteigcu

in der Liebe zu Gott zurück So hatte in diesem persischen
Szüfismns welcher im zehnten Jahrhundert allmälig hervortritt
und im DjalliilcddZu RiiMi 126N seinen Glanzpunkt hat die den

ndogermaneu besonders eigene Lehre von Gott in der Welt
sich gegen die dem indogermanischen Geiste aufgedrängte
starre semitische Lehre von der mit der Welt unvermittelten
TranSscendenz GottcS erhoben verfiel aber da sie den eben
falls berechtigten Gegner die Transseendenz Gottes ganz
ausschloß iu ein unabsehbares Meer von Zwiespalt nnd
Verwirrung Es gelang ihr nie ihre Ahnnngen klarer zu
erfassen von einem Bilde wird der unbefriedigte Geist znm
andern getrieben seine Ahnung findet nirgends die entspre

Vgl im Allgemeinen immer noch I Iioluc K 8s li mus 1821
die speculatwe Tnnitatislelirc des späteren Orients 1826 und Blütlien
jammlnng ans der MoigeiUänr Mystik 1825 von Demselben
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chcudc Form scinc Sehnsucht findet immer Befriedigung und
seine Gedanken nie einen sittlich veredelnden Einfluß auf dos
Leben Denn der veredelnde Einfluß zeigt sich inuner nur bei
der Vcreinignug des Gedankens eines außerwcltlichcn Gottes
mit dem Gedanken von der Gottähnlichtcit des Menschen

Tics rühren uns oft die sinnigen Dichtungen dieser Pan
theisteu oft kommen sie unS vor wie der Schwancngcsang
eines Schiffers der mit leiebtcm i i achen den unendlichen

Oecan ertnndcn will Eine Welle wirft ihn der andern zu
und je weiter er vom Lande ist desto unendlicher und ge
waltiger thürmcu sich um ihn die Wogen bis er rettungslos

versinkt
Von diesen nnS bisher naher bekannten Szasi S ist aber

die Sekte der Sziifi s die lauteren Brüder wohl zu nnter
scheiden Freilich gehen sie offenbar aus derselbe Geistco
richtuug hervor auch sie sind eine Reaktion gegen die Härte
der mnhamineranischcn Orthodoxie welche die heiligsten
Rechte der Menschen ihre iinoschaft zu Gott niedertritt
und Welt und Gott durch eine unübersteiglichc Kluft trennt
Auch sie suchen eine Benuittctuug zwischen Gott und Welt
zu finden aber sie sind besonnene wohlgeschultc Philosophen
nicht vorwiegend Dichter wie jene ie haben es von den
scharfsinnigen Mu laziliicn gelernt daß man iu den Speciu
lationen über Gott besonders von allem Weltlichen abstrahireu

müsse Er ist der über alles Denken erhabene Schöpfer

deö Alls
Auf der andern Seite waren fie sich der Verbindung

mit Gott bewußt und eö galt nur das Wie dieser Verbin
dung aufzufinden

Es schien ihnen daß in keiner Religion uud iu feinem
System die Wahrheit rein einhalten sei jedoch war in allen
wieder Wahrheit nnd so mußte das Slrcbcu entstehen aus
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allen Religionen nd philosophischen Systemen diese Ver
mittelung mit Gott darzustellen

Wie reich flössen ihnen dazu aber die Quellen in dem
auf der Grenzschcidc zwischen den Judogermanen und Semiten

liegenden Vciöra wohin die gebildeten aller Nationen zu
sammenströmte Hier befanden sich Freunde der griechischen
Philosophie Bekenner der verschiedensten monotheistischen
Religionen und Selten und dazu die Inhaber jener alten
dunkle orientalischen Theosophie die im dualistischen Par
sismns wurzelnd früher im Gnosticismns um die Schöpfung
und de Ursprung deö Bösen zu erklären in phantastischer
Speculation die christliche Lehre von der Allmacht Gottes und
der Schöpfung aus nichts bestritten hatte Vou alleu philo
sophische Systemen mußte aber diejenigen welche schon
einmal den indogermanischen Geist anf die von Osten her
aus dem Scmitismus erscheinende Wahrheit vorbereitet hatten

die jene Sehnsucht nach der Verbindung mit Gott so tief getragen

hatten und mit orientalischen Elementen sehr dnrchwebt waren
der Ncophthagoräismuö und Neoplatonismnö besonders ge

falle So sehe wir daß während die Mu tazilite welche
im Bereich des Mnhammcdanismns bleibend denselbe rc
formiren wollten und meist durch Aristo telcs sich bildeten diese

Sekte der Szufi s obwohl aristotelisch geschult die Lösung der
Frage aus dem NeopythagoräismnS nnd NcoplatoniömnS hoff
ten indem sie geistig ganz daö Gebiet des Koran verließen Die

Neopythagoräischc Zahlenlehre die Reoplatonischc Lehre der
Weltsccle werden znr Pcrmittelnng der Welt mit Gott an
gewandt

III Die Weltsccle
Als eine für die Lehre von der Weltseclc interessante

Stelle theilen wir folgende ans dem vierzehnten Trak
tate mit
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Wisse daß dic Fülle der Allsccle sich auf alle Theil
scclen in einem Guß ausschüttete jedoch können die Theil
scclcn nur einen Thcil von ihr nach dein andern annehmen
ebenso wie der gütige Lehrer gern seine ganze Kcnntiiiß
möchte auf den Schüler überfließen lassen jedoch kann dieser

die Kcimtiiiß nur allmälich und theilweise erfassen
Die Stufenleiter welche vom innersten Punkte der

Erde bis zum höchsten Höhepunkt des Himmels errichtet ist
wird znnächst gebildet durch die Mineralien deren unterste

Stufe von den Erdartigcn Mineralien wie GipS und
deren oberste Stufe von den wachsenden nur aus rciuen
Elementen verdichteten Edelstcffcn Gold Hhacinth Perlen
besteht Als dic Seele der Mineralien werden dic Lust
thcile als Geist derselben die Wasser und als Körper
derselben die Erdthcile betrachtet

Die oberste Stnfe der Mineralien schließt sich an dic
nntcrslc Stufe der Pflanzen an diese wird durch das Felsen
grün welches nur auf Steinen zusammcngeronnene Staub sei
der durch den Regen und die Nachlfenchugteit crgrünt also
noch cin Pflanzenmineral ist und durch dic Pilzc gebildet
Ihre oberste Stufe aber ist die Thicrpflanzc dic Palmc
und diese schließt sich an die Thicrc an Denn die Palme
sei der Seele nach ein Thier weil bei ihr die handelnde und
die leidende Kraft männliches und weibliches Geschlecht in den
Einzelerscheinungen gesondert sind auch verdorrt die Palme

wenn man ihr das Haupt abschlägt Der Zweck der Pflanze
ist aber die Vcrmittelnng zwischen der Erde nnd den Thieren

durch die Hcrvorbriuguug der Nahrung zu bilden
Die unterste Stufe der Thicrc wird nun von solchen

gebildet die nur einen Sinn haben wie die Schnecke im
Binsenknoten dic mit ihren Leibe in der Pflanze steckt und
sich mit ihrem Oberkörper hin und herbcwegend nach Nah
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rungsstosfen tastet Sie ist somit ein Pflauzeuthier Die
oberste Stufe der Thicre aber wird gebildet durch solche
welche nicht allein süuf Sinne sondern auch ein höheres
geistiges Vermögen haben wie der Etcphaut das Pferd
besonders aber die Bienenkönigin

Der Mensch welcher die nächsthöhere Stufe ciuuimmt
schließt sich insofern viele nur den sinnlichen Trieben folgen
an die Thiere an sofern er aber im Geiste lebt ist er den
Engeln angehörig

Ueber die Engel welche auch die geistigen Wcscu ge
nannt werden erstreckt sich dann weiter die Phantasie sie
zerfallen nach den verschiedenen Himmclskreisen welche die

Erde wie Eierschalen oder wie die Ringe einer Zwiebel um
schließen nnd es werden die Rangstufen der Engel d i der
Engel des äußersten Weltnnitreises des Saturn des Jupiter
des Marö der Benns des Merkur des Mondes nntcr
schicdcu auch jeder der Fixsterne äußert ciue geistige Wirkung
und bilden sie somit eiueu achten ÄreiS Nergl den nenn
undvicrzigstcn Traktat

Diese ehre mit dem iioran in Einklang zu bringen
scheint freilich auf deu ersten Augenblick schwer Da jene
Männer jedoch von dem Bewußtsein ausgingen daß die von
deu Philosophen uud Propheten gelehrte Wahrheit nur eine
sein konnte nud sie deshalb hinter dem einfachen Sinn der
Worte eine tiefere Wahrheit verborgen wähnten so war eine
solche Vereinbarung wohl möglich So bezeichneten sie zum
Beispiel diese Eutwickelung der Seele dnrch die ganze Welt
hindurch mit dem Ausdruck Mi rndj die Himnielswandernng

jenem mährcheichafreu Ritt des Propheten ans dem Flügel
pferd und die Stufe auf der der Mensch in dieser Reihe
steht benanuteu sie mit dem im 5ioran stets vorkommenden

geraden Pfad 5 8/i 5 u I m 5l Nj m
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In der Naturphilosophie nahmen sie aber vorzugsweise
ihre Zuflucht zn der Lehre von den Engeln mit denen sie
die Natnrträste ideulifieirteu und hierdurch besonders gelang
es ihnen den erhabenen einigen Schöpfer außer der Welt
trotz vieler pauthcistischcr Vorstellungen zn bewahren

Es gicbt aber zwei Arten der Engel erstlich die Nah
gestellten I muci n i ubun die Träger des Thrones des Herrn
ein solcher ist die Zlllseclc die Alles bewegt nnd zweitens
die Betrauten nl nu vulilv m welche mit der Erhaltung
eines jeden Individuums oder einer Galtung betraut sind
So sagt die Ucbcrlieferuug es falle teiu Tropfen vom
Himmel es sei denn ein Engel mit der Erhaltung desselben
bis znr Erde betraut und kein Blatt crsprieße es sei deuu
einem Engel das Wachsthnm desselben anvertraut Es cut
steht durch diese Engel die Insassen der Himmclszonen ein
ewiger Verkehr zwischen der Niederen und Oberen Welt da
ja anch die verschiedenen Wirkungen in der Welt den ver
schicdcncn Sternen der Himmclozoncn zugeschrieben werden

Interessant ist hierfür der zwanzigste Traktat iibcr die
Pflanzen Nachdem hier jene Sluseu der Enlwickcluugcu
Stein Pflanze Thier Mensch augegcdeu fährt der Ver
fasser fort Wisse Bruter dn bist getrieben t ott zn finden
und auf diese Stufe gesetzt zu der du seit dem Tage deiner
Schöpfung bestimmt bist Dann heißt es Er sei bis hierher
durch den Uebcrgaug vou einer niedrigen zu einer immer
höhere vollendeteren Ztufe gestiegen bis daß er Gott finde
ihn bezeuge und das von ihm Bcrheißcnc erhalte So seien
Zeiten verstrichen in denen man an ihn noch gar nicht gc
dacht dann sei er aus einem Tropfen trüben Wassers er
schaffen und in den sicheren Mullcrschoß übertragen worden

wo sein Bau vollendet wurde auu heißt es wurdest du
in den Lufltreis übertragen und wuchsest in vier Jahren
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heran damit deine Kraft erstarke und du der Sinne mächtig

werdest da erhieltest du allmälig die geistigen Fähigkeiten
und lerntest in der Schule Lesen Schreiben gesellige Bil
dung die philosophischen Uebungswissenschaftcn Ncchunng

Buchführung Maaß nnd Gewicht Dann tratest du iu die
Versammlung der Gelehrten in die Andachtsstätteu und zu
den Festen und gingst auf die Märkte zu deu Künstlern und
auf Reisen um die Beschaffenheit der Erde und ihre Zu
stände und Wechsel deu Wandel der Gestirne und den Um
lauf der Himmelskreise kennen zu lerne und aus dem
Schlummer der Thorheit zu erwachen Aus dem was du
von den Zuständen der Welt und ihrem Wechsel erkannt
hast wirst du sicher wissen daß du uach dem Tode in einem
anderen Zustande ueu beginnen wirst So bereite dich denn
zum Aufbruch und sammle Reisekost und nimm den Charakter

und die Tugcudeu der Engel an Dies haben wir in un
seren einundfuufzig Abhandlungen dargethan

Wisse daß das wohlgefügte Werk einen allwcisen Meister

bezeugt edcr der die wunderbare Ausbildung und die
Mauuichfaltigkcit der Pflanze betrachtet erkennt sicher daß sie

von einem weisen Schöpfer herrühre Denn die vier mit
entgegengesetzten Gräften und einander meidenden Eigenschaften

versehenen Elemente können sich weder vereinigen noch die

an der Pflanze bemerkten Eigenschaften annehmen eö sei
denn durch das Walten eines weisen Schöpfers worüber
kein Zweifel ist Wenn man aber nicht nachdenkt über die Be
schaffenheit seiner Werke noch warnm er so und so gehandelt

so kann man ihn nicht erkennen und erwähnen wir deshalb
Einiges davon in dieser Abhandlnng

Wisse daß die Pflanzen als sichtbare offenbare Kunst
werke wahrnehmbar sind jedoch ist ihr Kunstgetriebe un
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sichtbar heimlich und den Augen verhüllt Dies ist es nun
was wir die Thcilseelcu die Philosophen die Natnrkräste
nennen das Rcligio sgcsctz aber als die Engel und die mit der

Hcrvorrufuug und Ausbildung der Pflanzen und Geschöpfe
sowie mit der Schaffung der Steine betrauten Heere Gottes
bezeichnet Die Ausdrücke sind zwar verschieden aber der
Sinn ist derselbe Die Philosophen nun führen diese Werke
ans die Natnrkräste und das Religiousgcsetz auf die Engel aber

nicht direkt auf deu gepriesene erhabenen Gott zurück denn
der hochgepriescne Schopfer ist zu erhaben um selbst die
Naturtörpcr zu bilden sinnlich sich zn bewegen nnd körperlich

zu haudclu ebenso wie die Könige Herren und Oberen
zu hoch stehen um persönlich Werte zu verrichten wenn
dieselben anch auf sie als die sie besohle und gewollt
haben zurückgeführt werden Wen man z B sagt Alexander
erbaute Alexandrien so geschah doch der Bau ur auf sciucu
Befehl er verrichtete aber nicht persönlich das Werk So
werden die Werte der Knechte ans de erhabenen Gott
zurückgeführt wie auch der Koran dies bestätige wenn es
heißt nicht ihr tödlctct sie sondern Gott hat sie gclödtet

Im folgenden Abschnitt wird dann behauptet daß cö der
Allmacht GottcS die ei Werk neu schafft anch möglich sei
deu Lau zu ändern und nichts ihn hindere ein Kalb ans dem
Mutterleib eines Kamccls hervorgehen zu lassen

Ans diese Weise war eö möglich philosophische Systeme
und Religionslchrcn mit einander in Einklang zu bringen
und den reichen Stöfs den sie vorfanden von ihrer Grnnd

anficht aus zu betrachten

Sie selbst theilen ihre Quellen in vier verschiedene

Arten
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1 Bücher welche aus den Aussprüchen der Weisen nnd
Philosophen über die philosophischen Uebuugö und Natur
Wissenschaften zusammengesetzt sind

2 Die offenbarten Bücher welche die Propheten
brachten wie die Tora das Evangelium die Psalmen der
Korau und andere Schriften oon Propheten die mit ihren
tiefen Geheimnissen durch Offenbarung von den Engeln mit
getheilt sind

3 Die Bücher die über die Natur handeln d h über
die Formen nach welchen das Borhandcne jetzt gestaltet ist
Diese handeln über die Zusammenfüguug der Himmclslrcise
die Einthciluug der Himmelsburgeu die Bewegung der
Sterne die Maße ihrer Körper die Wandlung der Zeit
die Bcrwandlnng der Elemente die Arten des Seienden d i
lebende Wesen Mineralien Pflanzen nnd dann über die ver
schiedenen Kunstwerke der Menschenhand Dies sind Alles
Formen Schriften und Wertzeuge von feiner Bedeutung und
tiefem Gehcimniß deren Außenseite die Menschen zwar sehen
deren inneren Siuu aber sie nnr durch die Güte des Schöpfers
erfasse

4 Die göttlichen Bücher die nur die Geläuterte erfassen sie

sind iu den Händen der edlen reinen Berzeichncr 8l 15 Schreib

enget Diese Bücher handeln über die Substanz der Seele
ihre Gattungen Arien und Theitc Sie zeigen wie einerseits
die Seele den iiörper beherrscht ihn bewegt ordnet und
über ihn bestimmt und wie andrerseits in dem Körper nnd
dnrch ihn die Wirlnngcn der eele allmälig im Verlauf der
Tage und in den Zeiten der Planetcneonjnuetioncn und Pe
rioden hervortreten Dann stellen diese Bücher dar wie
die Beelen zum Theil niedersinken bis zum Gruud alles
Körperlichen zum Theil aber aus der Fiusteruiß der Körper
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Welt aufsteigenwie sie aufgeregt werden aus dem Schlafe
der Sorglosigkeit und Vergessenheit und dann znr Abrech
nung und znr Abwägung versammelt werden wie sie danu
über die Himmelsbrücke gehen nnd zum Paradies gelangen

oder in die Zonen des Abgrunds und des Feuers gebannt
werden oder auch in jener Kluft zwischen Himmel und Hölle
verweilen oder endlich auf deu Zinnen der Lchcidemauer stehen

bleiben wie es im Korau heißt 23 102 Und hinter ihnen
liegt eine Kluft bis zum Tage ihrer Auferstehung und ferner
7 44 und auf den Zinnen stehen Männer die kennen Jeden
an seinem Zeichen Das sind die Männer welche sind in
Hänsern von denen Gott gestattete daß sie errichtet und
fem Name darin erwähnt werde 24 36 Dies ist der
Znstand nnserer vortrefflichen edlen Brüder so ahmt ihnen nach

o ihr Brüder auf daß ihr möget ihresgleichen werden Wir
haben in Miseren Traktaten dargcthau alles das was unsreu
vortrefflichen Brüder vou diese Wissenschaften Noth thut

IV Die Gliederung des Ordens bei den Aufrichtige
Freunden

Um solche sittliche n d geistige Bollendnng zn erreichen bil
deten die Anhänger dieser Lehre eine Art Loge denn sie hatten

überall wo sie sich fanden ein besonderes HauS in welchem
sie sich zu bestimmten Zeiten versammelten Kein Uneinge
weihter hatte darein Zntritt Hier sollten sie dem Studium
ihrer Wissenschaften nnd der Mitthcilnng ihrer Geheimnisse
obliegen Zwar sind die philosophischen Uebnngswissenschaften

Dc 6 Epstein dieser Sccte kann man sehr gut mit dem dcö
Origincs vergleichen der seine wissenschaftliche Darstellung des
ChnstcnthuinS ja auch durch de NccvlatoniömuS zu begründe suchte

uud wird man a scüie Lehre vom r, hjxx vielfach
erinnert Dennoch ist ein dircctcr Zusainmcnhaug nicht nachzuweisen
und habe ich den OrigcncS ic erwähnt gefunden
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auch Gegenstand ihrer Studien jedoch wird ihnen besonders
die Beschäftigung mit der Wahrnehmung durch Sinne und
Verstaub und die Betrachtung uud Erforschung der Geheim
nisse in den göttlichen offenbarten prophetischen Büchern
und der daraus folgenden Gesetze empfohlen

Es zieme ihnen nicht irgend eine Wissenschaft zu tadeln

oder ein Buch der Gelehrte zu verspotten noch sich
wegen irgend einer Lehrweisc zn erzürnen denn ihre Lehr
weise erschöpfe alte Lehrwcisen uud alle Wissenschaft Sie
betrachte alles Borhandeue iusgesammt das sinnlich uud
geistig Wahrnehmbare von Ansaug bis zu Ende sciue Außeu
und Innenseite das Klare uud das Geheime das heißt das
Wahre Denn daö Wahre in seiner Gcsammthcit gehe von
einem Aufaug uud einer Grundursache aus und es gicbt nur
eine Welt und eine Seele trotz der verschiedenen Substanzen
und eiuaudcr ferustehcudeu Gattungen trotz der vielerlei Arten

und einander fremden Theile
Hierauf wird in der vicruudvicrzigsteu Abhandlung ge

zeigt wie man bei der Wahl eines Freundes gar vorsichtig
seiu und dessen Eharaktcr und Glauben gar wohl znvor er
kunden müsse denn die Gemeinschaft der Freunde müsse wie

eine Seele in vielen Körpern sein Ihr inniges Zusammen
leben und der gegenseitige Beistand den der mit zeitlichem
Gut Gesegnete und der mit Kenntnissen Begabte sich gegen

seitig leisten sollen wird in dem Bilde dargestellt daß
Zwei sich ans die Reise begeben von denen der Eine blöde
Angen und einen schwachen Körper aber eine so große Menge

Reisekost hat daß er sie selbst nicht zu tragen vermag der
Andere hingegen ist stark und sehträftig doch ohne Reisckost
da führt mm der Starke den Blinden trägt dessen Kost und
zehrt dafür mit ihm bis Beide glücklich zum Ziele gelangen
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Diese innige Verbindung muß stattfinden da in der
Welt zwei Gegensätze der deS Leibes und der des Geistes
bestehen uuu giebt es vier Arten der Menschen die Einen
haben Geist uud Gut Andere keins von beiden wieder An
dere nur zeitliches Gut noch Andere endlich nur Kenntnis
In Güte und Liebe müßten daher die Glücksgüter ausge
tauscht und mitgetheilt werden

Sie theilen dann die Mitglieder ihres OrdeuS der
Sceleukraft eines jeden gemäß iu vier Stufen

Die erste Stufe wird bezeichnet als die der Reinheit
der Substanz iu der Seele sowie die der gute Auf
fassung und schnellen Vorstellung Diese heißen in unserer
Lehrweise die Geschickten v5invü 5 sxim i uud von ihnen
handelt der zweite Traktat sie haben die einsehende uud un
terscheidende Kraft für das waö durch die Sinne wahrge
nommen wird uud zur Verstandcstraft eindringt Diese
Stufe erreicht man bis zum fünfzehnten Jahre wir nennen
sie in unseren Traktaten unsere reinen I sbi ür mitleidigen

Brüder Der Koran bezeichnet diesen Standpunkt mit den
Worten und wenn die tiinder nntcr Euch die Mannbarkeit
erreichen 24 57

Die zweite Stufe sind die mit der Leitung ss Hzsa
Begabten Unter Leitung verstehen wir die Bchütung der
Brüder die Freigebigkeit der Seelen die Spcndnng über
strömender Milde Erbarmens und Mitlcidcns gegen die
Brüder dies ist die entscheidende clinkamili Kraft welche
zur verständigen Kraft nach dem dreißigsten Jahre hinzutritt

Diesen Standpunkt schildert der Koran mit den Worten
28 13 als er aber seine Blüthe erreicht verliehen wir
ihm Urtheilskraft und Kenntniß Wir nennen sie unsere
guten und vortrefflichen Brüder ul ukhär ul tuölmlü
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Die nächsthöhere dritte Stufe ist die der Könige und
Herrscher sie gebieten und verbieten überwinden und be
stimmen nm Ungehorsam und Widersetzlichkeit wo sie her
vortreten mit Milde Güte und liebevoller Znrechtsetznng
zn unterdrücken Dies ist die Kraft der göttlichen Vorschrift
welche in den Körper nach dem vierzigsten Jahre eintritt
Darauf weist der Spruch im Koran hin 8 46 14 als er
znr Blnthe gelangt war nnd vierzig Jahr erreicht hatte
Diese nennen wir unsere vortrefflichen edlen Brüder 1
sudlinK al Iiii üm

Die vierte Stufe steht noch über dieser sie bewacht die
Gesammtheit unserer Brüder in allen Stufen und erfordert die
volle Hingabe die Annahme der Bestätigung und die Augenbe
zengnng des Wahrem Dies ist die Engelslraft die nach dem
fünfzigsten Jahre von der Geburt ab iu den Körper uiedcrsteigt
diese sichtet zur Rückkehr und zur Trennung von der Materie
nud auf sie steigt die Kraft zur Himmelöwandcruug nieder In
derselbe steigt man zum Reiche des Himmels nnd schaut im Geist

die Auferstehung das Gericht die Zerstreuung die Abrechnung
und die Abwägung dann wie mau den Pfad überschreitet
dem Feuer entflicht in das Paradies tritt und dem herrlichen
gnädigen Allerbarmcr uahewohucud wird Diese Stufe be
zeichnet der Koran mit de Wortein o du beruhigte Seele
kehre heim zu deinem Herrn zufriedcustelleud und zufrieden

gestellt 8 89 28
Abraham sowohl als Joseph bezcngen im Koran diese

Heimkehr 8 12 102 und eö wird als Belegstelle dazu aus dem

Evangelium citirt Fürwahr wcuu ich diese Körperbau ver
lassen so schwebe ich i der Luft zur Rechte des Throues vor
meinem d eurem Vater uud thue Fürbitte für euch so gehet denn

zn den Königen in den Weltgegeudcu und rufet sie zu Gott fürchtet
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euch nicht denn ich bin mit euch wohin ihr immer gehet
Sieg und Stärke euch verleihend

Anch die Philosophen bezeugen diese Heimkehr so wird
der Spruch des SokrateS alö er deu Giftbecher traut
angegeben Wenn ich euch oerlasse vortreffliche Brüder so
gehe ich zn edlen Brüdern lind anch der Sprnch des Pseudo
Pythagorcis am Ende seines goldenen Briefes wird her
vorgehoben Weuu du thnst was ich dir bestimmt so bleibst
du bei der Trennung vom Körper iu der Lnft nicht mehr lehrst
dn zur Menschheit zurück und den Tod nimmst tu nicht mehr

an Also rufen fährt der Trattat fort diese Brüder zum
Himmelreich Gott aber führt wen er will den geraden Pfad

Für die welche hierzu berufen sind giebt es vier
Pflichten erstlich das Bekenntnis dieses wahrhaften Befehls
znr Heimkehr zweitens die Darstellung dieses Befehls durch
Gleichnisse zur Erklärung und Erläuterung drittens der auf
richtige Glaube daran im Herzen viertens die Bcrhälignug
desselben im wahren Eifer uud iu deu tiefem Befehl ent
sprechenden Handlungen

Das ernste geistige uud sittliche Ringen dieser Bcrbrü
dernug erscheint nns in einem um so schöneren Lichte als
diese Gcmeiuschast in einer höchst trübe Zeit erstand Denn
das durch die seldstsräutigcu Präfetleu zersplitterte Reich der
Ehalifeu war im zehnten Jahrhundert der Sammel und Tum

melplatz aller Laster uud die Folgen einer mit Herrschsucht
gepaarte Orthodoxie erscheinen hier in der traurigste Ge
stalt Lug uud Heuchelei gilt da für Frömmigkeit herzlose
Bcrfolgungssncht für Tugend Rohe Grausamkeit ist ihre
Tapferkeit und feiner Trug ist ihre Klugheit Rietrige
Schmeichelei hält mau für Treue und schändliche Unter
drückuug für Gerechtigkeit An dem Herrscherstuhl der Emire
liegt die erhabene Gestalt der Dichtung gefesselt uud wühtt

17
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sich mit ekelhafter Schmeichelei im Staube Zwar prunkt
man mit Kuust nnd Wissenschaft an den kleinen Höfen aber
mir die Schmeichelei gegen die Tyrannen ist das Ziel aller
Bestrebungen nnd die ins Unnatürliche getriebene Sinnenlust
erscheint als Hebel aller Thätigteit Die ganze Geschichte der
östlichen Araber in dieser Zeit erscheint als ein triiber Pfuhl
der Menschlichkeit nnd wohin man blickt sieht man nur Molche

und Drachen im Schlamm sich wälzen
Da ersteht diese Gemeinschaft mit dem Bewußtsein er

habeuer Menschenrechte und Pflichten mit dem Vertrauen ans
einen über Alles menschliche Denken erhabenen weisen nnd

liebevollen Schöpfer Trotz der pantheistischen Richtung die
bei ihnen klar ist suchen sie die Einheit des außcrweltlichcn
heiligen Gottes zu bewahren Sic halten Alles fern was Gott
als harten Tyrannen darstellen könnte und sprechen mit
sittlichem Unwillen gegen die welche an den ewigen Höllen
strafcn sich im Geiste weiden

In der Frage wie die Verbindung der sichtbaren Welt
und des Menschen mit Gott stattfinde suchen sie bei allen
Philosophen und Lehrern Nath und wenn sie hier an die
pantheistischen Lehren anstreifen so muß man doch gestchen

daß allen diesen Vorstellungen eine tiefe Wahrheit zu
Gruude liegt

V Der Verfasser und der Sinn des MnhrchenS
Das vorliegende philosophische Mährchcu welches eiueu

Theil des einnndzwauzigsten Traktates bildet hat mau bisher
einerseits für einen vollständigen Trattat und andrerseits für
die Schlußabhandlnng aller einnndfünfzig Traktate gehalten

Jedoch was das Erste betrifft so geht dieser Erzählung
eine längere Abhandlung vorauf iu der über die blasse
und die Beschaffenheiten der Thierc ihre Fortpflanzung und
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ihre Lebensweise gesprochen wirr und stehen diese beiden
Thcilc der Abhandlung in einer selchen Verbindung daß sie
auf einander als sich ergänzend hinweise Ueberhaupt liebte
es ja die Verfasser dieser Abhandlungen durch si ige
Mährchcn die Wahrheit der behandelten Frage recht einzu

prägen
Wenn mau zweitens aber diese Erzählnng als den

Schlußstein des Ganzen betrachten will so spricht zunächst
die Anordnung dagegen Wen ia mm auch mit Recht
behaupte tau daß diese Abhandlungen nickt i einer
strengen Ordmmg z samme gestellt seien so würde eine so
gewaltsame Abänderung doch schwer zu rechtfertigen sei
Aber diel gewichtiger spricht hiergegen die ganze Tendenz
dieser Sekte Ter Mensch jene zwischen Himmel und Erde
vermittelnde Stufe der Entwickelnng jene Krone der Schöpfung

unterliegt hier in Wonsrreit dcu Thieren nnd nachdem der
Mensch alle eingebildete Vorzüge die er iu feineren sinn
lichen Genüssen oder in den durch seine Verstand hergestellte

Kii stcn und Lebensverhältnissen z haben wähnt vernichtet
sieht rettet er sich nnr durch seine Unsterblichkeit ans der
Niederlage Rnn steht diese Erzählung am Ende einer Reihe
von naturwissenschaftlichen Abhandlungen ja sie schließt die

engere Reihe davon d sieht ma vo de daran lose
angehängten Abhandlungen 22 0 ab so steht dieses
Mährchen in der Mitte zwischen de rein formale nd
naturwissenschaftlichen aus der einen und den ethischen
und religiösen Abhandlungen aus der anderen Seite Es
leitet mit seinem Schlüsse de ethische Traktate über

DaS Mährchcu scheint n S somit lehre z wolle daß
nicht durch daS bloße ausgebildete Denkvermögen ud die
daraus hervorgehende Kenntnisse und Künste nicht durch
die mit Gestalt und sinnlichen Vorzüge besonders begabte
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Natur dcr Mensch dic Krone der Schöpfung und die Bcr
mittelnng zwischen Himmcl und Erde sei sondern vielmehr
dnrch seine Sittlichkeit nnd Religion zu welcher jetzt die
Reihe der Abhandlungen sich dem Wesen nach wendet Daß
aber diese Erzählung am Ende einer dnrch zwölf AbHand
lnngen enger geschlossenen Kette gestanden hat darüber be

lehrt uns folgende Stelle im vierzehnten Trattat
Wir haben über die Naturwissenschaften sieben Abhand

lungen geschrieben von denen die erste diese ist 14 worin
wir die Materie Form Bewegung deu Raum und die Zeit
behandeln da diese fünf Dinge alle Körper umfassen auch
habe wir iu der Abhandlung über die Siuue uud das
siuulich Wahruehmbare die deu Körpern znfällig zustoßenden

Eigenschaften knrz hervorgehoben
Diesem Traktat folgt dann 15 derjenige in welchem

wir deu Himmel uud die Welt betrachten nnd worin wir
dic Znsammenfügung der Himmelskrcisc ihre Zahl die Weite
ihrer Zonen dic Schnelligkeit ihrer Umtreisnng die röße
der Sterne die Arten ihrer Bewegung die Eigenschaften
der Stcrnburgcu uud ihre Darstellung auf Karten hervor
hoben

Hierauf folgt die Abhandlung worin wir das Bestehen
nnd Bergehcu behandeln 16 sowie daö Wesen der vier
Elemente unter dem Mondkreis nämlich des Feuers der
Luft des Wassers und der Erde Auch beschreiben wir darin
wie eins davon ins andere sich verwandelt und die Körper

hervorgchn
Daun folgt der vierte Traktat worin wir dic Erschein

nuugeu des Aethcrö und die Verwandlungen behandeln die

in der nft über uusereu Häuptern vorgchn 17
In der fünfte Abhaudlnug 18 betrachten wir dann

dic Mineralien und ihre Substanzen wie sie im Schooß der
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Erde auf den Höhen der Berge und in den Tiefen der Mccrc

entstehen

Die sechste Abhandlung 20 behandelt die Pflanzen
ihre Familien Arten und Unterarten sowie ihren Nutzen und

Schaden
Die siebente 21 Abhandlung betrachtet dann die Gat

tungen der Thierc und ihre Arte sowie sie auch die Ver
schiedenheit ihrer Naturen kurz darstellt Früher haben wir
schou fünf Artikel geschrieben in der philosophischen UcbuugS

wisseuschast wovon der erste l die Zahl in ihren Arten
und Unterarten und das Entstehen derselben aus der Eins die

vor der Zwei ist behandelte
Tann folgt die Abhandlung über die Geometrie 2

welche die Grundregeln dieser Wissenschast die Gattungen
ihrer Maße Linien Flächen Körper angiebt auch wie
diese anö dem Punkt welcher in der Geometrie der Eins

in der Arithmetik entspricht hervorgehen
Die dritte Abhandlung 3 betraf die Sterne Wir

erwähnten darin der Gestirne beschriebe die Himmels
kreise und Sterne nnd zeigten daß ihr Verhältnis zur
Sonne dem Verhältnis der Zahlen zur Eins und dem der
geometrischen Maße zum Punkt entspreche

Dann folgt die Abhandlung worin wir die Verhält
nisse der Zahle Geometrie und Kompositionen gegen ein
ander darthaten Diese gehen alle aus dem GleichhcitSvcr
hälruisse hervor wie die Zahlen von der Eins und die
geometrischen Maße von dem Punkte ausgehen

Diese sieben Traktate welche die Naturphilosopbie behandeln
scheinen besonders jctzl von großer Wichtigkeit zu sein da der weltbe
rühmte Gelehrte Lassen in seiner indischen Allerlbumskunde III 415 ff
die ucoplatonische Geistesrichtung bei den Indern behandelt
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Im fünften Traktat behandelten wir die philosophische
Rede Logik darin besprachen wir die zehn Worte von
denen jede eine Gattung der Gattungen ist Dann hoben wir

die Menge ihrer Arten und Unterarten hervor Die eine
von ihueu ist die Substanz nnd die anderen neuu die Acci
dcnz Sie hängen iu der Existenz mit der Substanz zusam
men wie auch die Zahlen mit der Eins welche ja vor der Zwei
ist zusammenhängen Schon vor uns haben die früheren
weisen hierüber gehandelt nnd es in Büchern zusammenge
stellt welche sich in den Händen der Leute finden da sie
aber weitschweifig in ihrer Rede waren und Leute die den
Sinn nicht verstanden ihre Werke auö ciuer Sprache iu die
andere übertrugen so blieb der Sinn derselben den Bctrach
teuren verschlossen und es ward die Erkenntnis ihres wahren
Wesens den Forschenden schwer

Deswegen haben vir diese Artikel in lnrzer Fassung
geschrieben gleichsam als Eingang oder Einleitung damit
ihr Verständnis denen die sich vollen belehren lassen nahe
komme und den Anfängern die Einsicht hierin leicht werde

Diese Stelle giebt uns also eine wohlgeschlossenc Reihe von

Abhandlungen welche zunächst philosophische Grundsätze behan

delt und alsdann dieselben auch auf die Erscheinungen anwendet

Dieser Äctte wurden dauu andere ähnliche Artikel ein
geschoben und angeschlossen wobei man freilich bei vielen
Artikeln kein passendes Bindeglied bemerken tanu

Bei den nach dem eiunudzwanzigsten Traktat folgenden
neun Artikeln wird es nnö besonders schwer diese bestimmter

gegliedert iu die Naturphilosophie einzureihen Die syste
matische Zusammenstellung ist freilich bei den Arabern in
keiner Wissenschaft zu finden jedoch ist hier der Naturphilo
sophie ein gar zn weites Feld angewiesen Wahrscheinlich
existirtcn also schon vor der Znsammeustctlung dieser einnnd
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fünfzig Traktate ganze Ncihcn sowie auch einzelne Abhandlungen

welche dann nach sehr allgemeinen Gesichtspunkten zusammen

gestellt wurden
Als Mitarbeiter au diesem Werk erwähnt Schahrazari

nach dem Jahr319fünfWeisc I u 8 uIvimi n IUuIig, o ä
il n Klu8vll ir gl nnslii llmhi Klinliln ibn nus/ i I Imsli be
rannt nnterdcmFlamen I Iu li c i i,8i 2 buI I san ibiiDsiüiiuii

ul Iliuijl Klmlil a II idn Hzrün üNl zii, 3 bu
clumnl nn Ki I ri üii l I /Vuli 5 Auid l Kal

Doch scheint unter diesen besonders Zaid ibn Rafäa nach
der Stelle in Abulfaradj Geschichte der Dynastien S 330
von besonderer Wichtigkeit gewesen zusein und sind wir
versucht ihn für dcu Verfasser dieser Reihe mit der so gcist
reichen Erzählung zu halrcu V an kannte seinen übcrwic
gendcn Scharfsinn und die angeführte Reihe der Abhandlun
gen beweist daß er besonders in der Rcopythagoräischcn und

Neoplatonischen Schule bewandert war Seine Abhandlungen
so scheint es gaben die ersten Grundlagen auf dcueu dann
die Abhandlungen der anderen Gelehrten sich entwickelten

Hat gleich dieser Mann ebenso wie seine Mitarbeiter
gar wenig Anerkennung bei den orthodoxen Mnhammedancru
gefunden so sind wir doch verpflichtet ihm unsererseits die

größte Anertcnnnng zu zollen
Der sittliche Perfall seiner Zeit erfüllt mit tiefer Trauer

sein Gcmüth Mit großer Schärfe und oft beißendem Witz
weiß er den Heuchlern die Larve vom Gesicht zu reißen und
dcu ans Verfeinerung sinnlicher Genüsse gerichteten Sinn
seiner Zeitgenossen und den durch den Hochmuth obcrfläch

Pergl Sprenger Abl ndlung über die rs ül der IKIinü

üs 8 l ri i,I 5 I8 8 I 5l 2
ei IWHi Ivlu lil I t Üi I IV 4K0 K438
Bergt Nauwerck Gave der Anfrichligen Freunde S 10
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liehen Wissens aufgeblähten Geist derselben zu geißeln Mit
rastlosem Eifer sncht er durch ein ernstes Studium iu der
Religion und Wissenschaft die Wahrheit zu finden und die
selbe durch ciu sittlich streugcS Leben zu bcthätigen So
steht er mit seiner Schaar wie ein Felsen in dem wild
wogenden Meer eines sittlich entarteten und hartherzigen
Zeitalters Doch er kämpft mit der Unerschrockeuheit und der
Stärke eines Helden der für ein edleres LcbenSpriucip und
eine rciucre Sittlichkeit den Kampf mit einer Unzahl er
bitterter Gegner furchtlos untcruimnit







1 Genien oder Djinn Trotz des strengen Mono
theismus im Islam hat doch Mnhammed den Glauben an
diese halbirdischcn halbhimmlischcn Wesen wahrscheinlich aus

dem Heidenthum der Araber in seine Lehre anfgeuom
men Sic werden als die Neste einer früheren unter
gegangenen Schöpfung betrachtet vcrgl S die in der
Phantasie der meisten Semiten fortlebt DaS Genien und
das Menschengeschlecht werten bei den Arabern uni
genannt welches Wort die Mnhammcdaner zwar gewöhnlich
durch die zwei Gemeinschafteu erklären das jedoch offenbar
seiner Bedeutung gemäß die zwei schweren Weseureihcn der
dritten Wescureihc den Engeln i r iu I nijjiiii den geistigen
Wesen gegenüber bezeichnet Genien sowohl wie Engel stehen

in intcllcctuellcr Beziehung dem Menschen nach während
letzteren in sittlicher Beziehung und die Genien in ihrer tiuusl

fertigtcit dem Menschen überlegen sind Die lauteren Brüder
haben die Genien nicht in die Slusenrcihc der Eiitwictelung
mit aufgenommen da sie ja schon eine eigentlich vergangene
Schöpfung sind Alle arabische Dichter sowie auch Reise
bcschrciber erwähnen diese gespenstcrartigen Wesen gar viel

fach die Beduinen in den Wüsten glauben sich von ihnen
umgeben und es ist auch heute noch der Glaube im Orient
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allgemein daß die Irren nnd Blödsinnigen von den Genien
besessen seien

2 Bivarasp Die Namen in dieser Erzählung nimmt
der Verfasser ans dem Persischen das Wort würde zehntausend

Pferde bcdenten nnd ein Zeichen seiner Macht sein Ein
gransamer Liönig dieses Namens ist sonst in der alten per
fischen Geschichte mit dem Beinamen Dnchüq odcr Zuchaq

vgl S 282 arabisch Dhachch k bekannt Zu seiner Zeit
lebte nach bulle du tiist nntvisl od loisolior S 22 vgl
S 68 Abraham uud war Nimrod derPräfect desselben
Eine Anspielung auf diesen König würde wegen des ganz ver
schiedenen Charakters nicht recht statthaft sein Der Titel
Schahmerdün ist persisch uud bedeutet König der Sterblichen

DaS grünliche Meer könnte poetische Bezeichnung sein
jedoch wird das grüne Meer in den arabischen Geographien stets

mit untcrdcn sieben Meeren undS 2ll in der Rede desFrosches
unter deu vierzehn Meeren genannt es ist Bezeichnung des in
dischen Meeres wenn es auch bisweilen als der arabische Meer
bnsen vorkommt Die Glcichheitolinie der Acquator au un
serer Stelle deutet offenbar auf deu indischen Ocean hin

Die Insel Val iszAghün ist hier unerklärlich denn
der Name einer Stadt Balüftghün in TrauSoxiaua vcrgl
Nauwcrck 23 hat hiermit nichts zu thnn Nach Allem
was von der Insel vorkommt möchte man sie mit Ceylon
idcntifieireu wiewohl diese bei den Arabern Saraud b oder
Scil in heißt Ans ihren Bergen sind nach den Arabern die
Fußstapfen Adams nnd Cvas noch zu sehen Zwar werden
beide Inseln iu nnserem Bnchc unterschieden doch sind sie
einander sehr ähnlich uud bisweilen idcntificirt vergl S 148
Nanwerck sucht diesen Namen durch Unvergleichliche zu
erklären IM uu Ili passender wäre wohl hier dann die
ohne Trug seiende die Wahrheitöinsel
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5 AbbüS der Dhcim des Propheten spielt bei der
Begründung und Ausbreitung deS Islam eine wichtige Nolle
Pen ihm stammt die große Dynastie der Abbasiden welche
durch Hsrün cir raschid und al M iMun die eigentliche
Blüthc des AcnhammcdaniSmnS begründete Die Umajjaden
ivelchc vor den Abbasiden herrschen stammen hingegen vom

Großonkel MuhammcdS Umajja ab dessen Familie mit
der Familie M uhammedS im Kampfe lag Bei den Partei
lämpfeu im muhammcdanische Reiche trugen die Umajjadcn

die weiße die Abbasiden die schwarze und die Anhänger
der unglücklichen Familie Ali S die Alieeu die grüue Farbe

7 Man mnß cS dem Erzähler der gewohnt war
wissenschaftliche Abhandlungen zn schreiben verzeihen wenn

er öfter auö der Rolle fällt so hier wo ras Maulthier
spricht wie wir dies in einem anvcrcn Abschnitt dcullich

darthun werden
16 Sind ist der arabische Name sür den Indus und

werden mit den Söhnen SindS die nordwestlichen Grcuz
völler der Iuder am JnonS bezeichnet Diese afghanischen
GebirgSvöller machlen fortwährend Einfälle und Beutezüge

in das reiche Indien Wegen des Glcichtlangö von Sind
und Hiud werden sie später fast sprichwörtlich gebraucht wie
wir sage da schlägt sich Sack und Pack

19 Der Maulesel führt hier die obseöue arabische
RedcuSart an vervtrui ni i i i m icv i u K i i5 ju8 viii mi
vonilil vmil vel possillot vum um den vollständigen Besitz

zu bezeichnen

21 Nach dem Koran Interpreten zn L 5 65
wurden die gläubigen Juden welche den Sabbat nicht
heilig hielten verwandelt die Engend in Assen n d die
Alten in Schweine
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29 Die weisen Genien werden nach Stämmen hier
eingetheilt und eö wird ihre Bcncnnnng thcils den den persischen

Namen der Sterne thcils von berühmten Menschen herge

nonunen BirdjiS ist der Jupiter N hid gew N hid die
Venns siaiwüu der Saturn Bahr un der Nars und stim
mcn sie zn der im nennnndvierzigsten Trattat behandelten
Stufenleiter der Entwickelnng bei den geistigen Wesen durch
die HimmclStrcise Im siebenunddreißigstcn Traktate verleiht

Kaiw n der Alte Milde Fülle Geduld Standhaftigkeit
festen Vorsatz und Treue Ucbcrleguug und Betrachtung
Birdjss Dcmnth Glück und Heil Gerechtigkeit nnd Billig
keit Wahrheit Nechtschaffcnhcit Aufrichtigkeit und Zuver
lässigkeit Bahrüiu Mannskraft feste Borsatz und Willen
Mnth und Tapferkeit Unternehmungsgeist und Tüchtigkeit
Sieg und Uebcrwindnng dann Freigebigkeit Sclbstbcwachnng
nnd Schamgefühl die N ih id aber die S6 wcster der Sterne
Schönheit und Lieblichkeit Vollendung und Fülle Zartheit nnd
Mitleid Schmuck nnd Reinheit Liebe nnd Hingabe Freude
und Lust dem nengeborencn Kinde

Lnqm in nnd Hsmäu hingegen sind im Koran vor
kommende und bekannte Wesen Dem Luqm u ist nach dem
Koran 8 31 11 12 die Weisheit verliehen mit ihm ist nach
Professor Nödigcr der Bilcam der Schrift zu idcntifieireu

HüMän ist dagegen der Freund nnd Bczir Pharao s
Dieser Pharao war nach der mnhammedanischen Legende
nichts als ein Abenteurer Namens Walid ibn Muß ab ein
Bastard aus Khur isün welcher von Hü MAN unterstützt durch
allerlei Kuustgriffe sich deu Thron erwarb und besonders
durch Hzm inS Klugheit das Land knechtete

3 1 Az 5z,l Name des Teufels aus dem Alten Testament
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3 Mos 16,8 10,26 von Gescniu s mit Abwender über
setzt il 1,8 ist viuboluz

35 Jüqüt der Edelstein Ilv ieinllms Nach der Rcise
beschreibuug von Jbn Batüta vergl Lee S 183 fg var
dieser Edelstein in großer Masse nnd in verschiedenen Farben

roth gelb blau sowie von verschiedener Güte ans Echlo zu
finden Die ganze Erzählung ist der rabbinischen ähnlich

37 Qübil Kain und Hübil Abel
38 Jdris ist Heu och welcher bei den Mnhamme

dancrn besonders verehrt wird er gilt als Erfinder der
Astronomie und als Mitthciler von Büchern voll verbor
gener Weisheit die ihm Gott offenbart hat Das bekannte
Buch enoch ist aus dem Aethiovischen von Dillmann 1853
neu bearbeitet Die mnhammedanischcn Mythen berichten
wie Jdris auf den ausdrücklichen Befehl Gottes von den
TodcSengeln verschont ins Paradies lebend eingegangen wäre

Nimrüd ist eine sehr hervorragende Figur im bunten
Naritätentastcn des Islam Tie Mnhammedancr wissen zu
erzählen wie Nimrüd als der sich über Gott überhebende
Mann in einem von vier Geiern getragenen Kasten gen
Himmel flog um Gott mit Pfeilen zn verwunden Auch
stieg der Frevler so hoch bis sein entsandter Pfeil von
Engelblnt gefärbt niederfiel so daß er meinte Gott gctödtct
zu haben Diesen Kampf mit dem Gott Abrahams hatte
Nimrüd uuteruominen nachdem er einen gewaltigen Schei

terhaufen errichtet nm Abraham zu verbrennen Er selbst
ließ sich einen hohen Thurm bauen dem Schauspiel zuzusehen

Um Abraham auf dcu hohen Scheiterhaufen zn bringen
bedurfte es großer Wnrfinaschincn Aber die Flammen ver
loschen denn wie später gesagt wirv trugen die Frösche
das Wasser zum Löschen Nimrüd bringt nuu zwar
Dpfer diesem Gott aber Gott nimmt sie nicht an und des
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halb versucht der Frevler gen Himmel zu steigen Nimrüd
fand von seiner Luftfahrt wiederkehrend sein Reich durch
Gott vernichtet und ging durch das kleinste der Thiere unter

denn ein Mücklein kroch ihm durch die Nase ins Hirn und
verwirrte so seinen Geist

Den Höhepunkt erreicht die fromme Phantasie der
Muhammedaner beim Salomo dem mächtigsten Herrscher
der Genien Menschen und Thiere dem Inhaber aller Weis
heit nnd Zanberlnnst der die Rede der Thiere verstand
Noch heute glauben die Morgenländer daß alle herrlichen
Nninen von Salomo der die Genien in seinem Bau
dienst verwandte geschaffen seien Selbst nachdem er ge
storben dienten ihm die Geschöpfe da er aufrecht stehend

auf deu Stab gelehnt verschied
Die Erzählnng worauf hier angespielt wird ist im

Korau 8 27 cuthalrcu uud scheint dieselbe eine mythische
Anöschmücknng von der im 1 Kön 10 1 13 enthaltenen
Nachricht von der Königin von Saba zn sein

Salomo mnstert sein Heer im Thal der Amei
sen und eine derselben ermahnt ihre Genossen doch
ja iu ihre Schlupfwinkel sich zurückzuziehen Das Ange
des großen Herrschers ist gar betrübt denn sein trencr
Diener der Wiedehopf ist nicht erschienen schon will er
ihn znm Tode verdammen als derselbe eilend herbeifliegt
mit der Kunde von einer mächtigen Königin BalqZs in Saba

bei dSl ickus icgulis die aber nicht Gott sondern die
Sonne verehre Da befiehlt Salomo sie herbeizuführen
doch sollte sie ihre herrliche Thron schon bei ihm vorfinden

Dic Commcntatvren wissen nicht ob es nur ein AmciS oder
eine Ameisin war ebenso wie dic Nabbincn in Verlegenheit sind ob
cinc Taube oder ein Täuber dein N oah daö Blatt brachte Leider
sind auch wir nicht im Stande diese so wichtige Frage zu lösen
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Sie erscheint sieht den wunderbaren GlaSvallast Salomo S
und entblößt ihre Füße da sie denselben aus Wasser wähnt

Salomo hcirathet die schöne BalqiS denn war er
gleich so enthaltsam daß cr bei all seinen Festen von Gersten

brödlein lebte die er sich durch itorbflechten erwarb so
brauchte er doch als orientalischer Weiser nicht nnempfindlich
zu sein gegen das schöne Geschlecht

39 Usztüs Sohn Jwünö ist ein fremdartiger Name
man möchte 5l min a j v lesen nnd übersetzen er
war die Stützsänle von der Bcrsammlungshalle wobei man
daran denken kann daß die Karyatiden jene Fignrsänlen
als Bilder der im Frohndienst begriffenen Genien betrachtet

werden Anch kann man an uMds Lehrer denken Im
Baidh ttvi heißt dieser Boshafte Widerspenstige Dsatwün
oder Szakhr i

ASzaf Sohn deS Barlhija ist der Bczir Salomo S
das Ideal aller Minister Salomo legte seine Zauber
weisheit iu einem Buche nieder und wird von vielen Zau
berern behauptet daß sie dasselbe eingesehen hätten und
ihnen dadurch Genien zu Diensten ständen nm bei den Ber
sammlnngen GottcS mit den Engeln zn horchen

41 Die Söhne Ehimjar die Sütarabcr werden von
Qacht iN dem Jottan der Schrift 1 Buch Mose 10 25
dessen Sohu Chimjar gewesen sein soll abgeleitet bei den

Alten Die von den Engländern aufgefundenen In
schriften beweisen daß im Altcrthnm ein blühender Staat
in Siidarabicn bestand der auch auf Abessynien seine Macht

p Vgl die ganze Erzählung über Salomo Balkis und ASzaf
im Rosenöl von v Hammer 1813 S 117 257

Ncrgl Wcllstedö Reisen bearbeitet von E Rödiger Halle
1812 sowie die durch FrcSucl im vurinil siini n 1835 38 mitgc
theilten Inschriften

18
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erstreckte Tubbci war der Titel den seine Könige bei den

arabischen Historikern tragen
S isün stammte ans dein königlichen Geschlecht der

Kajainden doch war er verarmt nd ward Hirt bei den
Heerden dcsBübek einem Präfekten deö Ardw in S is ui
wußte aber durch seine vorzüglichen Eigenschaften sich geltend

zn machen und heirathcte die Tochter seines Prinzipals mit der

er den Ardeschzr Bübekün zeugte welcher im Jahr 226
das persische Reich der Sasaniden stiftete und dessen Dynastie

über vier Jahrhunderte auf dem Throne saß bis die Araber
das persische Reich stürzten

Jün in sind bei den Arabern die alten Griechen so
war Alexander ihnen ein Jonier während die Griechen
nach ihrer Unterjochung durch die Römer r un hieße

Adnün wird als ein Nachkomme Jömaölö nnd als
der zwanzigste Vorfahre Mnhammcdö genannt Er gilt
als Stammvater der ismai litischen Araber und steht als solcher

dem Qacht lN gegenüber ihre Landstriche waren nördlich von
denen der Qachtanidcn wohl in der Nähe deö persischen
Meerbusens da die alten Heroen Dynastien in dem KönigS
buch der Perser fortwährend mit den Adnünitcn kriegen

Ardesch r arabisch meist Irdaschir genannt konnte
seine Herrschaft hier nicht dauernd befestigen

42 Die Zeitlänfte Weltjahrc sind größere nach
dem Lauf der Gestirne berechnete Zeiträume und wird danach

meist die mythische nnd wirtliche Geschichte der alten Böller
berechnet wir finden so den Saros bei den Babylonicrn
und die Sothisperiodc bei den Aegypten,

47 Die Thierc müssen nach der beliebten Sieben cinge
thcilt werden Fleischfresser Grasfresser Singvögel Raubvögel
Kriecher Schwärmer Wasserthicrc Das Wild steht zwischen
den Fleisch und Grasfressern Wo man mit diesen Unterscheid
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düngen nicht ausreicht Hilst man sich mit Zusammensctznngen

so ist der Strauß ans Bogel nnd Kamcel zusammengesetzt

Abal chü rith eigentlich Pater des Landmanns ist ein
Beiname des Löwen ClM irh Aretas ist ein häufiger Name
der Könige im pcträischcn Arabien Viele Beinamen der
Thicrc sind ähnlich durch Bater Mutter e gebildet doch
ist der Grund dieser Bencnnnngcn nicht bekannt

54 Kallla nnd Dimna sind die beiden Schakale
welche in dem nach ihnen benannten Buche sinnige Erzählungen

berichten Dies Buch des Barzüja kam cmö dem Persischen

dem Pehlcwi durch Ibu Muqaffa zu den Arabern und
ist von da fast in alle Sprachen der gebildeten Böller über
setzt es stammt ursprünglich aus Indien

60 Der fabelhafte Bogel Schahmurgh Bogcltönig
ist eine persische Form deö indischen BogeltönigS Simurgh
Bei den Arabern heißt dieser Bogel Anq oder Ruth der
aus Sindbads Geschichte bekannt ist Der Verfasser war
osfenbar in Verlegenheit um Könige und hat denselben Vogel
beiden Vogelgcittungcn unter verschiedenen Namen als König
zngetheilt Hängt der griechische Phönix mit diesem Bogel
zusammen so haben die Griechen auch an ihm ihren Schön

heitssinn bewiesen

65 Die erwähnte Stelle des Koran bezieht sich
auf den Zng des Abraha des christlichen Fürsten von
Abessyuien gegen Mccca Derselbe unternahm diesen Zug
weil ein Meccaner die christliche Kirche in SzanV verun
reinigt oder gar verbrannt hatte Es war für den Tempel
in Mecca die größte Gefahr da die Meccaner ihm nur
wenige Mann entgegenstellen tonnten und das Heer des
Abraha wohl gerüstet auch sogar mit zwei Elephanten für
die Führer versehen war Doch wurde das ganze Heer
wahrscheinlich durch eine Pockcnkrantheil aufgerieben was der
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Koran so darstellt daß ein Schwärm Vögel dasselbe mit
kleinen Stcinchen vernichtet habe 8 105

67 Qati ist ein wegen seines raschen Fluges bekannter

Wüstenvogcl eine Art Nebhuhn Die Araber erzählen daß
er viele Tagereisen weit znr Tränke fliege und doch daö
Wasser im Schnabel frisch seinen Jungen bringe Was
Wunder daß die arabischen Dichter es lieben diesem Bogel

den Gruß an die Geliebte aufzutragen
71 Zu den Widersprüchen in der Erzählung ge

hört daß hier nnr eine weise Biene znr Bersammlung geht wäh
rend nachher vor dem Könige der Bieueuwciser selbst erscheint

72 Schuuqür ist ein persisches Wort und bedeutet
Falk Hier wird es aber als Eigenname behandelt

74 Die hier vom Uhn erwähnten Stätten und
Stämme werden bei den Arabern häufig erwähnt als Sinn
bilder vergangener Herrlichkeit so waren Khavarnaq uud
Sadir eigentlich si i zir die drei Pavillons zwei Schlösser
welche Nu ni der zehnte König der arabischen Dynastie
durch den großen Baumeister Seunamür errichten ließ um

dort deu Bahrüiughür den Sohn Iezdedjerdö erziehen
zu lassen

Udzaib und B riq sind Namen zweier Brunueu iu
Ir q bei Kadcsia und Basra

al Mucharriq der Berbrcuucr wird als ein König
von Shrieu genannt nnd zwar als der erste welcher die
Kreise der Araber mit Feuer verheerte sciu eigentlicher
Name war al Ch rith ibn amr Der hier erwähnte Berö
wird im arabischen Origiuallcxikou dem al Aöwad ibu
Ja fnr zugeschrieben

Jj d b Nizür b Ma add b Adn in verließ Hidjüz
und zog nach Jr q Bon seinen Söhnen war Ka b b
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M ma wegen seiner Freigebigkeit und QusS b S ida wegen
seiner Bcrcdtsamtcit berühmt

Tal war ein bekannter arabischer Stamm der seine
Wohnsitze von Deinen ach Nordarabien verlegt hatte

Den Glanzpunkt aller alten Herrlichkeit bildet aber

Schadd id b Ad b Amalck b Cham l Noah
welcher zur Zeit des Djamschld des Königs der Perser
von der ersten Dhnastic angesetzt wird und 260 Jahre gelebt
haben soll Cr bante herrliche Schlosser und besonders eine
herrliche Stadt welche er sich gegen Gott überhebend Djanna

das Paradies nannte welche aber in dem Augenblick als sie
herrlich erstand auch wieder verschwand

78 Die bis in unsere Zeit währende Fabel einer
Seeschlange welche wahrscheinlich aus den in Reihen zie
henden und bisweilen über die Oberfläche hinwegspringenden
Delphinen entstanden ist werden wir auch den Arabern zu

Gute halten müssen
79 Chat welches auch als Appcllativum Fisch be

deutet ist wie aus dem Folgenden hervorgeht sowohl groß
als klein man möchte ihn den andern Arten gegenüber als
den Repräsentanten aller gewöhnlichen länglich ruudcn Fische

bezeichucu etwa als Weißfisch
80 Der Glaube der Menschen daß die Erde durch

einen Fisch feststehe ist bei den muhammcdanischcn Schrift

stellern oft zu finden Als Gott die Crdc gcschaffeu heißt
es schwankte dieselbe wie ein Schiff nn sie zu befestige
sandte Gott einen Cngcl der mit seinen beiden Händeu den
Osten und Westen festhielt Aber der gute Cngel hatte keinen
festen Standort für seine Füße deshalb schns Gott einen Felsen

von rothcm Hhacinth in welchem 7000 Löcher waren und aus
jedem derselben strömte ein Meer aus Jenen Felsen aber lud
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Gott auf einen großen Stier mit 4000 Augen Nasen Ohren
Mäulern und Schweifen Zwischen je zwei Füßen ist ein
Zwischenraum von 500 Iahrrcisen Dieser Stier nahm auf
Befehl Gottes den Felsen auf seine Horner Sein Name war
Kajüthü Damit mm dieser Stier einen festen Stand habe
schuf Gott ciucu gewaltigen Fisch der so groß ist daß
wenn man die ganze Welt iu eins seiner Nasenlocher stellte

diese sich wie ein Senfkorn auf einem großen Felsen aus
nehmen würde Dieser Fisch heißt auch I nelum t odcr i nc m ül

auf ihn kann demnach jener Weltstier sehr gut stehen vcrgl

vivlvrioi ciuostomnlliiv yllom mo Verlin 1854 S 58
wo diese Stelle aus dem l vIiHt l vl Iugli u wiedergegeben ist
Nnsren Naturphilosophie die das Lehrbuch des I loIemiil uL

clvvrlHs M 5 bei den Arabern nl niiuhisl genannt gnt
kannten muß diese Anschauung mit Recht lächerlich erscheinen

Die Erzählung vou Jonas war auch Muhammcd
bekannt

83 Dukh tö wird in den I xiois als ein gelbliches
Insekt beschrieben das die Knaben ans Schlingen legen um
damit Vögel zu fangen

88 In der vorausgehenden Abhandlung werden
diese unvollkommenen Thicrc also cingctheilt

I Das Gewürm welches im Lehm Wasser Essig
Schnee in Fruchtkernen im Mark der Pflanzen oder Bänme
im Innern der großen Thiere nnd im Miste entsteht Diese
haben lockere fleischige Leiber mit zarter Haut um die Stoffe
aufzusaugen sie habe unr den Tastsinn nnd entstehen nnd
vergehen schnell

2 Die Würmer welche auf Pflanzen oder Baumblättern
kriechen diese haben Tastsinn nnd Geschmack

3 Die Würmer auf dem dunkeln Grund der Gewässer
diese haben Tastsinn Geschmack nnd Geruch
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4 Die welche cm dunklen Stätten kriechen oder schwär

men sie haben Tastsinn Geschmack Geruch und Gehör

aber teiu Gesicht
5 Die vollendeteren die alle fünf 5iu e haben sich

aber durch die Güte oder Schwäche derselben unterscheiden

Mau sieht eine Theorie mußte den Mangel der geuauen

Beobachtung ersetzen
92 Die Hänser alter Weiber stehen hier wohl als

die schlecht in Stand gehaltenen Hütten der Armen und

Schwachen
93 Im fünfzehnten Traktat ist beschrieben

wie die Sonne im Mittelpunkt des Systems stehe lieber
ihr liegen sich einander umschließend der Kreis des Mars
Jupiter Saturn der der Fixsterne und der äußerste um
gebende Kreis unter ihr zunächst der Kreis der Ncnus des
Merkur der MondtrciS der nfllreis und dann der Erd
kreis So liegt die Erde in der Mitte des ganzen SystcmeS
sie allein ist cine Bolltngel alle sie umgebeudeu Kreise Hohlkugclu

Alles bewegt sich um den Mittelpunkt der Erde dem einzig
feststehende Punkt im ganzen cllsystem Mau erkennt darin

das System des Ptoleniäno
95 Die platonische Ideen lehre war der Grund

stein dieser Philosophie
99 Um das hänsig wiederkehrende Prophctcnthum zu

erkläre führe wir die Kette der Propheten welche
von Adam bis auf Mnhammed fortgeführt wird hier an
Sie besteht im Koran aus achlundzwauzig Gliedern

1 Adam 2 Idris H enoch 3 Noah dem die 71 Snre
gewidmet ist 4 Hüd ist der Prophet welcher zu dcn Aditcn
in der Gegend Achgüf tSandhügcl gesandt war Ab war der
Sohn AmalekS des Sohnes des Ehüin und die zwei Söhne
des Ad waren Schaddüd und Schadid die mächtigen Herr
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scher welche die von Ad begonnenen Bauten vollendeten das
sind die Ruinen in der Ebene von Aden Die Aditen waren
die ersten Götzendiener nach der Fluth Hs,d ward zu ihnen
gesandt die Einheit Gottes zn verkünden fand aber kein
Gehör Deshalb strafte sie Gott mit dreijähriger Dürre
In ihrer Roth schicken sie drei Gesandte nach Mecea Ans
deren Gebet drei Wolken erscheinen von verschiedenen Farben

man wählt die schwarze doch vertilgte dieselbe dnrch einen

Orkan den sie mit sich brachte das ganze Volk bis auf
den Propheten

5 Szslich ist der Prophet der Tham ditcu im stei
nigen Arabien Petra Trotz einer ans des Propheten Gebet
mit ihrem Füllen aus dem Felsen hervortretenden Kamccl
stnte glauben die Thamüditen nicht nnd werden bis auf wc
nige Gläubige vernichtet Noch jetzt zieht die Pilgcrearavane
rasch nnd lärmend durch diese Felsschluchten nm das Gebrüll
des KamcelS zu übertönen

6 Abraham 7 Lot 8 JSmacl der Prophet nach
Jemen und Amalek 9 Isaak 10 Jakob 11 Hiob
12 Dsu l Kifl erklärt als Bürge oder Ernährer Nach
komme und Nachfolger Hiobs im Damascenischen Syrien

8 38 48 13 Joseph das Bild männlicher Schönheit
14 Schu aib Jethro Schwiegervater Mose s Pro

phet der Midianiter

15 Mose Sohu JmrüuS der sich mit Gott unter
redet Kalimu ll chi

16 Elias 17 Elisa 18 Jonas Prophet von
Ninive

19 D ivüd David begabt mit dem Psalter
20 Salomo Bild aller Herrlichkeit und Macht
21 LuqMiNi Sohn des Bü nr gleich Bilcain
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22 Zacharias Gemahl dcr Elisabeth und Pfleg
vatcr der Maria der Mutter Jesu

23 Jahja Johannes Sohn des Zacharias und
der Elisabeth

24 Ahron Bruder des Mose
25 Jsa JcsnS Sohn der Jungfrau Maria der Toch

ter Jmr inö und Schwester Ahrons also mich Mose S
Die Zeit spielt in dcr Legende keine Nolles Die Wunder
Jesu sind aus den apokryphischcn Evangelien besonders
dem arabische Kv m Iium inluntino entnommen so die Be

lebung eines Bogels aus Thon

26 Alexander der Große 8 18 82 I cz u ngiii
mit den zwei Hörnern wird nach den Mnhammcdancrn von
Aristoteles zum Muslim erzogen und erobert die Welt
überall um den Monotheismus zu begründen Andere halten
diesen I 5u I m r ,in für ciucn andern alten tiöuig von
Jemen den sechzehnten in der Reihenfolge Den Alexan
dcr begleitet stets

27 al Khidhr der grünende eine öfter erscheinende
mythische Gestalt er soll wenigstens in drei Personen auf
getreten sein im Pineas 1 Sam I 3 2 Z 1 im Elias und
im heiligen Georg Er hat mit Alexander ziehend vom
Quell des Lebens getrunken er gilt als Beschützer aller Reisen

den Die Erzähler von Märtyrer Geschichten theilcu ihm
beliebig Rollen zu so z B in der Erzählung vou Mahmud
Pascha in meiner Olu slcmmllii Vlloiiuiixz 69 Er wird erst
beim ersten Trompetenstoß des Jüngsten Gerichts sterben

Um das heilige Buch von diesem geschichtlichen Unsinn frei
zusprechen fingirt man einen ander Ahron oder erklärt doS Wort
Schwester nnr alö Stammgcnossin demselben Stamm angehörend

Offenbar ist dieser 5 I i r iil auch nur singirt um den
geschichtlichen Jnconvcnicnzcn zu entgehen
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28 Ezra als Sohn Gottes von dcn Juden vcrchrt
8 9 M Dcn Schluß und das vollendete Prophetensicgcl

bildet dann Muh am in ed
Feridün oder Asridün wird als der siebente König

der ersten Dynastie der Perser der PisclMditeu aufgezählt
und als ein gewaltiger König dargestellt der sein Neich aber
erst vom Usurpator Zuch k sich erringen mußte Der weise
Herrscher theilte sciu Reich unter seine drei Söhne Salm
welcher dcn westlichen Thcil seiner Lande bis nach Afrika
Tür welcher den östlichen Thcil bis zum Djihon und
Jradj wclcher die Mitte die beiden Jr q Shricn und
Khur is m erhielt und sich Schah nannte Darauf zog er sich
in die Einöde zurück um Gott sein Leben zn weihen Aber
die cutartctcu Brüder stürzten und tödtcten den Jradj und
theilten dessen Reich bis der Sohn desselben Maimtschcher den
Tod des Vaters rächte und das Reich wieder unter sich vereinte

Die Rabatäer waren ein aramäischer Voltsstamm
und hatten ihre Wohnsitze in den Marschen am südlichen
Envhrat von wo ausgehend sie dann die Handelsstraßen
durch die alte Welt besetzten und eine Zeitlang den Land
Handel beherrschte So hatten sie in dcn Jahrhunderten vor
und nach Christo die wunderbare Fclsenstadt Petra inne
wie sie auch auf dem nördlichen Handclswege über Palmhra
und Damascuö ihrc Lagcr hielte Bei den Arabern gelten
sie besonders als Landbcbauer und werden oft als ungebildet
dargestellt Diesem Porurtheil cutgegenzutretcn schrieb Jbn
Wachschija cin Buch über dcn Ackerbau dcr Rabatäer um
900 ES wird dasselbe jetzt vou Professor Ehwolsohn
Gearbeitet nnd verspricht uns diese Arbeit dcö berühmten
Orientalisten wichtige Aufschlüsse über die alte orientalische

Vergleiche meine Rcisebildcr aus dem Morgcnlandc II 138
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Kulturgeschichte Warum Feridün der Nabatäcr hcißt ist

mir unbekannt
Pischdüd U ar ein belannter Beiname Huschcuk II

und wird im 8 1 ll ii l des k inlüs die erste Dynastie der
Perser welche die älteste der ganzen Welt sein soll die Pisch
daditen genannt sie umfaßt bei veusclbcu auch alle die Herr
scher welche wir die assyrischen babylonischen chaldaischcn

und medischcn nennen
Die Kajanideu bilden die zweite persische Dynastie

welche 734 oder gar 938 Jahre geherrscht haben soll und
von Alexander dem Großen entthront ward Tür welches
ebenso wie Kai eigentlich Fürst hcißt war der Eigenname
des vorletzten und letzten dieser Dynastie Bahrain war der
vierte König der Sasauideu also Nachfolger dcSArdcschir

Babct ui
Nansch rawi n war der große Beherrscher Persicus

der znr Zeit Infi ins I nud ustiuiauS sein Reich weit
ausdehnte er Wärter erste KoSroe sein Batcr war Kobados

ein König aus dem Stamme der Sasaniren

Bnznrdjnmehr war der Bezir und väterliche öcalh
geber und Ermahncr N anschi raws ns und sind die östlichen

Erzähler voll von der Weiohcil rieseo Mannes und dem
schönen Berhältniß zwischen ihm nur seinem jugendlichen

König Die Sasaniden thatcn viel für die Kultur und

das Glück ihres Landes
105 Der strenge Monotheismus Mnhammeds ließ

ihn den Ehrislcn ihre Lehre von der Dreieinigkeit als Viel
götterei vorwerfen Einen ähnlichen Borwnrf macht er den

uden denn sie behauptete Uzair Esra sei der Sohn

Gottes 8 9 30
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106 ES sind hier die heiligen Gebräuche bei der mu
hammedcmischen Wallfahrt angegeben welche schon mehrfach

besonders von Burkhard beschrieben sind Vergl auch
Weil Muhammed der Prophet S 298

Die Nacht der Allmacht ist die Nacht in der Mu
hammed die erste Offenbarung erhalten habcu soll Die
selbe wird jedes Mal von den GotteSgclchrtcn festgesetzt
und mit Gebet durchwacht

Arafa ist ein heiliger Berg bei Mecca auf dem mau
am neunten Tage des Wallfahrtmonats weilen muß

Stand ort Damit bezeichnen die Araber die dem
Felsen eingeprägte Fußspur Abrahams der mit seinem
Sohn Ismail das Hciligthum der Araber die Ka ba ge
baut uud sich dabei so angestrengt hat daß er seinen Fnß im
Felsen abdrückte Der Pfeiler und dieser Standpunkt be
zeichnen offenbar die beiden Endpnnctc des Umzugs

108 Die Kugel wird stets als die vollendetste uud
vorzüglichste aller Formen dargestellt

Unter Nornbungswissenschaft verstehen diese Phi
losophen die Arithmetik Geometrie und die damit verbundene
Astronomie uud Compositionslehre

109 F ü r Th a m istius vcrmnthct N a u w c r ck I o S 70

Psamctichuö da ach dem Ausleger des Aristoteles
schwerlich eine Epoche benannt sein könne

110 Merw die Hauptstadt Khurüs uiS war ein
dem MüMün besonders beliebter Ort und lag er hier mit
den Gebildeten dem Studium der Wissenschaften ob Freilich
sprechen die Muhamincdancr nicht günstig von ihm da sein
Studium ihn dazu verleitete die Erschaffung des Korans zu
behaupten und den Mntaziliten anzuhängen Die Stadt hat
als die vorzüglichste den Beinamen die des Welttönigö
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112 Chusain der Sohn Ali S starb von seinen
Anhängern verlassen 680 in der wasscrloscn Ebene 5ter
bela mit seiner Familie niedergemetzelt Cr ergab sich mit
Heldenmnth in sein Geschick und durch seinen Tod ward
das Reich dem Sohn Mu awijaS Jazid gesichert

Nach dem Tode JazidS rangen Marwün und Ab
dallah um daö Ehalifat Marwün auf die Umajjaden
Abdallah auf den Stamm Qais sich stützend doch unterlagen
die letzteren in der Schlacht die im scheuen Thal Tcmvc bei
Damaskus stattfand Der dem Marwan gegenüberstehende

Feldherr Abdallahs hieß cd Dhachchük
Der erwartete Jmüin geistliche Vorsteher soll der

zwölfte Jmam in der Reihe sein Die Snnuiteu zahlen als
Jmame auf 1 Abu Bakr 2 Omar 3 Othniün
4 Ali 5 Ehasan nnd den zwölften in der Zukunft
Mahd Uebcr die dazwischenliegenden ist Streit nnd un
gewiß wie viele von diesen sechs Imamen schon geherrscht

da ja nach ihrem Glauben nach Ehasan dnrch Mn awija
das Chalifat und Imamat von einander getrennt seien Die
Schiiten zahlen als solche nur Ali Ehasan Ehnsain und
folgen dann der Reihe der Aliden

115 Offenbar ist der Verfasser in Verlegenheit die
beiden fabelhafte Thierc dcu Tracheu und die Secschlaugc

im Einzelnen zu unterscheiden

Zur Zeit wenn dieser zwölfte Imiuu herrschen wird wird
Jesus wieder erscheinen und den Autichrist DadjdjiU tödten auch alle
Schweine vernichten lnrz ganz nach muhainniedanischen Prineipien
Alle anordnen dann aber sterben und in Medina begrabe werden
Und erst lange nach dieser Katastrophe wird das Weltgericht stattfinden in
welchem jeder Prophet als Zeuge für sein Poll auftritt doch die Fürbitte

für Alle Muhammed verrichtet
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117 Gog und Magog oder genauer Iadjüdj und
Madjndj vgl Ez 38 n Off Ioh 20,8 sind bei den Michail
medanern die Vertreter des BarbariSmnS sie werden als cach

kommen IaphctS bezeichnet und es sind darunter die nörd
lichen Völker Asiens jenscitdeS Eaöpische Meeres zu verstehen

etwa Kalmücken und Osttataren

Dsu l Qarnain der mit zwei Hörnern Versehene
worunter die Mnhammedancr gewöhnlich Alexander den
Großen verstehen und denselben somit zum Propheten des
Islams machen hat nm dem Verderben von diesen Völkern
Einhalt zu thu auf Gottes Geheiß sie durch eine eherne
Mauer abgeschlossen 8 18 93

Die frommen Mnhammedauer erzählen wie diese un
gläubigen Völker jene Mauer jeden Tag bis znr Dünne einer
Eierschale dnrchlecken doch ersteht sie bis zum ander Tage
wieder nen Co lecken sie fort bis zum jüngste Gericht
wo sie endlich ans Gottes Macht vertrauen und nicht anf
ihre eigene Kraft und dann die Mancr fällt

121 Div an vorsteh er Diva ist och jetzt der ge
wöhnliche Ausdruck für Ministerium

123 Der Bieneuweiser oder die Bieueutöuigiu gilt
wegen der Weisheit die sich in der Hcrrichtnng und Er
haltung des AieueustaateS offenbart für einen Engel Die
Vicnc ist ja überhaupt für den Natnrforscher ein Rath
sel und mnß mau eS den Araber verleihen wenn sie noch
nicht wußten daß die Vienentömgi ein vollkommen ausge
bildetes Weibchen die Droucu die Mäuucheu und die Arbeits
biene eigentlich verkrüppelte Viencn sind da die Made in
den gewöhnlichen Zellen nicht vollständig anSwachsen kann

Historiker wie Abulfeda halten freilich diesen Dsn l Qar
iiai für einen ander alte Köniq zur Zeit Abrahams äl l
l vtli Iiist uiilvisi 78
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140 In der dieser Erzählung vorausgehenden Ab
handlung werden die Thiere in Hinsicht auf ihre Fortpflanzung

in drei Klasseu gcthcilt
1 Solche die sich durch Sprung begatten empfange

gebären säuge und die Jungen großziehen
3 Solche die sich durch Tritt begatten Eier legen und

Jnnge ausbrüten dazu gehören sowohl die Bogel als auch

Insekten
3 Solche die sich weder begatten noch gebären noch

Eier legen sonder aus der Fäulnis entstehen meist Gewürm
151 Glocken habe ich hier gesetzt weil mir die eigent

liche Bedeutung Gcbctstlapper doch gar zn passend schien

1l 2 Die hier erwähnten Helden Nustam nud
ESfendiji r gelte als Siimbildcr des Hcldenmnthö im
Osten und sind durch das Königsbuch I irdüZis auf dem
eigentlich die ganze Auffassung der persischen Geschichte
beruht verherrlicht Nustam war der große Held wel
cher dcu Kai Kawüs dem zweiten Herrscher aus der
Dynastie der Kajaniden aus den Händen Zulzadjiirs
befreite und nachher im Dienste dieses Königs das Heer
des Efriisiüb des Herrschers von Türün Turkistau
deS Sohnes Türs Sohn Afridünö schlug und danu
den Djihon als Grenze zwischen den beiden Bruderstäm
men festsetzte Doch war Kai Kawüs mit diesem Ab
schluß nicht zufrieden und zog sich Nustam nach Sid
jistan und Zabulistan zurück auch weigerte er sich die
Religion Zoroastcrs anzunehmen Deshalb sandte Kai
Kawaö seinen Sohn Esfendijür gegen ihn und beide
Ideale der Tapferkeit kämpften um die Heere zu schoucu im

Zweikampfe zwei Tage laug bis endlich Esfendij r der
Kcnle Nnstcuuö unterliegt
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Diese Erzählungen der alten persischen Geschichte sind
dem orientalischen Geiste so entsprechend daß oft die Araber

dem Muhammcd erwiderten die persischen Geschichten welche

Naszr b Ehraith ihnen erzählte wären viel lieblicher als
seine altjüdischen

Djam als Djamschid meist bekannt war der vierte
König in der ersten persischen Dynastie er gilt als Sinnbild
eines gewaltigen Herrschers und bedeutet sein Beiname
selilll die Sonne Er erbante die herrliche Stadt Estathar
das Pcrsepolis der Griechen wo auch Salomo vielfach
rcsidirtc nnd unterwarf sieben Provinzen Asiens Jedoch
verweichlichte sein Heer im langen Frieden und als gegen
ihn Schaddüv der große König SndarabicnS Sohn
Ads seinen Feldhcrrn Zuchnt sandte ward er ge
schlagen und mußte fliehen Er durchzog die ganze be
wohnte Erde Nach seinem Tode rettete die Königin
seine Gemahlin Fer uuat seinen Sohu nach Anderen
seinen Enkel den bekannten Feridün ans den Händen
Znch t S

Szbür Döu l attaf war Sch bür b Hurmuz
b Narsi b Bahr ni der nennte König der vierten per
fischen Dynastie der Sasanidcn welcher schon vor seiner
Geburt König wurde da sei Natcr vor seiner Geburt
starb Zur Zeit seiner Minderjährigkeit bemächtigte sich der
arabische König Thair seines Reiches doch rächte er sich
nachdem er herangewachsen

Jezdedjerd war der letzte Herrscher Persiens der
sein Reich an die Araber verlor Die Zerstörung des Sasa
nidcnreichcs begann unter Omar durch die Schlacht bei Rel

vend iu der Ebene bei Kadesia 63 Doch ward die Eroberung
Persiens erst uuter Othmün beendigt zwischen 644 und 47
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Marw ui war der letzte Chalif der Umajjadcn in Asien
der 759 Thron und Leben an die Abbasidcn verlor

164 Die Beschuldigten zum Beweise ihrer Schuld
oder Unschuld den wilden THieren anzusetzen ist eine Art
der sogenannten Gottesgerichte

167 Bei dieser Schilderung der Herrscher denke
mau an die Willtürherrschafl orientalischer Despoten

169 Der Berfasser spielt mit den Worten I iIiK
König nnd mlüli ngcl für uil iik Freilich ist das erste
von mal ika besitzen beherrschen und das zweite vom semi

tischen Stamm la iili entsenden abgeleitet
179 Die Sternburgcu sind die Bilder des Thierkreises
183 In der eitirteu Stelle spricht der Koran v n

einem ans dem Hause Pharao s welcher Mose dort ver
teidigt und der dann zur wahren Religion deS Mose über
trat Auch erzählt die Legende daß er früher die Wiege
für Mose gemacht und zweimal hingegangen sei die Geburt
Mose s an Pharao zu verrathen aber durch göttliche
Fügung durch Stottern und Erblinden davon abgehalten und
auf den wahren Glauben geleitet sei

188 Diese Encyclvpädisteu verlangten offenbar eine
zu viel umfassende allgemeine Bildung In dem Traktat der
Mensch sei eine kleine Wclt wird genaner durchgeführt wie
man erst den Organismus seines Körpers stndiren müsse

ehe man den Weltorganismus erkenne will und wie man
beide durch einander erklären müsse

144 Die hochgestellten Beamten haben wenn sie
durch die Straße reiten meist Selaven nebe sich welche
mit der Hemd die Reitdecke halte

195 Das Herz des Bcrfasserö der ein Anhänger der
Alidcn war muß freilich brechen wen er an die unerhörten
Grausamkeiten denkt mit welchen die ÄMifen die Rach

19
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kommen des unglücklichen Ali also die Enkel und Urenkel
des Propheten selbst gemordet hatten Anch ist s ja bekannt
daß die östlichen Despoten bei ihrer Thronbesteigung ihre
Verwandten oft umbringen oder blenden lassen um ihres
Thrones sicher zn sein

196 Der Nagewurm nllu, gewöhnlich Holzwurm
übersetzt ist ein Wurm der sich im Orient häufig findet und
dort in den Ecken der Keller und Gemächer sich seine Lehm
behansung errichtet Er soll den Stab Salomo s auf dem
jener sich stützend verschied und so stehend noch ein Jahr
verblieb zerfresse haben so daß der todte König umstürzte
und sein Tod den Genien lind Menschen offenbar ward

203 Sz b icr Nach den neueren Untersuchungen dnrch

l Ehwolsohu Ssabier und Ssabismns mnß man als
solche unterscheiden l die wirklichen im Koran erwähnten
Szabier das sind die gnvstischen Johannesjüngcr die noch
heute in Basra zu fiudeu find und 2 die Harr nicr welche
eigentlich die Sterne personifieircnde und verehrende Heiden
waren nnd sich den Namen Szabier mir beilegten nm im
mnhammcdanischeu Reiche geduldet zu werden

203 Samariter sind ans dem Mischvolk hervorge
gangen welches dadurch entstand daß an die Stelle der ins
Exil geführten Juden andere Colonisten ans Assyrien nach
Samaria gesandt wurden Bei der Rückkehr der Juden
wurden sie mit ihrem Anerbieten beim Tcmpelbau zu helfen
schroff zurückgewiesen In der ersten Hälfte des 5 svo
ciir brachte ihnen ein Flüchtling aus Jerusalem die 5 Bücher
Mose und einen Eult für den Berg Garizim Sie erkennen
nur die 5 Bücher Mose und das Buch Josua au und sind
von den Judeu stets verachtet Sie breitete sich unter den
Ptolemäern nach Egypten aus Vergl meine Neisebilder
aus dem Morgenlande II 243
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203 Die Ankniten von An in ibn D vüd 750
in Bagdad gestiftet sind gewöhnlich Oaräer sLrivIuiini ge
nannt Sie verwerfen die Tradition und stehen in Opposition
zu den Talnindisten Nach asch Schahri st uii erkannten
sie Jesus als einen aufrichtigen Lehrer des Jndcnthums au

Djalüta Gegeu das aufblühende Christcnthum suchte
sich das Judenthnm durch Gelehrsamkeit zu halten besonders
in Akademien mit einer Gelehrtcukaste welche verschiedene

Grade hatte zuerst iu Palästina nachher in Babylon Ihr
Oberhaupt hieß resoli Haupt des Exils Es ist also
hiermit die orthodoxe Schule gemeint

Unter den Jacobiteu werden meist die Mouophysitcu ver
standen da der Mönch Jakob aus dem Kloster Phasitla bei
Msibis als Metropolit dieser Kirche die bedrückte Partei in
den syrischen Landen und Grenzlanden wieder organisirte und

ihr einen neuen Halt gab er wirkte für diese Partei bis
zum Jahre 578 als Bischof von Edessa vgl Neander Kir

chengeschichte ll 790
Die Malkitcu sind die Anhänger der Byzantinischen

Hofpartei nach dem ökumenischen 5oncil von Ehalcedon
im Jahr 451 de Ncstoriancrn und Mouophysitcu gegenüber

Zcrv iuitcn Bekenner der unendlichen Zeit als des
alleinigen Ursprungs der Dinge

Zerduschtilcn Anhänger des Zoroaster
M uiawiten Anhänger des Müni Manichäer
Mazdagiten Auhäuger des großen Betrügers Mazdak

mit dem Beinamen Zendiq der Gottlose welcher sich unter

Kob id Bater Nauscherew nis als Prophet ausgab
Waidhaiiiteu Na u w e r ck hält sie für die aisnawiö

Verehrer des Wischnu
Sumaniten Anhänger des Idols in Süinan it wel

ches der Ghaznavide Mahmüd zerstörte
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Die Herren der Bienen hält Nauwerck für Bezeich
nung dcö BrahmanisninS Vielleicht ist ulis lni n niel ,l die
Borstel/er der Seeten zu lesen

Khiiridjitcn geivöhnlich in der Plnralform sthaw
ridj die Heraustretenden Sic lehre ever kenne niiiin
sein der fromm wäre aber einem Ungläubigen brauche mau
nicht zu gehorchen Nach asch Schahristiun heißen so Alle
welche sich gegen einen allgemein anerkannten rechtmäßigen

miun auflehnen

Nüßibiten gewöhnlich im Plural Naw Sib die sich
entgegenstellende werden meist mit den vorigen verbunden

Sie sind Gegner des Ali de sie schmähen weil er die Frage
ob er oder Mu awija der Imam sei welche Gott zu eut
scheiden hatte dem Schiedsgericht von Menschen überlassen

Die Murdjiten die aufschiebende oder die Wevle
dein Glcmbcn nachsetzenden lehren der Glaube allein sei
ohne Werke zur Seligfeit genug wogegen die Waiditcn
lehrten der Glaube werde durch die Sünde aufgehoben

Qadariteu so werden die Mu taziliten von ihren
Gegnern genannt weil sie die absolute Vorherbcstimmuug
Qadar Gottes leugnele hr directer Gegensatz sind die

vou Djahm ibn Szaf n gestifteten Djabariten N elchc
behaupteten Gott zwinge den Menschen zu jeder Handlung

Die Anhänger des Abu l Chasau Ali ibn Ismail
al asch ari gehören zn der Klasse der Szifatitcn welche
den abstrahircndcn Mu taziliteu gegenüber alle sinnlichen Vor
stellungen wie sie von Gott ausgesagt werden so die Haud und

das Auge Gottes für wirkliche Eigenschaften Gottes hielten
Areilich sucht al asch ari diese Vorstelluugeu zn mäßige
und die authropomorphistischcu Vorstellungen zn eutferue

Die Rüfidhiteu die verwerfeudcu uämlich das
Imainat Abu BakrS Omars und Othmcinö sind eine
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andere Bezeichnung für die Schieten die nur den Ali als
rechtmäßigen Imam ach dem Propheten anerkennen

Snnnitcn also genannt nach der Lnnna weil sie die
Ueberlicfernng von dem Propheten ganz genau und als ver
bindlich annehmen Ter häufige Vergleich zwischen Pro
testanten und Katholiken mit Sunniten nnd Schieten isl
unstatthaft denn auch die Schieten erkennen ihre eigene

Tradition an
Sz n ist China Zandj istZanguebar Habesch Abessy

nien Barqa an der Nordküste von Afrika yreuaiea Oairu
w n im heutigen Tripoli MitAfrita ist urdic nordöstliche insic
am mittelländischen Vleer etwa Tunis und Algerien gemeint

Tandja hent Tanger in Marocco Die ewigen Inseln
sind die Kanarischen

Rümijja habe ich Rumelicn übersetzt da aber damals
Numelicn noch nicht von den Türken besetzt war und also
noch nicht in dieser Weise bestand möchten wir wohl die llein

asialischen nnv die nördlicheren europäischen Provinzen des

griechischen Reichs darunter verstehen
Kala ist schwer zu bestimmen In der Erzählung vom

Sindbad kommt eine solche Insel vor die man gewöhnlich
für 5elcbcs hält doch liegt dies hier zu sehr anö dem Wege
man könnte vielleicht au Kelct Cilicicn denken

Majjüf trigijja eine große Stadt nnd Kreis in Me
sopotamien sonst MaMüraestn

Burdjün ein dnnlles schwer zn bestimmendes Boll
bei den alten Geographen Nach Iiull vcii lusl iml is
umica 1V8 warö ein christliches Boll vielleicht Bonrgognc

Adsrabidjün Provinz Persicns deren Hauptstadt

Tebris ist
Äaradj Gegend zwischen AdSrabidj n und Hamad n
Jnnnn Ionien für Griechenland
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Dijiir scheint eine Bezeichnung Mesopotamiens zu
sein sonst nlch iinra die Insel gcucmut

Miihi n die beiden M h umfaßt die beiden Städte
m ch al baszra und m h al küfa Khüzistün Provinz des süd
lichen Pcrsiens

Bil id ul djib il Bergland ist die Provinz Pör
stens K histim und liegt zwischen Khcizist m und Medien

Khutlüu das Land und die Stadt Khutl gehört zur
Provinz Badakhsch m welches der höchstgelegcne Thcil von
Tukhüristsn an den Quellen des Oxus ist

Dailam in eine persische Provinz am Kaspischen Meer
Tabarist in eine persische Provinz am Kaspischen Meer

östlich von der Provinz Djil ui ebenso ist Djnrdj m eine
Provinz an Kaspischen Meer westlich von Khuwarazm und
östlich von Tabaristün

Nis ibür Hauptstadt des nördlichen Khur isi,
Karm in ist ebenfalls eine persische Provinz östlich von

Fürsistiin nördlich vom Meer und westlich von Makhrün
Kübulist nl das Land am Kabul dem Nebenflusse des

Iudus
Mnlt iu Stadt und Provinz ehemals zu Hindnstan

gehörig

Sidjsst ui auch Szstün eine Provinz von Afghznistün
Müh auch M üh in Landschaft und Stadt von Khnr si n
Ghür auch Ghurdjist iu ein gebirgiger Landstrich von

Khnrüs n an deu Quellen des Mnrgh ib
Süd in ist unbekannt Nauwcrck vcrmuthct eiue Cor

rnvtion und da Südmi Nigritien hier nicht paßt denkt er
an Schcchidj ui dem Beinamen von Marw Die Berliner
Handschrift hat Ras id m

B iimijän ist eine Stadt und ein Landstrich von Khurüstm

und lag auf dem Paß zwischen Baktra und Indien
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Balkh eine einst berühmte Stadt von Khurüs ui
Müwarsnahr das Land jenseits des Flusses Oxns
Khnwürazm ein bekanntes Land am unteren Oxns
Djüdj auch Schs sch die schönste Gegend von Tranö

oxiana
Farghi na Stadt und Land in Trausoxiana
Klmül und Kim ik Name eines türkischen Stammes

nördlich von China man kann au Kh miil zwischen der Mon

golei und Tnrkists n deuten
Khüq iu ist bei den Arabern allgemeine Bezeichnung

der tartarischcu und mongolischen Böller Freilich war dies
Wort zunächst ein Fürsleutitcl woraus später U n entstand

Uöbistün wohl Usbetist m die große Bntharei Der
Ursprung von USbet ist freilich Jüzbct der Befehlshaber von

Hundert Die Berliner Handschrift liest Slst m
Faqras ist unbekannt Nauwcrck vcrmnthct da au

Zypern hier nicht gut zu denken ist Naküs womit Japan
gemeint sein möchte Bielleicht könnte man au Faghfür dcukcu
ebenfalls ursprünglich ein Titel der chinesischen Kaiser später

aber oft für China gebraucht Die arabische Schrift läßt
diese Coujcctur wohl zu

KhirkhiS wahrscheinlich wohl die Kirgisen Tubbut
gleich Thibct

Bei diesem geographischen Catalog weichen die Hand

schriften vielfach von diesem Text ab so erwähnt die Ber
liner Handschrift Sicilicn und Russia wogegen es andere
fortläßt Bei einzelnen Gruppen ist eine gewisse Anordnung
wohl beobachtet doch erlaubt sich der Erzähler sonst gewal

tigc Sprünge
209 Das klare Buch Kil ilnm mliimm ist das Buch

in welchem Gottes Rathschlüsse also die Schicksale der Welt
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von Ewigkeit her niedergelegt sind auch die wohl verwahrte
Tafel genannt

210 Das Meer von N m das mittelländische Das
Meer von Djurdjün und Djilün sind Bezeichnungen des Kas
vischen Meeres nach der südöstlichen und südwestlichen Spitze

Das Meer vou Qulzum ist das rothe Meer
Mit dem Meer von Hind bezeichnen die Araber das

Bengalische und mit dem Meer vou Sind daö Meer von der
westlichen Küste Indiens also das arabische Meer

Das Meer von J djüdj Wohl das Meer im Nord
osten Asiens

Das Meer vou Habesch ist wohl der Meerbusen von
Aden

Da diese Gemeinschaft die Erde schon als eine Vollkngcl
kennt so ist eins der nördlichen Viertel die bewohnten Welt
welche von allen vier Himmelsgegenden von Meeren um
geben ist

Ras d i Araxes Harainand,auchHermendnndHilmend
212 Der Kältekreis und Actherkreis arabisch

sind offenbar die beiden Theile des Luftkreises der sonst
immer als die nächste die Erde nmschließenve Hohlkngel gedacht

wird vergl S 279 In der 17 Abhaudlnng wird ge
sagt daß der Luftkreis unter dem Monde iu drei Regionen
zerfalle die eine dicht an der Erde un nnsii eigentlich der
sanfte Windhauch die andere dicht am Monde das ist der
Acthcr l ülliü und die dritte zwischen beiden die der Eis
kälte ilil WMlliir

214 Au sinnlichen Vorstellungen vom Paradies und der
Hölle ist der Korau besonders reich Das Paradies sowohl
wie die Holle haben sieben Abstufungen auch hat es den
Muhammedancrn gefallen über diese Stufen bestimmt zu ver
fügen iu die erste Hölle kommen die sündigen Muslim in
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die zweite die Juden in die dritte die Christen in die vierte
die Szedier In der fünften logireu die Parscn in der
sechsten die Vielgötterei in der siebenten die Henchler Mit
großem Wohlbehagen sehen die orthodoxen ans dieses Hölleu
magazin und weiden sich an den wohlpräparirten Qnalen
Obgleich diese Gemeinschaft edlere und geistigere Vorstellungen

über das Leben nach dem Tode hat so führt sie doch hier
die gewöhnlichen Vorstellungen an

Von den hier angeführten himmlischen Freuden siud die

meiste in der 56 Sure 1 58 erwähnt Die Chüri gewöhn
lich die Schwarzäugigen übersetzt werden meist so beschrieben

daß ihre Augen sehr groß das Weiße iu demselben sehr weiß
und das Schwarze gar schwarz sein müsse Der Baum Zaqq mi
ist ein dem Boden der Hölle entsprießender Baum mit Früchten
wie Teufelötöpfe wenu die Sünder den Bauch davou gefüllt
wird ihnen ein siedendheißer Trank darauf gereicht 8 37 65
Alle diese Schilderungen haben in den rabbinischeu Dar
stellungen ihr Vorbild

Die Quelle Salsabil findet sich 8 76,18 ist gleich die
Deutung klar von dem leicht hcrabgleitenden Truuk 8 l8sl so
wisseu doch die Koranansleger den Namen zu deuten durch

8i I 8i i Ilm erfrage den Weg weil man nur durch guten
Wandel dazu gelange

216 Von den vier orthodoxen mnhammcdanischen Lchr
weisen der Chanafitcn Schkfsiten Mi lMten uud Chaubaliten

gilt die crstere als die älteste Abu Chauifa lebte von
80 160 dem Verfasser als die anerkannteste

217 Iu den Handschriften fehlt der eigentliche Schluß
der Erzählung daß der Genienkönig den Thicren gebot ge
duldig ihr Schicksal zu tragen Sie leite gleich zu den
folgenden Abhandlnngeu über

Druck von E S Mittler und Sohn in Berlin
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